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Kontrollamtsdirektor Dr . Lachs 60 Jahre alt

2 . Jänner ( RK ) Der Kontrollamtsdirektor der Stadt Wien ,
Dr . Ernst Lachs , feiert heute seinen 60 . Geburtstag . Bürger¬
meister Jonas sandte ihm aus diesem Anlaß ein Glückwunsch¬
schreiben , in dem es heißt ?

ü Zu Ihrem 60 . Geburtstag übermittle ich Ihnen meine auf¬
richtigsten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen und für
Ihre Gesundheit . Ichvwill Ihnen an diesem Tag aber auch gerne
mitteilen , daß es für mich immer ein Gefühl der großen Sicher¬
heit ist , Sie auf dem so wichtigen Posten des Kontrollamts -
airektors der Stadt Wien zu wissen . Im Auf und Ab der kleinen
und größeren Schwächen unseres Verwaltungsapparates gehört immer
ein aufmerksames Auge und eine gewissenhafte Hand dazu , um das
Ansehen und den guten Ruf unserer Stadt zu sichern . Mögen . Ihnen
auch die künftigen Jahre die Kraft und die Gesundheit geben ,
Ihr verantwortungsvolles Amt im Interesse unserer Stadtverwal¬
tung erfolgreichen anszufüllen ! "

Dr . . Ernst Lachs wurde am 2 . Jänner 1904 in Mürzzuschlag
geboren . Die Volksschule , das Gymnasium und die Universität be¬
suchte er in Graz . Im November 1926 beendete er seine Studien
an der Juridischen Eakultät der Universität Graz und promovierte
zum Doktor der Rechte . 1928 kam er nach Wien . Im April 1929 trat
er in die Dienste des Magistrates der Stadt Wien ein und war
zunächst im Magistratischen Bezirksamt für den ' 1 . Bezirk und
später , 1933 9 in der Pressestelle der Stadt Wien tätig . 1934 kam

. /
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er in das Magistratische Bezirksamt für den 21 . Bezirk , im März

1938 wurde er in den Ruhestand versetzt . Im gleichen Jahr

emigrierte er ins Ausland , zunächst in die Schweiz , dann in die

Vereinigten Staaten von Amerika . In den USA erwarb er 1941 den

akademischen Grad eines Masters of Economy und war als Berater

für europäische Fragen im amerikanischen Strategie Office tätig .

Mit dem Paß Nr . 1 , ausgestellt von der österreichischen diplomat
sehen Vertretung in New York , kam er Anfang 1947 nach Österreich

zurück und trat bereits im Februar dieses Jahres wieder in den

Bienst der Stadt Wien ein . Im März 1951 übernahm er den Posten
des Leiters der M . B . - Amtsinspektion . Am 17 . Juni 19. 55 wurde er

vom Gemeinderat zum Kontrollamtsdirekte * der Stadt Wien bestellt .
Seither ist er ununterbrochen in dieser Funktion tätig .



2 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 3

Trauersitzung des Wiener Stadtsenates

2 . Jänner ( RK ) Im sogenannten Ecksalon hinter dem Arbeits¬

zimmer des Bürgermeisters , in dem die Wiener Stadtväter ihre

Arbeitssitzungen abhalten - der Stadtsenatssaal dient aus¬

schließlich repräsentativen Zwecken - trat heute mittag der Wiener

Stadtsenat zu einer Trauersitzung zusammen , um des verstorbenen

städtischen Personalreferenten Stadtrat Hans Riemer zu gedenken .
An der Stirnwand des großen , mit rotem Tuch bespannten Tisches
hatte Bürgermeister Jonas als Vorsitzender Platz genommen , neben ,
ihm Magistratsdirektor Dr . Ertl . An der linken Seite des Tisches
saßen Vizebürgermeister Slavik , Vizebürgermeister Mandl , Stadt¬
rat Maria Jacobi und die Stadträte Heller , Koci , G-laserer und
Sigmund , rechts vom Bürgermeister die Stadträte Lakowitsch und
Schwaiger . Auf dem alten Platz Riemers lag ein Lorbeerkranz mit
schwarzer Schleife .

Bürgermeister Jonas eröffnete die Sitzung und hielt dann
die Gedenkrede , die von den Mitgliedern des Stadtsenates stehend
angehört wurde ? " In unserem Kreis ist ein Platz leer geworden .
Vor einer Woche ist der Amtsführende Stadtrat für das Personal¬
wesen , Hans Riemer , von uns gegangen .

Es ist schwer , den Lebenslauf und die Verdienste eines
Mannes zu würdigen , der seit seiner Jugendzeit sein Wissen und
Können immer den Problemen des öffentlichen Wohles zugewendet
hat und der es immer wieder , wie wir heute feststellen können ,
mit Erfolg versucht hat , den Aufgaben gerecht zu werden , die an
ihn herangetragen wurden .

So wie viele andere seiner Altersgenossen haben die Erleb¬
nisse und die Folgeerscheinungen des ersten Weltkrieges seine
politische Haltung und . Entwicklung sehr stark bestimmt . Er schloß
sich der sozialistischen Jugendbewegung an und wurde schon im
Jahre 1922 in die Sozialistische Bildungszentrale berufen , wo er
zehn Jahre hindurch wirkte . Seit dieser Zeit ist seine Bindung
an das kulturelle und geistige Leben Wiens nicht unterbrochen
worden . Eines der schönsten Zeugnisse für diese dauernde Verbin¬
dung ist die Tatsache , daß ihn die Wiener Symphoniker und die
Hugo Breitner - Geseilschaft zu ihrem Präsidenten erwählt haben .
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Riemer hat aber den Ruf und die Geltung des Österreichi¬

schen Städtebundes auch im internationalen Gemeindeleben sehr ge¬
hoben .

Im Jahre 1949 entsandte ihn das Land Wien in den Bundesrat ,
dem er dann bis 1956 angehörte . In der ersten Hälfte des Jahres

1955 war er Vorsitzender des Bundesrates .
Die Krönung seiner kommunalen Laufbahn war im April 1956 , als

er in den Wiener Stadtsenat berufen und mit der Rührung der Ge¬

schäftsgruppe I , Personalwesen , betraut wurde . Es stand ihm für die

Ausfüllung dieser Punktion sicher schon ein großes Maß an Erfahrung
im Gemeindeleben zur Verfügung . Trotzdem haben sich vor ihm immer
wieder neue Aufgaben und eine neue Problematik aufgetürmt . Ich
glaube , daß nur er und sein Vorgänger die einzigen Stadträte Wiens
nach dem ersten Weltkrieg waren , die im Gegensatz zu ihren Vorgän¬
gern mit den Problemen der Vollbeschäftigung zu tun hatten . Pür
fast alle seine Vorgänger war es die schwerste Aufgabe , die große
Zahl der Bewerber um eine Gemeindedienststelle abzuwehren . Er hatte
die große Aufgabe , Personal zu suchen , weil zuwenig vorhanden war ,
um die Aufgaben der Stadtverwaltung erfüllen zu können . Diese Pro¬
blematik der Vollbeschäftigung und aller Nebenerscheinungen , die da¬
mit Zusammenhängen , haben seine Tätigkeit sehr stark beeinflußt .

//ir wissen aber auch , daß er sich besonders der Verbesserung
des Betriebsklimas in allen unseren Dienststeilen und des guten Ver¬
hältnisses zur Gewerkschaft der Gerneindebedrensteten gewidmet hato

Man ist wirklich erstaunt , wenn man sich auch nur die wichtig¬
sten Ereignisse zusammenstellt , die während der Dienstzeit des Stadt -
rates Hans Riemer auf dem Gebiete des Personalwesens vor sich ge¬
gangen sind . Im Jahre 1956 wurden ein neues Besoldungsrecht mit
neuen Beförderungsrichtlinien geschaffen und weitere Verbesse¬
rungen vorgenommen . 1957 wurde die 45 - Stunden - Woche eingeführt ,
1958 der 14 . Monatsbezug und 1959 die Pünf - Tage - Woche . Die Durch¬
führung der Verbesserungen in der sozialen Lage und in der Ein¬
stufung der Bediensteten zählten zu den schwierigsten Aufgaben , denn
das Personal und die Dienststellen der Stadt Wien lassen sich nicht
in ein generelles Schema hineinpressen .
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Wir haben Dienstzweige , an deren kontinuierlichem Funktionieren
unsere Stadt außerordentlich interessiert ist , ja die geradezu
die Voraussetzung dafür sind , daß das Leben in unserer Stadt unge¬
stört funktionieren kann . Zu diesen Bedienstetengruppen zählen
die Rettungsgesellschaft , die Feuerwehr , die Kranken - und Wohl -
fahrtsanstalten , die Versorgungsbetriebe für Gas und Strom,die
Verkehrsbetriebe und anderes mehr . Auf diesem Gebiet dem sozialen
und dienstrechtlichen Fortschritt zum Durchbruch zu verhelfen ,
war ? zweifellos nicht leicht , es war eine besonders schwierige
Aufgäbe .

Zur Milderung aller Probleme , die mit dem Nachwuchs in ge¬
wissen sozialen Berufen Zusammenhängen , hat Hans Riemer die
externe Krankenpflegeschule im Franz Josefs - Spital geschaffen .
Auf seine Initiative wurde das Vorpraktikum für die Kranken¬
pflegeschule eingeführt und eine Vorschule für soziale Frauen¬
berufe eingerichtet .

Der Förderung der jugendlichen Bediensteten hat er sein be¬
sonderes Interesse zugewendet . Wir wissen , daß ihm sehr daran ge¬
legen war , unsere jungen Bediensteten mit den Problemen der
Stadtverwaltung besonders vertraut zu machen , indem er Führungen
und Ausflüge für sie veranstaltete .

Im Jahre I960 ist eine Neuregelung für das Dienstrecht
der Spitalsärzte geschaffen worden . Sie wurden der Vertragsbe —
dienstetenordnung der Stadt Wien unterstellt . Damit war auch eine
besoldungsmäßige Besserstellung verbunden . Bei dieser Gelegenheit
wurden die Nebengebühren der Spitalsärzte , aber auch die Neben¬
gebühren der Krankenpflegerinnen neu geregelt . Diese Vereinbarung
wurde dann als sogenannte Wiener Regelung von allen Spitalser¬
haltern in den österreichischen Bundesländern übernommen . Im
Herbst 1963 kam es schließlich nach sehr langen und schwierigen
Verhandlungen zu einem neuerlichen Abschluß mit den Spitalsärzten
bezüglich ihrer Nebengebühren .

Neben diesen Problemen , die mit den dienstrechtlichen und per¬
sonellen Erfordernissen unserer Stadtverwaltung Zusammenhängen ,
hext sich Riemer als Stadtrat für Personalwesen und Verwaltungsreform
auch mit anderen Fragen zu beschäftigen gehabt . Während seiner Zeit
wurde die Elektronenanlage und 'die Lochkartenanlage beim Magistrat
und bei den Wiener Stadtwerken angeschafft . Dadurch wurden viele
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Verbesserungen und Neuerungen , aber auch Erleichterungen möglich

gemacht .
Für die dienstrechtlich und von der menschlichen Seite aus ge¬

sehen etwas heikle Gruppe der Fürsorgerinnen hat Hans Riemer durch
die Schaffung von Dienst Posten Ges Verwaltungsdienstes einige Er¬

leichterungen gefun jli o Es ist aber im Jahre 1963 auch zu einer
zufriedenstellenden Lösung der dienstrechtlichen Stellung der
medizinisch - technischen Assistentinnen gekommen .

Man könnte diese Aufzählung noch fortsetzen , denn alle die

Schwierigkeiten , die wir ja persönlich durch unseren Einblick
in die aktuellen Verhältnisse der Stadt Wien kennen , sind an
Stadtrat Riemer harangetreten . Wir können ihm heute das Zeugnis
ausstellen , daß er mit seinem unermüdlichen Fleiß und mit seinem
großen Verantwortungsbewußtsein bemüht war , alle Aufgaben zu
lösen , die das Leben unserer Stadt und der Dienst beim Wiener
Magistrat an ihn herangetragen haben .

Wir wollen im Namen der Stadt Wien dem dahingeschiedenen
Mitglied des Wiener Stadtsenates Hans Riemer aufrichtigen Dank
dafür sagen , daß er in so kollegialer und verständnisvoller
Weise die Interessen der Stadt Wien und des Personals wahrgenommen
hat . Wir wissen , daß er immer dre besten Absichten verfolgt
hat und daß er bestrebt war , so gerecht vorzugehen , als es einem
Menschen überhaupt möglich ist . Ich glaube , daß er damit uns
allen und der Stadt Wien einen besonderen Dienst erwiesen hat .
Wir wollen ihm hierfür recht herzlich danken und ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren . Wir wollen ihm aber auch im Namen der
Stadtverwaltung und im Namen der gesamten Wiener Bevölkerung
danken , iür deren rnterossen und Bedürfnisse er jahrzehntelang
gewirkt hat .

Der Tod Hans Riemers ist für die Stadt und für uns persönlich
ein schwerer Verlust . Wir wollen dafür sorgen , daß das Andenken
an seine verantwortungsvolle , verdienstvolle und erfolgreiche
Tätigkeit in der Geschichte der Stadt Wien unvergessen bleibt . ”
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Gesperrt bis 15 « 45 Uhr ;

" In memoriam Hans Riemer "

2o Jänner ( RK ) Bürgermeister J onas hielt heute in einer

Sendung des Österreichischen Rundfunks , die unter dem Titel
" In memoriam Hans Riemer " um 15 . 45 Uhr vom Zweiten Programm aus¬

gestrahlt wurde , die Trauerrede für den am 26 , Dezember verstorbenen
Amtsführenden Stadtrat für Personalwesen , Hans Riemer . Bürgermeister
Jonas hob hervor , daß mit dem Tode Riemers das Leben eines Mannes
seinen Abschluß findet , der von Jugend an sein ganzes Interesse
den Problemen und Sorgen seiner Mitbürger und Schicksalsgenossen
zugewendet hat .

Der Bürgermeister zeichnete dann die Laufbahn Riemers nach
und schloß mit den Wortens " An dem Tage , an dem wir von Stadtrat
Hans Riemer für immer Abschied nehmen müssen , wollen wir sein jahr¬
zehntelanges Wirken und seine Bestrebungen für das öffentliche
Wohl dankbar würdigen . Seine Verantwortungsbereitschaft , sein Ge¬
rechtigkeitssinn , seine sprichwörtliche Gewissenhaftigkeit und sein
unermüdlicher Pleiß waren die beste Voraussetzung für die Lösung
all der schwierigen Probleme , vor die er im Laufe seines jahr¬
zehntelangen öffentlichen Wirkens gestellt wurde . Wir wollen zur
Ehre Hans Riemers aber auch feststellen , daß er selbst mit der
Größe seiner Aufgaben gewachsen und gereift ist . Wir können des¬
halb trotz seines zu frühen Hinscheidens von ihm sagen , daß er
sein Lebenswerk zum Wohle seiner Mitbürger erfolgreich vollendet
hat . "
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Städtische Silvesterbilanz

Rettungs rauflustige Wiener - Viel Arbeit für die Feuerwehr

2 . Jänner ( RK ) Die Bediensteten der Feuerwehr der Stadt

Wien 9 die sonst meist mit einem ruhigen Silvester rechnen können ,

denken diesmal nicht gern an die Neujahrsnacht . Sie hatten einen

recht lebhaften Silvester mit 22 Ausrückungen allein in der Zeit

von 7 Uhr abend bis 2 Uhr morgen » Insgesamt betrug die Zahl der

Ausrückungen am Silvestertag 32 . Die Schlußbilanz 1963 ergibt

außerdem einen absoluten Rekord für die Feuerwehr der Stadt Wien ,

Im alten Jahr wurden 8 . 901 Ausrückungen gezählt , während es 1962

nur 7 » 496 Ausrückungen waren » Das bisherige Rekordjahr 1959 mit

7 . 542 Ausrückungen wurde somit weit überboten .
Die Leute des städtischen Rettungsdienstes bezeichnen den

Silvester als normal , das heißt , daß von den 34 Ausrückungen am

Neujahrstag zwischen 0 und 6 Uhr früh 29mal bei Raufhändeln , vor¬

wiegend Messerstechereien , den Opfern Erste Hilfe geleistet werden
mußte . Am Silvestertag hatte die Rettung insgesamt 94 Ausfahrten .
Die Jahresbilanz im Journalbuch schließt für 1963 mit 32 . 550 Aus¬
fahrten ab .

Die Straßenbahn hatte in der Silvesternacht - Zeichen unse¬
res Wohlstandes - unter der übermächtigen Konkurrenz der Taxis zu
leiden . Der Silvesterverkehr auf den Nachtlinien und Autobussen war
heuer noch schwächer als im Vorjahr . Damals fuhren 39 » 000 Passa¬

giere in der Nacht mit der Straßenbahn , heuer dürften es nur unge¬
fähr 37 » 500 gewesen sein .

Am Neujahrstag schliefen die meisten Wiener vormittags , sodaß
der Straßenbahnverkehr ebenfalls sehr schwach war . Erst zu Mittag
begann man ein bißchen an die frische Luft zu gehen , womit die Fre¬

quenz etwas höher stieg .
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 6 . bis 12 . Jänner

2 . Jänner ( RK )

Dienstag , 7 . Jänner s

18 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saals Österreichisches Kultur -
?

Zentrums " Reue Werke österreichischer Komponisten " ;
Bläserkammermusikvereinigung der Wiener Symphoniker
( Angerer , Kont , Färber , Uray )

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saals Musikalische Jugend Österreichs - Inter¬
nationales Kulturzentrums 2 . Konzert im Zyklus IX ;
Da. s Wiener Barockensemble , Paul Badura - Skoda ( Klavier ) ,
Dirigent Theodor Guschlbauer ( Corellis Concerto grosso
F- dur9 Purcells Pavane ; J . S . Bachs Klavierkonzerte
Nr . 5 f - moll und Kr . 2 E- dur ; Pergolesis Concertino
G - dur )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) : Gesellschaft der Musikfreundes
Beethoven - Klavierabend Friedrich Wührer ( Mondschein -
Sonate cis - moll op . 27/2 ; Sonaten c - moll op . 1115
Es - dur op . 27/1 und As- dur op . 110 )

19 . 30 Uhr , Gr . K . H . Saal ; ?/iener Konzerthausgesellschafts 2 . Kon¬
zert im Zyklus V ; Beethoven - Klavierabend Wilhelm
Kempff ( Erdca - Variationen op . 35 ; Hammerklavier - Sonate
B- dur op . 106 ; Sonate As- dur op . 110 )

Mittwoch , 8 . Jänner s
19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) s Gesellschaft der Musikfreundes

Violinabend Yasco Abadjiew , am Flügel Lala Abadjiewa
( Händel , J . S . Bach , Beethoven , Tschaikowsky , Sarasate ,
Paganini )

19 . 30 Uhr , Gr . K . H . Saals Musikalische Jugend Österreichss 3 . Kon¬
zert im Zyklus II ( Voraufführung des 4 , Konzertes im
Zyklus I der KHG ) 0 Wiener Symphoniker , Wiener Kammer -
Chor , Riccardo Odnoposoff ( Violine ) , Dirigent Georges
Pretre ( Saint - Saens , Moussorgsky - Ravel , Hindemith )

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) s Klavierabend Wolfgang Pasquai ( Bachs
Partita VI e - moll ; Schuberts Sonate A- dur op . posth . »
Chopins Scherzo h - moll op . 20 9 Moussorgskys Bilder
einer Ausstellung )

19 . 30 Uhr , Musikhaus Döblinger , Barocksaals Musikhaus Döblingers
Konzert mit Werken von Henk Bijvanck ; Ausführendes
Senta Benesch ( Cello ) , Rohtraut Hansmann ( Sopran ) ,
Paul Trimmei ( Violine ) , Henk Bijvanck ( Klavier )

Donnerstag , 9 . Jänner s
19 . 30 Uhr , Wiener Konzerthausgesellschafts 4 . Konzert im Zyklus I ;

Wiener Symphoniker - Wiener Kammerchor , Riccardo
Odnoposoff ( Violine ) , Dirigent Georges Pretre ( Hinde -
miths A cappella - Messe5 Saint - Saenss Violinkonzert
h - moll op . 61 ; Moussorgsky - Ravels Bilder einer Aus¬
stellung )
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 6 . bis 12 . Jänner

2 . Jänner ( RK )

Dienstag «, 7 . Jänner s

18 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saals Österreichisches Kultur -
’

Zentrums " Reue Werke österreichischer Komponisten ” ;
Bläserkammermusikvereinigung der Wiener Symphoniker
( Angerer , Kont , Färber , Uray )

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal ; Musikalische Jugend Österreichs - Inter¬
nationales Kulturzentrums 2 . Konzert im Zyklus IX ; .
Das Wiener Barockensemble , Paul Badura - Skoda ( Klavier ) ,
Dirigent Theodor Guschlbauer ( Corellis Concerto grosso
F- dur ? Purcells Pavane ; J . S . Bachs Klavierkonzerte
Nr . 5 f - moll und Nr . 2 E- dur ; Pergolesis Concertino
G - dur )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) s Gesellschaft der Musikfreundes
Beethoven - Klavierabend Friedrich Wührer ( Mondschein -
Sonate cis - moll op . 27/2 ; Sonaten c - moll op . 111 5
Es - dur op . 27/1 und As- dur op . 110 )

19 . 30 Uhr , Gr . K . H . Saals Wiener Konzerthausgesellschafts 2 . Kon¬
zert im Zyklus V ; Beethoven - Klavierabend Wilhelm
Kempff ( Erdca - Variationen op . 35 ; Hammerklavier - Sonate
B- dur op . 106 ; Sonate As- dur op . 110 )

Mittwoch , 8 . Jänner s
19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) s Gesellschaft der Musikfreundes

Violinabend Vasco Abadjiew , am Flügel Lala Abadjiewa
( Händel , J . S . Bach , Beethoven , Tschaikowsky , Sarasate ,
Paganini )

19 . 30 Uhr , Gr . K . H . Saals Musikalische Jugend österreichss 3 . Kon¬
zert im Zyklus II ( Voraufführung des 4 . Konzertes im
Zyklus I der KHG ) 3 Wiener Symphoniker , Wiener Kammer -
Chor , Riccardo Odnoposoff ( Violine ) , Dirigent Georges
Pretre ( Saint - Saens , Moussorgsky - Ravel , Hindemith )

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) s Klavierabend Wolfgang Pasquai ( Bachs
Partita VI e - moll ; Schuberts Sonate A- dur op . posth . »
Chopins Scherzo h - moll op . 20 ? Moussorgskys Bilder
einer Ausstellung )

19 . 3ö Uhr , Musikhaus Döblinger , Barocksaals Musikhaus Döblingers
Konzert mit Werken von Henk Bijvanck ; Ausführendes
Senta Benesch ( Cello ) , Rohtraut Hansmann ( Sopran ) ,
Paul Trimmei ( Violine ) , Henk Bijvanck ( Klavier )

Donnerstag , 9 . Jänner ;
19 . 30 Uhr , TWiener Konzerthausgesellschafts 4 . Konzert im Zyklus I ;

Wiener Symphoniker - Wiener Kammerchor , Riccardo
Odnoposoff ( Violine ) , Dirigent Georges Pretre ( Hinde -
miths A cappella - Messe ; Saint - Saens ; Violinkonzert
h - moll op . 61 ; Moussorgsky - Ravels Bilder einer Aus¬
stellung )
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19 . 30 Uhr 9 Gr . M . V . Saal : Musikalische Jugend Österreichs ? 2 . Kon¬
zert im Zyklus IV A ( Voraufführung des 1 . Konzertes im
Beethoven - Zyklus der GdM ) 5 Niederösterreichisches Ton¬
künstlerorchester , Dirigent Heinz Wallberg ( Egmont -
Ouverture , 1 . und 3 . Symphonie )

20 . 00 Uhr , Internationales Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20s Inter¬
nationales Kulturzentrum ? 1 . Chopin - Klavierabend Hanae
Nakajima

Freitag , 10 . J änner :
11 . 00 Uhr , Gr . M . V . Saal : Kulturamt - Theater der Jugend ? 7 . Orchester¬

konzert für Schüler der vierten Klassen ; Wiener Sympho¬
niker , Peter Efler ( Klavier ) , Dirigent Hans Swarowsky
( Mozart , Mendelssohn , Tschaikowsky , Beethoven , Kodaly ,
J . Strauß )

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal ? Österreichischer Gewerkschaftsbund ? Vor¬
aufführung des 1 . Konzertes im Beethoven - Zyklus der
GdM ; Niederösterreichisches Tonkünstlerorchester , Diri¬
gent Heinz Wallberg ( Egmont - Ouverture , 1 . und
3 . Symphonie )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ? Klavierabend Jacek Lukaszczyk , Polen
( Haydn ; Beethoven , Schubert , Chopin , Debussy , Proko -
fieff )

19 . 30 Uhr , Radio Wien , Gr . Sendesaal ? Österreichischer Rundfunk -
Studio Wien ? 6 . Konzert im Zyklus III ; Konzertante
Aufführung der Richard Strauss - Oper " Feuersnot " ;Chor und Orchester von Radio Wien , Sängerknaben vom
Wienerwald , Gerhard Stolze , Marcella Pobbe , Heinz
Friedrich , Ottokar S ? höfer , Hans Braun , Franz Fuchs ,Alois Pernerstorfer , Erich Majkut , Sonja Draksler , Don
Danican , Eva Maria Grossmann ( Gesang ) , Dirigent Ernst
Märzendorfer

11 . 00 Uhr , Gr . M . V . Saal ? Kulturamt der Stadt Wien — Theater der
Jugend ? 8 . Orchesterkonzert für Schüler der vierten
Klassen ; Wiener Symphoniker , Peter Efler ( Klavier ) ,Dirigent Ha- s Swarowhky ( Mozart , Mendelssohn , Tschai¬
kowsky , Beethoven , Kodaly , J . Strauß )

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal ? Musikalische Jugend Österreichs ? 2 . Kon¬
zert im Zyklus IV B ( Voraufführung des 1 . Konzertes im
Beethoven - Zyklus der GdM ) ; Niederösterreichisches Ton¬
künstlerorchester , Dirigent Heinz Wallberg ( Egmont -
Ouverture , 1 . und 3 . Symphonie )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) : Theater der Jugend ; Konzert im Zyklus" Kleine Meisterwerke "
19 . 30 Uhr , Kammersaal ( MV ) : Chopin - Klavierabend Jenny Protopapa

( nachgeholt vom 3 . Jänner 1964 )

15 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal ? Gesangverein " Freie Typographia " ?Brahms - Ohororchesterkonzert ( Schioksaislied , Nänie ,
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19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saals Gesellschaft der Musikfreundes 1 . Kon¬
zert im Beethoven - Zyklus , Niederösterreichisches Ton¬
künstlerorchester , Dirigent Heinz Wallberg ( Beethovens
Egmont - Ouverture , 1 . Symphonie G - dur op . 21 ; 3 . Sympho¬
nie Es - dur op . 55 )

19 . 30 Uhr , Gr . K . H . Saals Orchesterkonzert mit Werken von Raimund
Weissensteiner ; Wiener Symphoniker , Alfred Hertel
( Oboe ) , Dirigent Kurt Rapf ( Symphonische Choral¬
variationen über die Ostersequenz ; Konzert für Oboe
und Streichorchesters 4 . Symphonie )

Rindernachmarkt vom 2 . Jänner

2 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt s 0 . Neuzuißuhren
Inlands 5 Stiere , 20 Kühe , Summe 25 . Gesamtauftriebs dasselbe .
Verkauft wurde alles . Marktverkehr ruhig ; Stiere notierten von
13 . 30 bis 14 S , Kühe 9 . 20 bis 11 S .

Schweinenachma .rkt vom 2 . Jänner

2 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 99 , Rumänien 172 . Gesamtauftriebs 271 . Verkauft wurde
alles .

Die inländischen Schweine notierten von 14 bis 16 S ,
die rumänischen Schweine von 14 . 50 bis 15 S .

Pferdenachmarkt vom 2 . Jänner

2 . Jänner ( RK ) Inland kein Auftrieb . Auslandsschlachthofs
8 Stück aus der GSSR , 6 bis 7 . 80 S .
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Die Trauerfeier für Stadtrat Hans Riemer

2 . Jänner ( RK ) In der Reuerhalle der Stadt Vien fand heute
nachmittag die Trauerfeier für den verstorbenen Stadtrat Hans Riemer
statt .

In dem hohen Saal hatte sich eine große Trauergemeinde versam¬
melt . In der Mitte , vor dem von zahllosen Blumen und Kränzen flan¬
kierten Sarg , hatte Bundespräsident Dr . Schärf Platz genommen . In
der rechten der beiden Bankreihen saßen die Witwe des Verstorbenen ,
seine drei Söhne und die übrigen Ramilienangehörigen . In der linken
Bankreihe hatten Bundesminister Probst , Bürgermeister Jonas , Land¬
tagspräsident Marek , die Vizebürgermeister Slavik und Mandl , die
Stadträte G-laserer , Heller , Maria Jacobi , Koci , Lakowitsch uhd
ochn/qiger , otadtschulratspräsident Hationalrat Dr . Heugebauer , Minister
a . D . Hationalrat Afritsch und Magistratsdirektor Dr . Ertl Platz ge¬
nommen . Unter den übrigen Ehrengästen , die zu Hunderten den Saal
füllten , sah man den Linzer Bürgermeister Aigner und die Linzer Bür¬
germeister - Stellvertreter Gebhardt , Grill und Dr . Koch , den Bürger¬
meister von Eisenstadt , Tinhof , Bürgermeister Singer aus St . Pölten ,
Bürgermeister Rellinger , Steyer , und den Salzburger Bürgermeister -
Stellvertreter Donnenberg . Rerner waren erschienene der Generalsekre¬
tär des Österreichischen Städtebundes , Schweda , der Generalsekretär
des Österreichischen Gemeindebundes , Hammer , Mitglieder des Hational -
rates , des Bundesrates und des Gemeinderates , Bezirksvorsteher und
deren Stellvertreter , hohe Beamte von Dienststellen des Rathauses ,
Gruppen der Reuerwehr und der Rathauswache und zahlreiche Bürger von
Wien .

Die Reier wurde mit dem langsamen Satz aus Schuberts C - dur
Quintett , gespielt von einem Streichquintett der Wiener Symphoniker ,
eingeleitet . Dann hielt Bürgermeister Jonas die Trauerrede , in der
er sagte ;

" Die Stunde des Abschieds vom Weggefährten , Mitarbeiter und
Rreund Stadtrat Hans Riemer ist gekommen . Wir wußten im Rathaus , daß
^ ein Krankheitszustand in ein kritisches Stadium getreten war , aber
wir hofften mit seinen Ärzten , daß die Entwicklung nicht aussichtslos
sein werde . Es ist doch anders gekommen , als wir alle wünschten «,
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Hans Riemer selbst war bis zu seinem letzten Lebenstag immer opti¬

mistisch !
Wir leben in einer merkwürdigen Zeit ? Wir sind mit Recht stolz

auf jeden Fortschritt , wir registrieren mit Befriedigung alle neuen

Erleichterungen und Erfindungen , wir denken nach , wie wir möglichst

bald in den Genuß aller Neuerungen kommen könnten , aber wir haben

immer weniger Zeit , unserem Nächsten noch zu seinen Lebzeiten ein ge¬

rechtes und verdientes Wort des Dankes und der Anerkennung zu sagen .

Und so haben wir auch heute nur die Gelegenheit , an der Bahre

unseres toten Freundes und Mitarbeiters unsere Dankesschuld abzutra¬

gen . ”

Sodann würdigte Bürgermeister Jonas Leben und Wirken Hans

Riemers , den er als einen der besten Kenner des österreichischen

Kommunalwesens bezeichnete . Abschließend sagte der Bürgermeisters
" Stadtrat Riemer hatte im Rathaus kein leichtes Leben . Er nahm

seine Aufgaben immer sehr ernst , sein Arbeitspensum umfaßte ein

Vielfaches dessen , was man normalerweise einem Menschen an Leistung
zumutet . So müssen wir heute mit großer Trauer feststellen , daß der

Tod Hans Riemers für uns alle , im besonderen aber für die Verwaltung
der Stadt Wien , einen schweren Verlust bedeutet .

Seiner Familie sprechen wir unser tiefstes Beileid aus . Mit ihr
trauern seine vielen Mitarbeiter und Weggefährten , viele Tausende
seiner Gesinnungsfreunde in der Sozialistischen Partei und anderen

Organisationen .
Zu Beginn der Trauerfeier haben die Wiener Symphoniker ihrem

toten Präsidenten den letzten Gruß in der Sprache der Töne entboten .
Wir wollen ihm jetzt in schlichten , aber aus tiefstem Herzen kom¬
menden Worten für alles danken , was er im Interesse seiner Mitbür¬

ger und Gesinnungsfreunde auf sich genommen und zu einem guten Ende
geführt hat . Hans Riemer wird unvergessen bleiben . ”

Nach der Trauerrede wurde unter den Klängen des " Liedes der
Arbeit ” , denen die Trauergäste in stummer Ergriffenheit lauschten ,
der Sarg versenkt .

Die Beisetzung der Urne in einem Ehrengrab der Stadt Wien er¬
folgt morgen , Freitag , dem 3 . Jänner , um 11 Uhr am Wiener Zentral¬
friedhof , Gruppe 14 c .
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US - Botschaft dankt für " Kennedy - Brücke "

3 = Jänner ( BK ) Im Zusammenhang mit dem auf eine Initiative
von Bürgermeister Jonas zurückgehenden Beschluß des Kulturaus¬
schusses des Wiener Gemeinderates , die neue Hietzinger Brücke
in " Kennedy - Brücke " umzubenennen , erhielt Bürgermeister Jonas
einen vom amerikanischen Charge d * Affaires ad interim , Robert
M . Brandin , gezeichneten Brief der amerikanischen Botschaft in
Wien , in dem es heißts

" Ihr Schreiben vom 16c Dezember 1963 ? in dem uns der Be¬
schluß mitgeteilt wurde , die Hietzinger Brücke zu Ehren von
Präsident Kennedy zu benennen , hat uns außerordentlich angenehm
berührte Ich weiß , daß ich im Sinne des Herrn Botschafters
Riddleberger handle , wenn ich Ihnen seine persönliche Wert¬

schätzung dieser rührenden Geste der Ehrerbietung seitens der
Stadt Wien zum Ausdruck bringe »

Zu diesem Zeitpunkt , in dem wir alle den großen Verlust so
besonders hart empfinden , ist es für uns Trost und Ermutigung ,
zu wissen , daß die hervorragenden Eigenschaften und die Grund¬
sätze , die der verstorbene Präsident uns als Vorbild vor Augen
geführt hat , einen so zu Herzen gehenden Anklang gefunden haben .
Wir wissen es sehr zu würdigen , daß Sie und der Gemeinderats —
ausschuß in so wohlüberlegter Weise diese würdige Art gewählt
haben , um Ihre Gefühle zum Ausdruck zu bringen . "
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Ballkalender

3 » Jänner ( RK ) In der Woche vom 6 . bis 12 . Jänner finden
in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statts

Freitag i Palais Auersperg ( Sportklub AUA ) , Konzerthaus
( Höhere 'Technische Bundes - Lehr - lund Versuchsanstalt ) , Kursalon
( Katholische Österreichische Studentenverbindung Kreuzenstein ) ,
Messepalast ( Verband der Zollwachebeamten Österreichs ) , Schwechater
Hof ( Verband der österreichischen Taxiunternehmer ) , Simmeringer
Hof ( Simmeringer Maturantenvereinigung ) , Sofiensäle ( Akademiker¬
gruppe des Hiederösterreichisehen Bauernbundes ) , Zögernitz
( ÖVP - TWähring ) .

Samstags Grünes Tor ( Österreichischer Wirtschaftsbund ) ,
Hofburg ( Wiener Carteilverband ) , Kolpinghaus ( ÖVP— Bezirkspartei —
leitung Meidling ) , Messepalast ( Sudetendeutsche Landsmannschaft ) ,
Parkhotel ( OVP- Hietzing ) ? Simmeringer Hof ( ÖVP- B ez irksleitung
Simmering ) , Sofiensäle * ( Österreichische Länderbank AG ) , Sokol -
säle ( Pfarre St . Anton ) , Zögernitz ( Touristenverein Haturfreunde
Bezirksgruppe Döbling ) .

l ££ Ulags Palais Auersperg ( Pfarre Maria Treu ) , Sofiensäle
( Wiener Kinderrettungswerk ) , Wimberger ( Pfarre St . Josef ) .
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75 » Geburtstag von Paul Hartmann

3 . Jänner ( RK ) Am 8 . Jänner vollendet der Schauspieler
Paul Hartmann das 75 » Lebensjahr .

In Pürth , Bayern , geboren , nahm Hartmann nach der Mittel¬

schule Schauspielunterricht und erhielt sein erstes Engagement
im Stadttheater Zürich . Von 1914 bis 1926 wirkte er am Deutschen

Theater in Berlin , wo er sich zu künstlerischer Reife entwickelte .
Vom Jahre 1926 bis 1934 gehörte Hartmann dem Ensemble des Burg¬
theaters an , wo er auch nach 1945 wiederholt als Gast zu sehen

war . Paul Hartmann übte in seiner Wiener Zeit stärkste Wirkung
aus , die heute noch spürbar ist , Er hat fast alle Rollen des

deutschen klassischen Dramas in idealer Gestaltung verkörpert .
Viele Rollen schienen ihm auf den Leib geschrieben zu sein . Auch
als Paust hat er das Publikum hingerissen . Diese Aufführung ,
hei der Käthe Gold das Gretchen spielte , war von großer theater -

geschichtlicher Bedeutung » Pür die breite Öffentlichkeit ist
Hartmann durch den Pilm am meisten bekannt geworden . Er war bis
in die allerletzte Zeit in verschiedenen Pilmrollen zu sehen und
konnte seine Meisterschaft immer wieder aufs neue beweisen .

Bürgermeister Jonas und Vizebürgermeister Mandl haben dem
Jubilar in herzlichen Y/orten gehaltene ^ Glückwunschschreiben über¬

mittelt .
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Mit Frostballen auf Wanderschaft

3 . Jänner ( RK ) Selbst in unserem Wohlfahrtsstaat sind
Frostballen kein Grund für einen Erholungsurlaub auf dem Land .
Was aber für die Menschen gilt , stimmt nicht für Bäume . Ihre
Frostballen jetzt im kalten Winter - die Wurzeln also mit der
tiefgefrorenen Erde - sind die einzige Möglichkeit , Baumver¬
pflanzungen vorzunehmen . Berühmtestes Wiener Beispiel ? die Baum¬
gruppen im Votivpark , die seinerzeit wegen des Baues der Tief¬
garage wandern mußten .

Auf eine solche Wanderung werden derzeit auch 26 Ahornbäume
vorbereitet , die an der Zweierlinie bei der Secession bzw « bei
der Stadiongasse stehen . Aber diese Ahornbäume haben es besser
getroffen . Sie , die jahrzehntelang als Stadtbäume treu und redlich
gedient haben und . nun wegen des Umbaues der Zweierlinie ent¬
fernt werden müssen , erwartet nun eine bessere Luft und eine
schönere Umgebung . Wiens Stadtgärtner sind dabei , sie in den
Donaupark zu transportieren , wo sie mit dazu beitragen werden , das
Landscha±tsbild der Internationalen Gartenschau 1964 zu verschönen .
In o. er nächsten Zeit werden weitere acht Ahornbäume mitsamt ihren
Frostballen von ihrem derzeitigen Standort Ecke Ullmannsträße -
Sechshauser Gürtel ebenfalls in den Donaupark übersiedeln . Im
Frühjahr hätten sie wegen eines Straßenbauvorhabens gefällt
werden müssen . So aber verhelfen ihnen ihre Frostballen zu einem
neuen Leben .
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Rudolfsheim - Fünfhaus bekommt ein Heimatmuseum

4 . Jänner ( RK ) In 17 Wiener Bezirken gibt es bereits
Heimatmuseen , die sich als wahre Fundgrube für Lokalhistoriker
erwiesen haben und bei der Bevölkerung äußerst beliebt sind . Nun
soll auch der 15 . Bezirk , Rudolfsheim - Fünfhaus , ein solches
Heimatmuseum bekommen , in den ersten Ta,gen des neuen Jahres fand
unter Vorsitz des rührigen Bezirksvorstehers Mistinger bereits
die Jorbereitungssitzung für die Errichtung dieses 18 . Wiener
Heimatmuseums statt . Zu diesem ZwTeck wird ein Museumsverein gG —
gründet .

Die Bezirksvorstehung bittet nun alle Rudolfsheimer und
Fünfhauser um Unterstützung . Vor allem wird um Sachspenden ge —
Deten , wie Bilder , Schriften und Erinnerungsstücke von bezirks¬
bekannten Persönlichkeiten . Wer mit solchen Dingen den in Grün¬
dung stehenden Verein una damit dem Heimatmuseum dienen kann ,
möge an die Bezirksvorstehung 15 , Gasgasse 8- 10 , 1 . Stiege ,
2 * Stock . ( Telefon 54 36 51 , Klappe 15 und 16 ), schreiben .
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Erhard Buschheck zum Gedenken

4 . Jänner ( RK ) Am 6 . Jänner wäre der Dramaturg und Schrift¬
steller Prof . Erhard Buschheck 75 Jahre alt geworden .

Seine Gehurtsstadt war Salzburg , und diese Herkunft hat
auch seine persönlichen und literarischen Bindungen beeinflußt .
Jugendfreundschaften mit Georg Trakl und Theodor Däubler bestimmten
seinen feg zum Expressionismus , dessen begeisterter Verkünder
er wurde . 1918 holte ihn Hermann Bahr ans Burgtheater , wo er
seither als guter Geist des Hauses arbeitete . Buschbeck wurde
schließlich Chefdramaturg und leitete in den schweren Tagen nach
1945 gemeinsam mit Aslan das Theater . 1949 erhielt er den Burg¬
theaterring . Am 2 . September I960 ist er in Wien gestorben .
Buschbecks Wirken spielte sich nicht in der Öffentlichkeit ab ,
war aber für das Wiener Theaterleben von großer Bedeutung . Die
Tätigkeit des Dramaturgen vollzieht sich hinter den Kulissen .
Nur wenn im Spielplan Mängel auftreten , fallen sie ihm zur Last .
Unter Buschbecks Redaktion standen die " Blätter des Burgtheaters "
seit ihrem Erscheinen . In ihnen wunden die meisten seiner un¬
zähligen Essays , Kurzartikeln und Würdigungen veröffentlicht .
Buschbeck gab auch die erste Sammlung Trakls heraus . Wertvolle
theatergeschichtliche Arbeiten sind die Monographien über die
"Medelsky " und " Raoul Aslan " . Weite Verbreitung erlangte die
amüsant geschriebene Zusammenstellung " Der Thespiskarren . Theater¬
geschichte , geschrieben von Zeitgenossen . " Desgleichen stammt
das umfangreiche Quelienbuch " 175 Jahre Burgtheater " von ihm .
Auch als belletristischer Schriftsteller ist Erhard Buschbeck
hervorgetreten . Seine kleinen Erzählungen , Novellen , Skizzen
und Schilderungen gehören zum Besten der österreichischen Gegen¬
wartsliteratur . Ein Musterbeispiel für seine Erzählkunst ist die
im ersten Band des Almanachs der Stadt Wien " Lebendige Stadt "
aufgenommene Erzählung " Der Lindenhofrat " .
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Ludwig Münz zum Gedenken

4 . Jänner ( RK ) Am 6 . Jänner wäre der Kunsthistoriker und
Museumsleiter Dr . Ludwig Münz 75 Jahre alt geworden .

Er wurde in Wien geboren , studierte Kunstgeschichte und

Jurisprudenz und war als Lehrer für Kunstgeschichte an der Volks¬
hochschule Margareten tätig . In den Jahren 1923 bis 1926 arbeitete
er an der Bibliothek Warburg in Hamburg . 1933 wurde ihm die Heu¬
aufstellung der Antikensammlung des Museums für Kunst und
Industrie übertragen . Durch die Lösung dieser Aufgabe und durch
die Heuaufstellung der ihm 1947 anvertrauten Gemäldegalerie
der Akademie der bildenden Künste hat Ludwig Münz Vorbildliches
geleistet . Die Sonderausstellungen der Akademiegalerie und die
beiden Ausstellungen österreichischer Landschaftsmalerei ( 1954
und 1955 ) sowie die Großausstellung " Europäische Kunst gestern
und heutej 1 ’

( 1955 ) ermöglichten dem Besucher eine vorbehaltlose
Erfassung der dargestellten Themen . Schon 1926 hatte Ludwig
Münz in . einem Aufsatz zu Fragen der Ausstellungstätigkeit Stel¬
lung genommen . An seine frühen Veröffentlichungen reiht sich
eine unübersehbare Zahl von Arbeiten , in denen über Rembrandt ,
Brueghel , die Donauschule , Leonardo , Adolf Loos Bleibendes aus¬
gesagt wird . Dr . Münz war es auch gegeben , vor allem die Jugend
der Hachkriegszeit auf -echte Werte hinzuweisen . Der hochver¬
diente Gelehrte und Pädagoge ist am 7 . März 1957 gestorben .

Abschiedsbesuch beim Bürgermeister

4 . Jänner ( RK ) Der schwedische Botschafter Sven Allard
stattete heute mittag Bürgermeister Jonas im Wiener Rathaus
seinen Abschiedsbesuch ab .
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Bürgermeister Jonas ;

"Wir werden auch 1964 unsere Aktivität nicht einbüßen ! "

üeujahrswünsche der leitenden Beamten - Magistratsdirektor Br . Ertl ;
Lebensmut der Wiener

_ gestiegen !

7 • Jänner ( RK ) Heute früh versammelten sich die leitenden
Magistratsbeamten und die Direktoren der Städtischen Unter -
nehmungen im noten Salon des Rathauses , urn Bürgermeister Jonas
ihre Heujahrswünsche zu überbringen .

Magistratsdirektor Dr . Ert l sprach im Hamen der versammelten
Beamten . Er sagte ; " Wieder haben sich die leitenden Beamten der
Stadtverwaltung versammelt , um Ihnen anläßlich des Jahreswechsels
die G-rüße und Wünsche aller Bediensteten der Verwaltung zu über¬
bringen . Wir glauben . , daß heuer diesen Wünschen eine besondere
Bedeutung zukommt , weil im Jahre 1964 die Punktionsperiode des
Wiener Gemeinderates zu Ende geht und die demokratischen Kräfte
dieser Stadt den Wienerinnen und Wienern Rechenschaft über die
geleistete Arbeit ablegen und Vorschau halten werden auf die
künftige Tätigkeit , auf deren Ziele und natürlich auch auf die
Erfordernisse für eine solche Tätigkeit .

Wenn man nach nahezu fünf Jahren zurückblickt , so glaube ich ,
daß es nicht überheblich ist , wenn man behauptet , daß die voll¬
brachte Leistung wirklich groß war . Es waren gewaltige Mittel zu
verwalten und man kann wirklich sagen , daß gut verwaltet und daß
diese Mittel gut verwendet wurden . .
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Wenn man allein die Investitionen in diesen fünf Jahren
zusammenrechnet 3 so kommt man für die gesamte Stadtverwaltung
auf eine Summe von mehr als 13 Milliarden Schilling . Bas ist
ein gigantischer Betrag , der aus Steuermitteln stammt und der
Wirtschaft Wiens v/ieder zugute gekommen ist . So ist es kein
Wunder , daß eines der wesentlichsten Ziele , nämlich die Erhal¬
tung der Vollbeschäftigung und damit eines gewissen Wohlstandes
in dieser Stadt , wirklich als erreicht angesehen werden kann .
Bern Baugewerbe und dem Baunebengewerbe sind allein von der
Hoheitsverwaltung in den letzten fünf Jahren mehr als elf
Milliarden Schilling zugeflossen . Bavon wurden mehr als 3,5 Mil¬
liarden Schilling für den Bau von 20 . 000 neuen Wohnungen ver¬
wendet . Bie 75 . 000 . Wohnung wird nach Ihren Ankündigungen in
diesem Jahr ihrer Benützung übergeben werden .

Bie Leistungen der Stadt waren aber nicht nur auf das Pro¬
blem der WohnraumbeSchaffung gerichtet . Wer offenen Auges und
Herzens durch die Stadt geht , muß anerkennen , daß auch die
anderen Probleme der Stadt ihre gerechte Berücksichtigung ge¬
funden haben . Man denke nur an die neuen oder neu hergerichteten
Schulen unserer Stadt , an die Kulturbauten , wie Volksheime oder
Studentenheime , an das Planetarium , an das Theater an der Wien ,
an die Sportplätze , an die neurn Bäder , an die neuen Kinder¬
gärten , an die Heime für junge , aber auch für alte Mitbürger
tmserer Stadt , wie die Pensionistenheime , an die großen Heuher -
stellungen auf dem Spita . lssektor , an die Modernisierung ver¬
schiedenster Einrichtungen , wie Feuerwehr und Rettung , an die
neuen Brücken und an die modernen Verkehrsanlagen . Bie großen
Anstrengungen , die unternommen wurden , um Wien mit dem lebens¬
notwendigen Wasser zu versorgen , legen ein ebenso beredtes
Zeugnis für diese Arbeit ab wie die Leistungen , die die Wiener
Stadtwerke vollbracht haben . Biese Leistungen sind in dem harten
Vinter des vergangenen Jahres besonders sichtbar geworden und
wären zweifellos ohne ein großzügiges Erneuerungsprogramm gar
nicht möglich gewesen .

Biese zielstrebige Arbeit zeichnet sich nicht nur mehr und
sehr im Antlitz unserer Stadt ab , sondern sie hat zweifellos auch
den Lebensmut seiner Bewohner gesteigert . Sie selbst haben in der
letzten Radiorede des abgelaufenen Jahres mit Stolz und mit Recht
auf die steigende Geburtenzahl in Wien und auf den Sparwillen der
Wiener Bevölkerung hingewiesen .



7 . Jänner 1964 , r Rathaus - Korrespondenz " Blatt 24

Das sind glückliche Symbole dafür , daß Wien wirklich eine lebendige
Stadt ' und ein lebendiger Teil unserer Republik Österreich ist .

Wien ist aber auch mehr und mehr zu einem Zentrum internationa '

ler Prägung geworden . Wir können diese Entwicklung sowie den Um¬

stand ? daß die Bestrebungen auf interkommunalem Gebiet hier sehr

stark sind , mit Freude registrieren . Wir können nur den Wunsch aus¬

sprechen , daß uns auch auf diesem Sektor noch große Erfolge be -

schieden sein mögen , denn wir werden nicht nur die arbeitsfreudigen
und zukunftsfrohen Wienerinnen und Wiener brauchen , um uns im
Rahmen der sich bildenden größeren europäischen Wirtschaftsgemein¬
schaften behaupten zu können , sondern auch eine weiterhin ziel¬

strebig und verantwortungsbewußt planende und handelnde Stadtver¬

waltung .
Wir hoffen , daß Ihnen , Herr Bürgermeister , im Jahr 1964 ,

das ja für Sie mit besonderen Anstrengungen und sicher auch Auf¬
regungen verbunden sein wird , viel Gesundheit und Kraft beschieden
sein möge . Möge Ihnen aber auch der verdiente Erfolg in allen Ihren
Bemühungen und Bestrebungen gegeben sein ! Was wir , die Bediensteten
der otadt , jener auf seinem Platz , mit unseren bescheidenen Kräften
dazu beitragen können , wollen wir gerne tun , wissen wir doch , daß
alles , was geschieht , nicht einem einzelnen zugute kommt , nicht
einem Stande , nicht einem kleinen Teil unserer Bevölkerung , sondern
daß es vielmehr für die gesamte Bevölkerung der Stadt Wien und
damit für die ganze Republik Österreich getan wird . "

Bürgermeister Jonas befaßte sich in seiner Antwortrede mit
der wirtschaftlichen Entwicklung Wiens in den vergangenen Jahren
und gab gleichzeitig einen Ausblick auf die kommenden zwölf Monate :

" Herr Magistratsdirektor , Sie haben mit Recht darauf hinge¬
wiesen , und ich will das in aller Deutlichkeit unterstreichen , daß
in dieser Stadt die gewählten und die beamteten Funktionäre die
Verantwortung zu tragen haben . 3s kann sie niemand dem anderen zu¬
schieben . Jeder hat seinen Teil zu tragen , denn die Bevölkerung
selbst nimmt keine Trennung in der Verantwortlichkeit vor . Sie be¬
lastet mit Recht beide Teile mit den Verpflichtungen , die die Ver¬
waltung einer solchen Millionenstadt mit sich bringt .

Wir haben nach dem zweiten Weltkrieg , nach Ablauf der ersten
hwierigen Jahre , eine Periode des Aufschwunges beginnen können ,

Wle er in ^ er Geschichte unserer Stadt nur sehr selten zu ver -
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Zeichen war » Der Kontrollamtsdirektor legt mir in gewissen Zeitab¬
ständen immer die Berichte über die wirtschaftliche und finanzielle
Entwicklung unserer Stadt vor . Wir können seit Jahren mit Staunen
feststellen , daß unsere Wirtschaft eine Expansionsfähigkeit be¬
wiesen hat , die wir in der Ersten Republik in unseren kühnsten
Träumen nicht erwartet haben . In der Zweiten Republik sind diese
Rekordleistungen von einer Wirtschaft vollbracht worden , die prak¬
tisch in einem Zustand völliger Ausblutung von vorne wieder be¬
ginnen mußte .

Wir alle zusammen dürfen uns glücklich schätzen , daß unsere
verantwortliche Tätigkeit in eine Periode fällt , in der Österreich
einen ungeahnten Aufstieg und eine ungeahnte Blüte erlebt hat . Alle
Vorteile dieser Situation kommen uns zugute , und wir dürfen sie
auch für uns persönlich nützen . Unsere besondere Verpflichtung ist ,
sie im Interesse der Stadt vorteilhaft und gut zu nützen . Ich per¬
sönlich schätze mich begreiflicherweise glücklich , daß meine Amts¬
zeit in eine solche Periode und nicht in eine Zeit fällt , in der
es zum wirtschaftlichen Niedergang kommt , der mit der Katastrophe
der Verelendung breitester Bevölkerungskreise verbunden ist .

Pür das kommende Jahr haben wir wieder große Absichten . Sie
sind der Abschluß des Arbeitsprcgramms , das sich der Wiener Gemeinde¬
rat nach seinem Zusammentreten nach der Wahl 1959 gegeben hat . Das
Bild rundet sich bereits , und die Erfüllung dieses Arbeitsprogramms
ist vorauszusehen . In diesem Jahr wird tatsächlich vieles fertig
werden .

Darüber hinaus gibt es aber eine Menge anderer Ereignisse , die
dc,s Jahr x 964 für uns alle interessant machen werden . Ich verweise
vor allem auf die große Anzahl von bedeutenden Kongressen , mit denen
sich neuerlich die internationale Geltung unserer Stadt manifestieren
vird , und auf die Internationale Gartenschau 1964 , deren Abhaltung

- uf die Initiative der Wiener Gemeindeverwaltung zurückgeht .
Außerdem wird es wieder einige Ausstellungen in Wien geben .

•■'fir wollen auch einmal der Wiener Bevölkerung zeigen , was unsere
Berufsschulfügend leisten kann . Jetzt schon sind in allen Berufs -

hulen die Burschen und Mädchen am 'Werk , um Erzeugnisse ihrer' gkeiten herzustellen , die dann der Wiener Bevölkerung in der
Volkshalle in einer mehrwöchigen Ausstellung gezeigt werden sollen .

^
durch soll unserer Bevölkerung gezeigt werden , daß in der Jugendein guter Kern steckt .
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In der Volkshalle werden auch zwei Ausstellungen anderer

Städte stattfinden ? und zwar wird es eine Kunstausstellung einer

deutschen Stadt sein , und die Stadt Rotterdam wird eine Dar¬

bietung ihrer Einrichtungen bringen .
Die Stadt Wien wird ihrerseits im Ausland Ausstellungen

veranstalten ? wie sie schon bisher überall mit großem Interesse
und Verständnis aufgenommen wurden .

Wir haben also auch im Jahre 1964 vor , nichts von unserer
Aktivität einzubüßen . Wir wollen auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens , ob es sich nun um wirtschaftliche , politische ,
kulturelle , soziale oder soziologische Kragen handelt , zeigen ,
daß sich in Wien etwas tut , daß bei uns immer etwas los ist .
Dazu werden selbstverständlich auch in einem - wie wir hoffen - er
höhtem Ausmaß die Festwochen 1964 beitragen .

Ich wollte Ihnen , meine Herren , mit diesen wenigen Worten
einen Überblick über die Sorgen geben , die wir uns im Interesse
der Stadt Wien , und im Interesse der Wiener Bevölkerung selbst
machen werden . Ich kann bei solchen Anlässen wie dem heutigen
immer wieder nur den Wunsch Vorbringen , es möge uns wiedervjßl Arbeit
beschielen sein , denn die Arbeit ist die beste Medizin für einen
Wirtschaftsfortschritt und die erste Voraussetzung für einen Wohl¬
stand . Es gibt kein besseres Rezept als die Arbeit , die Werte
schafft . Diese Ziele und diese erfolgreiche Arbeit wünsche ich
Ihnen und mir im Interesse der Stadt Wien und im Interesse aller
Mitbürger .

Ihnen , meine Herren , wünsche ich Gesundheit und Erfolg ,
und tich bitte Sie , daß Sie auch im kommenden Jahr der Wiener
Gemeindeverwaltung Ihre bewährte Arbeitskraft wieder zur Verfügung
stellen . Ich bitte Sie , daß Sie Ihren Mitarbeitern ebenfalls
meine besten Grüße und meine besten Glückwünsche für das Jahr 1964
übermitteln . "

/
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Wiener Wasserversorgung weiter kritisch

7 . Jänner ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für Öffentliche
Einrichtungen Koci informierte heute den Wiener Stadtsenat über
die Wiener Trinkwasserversorgung im gegenwärtigen Zeitpunkt .

Die Hoffnungen der Wasserwerke , daß über die Feiertage
eine gewisse Reserve geschaffen werden kann , haben sich leider
nur teilweise erfüllt . Der Grundwasserspiegel geht stark zurück
und auch die Zuflüsse der beiden Hochquellenleitungen lassen
infolge des lang anhaltenden strengen Frostes nach .

Im Grundwasserwerk Rüßdorf zum Beispiel sind von den zwölf
Pumpen nur acht in Betrieb . Statt 96 . 000 Kubikmeter können nur
64 . 000 Kubikmeter gefördert werden . Die I . Hochquellenleitung ,
die stets im Winter stark nachläßt , bringt nur mehr 80 . 000
Kubikmeter täglich $ zusammen mit den an ihrer Strecke liegenden
kleineren Werken sind es immerhin 117 . 500 Kubikmeter . Bedenk¬
lich ist jedoch der Rückgang der II . Hochquellenleitung , die
normalerweise im Winter 230 . 000 Kubikmeter Wasser nach Wien
leitet , auf 228 . 000 Kubikmeter . Der Behältervorrat in Heusiedl ,dessen Speicher 600 . 000 Kubikmeter fassen kann , beträgt mit
heutigem Tag nur 278 . 000 Kubikmeter . In den Wiener Behältern
gibt es 405 . 000 Kubikmeter Wasser .

Dabei hält sich der Verbrauch durchaus in normalen Grenzen .
Es wurden heute rund 400 . 000 Kubikmeter Wasser in Wien ver¬
braucht . Das sind 258 Liter pro Kopf . Demgegenüber beträgt der
Jahresdurchschnitt 295 Liter pro Kopf .
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Goldenes Jahr für Goldene Hochzeiter

7 . Jänner ( RK ) Auf Anregung von Bürgermeister Jonas werden
die Ehrengaben für Goldene Hochzeiter und alle "höheren " Ehe -
jubilare mit 1 . Jänner erhöht . Stadtrat Sigmund unterbreitete
heute im Wiener Stadtsenat den formalen Antrag . Goldene Hoch¬
zeitspaare erhalten nunmehr 1 . 000 Schilling als Ehrengabe ( bis¬
her 500 S ) , die Diamantenen 2 . 000 Schilling ( 600 S ) . Für Eiserne
Hochzeiter ( 65 Jahre ) werden 3 . 000 Schilling ( 650 S ) , für
Steinerne Hochzeiter ( 67 v

, 2 Jahre ) 4 . 000 Schilling ( 750 S ) und
für die allerdings sehr seltenen Gnadenhochzeiter ( 70 Jahre )
5 . 000 Schilling ( bisner 1 . 000 S ) als Ehrengabe reserviert .

Johann Strauß III . zum Gedenken

7 . Jänner ( RK ) Auf den 9 . Jänner fällt der 25 . Todestag
des Dirigenten Johann Strauß Enkel .

Johann Strauß III . wurde als Beim »Eduard Strauß 5
, des

jüngsten Bruders des Walzerkönigs ? am 16 . Februar 1866 in Wien
geboren und sollte nach dem Wunsch seines Vaters Beamter werden .
Tatsächlich verbrachte er sieben Jahre im österreichischen
Staatsdienst , widmete sich aber schließlich , der ererbten Be¬
gabung folgend , gänzlich der Musik . Er gründete eine eigene
Kapelle und wurde nach der Jahrhundertwende auch Hofkapellmeister .Mit seiner Kapelle bereiste Johann Strauß Enkel mehrere Jahr¬
zehnte hindurch ganz Europa und warbfür die Musik seiner be¬
rühmten Vorfahren , trat auer auch mit eigenen Tanzkompositionen
hervor , die beifällige Aufnahme fanden . Seit 1907 war sein
Wohnsitz Berlin , wo er 1939 starb .
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Personalnachrichten

7 « Jänner ( RK ) Auf Antrag von Vizebürgermeister Slavik hat heute
der Wiener Stadtsenat Senatsrat Br . Ernst Schwab und Primararzt Univ . -
Prof . Br . Hermann Zischinsky anläßlich ihrer Versetzung in den
Ruhestand Bank und volle Anerkennung ausgesprochen . Aus dem gleichen
Anlaß wurden dem Technischen Oberamtsrat Ing . Theodor Körner und
Oberpharmazierat Mag . pharm , und Br . phil . Editha Siersch Bank
und Anerkennung ausgesprochen .

Julius Bittner zum Gedenken

7 . Jänner ( RK ) Auf den 9 » Jänner fällt der 25 * Todestag des
Komponisten Hofrat Br . Julius Bittner .

Am 9 . April 1874 in Wien geboren , absolvierte Julius Bittner
das Jusstudium und trat in den richterlichen Bienst . Seine
künstlerische Entwicklung stand unter dem bestimmenden Einfluß
von Josef Schalk und Bruno Walter . Bittners kompositorisch -
dichterische Begabung drängte zur Bühne . Hach hyperthrophen Jugend -
werken fand er in der Oper " Bie rote Gred " seinen persönlichen
Stil . Es folgte die Künstleroper " Ber Musikant "

, die auf vielen
Bühnen aufgeführt wurde und den Hamen ihres Schöpfers im ganzen
deutschen Sprachraum bekannt machte . Bann entstanden unter
anderem der großartige Einakter " Bas höllisch Gold " und das
wienerische Schauspiel mit Musik , fBer liebe Augustin " . Sein
reiches Opernschaffen war durch eine schlagkräftige Bramatik aus¬
gezeichnet und erreichte ihre stärkste Wirkung in volkstümlichen
Stoffkreisen . Seine Tonsprache kam von der Romantik her und war
Ausdruck eines männlich kräftigen , urgesunden Wesens . Ben
dramatischen Werken ebenbürtig sind seine Lieder . Auch geistliche
Chorwerke , zwei Symphonien , Instrumentalwerke und die vielge -
spielten " Tänze aus Österreich " stammen von ihm . Julius Bittner
ist in seiner Vaterstadt gestorben und wurde in einen Ehrengrab
auf dem Zentralfriedhof bestatten , an dem anläßlich seines Ge¬
denk Jubiläums ein Kranz der Stadt Wien niedergelegt werden wird .
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Schweinehauptmarkt vom 7 . Jänner

7 . Jänner ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ; 0 . Neuzufuhren
Inland ; 5 . 0975 Bolen ; 2 . 239 . Gesamtauftrieb ; 7 . 336 . Verkauft
wurde alles .

Preise ; Extremware 16 . 50 bis 16 . 80 S , 1 . Qualität 15 . 50 bis
16 . 50 S , 2 . Qualität 15 bis 15 . 50 S , 3 . Qualität 14 bis 15 S ,
Zuchten 12 . 70 bis 13 - 50 S , Zuchten extrem 13 - 60 bis 13 . 80 S ,
Altschneider 10 . 70 bis 11 . 50 S .

Polnische Schweine notierten 14 bis 15 S .
Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte

sich um acht Groschen je Kilogramm und beträgt nunmehr 15 . 21 S .
Der Durchschnittspreis für polnische Schweine beträgt 14 . 49 S .
In der Woche vom 28 . Dezember 1963 bis 3 « Jänner 1964 wurden
2 . 415 Schweine außer Markt bezogen .

Pferdehauptmarkt vom 7 - Jänner

7 . Jänner ( RK ) Aufgetrieben wurden 112 Stück , hievon elf
Pohlen . Als Schlachttiere wurden 83 Stück , als Nutztiere 27 Stück
verkauft , unverkauft blieben zwei Stück .

Herkunft der Tieres Wien 2 , Niederösterreich 55 , Ober¬
österreich 10 , Burgenland 14 , Steiermark 8 , Kärnten 19 , Tirol 4 .

Preise ; Schlachttiere Pohlen 11 bis 14 . 30 S , Pferde extrem
8 . 70 S , 1 . Qualität 8 . 20 bis 8 . 50 S , 2 . Qualität 7 . 50 bis 8 S ,
3 . Qualität 6 bis 7 . 20 S , Nutztiere Pferde 7 bis 9 S .

Auslandsschlachthof ; 23 Stück aus der CSSR , 6 bis 7 . 50 S ,
Der Durchschnittspreis erhöhte sich für inländische Schlacht -

Pferde um 42 Groschen und ermäßigte sich für inländische Schlacht¬
fohlen um zwölf Groschen je Kilogramm . Er beträgt für ; Schlacht¬
pferde 8 . 04 S , Schlachtfehlen 13 . 28 S , Schlacht - und Nutzpferde
;:: * 15 S , Pferde und Pohlen 8 . 67 S .
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Zuwachs für die Wiener Flotte s

Die Stadtverwaltung kaufte die " Erdberg "

8 • Jänner ( RK ) 24 Meter lang , fünf Meter breit und 1 . 70 Meter
hoch ist der Zuwachs , den die Wiener Flotte bekommt i das Motor¬
schiff ' ' Erdberg " , das die Stadt Wien um l f 7 Millionen Schilling
von der Vereinigten Baustoff - und Betonsteinwerke - AG gekauft hat .

Bisher war die " Erdberg " , die von zwei Sechs - Zylinder - Vier¬
takt - Dieselmotoren mit einer Leistung von je 240 PS angetrieben
wird , als Schottertransporter bei Baggerungsarbeiten eingesetzt .
Die Wiener Hafenbetriebsgesellschaft will sie nun vor allem im
Ölhafen Lobau für den Bugsierdienst verwenden , der heuer aufge - -
nommen werden soll . Für diesen Zweck müssen lediglich kleinere
Umbauarbeiten an der Motorenschalt - und Steueranlage durchge -
fuhrt werden ; diese Arbeiten werden 500 . 000 Schilling kosten . Die
Anschaffung eines neuen Schiffes dieser Art würde , abgesehen von
der erforderlichen Bauzeit von etwa ‘ eineinhalb Jahren , einen
Kostenaufwand von mehr als vier Millionen Schilling erfordern .

Goldene Ehrenmedaillen für Gemeinderäte und Bezirksvorsteher

8 . Jänner ( RK ) Dienstag , den 14 . Jänner , wird Bürgermeister
ilRRas um 10 . 30 Uhr im Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses den
Gemeinderäten Regierungsrat Franz Adelpoller und Rudolf Wohlmuth
sowie dem Bezirksvorstaher von Simmering Josef Haas und dem Otta¬
kringer Bezirksvorsteher Augustin Scholz die Ehrenmedaille der
Bundeshauptstadt Wien in Gold überreichen .
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40jähriges Bienstjubiläum städtischer Bediensteter

8 . Jänner ( RK ) Im Roten Salon des Rathauses fand heute
früh eine Feierstunde anläßlich des 40jährigen Bienstjtifoiläums
von neun städtischen Bediensteten statt . Zu der musikalisch um¬
rahmten Jubiläumsfeier waren Bürgermeister Jonas , die Stadträte
Bauer , Schwaiger und Sigmund sowie Magistratsdirektor Br . Srtl
erschienen .

B » .Bürgermeister Jonas und Stadtrat Schwaiger dankten den
Jubilaren für ihre treuen Bienste und wünschten ihnen alles Gutes
für ihren weiteren Lebensweg . Für die Gewerkschaft sprach der
Vorsitzende der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten Österreichs
Gemeinderat Robert Weisz . Im Namen der Jubilare dankte Betriebs¬
oberinspektor Stussak für die Ehrung .

Neues Landesgesetzblatt

8 . Jänner ( RK ) Bas neue Landesgesetzblatt für Wien - das
letzte des alten Jahres - enthält die Opferfürsorgeabgabegesetz -
Novelle und eine Kundmachung über die Neufestsetzung von Pflege¬
gebühren in zwei städtischen Anstalten .

Bas Landesgesetzblatt ist um 70uGroschen im Brucksortenver¬
lag der Städtischen Hauptkasse , 1 , Rathaus , Stiege 7 , Hoch¬
parterre , und in der Verkaufsstelle der Österreichischen Staats¬
druckerei - Wiener Zeitung , 1 , Wollzeile 27 a , erhältlich .

Förderungsbeitrag für die Galerie " Junge Generation ”

8 . Jänner ( RK ) Auf Antrag von Vizebürgermeister Mandl ge¬
nehmigte gestern die Wiener Landesregierung einen Förderungsbei¬
trag von 60 . 000 Schilling für die Galerie " Junge Generation " .

Biese Galerie hat sich die Förderung junger noch unbekannter
bildender Künstler aus Österreich zur Aufgabe gestellt .
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.Rinderhauptmarkt vom 8 . Jänner

8 , Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : 0 . Neuzufuhren
Inland : 64 Ochsen , 201 Stiere , 610 Kühe , 142 Kalbinnen , Summe
1 . 017 * Polen : 8 Stiere . Gesamtauftrieb : 64 Ochsen , 209 Stiere ,
610 Kühe , 142 Kalbinnen , Summe 1 . 025 . Verkauft wurde alles .

Preise : Ochsen 12 bis 14 . 70 S , extrem 1p S , Stiere 12 . 50
bis 14 . 30 S , extrem 14 . 50 bis 14 . 70 S , Kühe 10 . 20 bis 12 S ,
extrem 12 . 20 bis 12 . 80 S , Kalbinnen 12 . 30 bis 14 S , extrem
14,20 bis 14 . 50 S ; Beinlvieh Kühe 8 . 20 bis 10 . 20 S , Ochsen und
Kalbinnen 10 . 20 bis 12 S .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Ochsen um 69 Groschen ,
bei Stieren um 20 Groschen , bei Kühen um 28 Groschen und bei
Kalbinnen um 23 Groschen je Kilogramm . Er beträgt für : Ochsen
13 . 01 S , Stiere 13 - 50 S , Kühe 10 . 58 S , Kalbinnen 13 . 02 S ; Beinl¬
vieh verteuerte sich bis zu 50 Groschen je Kilogramm .

Polnische Stiere notierten 12 . 50 bis 12 . 80 S .
In der Zeit vom 1 . bis 3 - Jänner wurden 100 Rinder aüßör '

M ar k t bezogen .
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Kärntner Steuerzahler vor Millionenschaden bewahrt

Klagenfurter Regierungsgebäude bei der Wiener Städtischen verakheit
8 . Jänner ( RK ) Die Kärntner Steuerzahler haben es der Um¬

sicht ihrer Landesregierung zu verdanken , daß die Landestinanzen
von dem Brand , der vorige Woche das Klagenfurter Regierungsge¬
bäude verheerte , nicht berührt werden . Obwohl der Bau auf dem
Arnulfplatz Bundeseigentum ist , wurde er vor rund sechs Jahren
bei der Wiener Städtischen TWechselseit igen Versicherungsanstalt
feuerversichert . Das bewahrt jetzt die Kärntner Steuerzahler
vor dem Verlust von rund einer Million Schilling ; auf diesen
Betrag wird der durch den Brand verursachte Schaden geschätzt .

Wie die Wiener Städtische Versicherung mitteilt , ist der
Schaden zwar nicht zur Gänze , aber zum größten Teil durch ihren
Vertrag mit dem Amt der Kärntner Landesregierung gedeckt . Da
es jedoch bereits feststeht , daß die Wiederherstellung der zer¬
störten Gebäudeteile eine rationellere Raumaufteilung mit sich
bringen wird , dürfte es sogar möglich sein , ohne wesentlichen
Zuschuß zu der Entschädigungssumme davonzukommen . Die bis¬
herigen Auslagen für die Versicherung machen alles in allem
weniger als ein Prozent der nun fälligen Brandentschädigung aus .

Die Wiener Städtische Versicherung stellt in diesem Zusammen¬
hang fest , daß fast zu jedem Jahresbeginn mehrere Großbrände
ausbrechen . 1963 zum Beispiel waren es der Brand eines Holz¬
bauwerkes in Niederösterreich und jener des Parkhotels bei
Schönbrunn , die das Jahr einleiteten . Überhaupt scheint der Jänner
der Monfct des " roten Hahns " zu sein . Im langjährigen Durch¬
schnitt , zählt man im Jänner 2 ? bis 28 Brände täglich , angefangen
vom einfachen Wohnungsbrand , den das letzte Entzünden der
Christbaumkerzen hervorruft , bis zur Vernichtung von Fabriken
mit Schadensummen bis zu zehn Millionen Schilling .
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In Anwesenheit des Bundespräsidente ng

^ ! ^ iChe Überreichun g der Preise aus der Renner - Stiftung

9v Jänner ( RK ) Die Preise aus der Dr . Karl Renner - Stiftung
für 1963 wurden , wie bereits berichtet , an die Wiener Sängerknaben ,
an die Österreichische Krebs - Gesellschaft , an den Kotring der
wissenschaftlichen Verbände Österreichs und an die Österreichische
Himalaya - Gesellschaft vergeben , hoch vor Jahresende hatte der
Wiener Gemeinderat die jährlich zur Verfügung stehende Summe von
100 . 000 auf 200 . 000 Schilling erhöht .

Die feierliche Überreichung der Renner - Preise findet nun
Donnersteg , den 16 . Jänner , in Anwesenheit von Bundespräsident

Schärf irn Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses statt . Der
Festakt beginnt um 11 Uhr .

Die Wiener Sängerknaben selbst werden die Feier mit einem
Terzett aus dem Oratorium " Elias *’ von Felix Mendelssohn - Bartholdy
einleiten . Fach der Würdigungsrede von Vizebürgermeister Mandl
wird Bürgermeister Jonas sprechen und dann die Urkunden über -

chen . Zum Abschluß der Feier singen wieder die Sängerknaben .
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9 . Jänner ( RK )
Montag , 13 » J änner ;
18 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal ? Akademie für Musik u . d . K .

Gastvortrag Dr . Rudolf Haase "Harmonikala Symbolik
und neue Pythagoras ! orschung "

9 Singerstraße 26 , Orgelsaal B ? Aka¬
demie für Musik u . d . K . ? Gastvortrag Ing . Egon Krauss
" Spanische Orgeln " ( mit Lichtbildern und Schallplatten )

19 . 00 Uhr , Musikakademie , 1

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr

20 . 00 Uhr

Gr . M . V . Saal ? Gesellschaft der Musikfreunde ? Klavier¬
abend Alexander Jenner ( Schumann ? Sonate g - moll op . 22 ," Carneval " op . 9 ; Beethoven ? Hammerklavier - Sonate B- dur
op . 106 )
Brahmssaal ( MV ) ? Liederabend Donald Miller , am ElügelIrwin Gage ( Schubert , Wolf , Debussy , Moussorgsky )
Mozartsaal ( KH ) ? Wiener Konzerthausgesellschaft ?
4 » Konzert im Zyklus III ? Slowakisches Kammerorchester
( Corelli ? Concerto grosso op . 6/8 ; . J . S . Bach ? Violin¬
konzert E- dur ; Purcell ? Suite für Streichorchester
Nr . 10 5 Britten ? Simple Symphony )
Museum des 20 . Jahrhunderts , Kleiner Saal ? Inter¬
nationale Gesellschaft für neue Musik ? Assmann - Quartett ,mitwirkend Else Stock - Hug , Klavier ( Schönberg , Busoni )
Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20 ? Internationales Kultur¬
zentrum ? 2 . Chopin — Klavierabend Hanae Nakajima

Jänner ?Dienstag , 14
11 . 00 Uhr , Gr . K . H . Saal ? Kulturamt - Theater der Jugend ? 3 . Auf¬

führung des Tanzspiels " Las Waldfest "
; Kindertanzkreis

des Konservatoriums der Stadt Wien , Leitung Ilka Peter ;Niederösterreichisches Tonkünstlerorchester , Dirigent
?

Karl Hudez ( für Schüler der zweiten Klassen )
18 . 00 Uhr , Palais Pal ^ y , Beethoven - Saal ? Österreichisches Kultur¬

zentrum " rremiere der Jugend " ; Akademie für Musikund darstellende Kunst In Wien
18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal ? Akademie für Musik u . d . K, :Klavierabend der Klasse Gershon Jarecki ( Ba.ch , BeethovenSchubert . , Brahms , Honegger )
19 . 30 Uhr

19 . 30 Uhr

Brahmssaal ( MV ) : Beethoven - Abend des Assmann - Quartettes
( Streichauartte A- dur op . 18/5 , E- dur op . 135 und e - moll
op . 29/2 )
Gr . M . V . Saal ? Musikalische Jugend Österreichs ? 4 . Kon -zerr im Zyklus I A ( Voraufführung des 6 . Konzertes im
7 ? 1G Sro ß e Symphonie " der GdM ) ; Wiener Symphoniker ,- cnaikowsky ( Klavier ) , Dirigent Heinz Wallberg( Hindernth , Chopin , Dvorak )
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19 . 30 Uhr ,

Mittwoch ,
15 . 00 Uhr ,

18 . 00 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

20 . 00 Uhr ,

Donnerstag
11 . 00 Uhr ,

15 . 00 Uhr ,

18 . 00 Uhr ,

19 . 00 Uhr ,

Kammer saal ( MV ) s Österreichischer Komponistenhunds
Zyklus " österreichische Komponisten der Gegenwart " ;
Maria Harvey , Elisabeth Pekovits , Ingrid Mayr und
Robert Parihurst , Gesang ; Roman Ortner und Robert
Schollum , Klavier ( Apostel , Jelinek , Schiske , Schollum ,
Uray , R . Winter )

15 . Jänner ;
Mozartsaal ( KH ) s Theater der Jugend ; Konzert der Mozart -
Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

Musikakademie , Vortragssaals Akademie für Musik u . d . K .
Schumann - Brahms - Abend der Klavierklasse Grete Hinter¬
hofer

Gr . M . V . Saals Gesellschaft der Musikfreundes 6 . Konzert
im Zyklus " Die große Symphonie "

; Wiener Symphoniker ,
Andre Tchaikowsky ( Klavier ) , Dirigent Heinz Wallberg
( Hindemiths Symphonie "Mathis der Maler " ; .Chopin : Klavier¬
konzert f - moll ; Dvoraks 5 . Symphonie e- moll " Aus der
Heuen Welt " )

Brahmssaal ( MV ) sKonzert auf zwei Klavieren Kurt Hemtz -
Piedler - Erich Roubicek ( Schubert , Reger , Jardinyi ,
Strawinsky , Saint - Saens )

Mozartsaal ( KH ) sWiener Konzerthausgesellschafts
4 . Konzert im Zyklus VII ; Ensemble " die reihe " ,
mitw . Marie Therese Escribano ( Sopran . ) , Christine
Anders ( Harfe ) , Else Stock - Hug ( Klavier ) , Leitung
Dr . Priedrich Cerha ( Ravel : Introduction und Allegro ;
Webern : Pünf geistliche Lieder ; Strawinskys Oktett ;
Boulezs 3 . Klaviersonate ; Stockhausens Kreuzspiel )

Kulturzentrum,1 , Annagasse 20s Internationales
Kulturzentrum : 3 . Chopin - Klavierabend Hanae Hakajima

, 16 . Jänner s
Gr . M . V . Saals Kulturamt - Theater der Jugend : 9 . Orchester¬
konzert für Schüler der vierten Klassen ; Wiener
Symphoniker , Peter Efler ( Klavier ) , Dirigent Hans
Swarowsky ( Mozart , Mendelssohn , Tschaikowsky , Beethoven ,
Kodaly , J . Strauß )

Mozartsaal ( KH ) s Theater der Jugends Konzert der
Mozart - Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

Musikakademie , Vortragssaals Akademie für Musik u . d . K .;
Sonatenabend der Violinklasse Eduard Melkus ( Beethoven ,Brahms , Dvorak , Debussy )

1Musikakademie , ,
Akademie für Musik
Heiller ( de

Singerstraße 26 , Orgelsaal Bs
u . d . K . s Orgelabend der Klasse Anton

Grignym J . S . Bach , Martin , Alain )
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19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal ; Gesellschaft der Musikfreundes Wieder¬
holung des 6 . Konzertes im Zyklus " Die große Symphonie " ;Wiener Symphoniker , Andre . Tchaikowsky ( Klavier ) ,
Dirigent Heinz Wallberg ( Hindern ! th , Chopin , Dvoräk )

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) ; Wiener Konzerthausgesellschaft ; 4 . Kon¬
zert im Zyklus V ; Liederabend Erika Köth , am FlügelDr . Erik Werbn ( ausgewählte Lieder von Mahler , PfitzHer
und R . Strauss )

11 . 00 Uhr , Gr » M . V . Saal ; Kulturamt - Theater der Jugend ; L Orchester¬
konzert für Schüler der dritten Klassen ; Wiener
Symphoniker , Walter Puschaclier ( Violine ) , Ingold
- Ic . tzer ( Sprecherin ) , Dirigent Milo Wawak ( Schubert ;
Ouvertüre zu " Rosamunde "

; M . Bruch ; 3 . Satz aus dem
Violinkonzert g - moll ; Prokofieff ; " Peter und der Wolf " ;
v/agner ; Ouvertüre zu " Tannhäuser " )

19 . 30 Uhr , Gr,M . V . Saal ; Österreichischer Gewerkschaftsbund ;
biodorholung des 6 0 Konzertes im Zyklus " Die große
Symphonie "

;
.
Wiener Symphoniker , Andre Tchaikowsky

( Klavier ) , Dirigent einz Wallberg ( Hindemith . Chopin ,Dvorak )
' 5

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ; Gesellschaft der Musikfreunde ;Vielinabend Rudolt Kalup , am Flügel Eduard Mrazek
( Mozart ; Sonate B- dur , KV 454 ; Beethoven ; Kreutzer - SonateA- dur op . 47 ; Prokofieff ; Sonate f - moll op . 80 )

20 . 00 Uhr , Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20 ;
Zentrum ; 4 . Chopin - Klavierabend

Samstag , 18 . Jänner ;

Internationales Kultur —
Hana e Hakaiima

11 . 00 Uhr

Wiener

Gr . Id . V . Saal : Kulturan : - Theater der Jugend - 2
Orchesterkonzert für Schüler der dritten Klasse '
Symphoniker . Walter Puschaclier ( Violine ) , Ingold Platze -
( Sprecherin ) , Dirigent Milo Wawak ( Schubert . B- uchiroicui ; , v< . \ er )

'

19 . 30 Uhr * V * / n
e Musikalische J ugend Österreichs ; 4 . KonzertZyklus I B ( Wiederholung des 6 . Konzertes im ZyklusDie große Symphonie " der GdM ) • Wr . Symphoniker . Andre

Tehaikowsky ( Kla .vier ) , Dirigent Heinz Wallberm ( Hinde¬
j Chopin , Dvorak )

19 . 30 Uhr , Prahmsraal
fh h . j

i v . ) ; Kenn/o: c : hm y rr i . : r . , _ _
J .

-
.nv ( Lcai lat i . Chopin , Ravel

'
u . a „

1
-UIRLIRo ? 19 . J a rm e r

11,00 Uhr ’ ßr . M . V . Saal : niedere,terrsichisches Tonkünstlerorchester :.xbonnemenokonzert s Alfred Altenburg ( Violine ) , Diri -i “ ADonnementJconzert ; A
gent Jaroslav Krombholc
r?Das Vorstadt - Theater "

KV 218 ; Dvorak

( Martinu ; Suite aus der Oner
Mo zart : Vio1inko nzert D- d ur

5 . Symphonie e - moll " Au ; der Rc u e n Weit " )
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19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saals Wiener Kulturgesellschafts 3 . Abonnement¬
konzert ; Orchester der Wiener Kulturgesellschaft , John
lill ( Klavier ) , Gwenneth Pryor ( Klavier ) , Kurit Goren
( Sopran ) , Pranz Setzer ( Tenor ) , Dirigent Josef MariaMüller ( Brittens Simple Symphony ; Mendelssohns Kla .vier —
konzert As — dur ; Mendelssohns Drei Szenen aus " Paulus "
op . 36 )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ; Musikalische Jugend Österreichs .;
3 « Konzert im Zymlus XIV ; Klavierabend Rosemarie Wright
( Clementi , Mozart , Schubert , Schumann , Brahms )

20 . 00 Uhr , Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20s Internationales Kultur¬zentrums 5 . Chopin - Klavierabend HanaeNakajima

Oscar Straus zum Gedenken

9 . Jänner ( RK ) Auf den 11 . Jänner fällt der 10 . Todestag
des Komponisten Oscar S traus .

Straus wurde am 6 . März 1870 in Wien geboren und erhielt eine
gediegene musikalische Ausbildung . Rach Anfangsversuchen auf dem
Gebiet der ernsten Muse verschrieb er sich bald nach seinen eigenen
'.' orten der " Bühnenkunst des anmutigen und graziösen Genres " , und

wirkte als Theaterkapellmeister in Brünn , Teplitz , Mainz und Berlin .Die lustigen Bibelungen " und "Hugdietrichs Brautfahrt " ( 1904 und
1906 ) waren seine Operettenerstlinge . Der große lublikumserfolg
stellte sieh ein , als sich Straus der herrschenden Geschmacks¬
richtung der gefühlsbetonten Wiener Walzeroperette anschloß . Seine
1907 im Carltheater uraufgeführte Operette " Ein Walzertraum " wurde
ein Weltschlager . In dichter Böige erschien , nun Werk um Werk .
- .uch als Tonfilmkomponist konnte sich Straus durchsetzen . 1938
ubersiedelte er nach : ^ eh , dann nach Amerika , wo er schon

Uher ein gern gesehener Gast war . 1948 kehrte er in seine Vater -
Stad t zu :ruok und dirigierte zugunsten des Wiederaufbaues der Staats -

konzer l 15 11 eigenen Werken . 1950 wurde ihm in Würdigungseiner großen Verdienste um das Wiener Musikleben der Ehrenringder Stadt Wien verliehen .
"
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Beileid zum Ableben von .‘Altbundeskanzler Raab

9 . Jänner ( RK ) Bürgermeister Jonas hat anläßlich des Ab¬
lebens von . .Altbundeskanzler Dipl . - Ing . Julius Raab , Ehrenbürger
der Stadt Wien und Träger des Renner - Preises , an die Witwe des
großen Staatsmannes folgendes Kondolenzschreiben gerichtet ?

" Zum Hinscheiden Ihres verehrten Gatten , des Altbundes¬
kanzlers Ing . Julius Raab , erlaube ich mir , im Hamen der Stadt
/Yien una im eigenen Hamen das tiefgefühlte Beileid auszusprechen .

Die Stadt Wien hat versucht , die großen Verdienste , die er
sich um den Wiederaufbau Österreichs und um den Staatsvertrag
erworben hat , zu würdigen und hat ihm deshalb im Jahre 1955 einen
Preis aus der Dr . Karl Renner - Stiftung zuerkannt . Anläßlich
seines 70 . Geburtstages hat ihm die Stadt Wien in neuerlicher
Würdigung seiner großen Verdienste um Österreich im März 1961
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Wien verliehen .

Möge es - Ihnen , sehr verehrte gnädige Prau , in Ihrem großen
Schmerz ein Trost sein , daß mit Ihnen eine ungezählte Schar von
Freunden und Österreichern um den hochverdienten Mann und Altbundes
Kanzler trauert . n

Der Bundesparteileitung der Österreichischen Volkspartei
sandte Bürgermeister Jonas ein Beileidsschreiben , in dem es unter
anderem heißt ?

" Anläßlich des Hinscheidens des Ehrenvorsitzenden der Öster¬
reichischen Volkspartei , Altbundeskanzler Ing . Julius H^ ab , er -

aube ich mir , Ihnen den Ausdruck meiner tiefen Anteilnahme zu
übermitteln .

Die österreichische Volkspartei verliert durch das Hin -
eiden ihres Ehrenvorsitzenden eine der profiliertesten Persön -

- c- iten und Österreich verliert einen seiner erfolgreichstenJn - verdienstvollsten Staatsmänner . ”
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Ehrenzeichen für vier städtische Bedienstete

9 . Jänner ( RK ) Bürgermeister Jonas überreichte heute früh im
Rathaus vier städtischen Bediensteten die ihnen vom Bundespräsiden¬
ten verliehenen Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Öster¬
reich . Es erhalten ? die Oberstadtbauräte Dipl . - Ing . Er , Rudolf
KalijiU und Bipl . — Ing . Er . Karl Wie 1 sch das O-oldene Ehrenzeichen
für Verdienste um die Republik Österreich , die Werkmeister Franz
Fuchs und Leopold Kersch b aum das Goldene VerdienstZeichen der
Republik Österreich .

Oberstadtbaurat Eipl . - Ing . Er , Kalina ist seit 1946 in der
Magistratsabteilung a9 ( Brücken ™ und Wasserbau ) tätig und leitet
dort seit 1949 die Unterabteilung " Verkehrswasserbau und Hafen -
vem -valtung " . Er . Kalina führte unter anderem die gesamte Planung
iui den Ausbau der städtischen Hafenanlagen durch .

Ooers '
tadtbaurat Eipl . - Ing . Er . Wielsch leitet in der Magi -

stratsabteilung 34 ( Elektro - , Gas - und Wasseranlagen in städtischen
Objekten ) die Baugruppe ' ' Wohnhausneubauten ” , die für den Entwurf
und die Ausschreibung der Installationsanlagen , die Materialbe¬
schaffung und die Baukontrolle • zuständig ist .

Werkmeister Buchs ist seit seinem Biensteintritt bei der
Gemeinde Wien im Jahre 1924 im Straßenbau tätig . Werkmeister Korsch -

iS , der Unterabteilung " SehutzwaSscrbau " der Magistratsab -
t . ilung 2j ( Brücken - und Wasserbau ) zugeteilt und bei den Regulie¬
rungsarbeiten am liesingbach eingesetzt .

” Gute
_

Bilder " um 225 . 000 Schilling verkauft

„ : 9
Janner ( BK ) Di0 Verkaufsausstellung " Bas gute Bild für

^
en ”

’ dle in der Weihnachtszeit vom Kulturamt gemeinsam mit der

.
!
Yldner IvUn stlerschaft veranstaltet wurde und bis 29 . Eezember 1963im

^

Französischen Saal des Künstlerhauses zu sehen war , hat auch

k . .

^ SInal großes Interesse bei der Bevölkerung gefunden . Heben dem

^
ll~ riSChen War auch dc ' r materielle Erfolg groß ? Insgesamt wurden

’ , Crke Flt ülnem Oesamterlös von 225 . 000 Schilling verkauft .

b
Nachfrage herrschte nach Ölbildern , aber auch die ange -

10 enen Aquarelle , Zeichnungen und Plastiken fanden ein interessierxes Publikum .
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Kommenden Montag s

Bürgermeister Jonas eröffnet Wiener Jugendschutzwoche

9 = Jänner ( RK ) In der Zeit vom 13 . bis 19 - Jänner findet
in Wien eine Jugendschutzwoche statt . Aufgabe dieser Jugendschutz¬
woche ist , Eltern , Kinder und Jugendliche mit den Bestimmungen des
neuen Wiener Jugendschutzgesetzes bekanntzumachen , das am 1 . Jänner
in Kraft getreten ist . Familienverbände , Elternvereinigungen und
sämtliche Jugendorganisationen haben ihre Mitwirkung zugesagt . In
den Schulen soll im Rahmen des Staatsbürgerkunde - Unterrichts auf
die Bedeutung der Jugendschutzwoche hingewiesen werden .

Die feierliche Eröffnung der Wiener Jugendschutzwoche durch
Bürgermeister o onas findet am Montag , dem 13 . Jänner , um 9 * 30 Uhr
im Stadtsenatssaal des Rathauses statt . Nach der Begrüßung der Pest —
gäste durch Stadtrat Maria Jacob ! wird Bürgermeister Jonas eine An¬
sprache halten . Zu dieser Veranstaltung sind die Pamilienverbände ,
die Elternvereine und die Jugendorganisationen eingeladen .

Geehrte Redaktion !

, J ^ e s -^ nc^ herzlich eingeladen , einen Vertreter zur Eröffnunguer Wiener Jugendschutzwoche zu entsenden . Sie findet am MontagJänner , um 9 . 30 Uhr , im Stadtsenatssaal des fiathau
'
ses

'
statt .

Ehrenmedaillen - Überreichung verschoben

w » Jänner ( RK ; ^ - : ksicht auf die Trauerfeierlichkeiten
für Alt - Bundeskanzler Dipl . - Ing . Raab wurde die von uns bereits
angekundigte Überreichung der Ehrenmedaillen der Stadt Wien in Gold

a zwei Gemeinderäte und zwei Bezirksvorsteher von Dienstag , den
14 « Jänner , auf Mittwoch , den 13 . Jänner , um 11 Uhr , verschoben .
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145 " Riesenmistkübel " in Favoriten aufgestellt

9 . Jänner ( RK ) Die ersten 145 " Riesenmistkübel " , die von der
Gemeinde Wien angekauft wurden , hat jetzt die Stadtreinigung probe¬
weise in Favoriten aufgestellt . überall dort , wo es besonders viel
Mist gibt , also vor allem in Betrieben und großen Wohnhausanlagen ,
sollen diese Kübel Verwendung finden . Die Müllabfuhr soll bis Ende
April erprobt werden . Wenn sie den Erwartungen der Stadtreinigung
entspricht , will man weitere Riesenbehälter anschaffen und auf -
steilen .

.diin solcher Riesenmistkübel , der einen Fassungsraum von 1 . 100
Liter hat und zehn gewöhnliche Kübel ersetzt , kostet 4 . 000 Schil¬
ling . Die hydraulischen Hebe - und Kippvorrichtungen , die den Inhalt
der großen Mistbehälter in den Müllwagen entleeren helfen , wurden
ebenfalls schon angeschafft .
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Ehrengrab für Ehrenbürger Raab

9 » Jänner ( RK ) Die Stadt Wien wird ihrem verstorbenen

Ehrenbürger 9 Alt - Bundeskanzler Ing «, Julius Raab , ein Ehrengrab

im Wiener Zentralfriedhof widmen «, Das Grab befindet sich in un¬

mittelbarer Bähe der Präsidentengruf t und des Ehrengrabes von

Kunschak .
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Änderungen im Ballkalender

9 • Jänner ( RK ) Der für morgen Freitag , den 10 » /Jänner ,
in den Sofiensälen vorgesehene Ball der Akademikergruppe des
Niederösterreichischen Bauernbundes wurde abgesagt .

Der für Samstag , den 11 . Jänner , angekündigte Ball des
Wiener Carteilverbandes in der Hofburg wurde auf Sonntag , den
19 - Jänner , verschoben .

Rindernachmarkt vom 9 . Jänner

9 - Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren In¬
lands 6 Stiere , 7 Kühe , Summe 13 . G-esamtauf trieb s dasselbe . Ver¬
kauft wurde alles . Marktverkehr ruhig , Hauptmarktpreise .

Schweinenachmarkt vom 9 . Jänner

9 - Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren In -
lanas 89 , Polen 208 . Gesamtauftrieb .9 297 - Verkauft wurde alles .
Marktverkehr ruhige Polnische Schweine notierten zu 14 bis 14 » 70 S .

Pferienachmarkt vom 9 • Jänner

9 - Jänner ( RK ) Aufgetrieben wurden sechs Stück . Verkauft
wurden sie als Schlachttiere .

Preises 1 . Qualität 8 S , 2 . Qualität 7 - 30 bis 7 . 80 S ,3 - Qualität 6 . 30 S .

^ ,

Ausl & n-dsschlachthof kein Auftrieb . Durchschnittspreis für^ chlachtpferde 7 . 37 S .
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Kommunalpolitiker aus Sydney in Wien

Sie interessieren sich für die Wiener Probleme

IO . Jänner ( RK ) Aus dem Land unserer Antipoden ? also von
der " anderen Seite " der Welt - aus Australien -

? kommt eine Dele¬
gation ? die gestern abend in Wien eingetroffen ist . Fünf Mitglieder
des Gemeinderates der australischen Stadt Sydney ? unter ihnen der
Vizebürgermeister dieser Stadt ? Clifford hoble , haben die weite
Reise unternommen ? um Probleme unserer Stadtverwaltung zu studieren ,
oie interessieren sich vor allem für die Stadtplanung ? für Fragen
des Straßenverkehrs und besonders für den Bau von innerstädtischen
Expreßstraßen . Auch über die Tätigkeit unserer Stadtverwaltung auf
kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet will sich die Delegation
informieren .

Ein umfangreiches Programm erwartet die Gäste . Heute früh wur¬
den sie von Bürgermeister Jonas im Rathaus begrüßt . Heute nachmit¬
tag und Montag wird ihnen auf Rundfahrten das Neue Wien gezeigt ,am Samstag sollen sie das Historische Wien kennenlernen . Samstag ■
abend werden sie sich eine Vorstellung der Wiener Eisrevue in der
Stadthalle ansehen . Am Sonntag sollen sie auf einer Rundfahrt
Wr . Neustadt , Neunkirchen , den Semmering , Eisenstadt und Rust

nnenlernen . Der Sonntagabend ist für den traditionellen Besuch
eines Heurigen reserviert . Montag mittag gibt Bürgermeister Jonas

^

in offizielles Essen auf dem Kahlenberg für seine australischen- aste . Auf dem Programm stehen natürlich auch Diskussionen und
'
öe -

präche mit Fachleuten und leitenden Beamten der Stadt Wien . Am

^
lenstag werden die Gäste von Wien abfliegen . Ihre weitere Reise¬route sieht den Besuch anderer europäischer sowie amerikanischer

'
an kanadischer Großstädte vor . /
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Bei der Begrüßung der australischen Kommunalpolitiker im
Wiener Rathaus gab Bürgermeister Jonas einen kurzen historischen
Rückblick auf Wien und machte die Gäste mit allgemeinen Problemen
der Stadtverwaltung vertraut . Die Besucher zeigten sich über die
Aufbauleistungen unserer Stadt sehr beeindruckt , umso mehr als sie
sich das Ausmaß der Zerstörungen durch den zweiten Weltkrieg und
die Folgen der Besetzung Österreichs durch die vier Alliierten kaum
vorstellen können . Kriegshandlungen kennt man in Sydney nur theo¬
retisch - das einzige tatsächliche " kriegerische Ereignis "

, das es
in dieser iotadt jemals gab , war im zweiten Weltkrieg der wohl irr¬
tümliche Beschuß der Hafenanlagen durch ein japanisches U- Boot ,
der jedoch kaum irgendwelche Schäden anrichtete .

Die Reise der Kommunalpolitiker der 1,5 Millionen - Stadt Sydney
hat den Zweck , Erfahrungen anderer Großstädte für einen großzügigen
Plan zu sammeln , der in den kommenden Jahren wesentliche Änderungen
und Erweiterungen im Stadtbild von Sydney vorsieht . Bürgermeister
Jonas gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß die Gäste einige Anregungenhei uns bekommen werden und wünschte ihnen viel Erfolg auf ihrer
Reise . Vizebürgermeister Noble dankte für die herzliche Begrüßung .

" Unter Dreißig ”

Ausstellung des Kultu ramtes am Friedrich Schmidt - Platz
10 . Jänner ( RK ) Am Donnerstag , dem 16 . Jänner , wird die Aus¬

stellungsreihe des Kulturamtes der Stadt Wien im Schauraum am Frie -
rich Schmidt - Platz 5 mit einer Ausstellung fortgesetzt , die den
ltel

^
Unter Dreißig " trägt . Sie zeigt Aquarelle und Plastiken aus

^
Kaufen der Stadtverwaltung . Der Titel bezieht sich auf das Alterer ausstellenden Maler , die durchwegs zur jüngsten Garde unsererKünstler gehören .

in u .

Dle Ausstellun g wird bis 7 . Februar ( Montag bis Freitag ,ls Uhr ) bei freiem Eintritt geöffnet sein .
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Ballkalender

10 . Jänner ( RK ) In der Woche vom 13 . bis 19 . Jänner finden
in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statts

Mi b tn /och , 19 ° Jänner . Soiien ' • : e ( ÖvZP Landstraße ) , Parkhotel
( Präsidium der Althietzinger ) .

b o jlB g rstag ± _
16 . Janne r i Sofiensäle ( Vereinigung der Bundes¬

kriminalbeamten Österreichs ) , Parkhotel ( Österreichischer Luft¬
fahrt - und Plugsicherungsverband ) .

Frei tag , 1 7 . Jänner i Sofiensäle ( Verein der Wiener Stadt¬
gärtner ) , Ilesso ^ aPast ( Landesinnung Wien der Spengler ) , Wimberger
( ÖVP Piinfhaus ) , Parkhotel ( Absolventenverein Merkur ) .

Samstag ^ 18 . Jänner ; Hofburg ( Allgemeiner Turnverband ) ,
Schwechater Hof ( Kroatisch - burgenländischer Kulturverein ) , Konzert -
haus

_ ( Zentralverband der Süßwarenhändler ) , Sofiensä le ( Verein der
Oüerös cerreicher in Wien ) , Wimberg eg ( Gewerkschaft der Bau - und
Holzarbeiter , Gehilfenschaft der Hafner , Fliesenleger , Keramiker
und Heizer Wiens ) , Pal ars Au vrsperg ( Bund sozialistischer Akademi -

5 Grünes Tor ( Klub der Freunde des SO Rapid ) , Simmeri n ger Hof
( Sport - und Geselligkeitsverein Mephisto - Demon ) , Weißer E ngel
( Landesinnung der Wäscher ) , Pa rkhotel ( Landesinnung Wien der Tape¬
zierer ) , Baumgartner Kasino ( A3V Germania - Baumgarten ) , Messeualast
( LandesInnung Wien der Mechaniker ) , Kursalon ( Verein der Freunde
des Floridsdorfer Realgymnasiums ) .

Sonntag , 19 . Jänner ; Hofburg ( Wiener Cartellverband , ver¬
schoben vom 11 . Jänner ) , Konz e rthaus (Schulgemeinde der Wiener
Berufsschüler ) , (

"
farrkirchenrat der Pfarre Heufünfhaus ) .

Freie Arztesteile

Männer ( Rh ) In der Krankenanstalt RudolfStiftung der
edrie Assistentenstelle an der Augenabteilung be¬

setzt .
CieSUCxle sind bis spätestens 31 . Jänner 1964 an die Magistratabteilunn - 17 A ,

^
iu1 ( > Anstaltenamt

s ™
1 , Gonzaga agasse 23 ? zu richten .
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Die Radiorede des Bürgermeisters

11 = Jänner ( RK ) Morgen , Sonntag , gibt Bürgermeister Jonas
um 19 = 45 Uhr im Ersten Programm von Radio Wien in der Sende¬
reihe " Wiener Probleme " eine Vorschau auf die zahlreichen Kon¬
gresse , Ausstellungen und anderen Veranstaltungen , die heuer
in Wien abgehalten werden »

Hanak - Brunnen übersiedelt nach Mauer

11o Jänner ( RK ) Einen zweifellos günstigeren Platz soll
der Brunnen " Mutter Wien " von Anton Hanak bekommene Diese her¬
vorragende Arbeit des bekannten /Wiener Künstlers - eine
allegorische Eigurengruppe aus weißem Marmor inmitten eines
großen Granitbeckens - wird vom Hof der Kinderübernahmestelle
der Stadt Wien auf dem Alsergrund , Lustkandlgasse 50 , wo sie
bisher ein eher unbeachtetes Dasein fristete , in die große Park¬
anlage vor der neuerbauten Körperbehindertenschule in Wien - Mauer
ubersiedelno Das hat jetzt der Kulturausschuß des Wiener Ge -
meinderates beschlossen » Auf dem alten Eundament des Brunnens

Hof der Kinderübernahmestelle soll eine neue Plastik aufge¬
stellt werden .
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Lindkogelgasse in Favoriten

11 . Jänner ( RK ) Der Kulturausschuß hat beschlossen , eine

Verkehrsfläche im 10 . Bezirk , die von der Weitmosergasse zur

Sahulkastraße führt , " Lindkogelgasse " zu benennen .
Von der neuen " Lindkogelgasse " , die unweit der Raxstraße

durch G-rünparzellen führt , hat man eindrucksvollen Fernblick auf

die Erhebung des " Hohen Lindkogels " bei Baden .

Thomas Ebendorfer zum Gedenken

11 . Jänner ( RK ) Auf den 12 * Jänner fällt der 500 . Todestag
des Theologen und Historiographen Thomas Ebendorfer von Haselbach .

Er wurde am 10 . August 1388 in Haselbach , Niederö sterreich ,
geboren und dürfte 1406 an der Wiener Universität seine Studien

begonnen haben . 1420 war er geweihter Priester , 1423 übte er zum
erstenmal die Funktion des Rektors aus . 1427 wurde er Domherr zu
St . Stephan . Ebendorfer war schon als Student am Aufbau der Wiener
Universität maßgeblich beteilt und trat auch mit dem Herzogshof
in Verbindung . Er nahm als Delegierter der Universität am Konzil
von Basel ( 1432 ) teil und vertrat Kaiser Friedrich III . , mit dem
er eng zusammenarbeitete , auf den Fürstentagen von Mainz und
Frankfurt . Später wandte er sich von ihm ab und nahm für dessen
Bruder Herzog Albrecht VI . Partei . Das Lebenswerk des Gelehrten
ist ungeheuer . Von ihm stammen 150 Arbeiten , die heute in
Originalhandschriften odär in Abschriften erhalten sind und in
der Nationalbibliothek aufbewahrt werden . Mit seiner " Chronica
Fegum Romanorum " und mit der " Chronica Austriae "

, die er bis in
die letzten Lebenstage führte , ist er der wichtigste Urheber
der Österreichischen Geschichtsquellen unseres Landes im Mittel -
alter geworden . Ebendorfer verfaßte auch zahlreiche theologische
Werke und Schriften exegetischen , dogmatischen und kirchenrecht¬
lichen Inhalts . Seine Predigten waren in ganz Süddeutschland
verbreitet . An den berühmten österreichischen Geschichtsschreiber
erinnert eine Straße im ersten Wiener Gemeindebezirk .
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Sieben Personen verhindern Schulneubau in Strebersdorf

Enteignungsverfahren muß eingeleitet werden

11 . Jänner ( RK ) Von Wiener Kommunalpolitikern wird seit
vielen Jahren die Notwendigkeit eines Bodenbeschaffungsgesetzes
unterstrichen . Bürgermeister Jenas selbst hat wiederholt in der
Öffentlichkei u die Foiderung nach einem solchen Gesetz erhoben «
Zwei Fälle , die nun aktuell geworden sind , untermauern neuerlich
den ständigen Ruf nach einem Bodenbeschaffungsgesetz ; In
Strebersdorf kann eine vom Wiener Gemeinderat grundsätzlich be¬
schlossene Schule nicht errichtet werden und in der Brigittenau
wird die große Wohnhausanlage an der Jägerstraße durch ein altes
einstöckiges Haus in ihrer städtebaulichen Harmonie zerstört .

üs lohnt sich , die Chronik der beiden Fälle näher zu be¬
leuchten ; Bereits am 20 . Juli 1962 beschloß der Gemeinderat , in
Strebersdorf auf einem Bauplatz bei der Roggegasse eine Schule

ai errichten . Diese Schule . ist . dort sehr notwendig geworden , weil
in Strebersdorf großer Mangel an Schulraum herrscht . - Um den
Schulbau verwirklichen zu können , wurde der Magistrat ermächtigt ,
die notwendigen Grundflächen zu erwerben , die sich noch in
Privatbesitz befinden . Es handelt sich dabei um Grundstücke in
einem Gesamtausmaß von 8 . 285 Quadratmetern , die - in verschiedener
Große - sieben verschiedenen Eigentümern gehören .

Bereits im Mai 1961 hat man mit den ersten Kaufverhandlungen
Begonnen . Nach den fachlichen Gutachten wurde wiederholt fest¬
gestellt , daß die Stadt Wien keinesfalls verantworten könne ,
Gort einen höheren Oim. dratmeterpreis als 150 Schilling zu bezahlen .
Bur ^ in einziger Eigentümer hatte für die Bedürfnisse der All¬
gemeinheit Verständnis , sodaß eine Einigung erzielt werden

nte . D ^ r Miteigentümer diese © Grundstückes schraubte jedoch
seine Forderungen immer höher .

Am 16a November 1962 wurden 130 Schilling verlangt , am
^ 963 150 Schilling und am 16 . September des gleichen

6S -̂ 5 . Scnilling . Die anderen Grundstückseigentümer ver -
^ n Vori vor nherein 170 Schilling . Ein Preis , der als weit

erhöht bezeichnet werden muß .
jahrelangen Verhandlungen blieb nun nichts anderes übrig ,

Enteignungsverfahren einzuleiten . Der städtische Bauaus -
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achuß nahm vor kurzem zur Kenntnis , daß der Antrag auf Einleitung
des Enteignungsverfahrens gestellt werden wird »

Koch krasser liegt der fall in der Brigittenau . Vor einigen
Jahren befanden sich auf dem Gebiet zwischen Stroifistraße - Leipziger
Straße - Pappenheimgasse — Jägerstraße fast nur Bretterbuden ., in
denen zahlreiche Gewerbebetriebe angesiedelt waren . Diese Betriebe
wurden abgesiedelt , und damit konnte eine städtebauliche Sanie¬
rung dieser Gegend eingeleitet werden . Eine moderne , große Wohnhaus¬
anlage mit mehreren Blocks und vielen Grünflächen dazwischen ist
dort entstanden . Mit einer einzigen Ausnahme , genau an der Ecke
Jägerstrabe — Pappenheimgasse gibt es ein altes einstöckiges Haus ,
in einem ziemlich desolaten Zustand , das das Stadtbild auf das
gröblichste stört .

Die Verhandlungen mit dem Eigentümer laufen hier sogar be¬
reits seit November 1957 ! Aber der Eigentümer war nicht verkaufs¬
bereit . Er war nicht einmal bereit , 58 Quadratmeter Eläche , die
für die Verbreiterung der Jägerstraße notwendig waren , an die
Stadt 'dien zu verkaufen . Da aber der Straßenbau keinen Aufschub
duldete , müssen derzeit die Fußgänger provisorisch im Rinnsal
gehen , weil für einen Gehsteig kein Platz mehr ist . Dies , obwohl
durch den Verkauf der 58 Quadratmeter das dahinter liegende Gebäude
kein ^ sw ^ gs beeinträchtigt worden wäre . In dieser Angelegenheit
läuft bereits ein gesondertes Enteignungsverfahren . Nun ermächtigte
der Bauausschuß die Baudirektion , auch für das übrige Grundstück
mit dem alten Haus , den Antrag auf Einleitung des Enteignungsver -
fahrens einzubringen , damit die Stadt Wien dort ebenfalls für
eine ordnungsgemäße Verbauung sorgen kann .

Wieder Arbeit für die Schneeräumung

11 ’ Jänner ( RK ) Die Schneefälle brachten auch wieder neue
Arbeit für die Stadtreinigung . Heute standen 1 . 469 Arbeitskräfte
J

r dle Schn eeräumung zur Verfügung , darunter 774 aufgenommene
tic- earbeiter . Hie Stadtreinigung arbeitete außerdem mit 111

reufahrzeugen auf den Straßen , einem Schneepflug und vier Last -
agen für die Schneeabfuhr .

V
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Bürgermeister Franz Jonas ;

«Vien hat zu jeder Jahreszeit allen G-ästen etwas , zu bieten ! "

Umfangreiches Kongreß - und Ausst el lungsnrogramm für 1964
13 « Jänner ( RK ) In der Sendereihe "Wiener Probleme " von

Radio Wien gab Bürgermeister Jonas Sonntag , den 12 . Jänner , eine
Vorschau auf die zahlreichen Kongresse , Ausstellungen und anderen
Veranstaltungen , die heuer in Wien abgehalten werden .

Der Bürgermeister - führte aus : " Obwohl noch kein genaues
Zahlenmaterial vorliegt , kann man trotzdem schon feststellen ,daS unsere Stadt im vergangenen Jahre ins internationale leben
kräftig eingeschaltet war . Es fanden mehr als 150 Kongresse und
Tagungen statt , die beiden Wiener Internationalen Messen hatten
ein außerordentlich günstiges wirtschaftliches Ergebnis , die
vielen Veranstaltungen der Wiener Festwochen brachten für die
in - und ausländischen Gäste erlesene kulturelle Erlebnisse . Im
internationalen Fremdenverkehr entwickelte unsere Stadt wiedereine besonders große Anziehungskraft , die Zahl der Besucher stiegoe Q enüber den Vorjahren , und , wie ich schon einmal berichtenonnte , erbrachte in der vergangenen Saison der Fremdenverkehr
eviseneinnahmen im Gegenwert von mehr als einer Milliarde

Schilling .
S ° lche günstige Ergebnisse kommen nicht von selbst . Siesind der Erfolg , einer Planung auf längere Sicht und einer ziel¬

sind r
aller Kreise ? die am Fremdenverkehr interessiert

t
Und die S lei ° üen Interessen haben wie die Stadtverwal -

§ ? nämlich dafür zu sorgen , daß 7ien von der internationalen
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Entwicklung nicht ausgeschlossen wird , sondern in Verbindung
bleibt mit allen positiven Kräften , die das wirtschaftliche und

kulturelle Leben in Europa bestimmen .
Ich hoffe sehr , daß diese vorausschauende Planung und

intensive Arbeit auch im Jahre 1964 schöne Ergebnisse bringen
!

wird . Ich bin heute in der angenehmen Lage , Ihnen schon einen
überblick über eine Reihe von Veranstaltungen und Ereignissen
zu geben , die in Wien und im Ausland stattfinden werden . Es sind
dies Veranstaltungen , die im besten Sinne für unsere Stadt
werben und ihre vielseitige wirtschaftliche und kulturelle Kraft
zeigen sollen . In meinem Kalender ist als erstes Ereignis eine

fünfwöchige Konzertreise der Wiener Symphoniker in die Vereinigten
Staaten vermerkt , eine Reise , die sie mit Unterstützung der
Stadt Wien und des Unterrichtsministeriums unternehmen . Ihr erstes
Auftreten wird beim 9 . Wiener Opernball im Hotel Waldorf - Astoria
in Rew York sein , wo sie vor einem internationalen Publikum in
jeder Hinsicht echte Wiener Musik darbieten werden . Im Anschluß
daran werden sie 32 Konzerte in verschiedenen amerikanischen
Städten geben .

In den ^ vergangenen Jahren hat die Stadt Wien in vielen
europäischen Städten eine Ausstellung gezeigt , die unter dem
Titel ' Wien - Staat der Arbeit , Stadt der Kunst ' um Verständnis
un ~ Freundschaft für unsere Stadt wirbt . Manche europäischen
Städte kamen auch schon zu einem Gegenbesuch zu uns , und zwar
zeigten in den vergangenen Jahren Stockholm , Berlin , Kopenhagen
und Paris in der Volkshalle des Rathauses sehr interessante und
lebendige Ausstellungen . Heuer haben wir wieder ein umfangreiches
Ausstellungsprogramm , nämlich die Wiener Ausstellungen im April ,
Mcü und Juni in den finnischen Städten Helsinki , Tampere und
Turku . Jnter dem Motto ' Festliches Wien ’’ werden wir im April
wahrend der Österreich - Tage in Bern eine Ausstellung zeigen , die
bann im Juni anläßlich der Österreich - Woche nach Rotterdam über¬

ein wird . Wir hoffen , daß unsere Ausstellungen auch heuer
wieder viel Anklang im Ausland finden werden . In der Volkshalle

■/ien ^ r Rathauses werden wir den Gegenbesuch von zwei ausländi¬

schen
Städten empfangen können , und zwar wird im März die Stadt

Ludwigshafen aus ihrem Kunstbestand Arbeiten von deutschen
sionisten ausstellen und im Mai wird Rotterdam mit einer
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interessanten Ausstellung über seine vielen kommunalen und wirt¬
schaftlichen Einrichtungen aufwarten . Zwischendurch wird die
Wiener Berufsjugend eine Ausstellung veranstalten , die folgende
Vorgeschichte hat ? Im vergangenen Jahr besuchte ich eine Abschluß¬
veranstaltung der graphischen Lehrlinge in der Berufsschule in
der Hütteldorier Straße . Die dort ausgestellten Arbeiten waren
so hervorragend , o. aß ich am liebsten alle Wiener zur Besichtigung
eingeladen hätte . Dabei kam mar der Gedanke , in einem größeren
Rahmen die fachlichen Arbeiten unserer Berufsschuljugend der
ganzen Öffentlichkeit zu zeigen und so eine Art Rechenschaftsbe¬
richt abzulegen . Meine Anregung wurde aufgegriffen und so wird
der Wiener Stadtschulrat vom 11 . April bis 12 . Mai diese * Aus¬
stellung von Arbeiten der Berufsschüler in der Volkshalle des
Rathauses zeigen .

Über die Kongreßtätigkeit im Jahre 1964 kann noch keine
genaue Übersicht gegeben werden , weil im Laufe der kommenden
Wochen noch eine Reihe von Anmeldungen zu erwarten ist . Loch
kann jetzt schon berichtet werden , daß wieder eine beträchtliche
Anzahl bedeutender internationaler Kongresse , manche auch mit
besonders starker Beteiligung , stattfinden wird . Die ärztliche
Wissenschaft ist mit fünf großen Veranstaltungen vertreten , und
zwar mit dem Kongreß der Anatomischen Gesellschaft , mit dem
14 . Weltkongreß des internationalen Chirurgenkollegiums , mit dem
Europäischen Kongreß für Augenheilkunde , mit dem Internationalen
Kongreß für Bronchologie und mit dem 24 . Kongreß der Deutschen
Gesellschaft für Psychologie .

Daneben wird noch eine Reihe anderer sehr bedeutender Kon -

^
reSSe abgehalten werde n , wie zum Beispiel die 2 . Parlamentarisch -

wissenschaftliche Konferenz des Straßburger Europarates , der
Weltpostkongreß , der sechs Wochen dauern wird , der Österreichi¬sche Juristentag , die Jahrestagung der Deutschen Geologischen

^

llsch Cl ft und der Jahreskongreß der Internationalen Atombe -borde . —

8
An Weiteren wichtigen Kongressen erwähne ich noch den

der
” t ® rnatlonalen Kongreß für Städtereinigung , den 20 . Kongreß

Ko

" e
r

ti0Dalen ^ hhenbäuernorganisation , den 5 . Internationalen
Pfv .

er ^ ^ sekaf t streuhände r und die Weltmeisterschaft im
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So wie in eien vergangenen Jahren werden auch heuer dje
Wiener Festwochen ein beherrschendes Ereignis sein . Sie werden
dem österreichischen und ausländischen Publikum eine Fülle
künstlerischer und kultureller Erlebnisse vermitteln . Natürlich
wird die Musik wieder dominieren . Es ist die Mitwirkung einer
Reihe ausländischer Orchester und Chöre vorgesehen . Im Rahmen
der Wiener Festwochen wird auch in diesem Jahr wieder das
1 Europa - Gespräch der Stadt Wien ' abgehalten werden .

Auf wirtschaftlichem Gebiet werden wie jedes Jahr auch
heuer die Frühjahrs - und Herbstmesse in Wien eine besondere
Bedeutung erlangen , wobei schon jetzt die Teilnahme von mehr als
ein ^m Dutzend ausländischer Staaken gesichert ist .

Ein Ereignis einmaliger Art wird die Wiener Internationale
Gartenschau sein . Auf xem Gelände des früheren Bretteldorfes
und Bruckhaufens , wo Jahrzehnte hindurch die Abfälle der Groß¬
stadt abgelagert wurden , hat die Gemeinde in mehrjähriger Arbeit
einen der schönsten Erholungsparks Aon Wien geschaffen . Die
Fertigstellung dieser Arbeit ist mit einer großen internationalen
Gartenschau verbunden , die vom April bis Oktober dauern wird .Bis jetzt ist die Teilnahme von zwölf europäischen und über¬
seeischen Landern gesichert , die in eigenen Abteilungen ihre
bodenständige Gartenkunst , und , soweit es sich um exotische Länder
bandelt , auch Pflanzen und Blüten zeigen werden , die bei uns ua -
bekannt sind . Anläßlich dieser internationalen Gartenausstellungn einige facnliche internationale Kongresse stattfinden .s steht jetzt schon fest , daß die internationale Gartenausstel -

u «g , für die in den vergangenen Konnten im Ausland eine sehr
wirkungsvolle Werbnn 0 uure .. 6 eführt wurde , außerordentlich viele

b
1Cl

jJ
naoh Wleri bringen wird . Die Schätzungen hierüber gehen

J ? \ _

lcnörv , -Jlfle sehr stark auseinander , aber es kann mit

8uß ,
* angenommen werden , daß während der Hauptreisezeit einrSeW° nllCh starker Besucherstrom nach Wien ' einsetzen wird

sondern auch

. - - ~ XXCIW11 ■Ifj . ci i
nur aus den österreichischen Bundesländern

clUs d em Ausland .

steliun ,
S

-
hr Wlr UnS aUf di6Se gr ° ße internationale Gartenaus -

ubser kir .

'
T

” ’

.

30 S ®hr müssfcn v; ir bemüht sein , allen Besuchern

Ich bitte u j !
in "’ Wahre Staa 'fc der färben und der Blumen zu zeigetes ' b alle Wiener Blumenfreunde , sich im Jahre 1964
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mit besonderem Interesse der Aktion ' Wien im Blumenschmuck ’ an¬
zuschließen und auf diese Weise zur Verschönerung unserer Stadt

beizutragen .
Es wird auch notwendig sein , in anderer Hinsicht für die

Verschönerung unserer Stadt zu sorgen .
' Unsere Besucher werden

- wie wir hoffen - von dem Farben - und Blumenmeer in der Garten¬
ausstellung begeistert sein , Es wäre sehr peinlich , würden sie
nach Verlassen der Ausstellung in den Straßen feststeilen müssen ,
daß in manchen Vorgärten und Lagerplätzen , bei Werkstätten und
Benzintankstellen mehr Unordnung und Unsauberkeit anzutreffen
ist als durch die Tagesarbeit verursacht wird . Ich richte daher
an alle betreffenden Wirtschafts - und Gewerbebetriebe die

dringende Bitte , eine gründliche Reinigung und Entrümpelung aller
jener Flächen vorzunehmen , die von der Straße her eingesehen
werden können . Ich habe bereits vor einigen Wochen an die Bezirks¬
vorsteher der Bezirke , die der Ausstellung benachbart sind , das
dringende Ersuchen gerichtet , im Zusammenwirken mit der Bevölke¬
rung ihres Bezirkes für ein möglichst gefälliges Aussehen unserer
Stadt vorzusorgen .

Aus den gleichen Erwägungen habe ich an den Landwirtschafts -
minister vor kurzem das briefliche Ersuchen gerichtet , den Augarten
im zweiten Bezirk , der Bundeseigentum ist , in einen Zustand zu
bringen , der der Wiener Internationalen Gartenschau entspricht .
Wir wollen also , wo es nur halbwegs möglich ist , unsere Stadt
sauber und freundlich machen , zur eigenen Freude und zur Freude
unserer Gäste . Wien soll seinen internationalen Ruf als Stadt
icr schönen Gärten neuerlich beweisen .

Hit meiner heutigen Sendung wollte ich Ihnen berichten ,
wie unsere Gemeindeverwaltung seit Jahren systematisch und ziel -
bewußt daran arbeitet , unsere Stadt mit der internationalen Ent¬
wicklung ständig in Verbindung zu halten . Nichts wäre gefährlicher
für uns als eine ' Ausschaltung aus dem internationalen Leben . Wenn
wir deshalb vor einigen Jahren das Motto geprägt haben ? ' Wien hat

mmer Saison 5
, so wollen wir damit sagen , daß Wien zu jeder

reszeit allen seinen Gästen etwas zu bieten hat c
s dem ernsten

^

°h - r , Techniker und Kaufmann ebenso wie dem Urlaubsreisenden ,r unsere Stadt besucht , um hier Erholung zu finden und die
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Atmosphäre der Wiener Kunst und Kultur zu erleben , von der man
in der Welt so gerne spricht .

Abschied von e i n eni Wjener Bhr en bürg er

Bei der Vorbereitung meiner heutigen Sendung konnte ich
nicht ahnen , daß Altbundeskanzler Ingenieur Julius Raab heute
nicht mehr unter den Lebenden weilt . Die Österreichische Be¬
völkerung steht trauernd an der Bahre dieses großen Mannes , der
für unser Land in der schwersten Zeit schwerste Lasten auf seine
Schultern genommen hat . Die Bundeshauptstadt Wien hat ihm die
höchsten Ehren , die sie zu vergeben hat , dafür erwiesen . Im
Jahre 1955 erhielt Bundeskanzler Raab gemeinsam mit den anderen
Mitgliedern der Regierungsdelegation , die in Moskau die Ver¬
handlungen über den österreichischen Staatsvertrag führte , einen
Preis aus der Dr . Karl Renner - Stiftung zuerkannt . Anläßlich
seines 70 . Geburtstages im März 1961 wurde ihm in neuerlicher
Jürdigung seiner außerordentlichen Verdienste das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Wien verliehen . Bei einer großen Feier im Wiener
Rathaus wurde ihm die Ehrenbürgerurkunde überreicht und als er
mit einer kurzen Antwortrede dankte , sagte er unter anderem einen
batz , der die große welthistorische Bedeutung des österreichi¬
schen Staatsvertrages am besten charakterisiert . Sr sagte ; ' Der
Staats vertrag is u eine einmalige Leistung , das einzige positive
Ereignis , das bei den großen Schwankungen zwischen Ost und West
ohne kriegerische Auseinandersetzungen , erreicht werden konnte . ’

Die Stadt Wien wird ihrem großen Ehrenbürger ein dauerndes
dankbares Gedenken bewahren . ”
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Si tzung der Verkehrsbetriebe - Kommission s

Neuer Platz für neue Hauptwerkstätte

Im Frühjahr werd en 68 Haltestellen aufgelassen

13 , Jänner ( RK ) Unter dem Vorsitz von Gemeinderat Adelpoller

hielt heute vormittag im Beisein von Stadtrat Schwaiger die " Kommis¬

sion zum Studium der wirtschaftlichen und betrieblichen Verhältnisse

hei den Wiener Stadtwerken - Verkehrsbetriebe " im Ringturm eine Sit¬

zung ab .
Die Vertreter der Verkehrsbetriebe berichteten über einen

neuen Standort für die projektierte neue Hauptwerkstätte . Bisher

war dafür ein Gelände in Rothneusiedl zwischen der Favoritenstraße
und der Laaer Berg - Straße in einem Ausmaß von 28,6 Hektar vorge¬
sehen . Nun wurde den Verkehrsbetrieben vom Wiener Stadtbauamt ein

günstigeres Territorium in Simmering unmittelbar angrenzend an den
Zentralfriedhof im Ausmaß von 25,3 Hektar angebo 'ten . Das neue Ge¬
lände würde geringere Aufschließungskosten beanspruchen5 allein
dadurch , daß keine Erdabgrabuhgen wie in Rothneusiedl notwendig
sind , ergäbe sich ein Ersparnis von zehn Millionen Schilling . Die
Kommission stimmte grundsätzlich dem neuen Standort zu ,

Nach Ansicht der Verkehrsbetriebe müßte mit dem Bau der Haupt¬
werkstätte im Jahre 1966 begonnen werden . Die Baukosten für dieses
gigantische Projekt werden derzeit mit mindestens 420 Millionen
Schilling veranschlagt , wobei man mit einer Bauzeit von fünf bis
sieben Jahren rechnet . Das Projekt steht in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit einem Neuwagen - Bauprogramm , durch das in den nächsten zehn
01s fünfzehn Jahren die alten Straßenbahnwagen mit Holzaufbau durch
annähernd 700 neue Waggons ersetzt werden könnten . Die neue Haupt -
^erkstätte wird jedoch nicht nur viel Geld kosten , sondern auch
durch rationellere Arbeitsmethoden viel Geld ersparen können . Die
Fachleute rechnen mit einem jährlichen Ersparnis von 25 Millionen
Schilling .

Die Verkehrsbetriebe bemühen sich auch seit Jahren aus Gründen
er Rationalisierung und der Erleichterung des Straßenbahnverkehrs

die Auflassung von Kälteste 1 len . Die durchschnittlichen 3
' D . be¬

st ellenab stände sind in Wien im Vergleich zu anderen Großstädten
sehr kurz . /
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Sie betragen 390 Meter im Durchschnitt , während in anderen
Städten 450 bis 500 Meter durchschnittlich zwischen zwei Halte¬
stellen liegen . Nun wurde nach langen Verhandlungen , an denen
euch die Vertreter der Bezirke teilnahmen , ein Plan genehmigt ,
nach dem 36 Straßenbahnhaltestellen und 32 Autobushaltestellen
aufgelassen werden können . Diese Maßnahme soll im Frühjahr durch¬
geführt werden . Insgesamt gibt es derzeit im Hetz der Verkehrs¬
betriebe ungefähr 1 . 300 Straßenbahnhaltestellen und 380 Autobus¬
haltestellen . Die Verkehrsbetriebs - Kommission hat diesem Projekt ,
das eine erste Etappe darstellt , zugestimmt .

Ferner wurde in der Sitzung berichtet , daß man in der letzten
Zeit fast in allen Bahnhöfen , Garagen , Revisionen und Vagenab¬
fertigungen Getränkeautomaten für alkoholfreie Getränke aufge¬
stellt hat . Es handelt sich um 40 Automaten für Fruchtsaftgetränke
und andere nichtalkoholische Erfrischungen und um zwölf Milch -
automaten . Durch die Aufstellung dieser Automaten sollen die Be¬
diensteten der Verkehrsbetriebe veranlaßt werden , in den Betriebs¬
pausen keine Gasthäuser aufzusuchen .

Anna
^

Hartmann
^

-
^

Pressereforentin der Wiener Festwochen

13 . Jänner ( RK ) Die Leitung der Wiener Festwochen hat
Fr c . u Anna Hangmmgnn als neue Pressereferentin bestellt . Sie tritt

^ arz Dienst an und ist ab diesem Tag im Festwochen -
bUr° ’ lj Eottiausstraße 9 , Telefon 45 - 16 - 31 , Klappe 2766 , erreichbar .PraU Hartmann lst bekannt durch ihre umsichtige Tätigkeit bei

Aktion Glück am 13 . l! ( Künstler helfen Künstlern ) und im
Concordiaball - Büro .
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Bürgermeister Jonas bei der Eröffnung der Jugendschutzwoche ;

»Jugendschutz - ein ständiger Anruf an das Gewissen aller Erwachsenen ! ?!

13 . Jänner ( RE ) Im Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses er -

öffnete heute früh Bürgermeister Jonas die Wiener Jugendschutzwoche ,
die vom 13 » bis 19 . Jänner abgehalten wird . Zu der von Darbietungen
des Chores der Kindergärtnerinnen - Bildungsanstalt umrahmten Er¬

öffnungsfeier waren , mit dem Bürgermeister die Stadträte Maria Jacobi ,
Lakowitsch und Sigmund , Stadtschulratspräsident Rationalrat Dr . Reu¬
gebauer , iolizeipräsident Eolaubek sowie die Mitglieder des Ge¬
meinderat sausschusses für das Wohlfahrtswesen erschienen .

Stadtrat Maria Jacobi begrüßte die Eestgäste und wies auf die
Bedeutung des neuen Jugendschutzgesetzes hin , zu dessen . Propagie¬
rung und Erläuterung die Wiener Jugendschutzwoche veranstaltet wird .
Die Erziehung der Kinder und Jugendlichen ist die natürliche Auf¬
gabe der Eltern , erklärte Stadtrat Jacobi . Aber das Leben in der Ge¬
sellschaft macht es notwendig , Einrichtungen zu schaffen , die die
Eltern bei der Erfüllung dieser Aufgabe * unterstützen . Daher war die
Stadt Wien besonders nach dem zweiten Weltkrieg bestrebt , alle jene
Einrichtungen wiederaufzubauen und auch neu zu errichten , die eine
gesunde Entwicklung unserer Kinder und Jugendlichen sichern . Wien
gilt deshalb überall als eine Stadt , die besonders viel auf dem
Gebiet der Jugendwoh . . fahrt und der Jugendfürsorge leistet .

Um allen Jugendlichen , aber auch allen Erwachsenen Sinn und
Zweck des neuen Jugendschutzgesetzes vor Augen zu führen , wird nun
die Jugendschutzwoche abgehalten . Familienverbände , Elternvereini -
gungen und sämtliche Jugendorganisationen haben ihre Mitwirkung
zugosagt . In zahlreichen Veranstaltungen , Tagungen und Kursen aller
dieser Organisationen werden Erzieher , Pädagogen , Eltern und Jugend¬
liche mit den wichtigsten Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes ver -

. .

"k erdacht werden . Stadtrat Jacobi dankte allen Organisationen
ür aie Bereitschaft , bei dieser großen Aufgabe mitzuarbeiten

abschließend auf eine Broschüre hin , die vom Verlang für
u gend und Volk herausgegeben wurde und einen Überblick über die

htigsten Bestimmungen des Wiener Jugendschutzgesetzes gibt .

Die Eröffnungsrede d es Bürgerneisters
Bürgermeister Jonas , auf dessen Anregung die stimmungsvolle

r im Stadtsenatssaal durchgeführt wurde , sagtein seiner
Er äffnungsfe ie
Redes
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" Es war gewiß nicht leicht , auf dem Gebiete des gesetzlichen
Jugendschutzes eine Lösung zu finden , die alle Beteiligten - also
Eltern , Erzieher , Lehrer , Familienverbände , Jugendorganisationen
und nicht zuletzt die Jugendlichen selbst - anerkennen . Es gab
viele und lange Diskussionen mir den verschiedensten Fachewporten .
levor der Entwurf eines Jugendschutzgesetzes dem Wiener Landtag
vorgelegt werden konnte und von diesem nach eingehender Beratung
einhellig beschlossen wurde «

Dieses u-esetz ist nun am 1 . Jänner 1964 in Kraft getreten und
bat die deutsche Polizeiverordr .mg zum Schutze der Jugend -
die sogenannte Himmler - Verordnung - endlich abgelöst . Diese Polizei -
Verordnung wurde während des zweiten Weltkrieges 1943 erlassen
und nach 1945 gemäß des Rechtsüber1eitungsgesetzes Bestandteil der
österreichischen Rechtsordnung ,

Im Hinblick auf die während des Krieges angeordnete Ver¬
dunkelung war die deutsche Polizeiverordnung in vielen Punkten
strenger als die Bestimmungen des neuen Wiener Jugendschützgesetzes .
Minderiährige unter 18 Jahren durften sich in der Öffentlichkeit
während der Dunkelheit nicht ' herumtreiben 1

« Die rigorose An¬
wendung dieser Bestimmung mußte zu Härten führen , da es etwa einem
Jugendlichen nicht erlaubt war , sich im Winter nach 17 Uhr auf der
Straße aufzuhalten . Das hinderte nicht , daß man die Jugendlichen
wenig spater zum " Volkssturm " holte und sie auf die Schlacht¬
bank trieb «,

Hach dem neuen Wiener Jugendschutzgesetz dürfen sich Kinder
in der Beit zwischen 21 Uhr und sekiz Uhr , Jugendliche in der
<Je ~ ° zwischen 2p . ... . . um Ihr ohne Belgeitung einer Aufsichts -
i— ~m an allgemein zugänglichen Orten nicht ungerechtfertigt auf -
kalten .,

Bei der Festlegung der Seiten wurde auf die besonderen Verhält¬
nisse der Großstadt Rücksicht genommen . Als gerechtfertigt wird
9111 AUfent halt stets dann anzusehen sein , wenn er Zwecken dient , die
dem Kmde oder Jugendlichen nicht verboten sind , So wird der
Aufenthalt des Minderjährigen an allgmein zugänglichen Orten in
^

9r lLd - el als gerechtfertigt arZusehen sein , wenn er auf Grund
Auftrages einer Aufsichtsperson als notwendig erachtet wird ,ebeG ° ° Aufenthalte , die den Jugendlichen in Zusaimiwihang mit

/
/ »
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erlaubten Veranstaltungsbesuchen , mit Lehrkursen , Heimabenden
der Jugendverbände und ähnlichem mehr auf die Straße führen . Hin¬

gegen wird ein gerechtfertigter Aufenthalt dann nicht vorliegen ,
wenn Jugendliche nach 23 Uhr unbeaufsichtigt vor Gaststätten ,
Nachtlokalen oder in einsamen Parkanlagen angetroffen werden .
Als Kind im Sinne des Wiener Jugendschutzgesetz *es gilt , wer noch
nicht das 14 . Lebensjahr , als Jugendlicher , wer as 14 . , aber
noch nicht das 18 . Lebensjahr vollendet hat . Als Aufsichtsperson ist
anzusehen , wer das 18 . Lebensjahr vollendet hat und zur Beauf¬
sichtigung eines Kindes oder eines Jugendlichen berechtigt und
verpflichtet ist . Dazu zählen in erster Linie die Eltern , die
Lehrer , Dienstgeber , Lehrherren , aber auch Personen , denen
zumindest faktisch allgemein oder im Einzelfall die Erziehung
oder Beaufsichtigung von Minderjährigen anvertraut ist ( zum
Beispiel Kindergärtnerinnen , Horterzieher , Fürsorgerinnen und
Seelsorger ) . Der Erziehungsberechtigte kann aber auch ein Mit¬
glied seiner Familie mit Aufsichtsbefugnissen für den Einzelfall
ausstatten , etwa um das Kind in das Theater zu be¬
gleiten oder ähnliches mehr . Auch Funktionäre von Jug * d - und
Sportorganisationen sind , wenn sie das 18 . Lebensjahr vollendet
Laben , als Aufsichtspersonen im Sinne des Gesetzes anzusehen ,
Verheiratete Jugendliche und jugendliche Angehörige des Bundes¬
heeres sind Personen gleichzuhalten , die das 18 . Lebensjahr voll¬
endet haben .

wach der alten Polizeiverordnung durften sich Minderjährige im
^ lter von 16 bis 18 Jahren ohne Begleitung eines Erziehungs¬
berechtigten nur bis 21 Uhr _n Gaststätten aufhalten , Jugendliche
unuer 16 Jahren durften Gast , tätten überhaupt nur in Begleitung
auf suchen .

DAch den nestimmungen des neuen Gesetzes int Kindern und
g ^ndlichen der Besuch von Nachtlokalen und Branntweinschenken

Ausnahme untersagt . Bezüglich des Aufenthaltes in sonstige' batten und in Beherbergungsbetrieben wurden gesetzliche" ^ kungen f ^ stgelegt , die es ermöglichen , die Gefahrenmomente
Aufenthalte auszuschließen , nicht aber eine einwand -

reie Eetä tigung der Jugend zu behindern .
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Über die 2 eit , die nur Einnahme eines Essens oder Überbrückung einer
Wartezeit notwendig ist , dürfen sich in Zukunft Kinder und

Jugendliche bis zum 16 . Lebensjahr in Gaststätten nur in Be¬

gleitung einer Aufsichtsperson bis längstens 22 Uhr aufhalten .
Der Aufenthalt Jugendlicher nach dem vollendeten 16, . Lebensjahr
in Gaststätten wurde gleichfalls mit 22 Uhr begrenzt , um ihnen
die Möglichkeit zu geben , noch vor 23 Uhr zu Hause zu sein .

Quartiere , die bestimmungsgemäß der Unterbringung Minderjähriger
dienen , wie Jugendherbergen , Jugendgästehäuser ’, Heime von Jugend¬
organisationen , Jugendlager und andere sind vom Standpunkt der
Jugendschutzvorschriften nicht als Beherbergungsbetriebe anzu¬
sehen , weshalb die Beschränkungen des Jugendschutzgesetzes auf
sie keine Anwendung finden .

Der Besuch öffentlicher Eilmaufführungen , öffentlicher Fern¬
sehvorführungen und öffentlicher Theatervorstellungen wurde im
neuen Gesetz einheitlich geregelt . Die Folizeiverordnung hatte in
dieser Hinsicht lediglich vorgeschrieben , daß Minderjährigen
unter 18 Jahren , die sich nicht in Begleitung des Erziehungs¬
berechtigten oder seines Beauftragten befinden , der Besuch
öffentlicher Lichtspielvorführungen , die nach 21 Uhr enden ,
untersagt ist .

Das neue Gesetz ordnet grundsätzlich an , daß Kinder bis zum
vollendeten sechsten Lebensjahr öffentliche Filmaufführungen ,
öffentliche Fernsehvorführungen und öffentliche Theatervor¬
stellungen nicht besuchen dürfen ; ausgenommen sind lediglich
Handpuppenspiele und Marionettenaufführungen für Kinder . , Be¬
züglich der öffentlichen Filmaufführungen wird hinsichtlich der
aula .ssung von Kindern und Jugendlichen auf die kinogesetzlichen
Vorschriften verwiesen . Danach dürfen Kinder und Jugendliche bis
zum 16 . Lebensjahr öffentliche Filmaufführungen und öffentliche

ernsehvor Führungen nur besuchen , wenn sämtliche Filme der Pro -
g ammfolge für ihre Alterstufe vom Filmbeirat zugelassen wurden .

Her Besuch von Kinovorstcllungeh : und öffentlichen Fernst h -
führunen , die programmgemäß nach 21 Uhr enden , ist Kindern auch

in Begleitung einer Aufsichtsperson untersagt . Jugendliche dürfen

^ ^
^ Tlung ^ n nicht besuchen , wenn diese nach 23 Uhr enden .
^ Pes Verbot richtet sich insbesondere gegen den Besuch von

Nachtvorstellungen durch Jugendliche .
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Bezüglich des Theaterbesuches enthält das neue Gesetz analoge

Bestimmungen , die aus Sicherheitsgründen .auch vorschreiben , daß

Kinder vom vollendeten 6 . bis zum vollendeten 10 . Lebensjahr und

ab dem 11 . Lebensjahr öffentliche Theatervorstellungen nur in

Begleitung einer Aufsichtsperson besuchen dürfen .
Der Besuch öffentlicher Tanzunterhaltungen war nach der

Polizeiverordnung Minderjährigen unter 16 Jahren untersagt . Minder¬

jährigen im Alter von 16 bis 18 Jahren nur in Begleitung des

Erziehungsberechtigten bis 25 ühr gestattet . Die letztgenannte
Beschränkung wurde im neuen Gesetz insoweit gelockert , als die
23 Uhr - Begrenzung fallen gelassen wurde . Jugendliche zwischen 16 ...
und 18 Jahren dürfen daher in Zukunft in Begleitung einer Auf¬
sichtsperson auch Bälle besuchen , die nach 23 Uhr enden . Berner
wurde eine Ausnahme für die Teilnahme an einem Tanzunterricht
und für den Besuch von Kinderbällen und ähnlichen Veranstaltungen
für Kinder und Jugendliche in das Gesetz aufgenommen .

Der Besuch von öffentlichen Variete - - , Kabarett - - und Revue¬
vorführungen war nach der Polizeiverordnung Minderjährigen unter
18 Jahren verboten . Bach dem wiener Jugendschutzgesetz ist der
Besuch von Variete - und Kab ettveranstaltungen ab dem 16 . Lebens¬
jahr mit der ! Beschränkung gestattet , daß die Veranstaltung um
23 Uhr beendet sein muß . Auch wurde d. er Besuch und die Teilnahme
von Kindern und Jugendlichen an Ring - und Boxkämpfen auf Amateur¬
veranstaltungen beschränkt . Der tödliche Ausgang internationaler
Professionalböxkämpfe in letzter Zeit ließ es a.ngezeigt er¬
scheinen , Kinder und Jugendliche vom Besuch solcher Veranstal¬
tungen auszuschließen . Alle übrigen öffentlichen Veranstaltungen
dürfen von Kindern besucht werden ? wenn die Veranstaltung
spätestens um 21 ühr endet , von Jugendlichen können solche Veran¬
staltungen besucht werden , wenn sie spätestens um 23 Uhr enden .
Kinder vor dem vollendeten 10 . Lebensjahr dürfen diese Veran¬
staltungen nur in Begleitung einer Aufsichtsperson besuchen .

Der Aufenthalt in öffentlichen Spielhallen war nach der
Polizeiverordnung Minderjährigen unter 2.8 Jahren nur in Begleitung

/
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in Spiellokalen und an sonstigen Örtlichkeiten aufhalten ? an denen

überwiegend mechanische Spielgeräte aufgestellt sind , soferne

bei diesem Spiel ein leid - oder darengewinn erzielt werden kann .
Pie durch Bundesgesetz geregelten Glücksspiele , wie Sport - und
Pferdetoto sowie Lotterien , werden durch dieses Gesetz nicht be¬
schränkt .

Rach der Polizeiverordnung war Minderjährigen unter 18 Jahren
in Gaststätten der Genuß von Branntwein oder überwiegend brannt -

weinhältigeh . Genußmitteln , Minderjährigen unter 16 Jahren in
Abwesenheit des Erziehungsberechtigten auch der Genuß von anderen
alkoholischen Getränken untersagt . In der Alkoholfrage wurden
die Bestimmungen des neuen Gesetzes bewußt strenger gefaßt . Kindern
und Jugendlichen bis zum 18 . Lebensjahr ist in der Öffentlichkeit
der Genuß von alkoholischen Getränken aller Art verboten . Leider
läßt die Alkoholwerbung nichts unversucht , auch die jungen
Menschen in den Bann des Alkohols zu ziehen,und es ist dem Alkohol¬
kapital dank seiner großen finanziellen Mittel leider gelungen ,
auch unter der Jugend eine trinkfreudige Mentalität zu schaffen .
Mit der Bestimmung des Jugendschutzgesetzes wird zwar nur der
Alkoholgenuß in der Öffentlichkeit beschränkt , wir hoffen jedoch ,
daß die Eltern die 18 - Jahresgrenze auch als Richtlinie für den
Alkoholkonsum innerhalb der Eamilie übernehmen werden . Es wä . re
gerade in dieser Beziehung sehr zu begrüßen , wenn auch die
anderen Bundesländer die gleiche Altersstufe in ihr Jugendschutz -
gesetz aufnehmen würden , damit nicht Jugendliche dazu verleitet
werden , zum Beispiel in Mederösterreich das zu tun , was ihnen
innerhalb der Wiener Stadtgrenzen verboten ist .

Bezüglich , des Rauchens hat die Polizeiverordnung bestimmt ,
aß Minderjährigen unter 18 Jahren der Genuß von Tabakwaren in

Öffentlichkeit verboten ist . Bas Wiener Jugenclschutzgesetz
s ^ tzt dieses Alter auf 16 Jahre herab und trägt damit dem Grund -
atZ Effektivität Rechnung . Lie geringere sozialschädliche

Wirkung des Nikotins gegenüber dem Alkoholmißbrauch rechtfertigt
g mchfalls eine Bifferenzierung in den Altersstufen .

Zusätzlich wurde in das neue Gesetz eine Bestimmung auf -
mmn , wonach mindern und Jugendlichen der Erwerb und der Be -

g "t 2 unzüchtiger Schriften , Abbildungen , laufbilder oder anderer
tiger Gegenstände verboten ist . Durch diese Bestimmung wird
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das Schmutz — und Schundgesetz , das bereits die Verbreitung solcher
unzüchtiger Gegenstände unter StrafSanktion stellt , entsprechend
erhärtet •

Eine sehr wichtige Vorschrift besagt , daß Aufsichtspersonen ,
Unternehmer und Veranstalter im Rahmen ihrer Aufgaben und Tätig¬
keiten verpflichtet sind , dafür zu sorgen , daß die Bestimmungen
des Jugendschutzgesetzes eingehalten werden . Übertretungen des
Jugendschutzgesetzes werden vom Magistrat der Stadt Wien bestraft .
Personen über 16 Jahre , die aus einer solchen Übertretung einen
Gewinn ziehen , können mit Geld bis zu 30 . 000 Schilling

'
oder mit

nrrest bis zu drei Wochen bestraft werden . Ergänzend zu den Straf¬
bestimmungen ist vorgesehen , daß Jugendliche und Aufsichtspersonen
die ihre Unkenntnis der Jugendschutzvorschriften dargetan haben ,
zur Teilnahme an einem Unterricht über Jugendschutzbestimmungen ,
verpflichtet werden können .

Dieses Wiener Jugendschutzgesetz ist für den Schutz der Jugend
in der Öffentlichkeit bestimmt . Das private Leben der Familie
wird davon nicht berührt und die Verantwortung der Eltern für die
Erziehung ihrer Kinder bleibt im vollen Umfang besteheh .

Das Gesetz will die Eltern aber unterstützen in ihren Be¬
strebungen , die Kinder gut zu erziehen , sie vor Gefahren zu be¬
schützen , die ihre Entwicklung hemmen oder gar stören , es will
die Jugenä vor Einflüssen bewahren , deren Wirkung sie selbst ab¬
zuschätzen noch nicht imstande ist .

Das Gesetz zum Schutze der Jugend wird aber erst dann lebendigunu wirksam bleiben , wird erst dann unsere Jugend vor verderb¬
licher Gefährung bewahren und den Eltern eine wertvolle Hilfe für

Erzichungsaufgäbe sein , wenn die Eltern selbst und mit ihnen

^
^rwac üsenen das Gesetz akzeptieren und erkennen , daß es mit

seinen Bestimmungen Vorbeugen , beschützen und beschirmen und die
itiven Kräfte d,er Jugend fördern will .

ffibine Oamen und Herren , als die Vertreter der Eltern -

e ^ .
inigUngen ? der Familien - und Jugendverbände , haben sich bereit

“ ltzuhelfen ^ Verständnis für das Gesetz zu finden , und ich

j u
Bnen als Bürgermeister unserer Stadt , dem das Wohl unserer
esonders am Herzen liegt , dafür herzlich danken .
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Jürden wir in unseren Bestrebungen erlahmen , würden wir zulassen ,
daß das neue Wiener Jugendschutzgesetz nur auf dem Papier bleibt ,
dann wären alle Bemühungen der Eltern und Lehrer vergeblich .
Unser aller dauerndes Ziel ist es , eine in ihrem Kerne gesunde
und sittlich starke Jugend zu haben .

Jugendschutz ; muß ein ständiger Anruf an das Gewissen aller Er¬
wachsenen sein . Und die Jugend muß sich des verantwortungsbewußten
Schutzes der Erwachsenengeneration sicher wissen , gleichzeitig
ater auch fühlen , daß die Erwachsenen Verständnis für ihre Pro¬
bleme haben .

So ist Jugendschutz eine gesellschaftliche Aufgabe , damit
sich eine gesunde und frohe Jugend , die ihre Zukunft zu meistern
vermag , entwickeln kann .

In diesem Sinne wünsche ich allen Veranstaltungen der nun be¬
ginnenden Jugandschutzwoche viel Erfolg . "

Zum Ableben des Altbundeskanzlers Raab ;

Vom Rathaus wehen heute und morgen Trauenfahnen

13 . Jänner ( RK ) Anläßlich des Ablebens des Ehrenbürgers
(Kr Stadt Wien , Altbundeskanzler Ing . Raab , hat Bürgermeister

angeordnet , daß auf dem Wiener Rathaus nicht nur am
morgigen Begräbnistag , sondern auch schon heute Trauerfahnen auf¬
gezogen sind .



13 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 69

Gemeinderat Bock zum Personalstadtrat vorgeschlagen

13 . Jänner ( RK ) Heute nachmittag fand im Wiener Rathaus

eine gemeinsame Sitzung des " Wiener Ausschusses " der SPÖ und

des Kluis der Wiener SPÖ - Mandatare statt . Wie die " Rathaus -

Korrespondenz " erfährt , wurde dabei als Nachfolger für den

kürzlich verstorbenen städtischen Personalreferenten Stadtrat

Hans Riemer der gegenwärtige Klubsekretär der SPÖ - Fraktion
im Wiener Gemeinderat , GR . Hans Bock , nominiert .

Der Wiener Gemeinderat tritt am Freitag , dem 17 . Jänner ,
zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen . Dabei wird auch
die Wahl des neuen Personalstadtrates vorgenommen werden .

Der Stadtrats - Kandidat

Hans Bock wurde am 27 . November 1914 als Sohn eines Instru¬
mentenfeinmechanikers in Wien geboren , war zuerst kaufmännischer
Lehrling und später in verschiedenen Berufen tätig . In der Ersten
Republik war er auch einer der Heimleiter der Aktion " Jugend in
Hot " . Er betätigte sich frühzeitig im Verband der Sozialistischen
Arbeiterjugend , in der Sozialdemokratischen Partei und im Zentral
verein der kaufmännischen Angestellten . Ab 1934 arbeitete er
illegal für seine Weltanschauung .

Sofort nach dem zweiten Weltkrieg - fünf Jahre lang war
er zur Wehrmacht eingezogen - stellte er sich dem Wiederaufbau
ier Sozialistischen Partei Österreichs zur Verfügung . Er wurde
1945 zum Bezirkssekretär von Hernals bestellt . Im Dezember 1948
wuro. e Hans Bock in den Wiener Oemeinderat berufen , und zwar an¬
stelle von Franz Olah , der damals in den Hationalrat einzog . Seit
1957 ist er Bezirksobmann der SPö Hernals . Im gleichen Jahr
gründete er den Wohnbauverein " Junge Generation "

, dessen Obmann
er ist .

In seiner Tätigkeit als Wiener Gemeinderat gehörte er zuerst
em Gemeinderatsausschuß für das Gesundheitswesen an , sodann zehn
Hire hindurch den Gemeinderatsausschüssen für .Tersonalangelegen -
Hen und für Allgemeine Verw Itung . Im Gemeinderatsausschuß XI

zugleich Vorsitzender . Von 1959 bis jetzt arbeitete
ueinderat Bock in den Gemeinderatsaussohüssen für Wohnungs - ,

ungs - und Kleingartenwesen und für die Städtischen Unter¬
nehmungen . /

O / 0
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Hatte Gemeinderat Bock schon während seiner langjährigen

Tätigkeit in diesen Gemeinderatsausschüssen Gelegenheit sich

eingehend mit Personalfragen zu beschäftigen , so gilt das ebenso

noch für zwei von ihm ausgeübte Spezialfunktionen . So ist er

Mitglied der Kommission zum Studium der wirtschaftlichen und

betrieblichen Verhältnisse bei den Wiener Stadtwerkei - Verkehrs -

betriebe und der Gemeinderätliehen Stadtplanungskommission .

Lange Jahre war er auch Vorsitzender des Aufsichtsrates der
Stadion Betriebsges . mbH .

Gemeinderat Hans Bock ist verheiratet und hat zwei Kinder .

An der Krankenanstalt

Vorpraktikum für Krankenpflegerinnen beginnt

• 13 . Jänner ( RK ) Im Februar wird in der Krankenpflegeschule
an der Krankenanstalt RudolfStiftung ein Vorpraktikum eröffnet .
In diesem Vorpraktikum können Mädchen ab 15 Jahren die Zeit bis
zum Eintritt in die Krankenpflegeschule überbrücken . Sie werden
dabei auf den schönen Beruf einer Diplomkrankenschwester vorbe¬
reitet und haben außerdem die Möglichkeit , ihr Allgemeinwissen
euch in praktischen Dingen ( Nähen , Kochen usw . ) zu erweitern .
Überdies besteht auch die Möglichkeit , sich auf die Hauptschul -
prüfung , die die Voraussetzung für die Aufnahme in eine Kranken¬
pflegeschule bildet , vorzubereiten . . Das Vorpraktikum wird inter¬
natsmäßig geführt .

Geboten wirds Freie Unterkunft , volle Verpflegung , Sozial¬
versicherung , Dienstkleidung , Taschengeld im 1 . Jahr 150 Schilling ,lm 2 . Jahr 175 Schilling vierzehnmal jährlich . Mit Erreichung

17 . Lebensjahres ist die Aufnahme in die Krankenpflegeschule
garantiert .

Aufnahmegesuche sowie Anfragen sind mündlich oder schriftlich

_

* e Aktion der Krankenpflegeschule an der Krankenanstalt
- udolfStiftung , 3 , Juchgasse 22 , zu richten .



13 , Jänner 1964 ! i Ra/thaus - Korre spondenz ” Blatt 71

Was den Australiern , besonders imponierte ;

Der Schnee und der Wiener Wiederaufbau

13 . Jänner ( RK ) Heute mittag gab Bürgermeister Jonas
für die Kommunalpolitiker aus Australien , die gegenwärtig zu
einem Studienaufenthalt in Wien weilen , einen Empfang auf dem
Kahlenberg . Von Seiten der Stadt Wien nahmen daran auch Vize¬
bürgermeister Slavik und die Stadträte Heller , Maria Jacobi ,
lakowitsch , Schwaiger und Sigmund sowie Stadtschulratspräsident
NR « Dr . Neugebauer teil . Die Gäste aus Sydney , die unter der
Führung von Vizebürgermeister Noble stehen , haben Wien als erste
Station einer Weltreise gewählt , die sie durch eine Reihe von
europäischen Städten - nächste Station Berlin - und über die Ver¬
einigten Staaten , wieder zurück in ihr Heimatland führen wird .
Ihre Eindrücke von Wien und der Aufbauarbeit in unserer Stadt
sind die denkbar besten , werden aber doch durch eine unüberbiet¬
bare Sensation übertroffens die Australier halben in der öster —■
reichischen Bundeshauptstadt zum erstenmal Schnee gesehen .

Bürgermeister Jonas betonte , daß Wien zwar schon oft Gäste
aus Australien gehabt habe , daß aber zum erstenmal Kommunalpoli¬
tiker aus diesem Kontinent zu uns gekommen sind . Sie haben nun
sehen können , was die Wiener Bevölkerung nach dem zweiten Welt -
krieg geleistet hat . Diese Leistung wiegt umso schwerer , als sie
nur 60 Kilometer vom Eisernen Vorhang entfernt erbracht wurde . Die
Frage » Demokratie oder Diktatur » ist deshalb für die Wiener
eine Frage der täglichen Erprobung und Bewährung . Der Bürger -

isoer übermittelte seinen australischen Gästen die herzlichsten
Gruße Wiens für Sydney und überreichte jedem einzelnen zum
Andenken an den Wiener Besuch ein Werk über das neue Wien
und einen Abguß des ältesten Stadtsiegels aus dem Jahr 1227 .

de^
Vlzebur germeister Noble versicherte , er und die Mitglieder

d .

P C' us _tral ischen Delegation seien überwältigt von der freund -

^

lchen Aufnahme m Wien . Die Informationen , die sie in unserer

sich
* ® mpfange3a haben , seien für sie von größtem Wert, . Er ver -

und 7
^ ' daß ^ W±en " ° bW0hl die erste Station der Reise -

_
ie großzu gige Gastfreundschaft in dieser Stadt nicht ver¬gessen werden würde .



13 . Jänner 1964 MRathaus - Korrespondenz " Blatt 72

60 . Geburtstag von Oskar Schmal

13 . Jänner ( RK ) Am 15 . Jänner vollendet der Maler und
Graphiker Professor Oskar Schma l das 60 . Lebensjahr .

Er wurde in Brünn geboren und studierte in Prag , Berlin München
Paris und anderen Städten . Schmal bevorzugt in seinen Arbeiten
das Kleinformat * oeine Ligenart kommt am besten in seinen zarten
SilberstiftZeichnungen zum Ausdruck , Werke von ihm befinden
sich in öffentlichen Sammlungen und Galerien des In - und Auslandes
sowie in Privatbesitz .

Bürgermeister Jonas und Vizebürgermeister Mandl haben dem
Jubilar in herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben
übermittelt .

Schneeabfuhr

13 - Jänner ( RK ) Heute Montag standen der Stadtreinigung für
die Säuberung der Wiener Straßen und die Schneeräumung 996 Arbeits¬
kräfte , darunter 118 aufgenommene Schneearbeiter zur Verfügung .
Ferner waren 34 Lastwagen für die Schneeabfuhr , 63 Streufahrzeuge
sowie ein Schneepflug eingesetzt .
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Rinderhauptmarkt vom 13 . Jänner

13 . Jänner ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche : 0 . Neuzufuhren
Inland : 118 Ochsen , 286 Stiere , 566 Kühe , 187 Kalbinnen , Summe
1 . 157 . Gesamtauftrieb : dasselbe . Verkauft wurde alles .

Preise : Ochsen 12 . 20 bis 14 . 60 S , extrem 14 . 80 bis 15 S ,
Stiere 13 bis 14 . 50 S , extrem 14 . 70 bis 15 S , Kühe 10 . 80 bis
12 . 30 S , extrem 12 . 50 bis 12 . 80 S , Kalbinnen 12 . 30 bis 14,30 S ,
extrem 14 . 50 bis 14 . 60 S ; Beinlvieh Kühe 8 . 50 bis 10 . 80 S ,
Ochsen und Kalbinnen 10 . 50 bis 12 . 20 S .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Ochsen um drei
Groschen , bei Stieren um 29 Groschen , bei Kühen um 40 Groschen
und bei Kalbinnen um vier Groschen Je Kilogramm . Er beträgt
für , Ochsen 13 . 04 S , Stiere 13 . 79 S , Kühe 10 . 98 S , Kalbinnen
13 . 06 S . Beinlvieh verteuerte sich bis zu 50 Groschen Je Kilo¬
gramm .

In der Zeit vom 4 . bis 10 . Jänner wurden 299 Rinder außer
Markt bezogen .
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Statistische Rückschau auf den Wiener Fremdenverkehr s

Jeder siebente Ausländer übernachtete heuer auf einem Campingplatz

14 . Jänner ( BK ) Bas dritte Vierteljahresheft 1963 ( Juli
bis September ) der "Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung
der Stadt Wien " ist soeben erschienen . Bamit uns jetzt ein
bisserl warm wird , bringt das Heft neben anderen interessanten
Angaben auch eine Statistik über den Besuch der Wiener Camping¬
plätze in den Sommermonaten .

Der Camping - Tourismus spielt auch im Wiener Fremdenverkehr
eine beträchtliche Rolle . Während des heurigen Sommers hat be¬
reits jeder siebente Ausländer auf einem Campingplatz über¬
nachtet . Verhältnismäßig am häufigsten campieren Australier ,
Dänen , Finnen und Holländer , doch " zeltelt " auch noch nahezu jeder
vierte Franzose und Norweger und jeder fünfte Schwede . Die
Frequenz der Belgier , Deutschen , Engländer und Schweizer ent¬
spricht dem Durchschnitt ausländischer Besuche der Wiener
Campingplätze , während sie von Italienern und US - Amerikanern
relativ selten aufgesucht werden .

Ein Vergleich der Ergebnisse des Ausländerfremdenverkehrs
im Sommer 1963 mit dem Vorjahr zeigt , daß im Juli und August
üe Zahl der in Hotels und Pensionen abgestiegenen Fremden um
5 . 4 Prozent , jene der Campingplätze jedoch um 23 . 8 Prozent ange¬
stiegen ist . Heuer scheinen erstmals auf den Campingplätzen
Besucher aus Polen , der Tschechoslowakei und aus Ungarn in
größerer Anzahl auf , wenn sie auch mit nur vier Prozent aller
Campingtouristen noch immer verhältnismäßig schwach vertreten sind .
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Geburtstag von Professor Riki Raab

14 . Jänner ( RK ) Die ehemalige Solotänzerin der Staatsoper ,
Professor Riki Raab , feiert am 15 . Jänner einen " runden Ge¬

burtstag " . Bürgermeister Jonas hat an die verdiente Künstlerin ,
die seit vielen Jahren auch wissenschaftlich und volksbildnerisch
tätig ist , aus diesem Anlaß ein Glückwunschschreiben gerichtet , in
dem es unter anderem heißt :

" Die Spitzenstellung des Wiener Staatsopernballetts ist
Künstlerinnen Ihres Ranges mitzudanken . Was Sie hierfür durch
eigene Darbietungen als Einzeltanzerin oder im Rahmen von Gast¬
spielengeleistet haben , verdient dauernde Anerkennung .

Dasselbe gilt für Ihre erfolgreiche pädagogische Tätigkeit
am Konservatorium und an der Staatsakademie sowie für Ihre
Porschungsarbeit , in der Sie sich eingehend mit der Geschichte
der klassischen Wiener Tanzkunst befassen und Hie wertvolle
Publikationen zeitigte . "

Die Himberger Straße wird länger

14 . Jänner ( RK ) Durch einen einfachen Verwaltungsakt wird
die Himberger Straße in Favoriten verlängert . Bisher begann die
Straße bei der Verbindungsbahn und endete beim Liesingbach . Nun
beschloß der Kulturausschuß , den daran anschließenden Straßen -

der bisher das traurige Schicksal der .Namenlosigkeit er¬
dulden mußte , bis zur Wiener Stadtgrenze ebenfalls amtlich Him¬
berger Straße zu benennen .



14 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 76

Heues Landesgesetzblatt

14 . Jänner ( RK ) Das neue Landesgesetzblatt für Wien ent¬

hält ein Gesetz über die Aufhebung der Ausgleichsabgabe auf

frisches Fleisch im Gebiet der Stadt Wien .

Das Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Drucksortenver¬

lag der Städtischen Hauptkasse , 1 , Rathaus , Stiege 7 , Hoch¬

parterre , und in der Verkaufsstelle der Österreichischen Staats¬

druckerei - Wiener Zeitung , 1 , Wollzeile 27 a , erhältlich .

'Unbekanntes von bekannten Meistern " bis 31 . Jänner

14 . Jänner ( RK ) Die derzeit im Lesesaal der Stadtbibliothek

gezeigte 123 . Kleinausstellung " Unbekanntes von bekannten
Meistern ’ ( Kostbare Musikhandschriften )’ " wird wegen des an¬
haltenden Interesses noch bis einschließlich Freitag , den
31 . Jänner , gezeigt . ( Besuchszeiten montags bis freitags , 9 bis
18 Uhr , Eintritt frei . )

/
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Schweinehauptmarkt vom 14 . Jänner

14 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren

Inlands 6 . 433 , Polen 1 . 931 . Gesamtauftriebs 8 . 364 . Verkauft wurde

alles .
Preises Extremware 16 bis 16 . 50 S , 1 . Qualität 15 bis 15 . 80 S

2 . Qualität 14 bis 15 S , 3 . Qualität 13 - 50 bis 14 S , Zuchten

extrem 13 . 40 bis 13 . 50 S , Zuchten 12 bis 13 . 30 S , Altschneider

11 bis 11 . 50 S .

Polnische Schweine notierten 14 bis 15 S .

Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte

sich uh 64 Groschen je Kilogramm und beträgt nunmehr 14 . 57 S . Der

Durchschnittspreis für polnische Schweine ermäßigte sich um vier

Groschen je Kilogramm und beträgt nunmehr 14 . 45 S .

In der Zeit vom 4 . bis 10 . Jänner wurden 2 . 454 Schweine

außer Markt bezogen .

pferdehauptmarkt vom 14 . Jänner

14 . Jänner ( RK ) Aufgetrieben wurden 118 Stück , hievon
16 Pohlen .

Als Schlachttiere wurden 101 Stück verkauft , als Nutztiere
zwei Stück , unverkauft blieben 15 Stück .

Herkunft der Tieres Niederösterreich 80 , Oberösterreich 12 ,
Burgenland 12 , Steiermark 2 , Kärnten 5 ? Tirol 2 , Salzburg 5 .

Preises Schlachttiere Pohlen 11 bis 14 . 20 S , Pferde extrem
8 . 40 bis 8 . 60 S , 1 . Qualität 8 bis 8 . 30 S , 2 . Qualität 7 . 20 bis
7 . 80 S , 3 . Qualität 6 . 50 bis 7 . 10 S , Nutztiere Pferde 5 . 50 S .

Auslandsschlachthofs 66 Stück aus der CSSR , 6 bis 8 S .
16 Stück aus der CSSR unverkauft .

Der Durchschnittspreis für inländische Schlachtpferde er¬
mäßigte sich um 19 Groschen und erhöhte sich für inländische
Schlachtfohlen um vier Groschen je Kilogramm . Er beträgt ? für
Schlachtpferde 7 . 85 S , für Schlachtfohlen 13 . 32 S , für Sehlacht -
un d Nutzpferde 7 . 82 S , für Pferde und Pohlen 8 . 61 S .
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Günstige Kredite an Kleingewerbetreibende

15 . Jänner ( RK ) Im Jahre 1954 wurde ejne Kreditaktion für
das Wiener Kleingewerbe ins Leben gerufen , in deren Rahmen .
Kredite an Kleingewerbetreibende bis zur Höhe von 20,000 Schil¬
ling mit einer Laufzeit von vier Jahren gewährt werden . Die Ver¬
zinsung betrug zuerst fünf Prozent , ist aber im Jahre I960 auf
vier Prozent ermäßigt worden . Die ' Aktion hat die offizielle
Bezeichnung ' ' Gemeinsame Kreditaktion des Bundesministeriums für
Handel und 'Wiederaufbau , der Stadt Wien und der Kammer der ge¬
werblichen Wirtschaft für Wien für Wirtschaftstreibende ” . Sid
wird von den genannten drei Körperschaften im Verhältnis
2 ( Bund ) ; 1 ( Stadt Wien ) : 1 ( Kammer Wien ) finanziert . Die Ab¬
wicklung erfolgt durch die Kammer der gewerblichen Wirtschaft
bzw . durch einige Kreditinstitute , wie Kreditverein der Zentral¬
sparkasse der Gemeinde Wien , Erste Österreichische Spar - Casse ,
Zentralkasse der Volksbänken Österreichs und Gewerbe - und Handels¬
bank AG . Die Entscheidung über Darlehensgewährung liegt bei einem
von den drei Trägern der Aktion bestimmten Verwaltungsausschuß .
Bie Aktion wurde seit 1954 ( mit Ausnahme des Jahres 1955 ) jähr¬
lich in gleicher Höhe weitergeführt , wobei von der Gemeinde Wien

Grund der Beschlüsse des Gemeinderates hierfür jeweils eine
Million Schilling pro Jahr zur Verfügung gestellt wurden .

In der Sitzung des Wiener Stadtsenates , die gestern unter
rsitz von Bürgermeister Jonas abgehalten wurde , teilte der

städtische Pinanzreferent Vizebürgermeister Slavik mit , daß die
ktion bei den Wiener Kleingewerbetreibenden sehr großen An-

ang gefunden hat . Sie soll daher auch heuer im bisherigen ✓
• / .
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Umfang durchgeführt werden . Vizebürgermeister Slavik beantragte

daher für 1964 wieder eine Million Schilling für diesen Zweck

aus Budgetmitteln der Gemeinde Wien zur Verfügung zu stellen ,
vorausgesetzt , daß sich das Handelsministerium und die Wiener

Kammer entsprechend der genannten Verhältniszahlen beteiligen .

85 . Geburtstag von Oskar Stoesscl

15 . Jänner ( RK ) Am 17 . Jänner vollendet der Maler und

Graphiker Professor Dipl . - Ing . Oskar Stoessel das 85 . Lebens¬

jahr .
Er wurde in Neunkirchen geboren und lernte bei Damianos ,

Kallmorgen und Schmutzer . Eine Auswahl seiner Gemälde be¬
findet sich in der Bildergalerie des Grazer Landesmuseums . Als
Graphiker wurde Stoessel vor allem durch seine Porträtradierungen
bekannt . Er porträtierte zahlreiche Angehörige europäischer
Herrscherhäuser und berühmte Wiener Künstlerpersönlichkeiten
wie Alexander Girardi , Maria Jeritza und Paula Wessely .

Das " junge Blut " des Ringturms

15 . Jänner ( RK ) Wegen der langen Peiertagsserie , während
der es keinen Nachschub gab , drohte der Wiener Blutbank des
Roten Kreuzes zu Anfang dieser Woche der Stoff auszugehen . Des¬
halb wandte sich der Wiener Landesverband an jene , auf die man
sich in jeder schwierigen Lage verlassen kann . Dazu gehört auch
aie ,/iener Städtische Versicherung . Dem Betriebsrat gelang es
innerhalb 48 Stunden , eine Blutspenderaktion zu organisieren ,üe 150 Blutkonserven zu je 550 Kubikzentimeter erbrachte . Be¬
sonders opferbereit zeigte sich das " junge Blut " des Ringturms .

junger Versicherungsangestellter spendete bereits zum fünften
" ‘ -le und erwarb sich damit das Silberne Blutspenderabzeichen .

rtrcffen wurde der opferbereite junge Mann , Günther Tozzer ,
allerdings vom Generaldirektor - Stellvertreter der Wiener Städti -

Dr - Paul Schärfder sich zum achten Male für unbekannte
ranke oder Verunglückte Blut abnehmen ließ .
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Gemeinde Wien gilt mehr als acht Millionen für die Symphoniker

15 . Jänner ( RK ) Der Wiener Gemeinderat hat am Freitag über
zwei Anträge zu entscheiden . , die vorsehen , daß die Stadtver¬
waltung an den Verein "Wiener Symphoniker ” für das Jahr 1964
eine Subvention von 7,8 Millionen Schilling . gibt , und darüber
hinaus eine Sondersubvention von 450 . 000 Schilling für die
Durchführung einer Amerika - Tournee gewährt . Diese Tournee
findet zwischen dem 5 . Februar und dem 16 . März statt . Die
Leitung hat Generalmusikdirektor Professor Sawallisch . Es sind
52 Konzerte in den USA vorgesehen , darunter in New York ,
Chicago . ,. Washington , Detroit , Boston und Cleveland .

Hebammen verkaufen keine Bücher !

15 . Jänner ( RK ) In letzter Zeit haben mehrere Personen
Versucht , Bücher und Zeitschriften an 1 ohnparteien zu verkaufen
und sich dabei , als Schülerinnen der Bundeshebammenlehranstalt
dien , ausgegeben .

Die Direktion dieser Lehranstalt legt Wert auf
Stellung , daß von ihren Schülerinnen eine derartige
nicht ausgeübt wird . Jede Berufung auf diese Anstalt

die Fest -

Tätigkeit
ist daher

unzutreffend .
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Gold für Adelpoller , Haas , Scholz und Wohlmuth

Bürgerm eister Jonas überreichte Ehrenmedaille an verdiente Mandatare

13- , Jänner ( RK ) Im " Telegrammstil " würdigte heute Bürger¬
meister Jonas 'firken und Verdienste der beiden Wiener Gemeinde¬

räte und Bezirksvorsteher , die aus seiner Hand die Ehrenmedaille

der Bundeshauptstadt Wien in Gold erhieltens Ädelpoller ; ur¬

wüchsig , manchmal polternd , aber immer treu , bester Fürsprecher
der Städtischen Unternehmungen . - Haas g bescheiden und fleißig ,
immer bereit , für seinen Bezirk das Beste zu erreichen , seine

Starkes Zusammenfassung aller Kräfte . - Scholz ; kennt seinen Be¬
zirk besonders gut , sein Bezirk kennt ihn auch sehr gut , versteht
es , auf dem " Bezirksklavier " zu spielen . - Wohlmuth i sehr ver¬
läßlich , erfolgreich , aufgeschlossen für alle neuen Dinge , immer
hilfsbereit , profundes Fachwissen .

Mit dieser Kurzfassung hat Bürgermeister Jonas die Bedeutung
des feierlichen Aktes , der heute vormittag im "Stadt senat ssaal
des Wiener Rathauses stattfand , am besten gekennzeichnet ; die
Ehrung von Mandataren , deren jahrzehntelanges V/irken im Interesse
der Gemeinschaft anerkannt und ausgezeichnet wird . An dem feier¬
lichen Akt nahmen die Mitglieder des StadtSenates Vizebürger¬
meister Slavik , Vizebürgermeister Mandl , die Stadträte Glaserer ,
Ilkk e r , Jacobi , Koci , Lakowitsch , Schwaiger und Sigmund ,
Magistratsdirektor Dr . Ertl und Stadtschulratspräsident Uational -
rat Dr . Neugebauer teil . Unter den zahlreichen Ehrengästen -
Eationalräte , Gemeinderäte und Bezirksfunktionäre - sah man auch
Landtagspräsident Marek .

Vizebürgermeister Mandl hielt die Würdigungsrede , in der er
ausführte ; " Der V/iener Gemeinderat hat am 18 . Dezember 1963 ein¬
stimmig beschlossen , dem Gemeinderat Franz Adelpoller anläßlich
aer Vollendung des 65 . Lebensjahres , Bezirksvorsteher Josef Haas
anläßlich der Vollendung des 70 . Lebensjahres , Bezirksvorsteher
~u c , ustin Scholz anläßlich der Vollendung des 65 . Lebensjahres
und Gemeinderat Rudolf Wohlmuth anläßlich der Vollendung des
° 5 . Lebensjahres für ihre hervorragenden Verdienste die Ehren -
ffledaille der Bundeshauptstadt Wien in Sold zu verleihen .

• / .
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Franz Adelpoller wurde am 4 . Dezember 1898 in Wien geboren .
Er erlernte das Schlosserhandwerk und kam schon mit vierzehn
Jahren zurrsozialistischen Arbeiterjugend . 1915 wurde er zum Heer

eingezogen . Hach der Rückkehr aus dem ersten Weltkrieg wurde er
Lokomotivführer der Jspangbahn und arbeitete sehr erfolgreich in
der Eisenbahnergewerkschaft , die ihn 1929 in die Zentralleitung
berief . Derzeit wird er als Verkehrsarbeitsinspektor verwendet .
1954 wurde er verhaftet und polizeilichen Verfolgungen ausgesetzt .
Als Mitglied der illegalen revolutionären Sozialisten hat er sich
auch menschlich sehr bewährt und unter Gefährdung des eigenen
Lebens zahlreichen Verfolgten die Flucht ins Ausland ermöglicht .
Nach dem Zusammenbruch der NS- Herrschaft stellte sich Adelpoller
sofort der neugegründeten Sozialistischen Partei zur Verfügung
und half als stellvertretender Obma,nn der Bezirksorganisation
Landstraße bei deren Aufbau mit . Er gehörte auch dem Wiener Partei —
Vorstand an . Im November 1945 erfolgte seine Wahl in den Gemeinde¬
rat und Landbag . In beiden Körperschaften , wirkt er seither ohne
Lnterbrechung . Er ist Mitglied des Gemeinderatsausschusses für
Personalangelegenheiten , für Finanzwesen und die Städtischen
Unternehmungen . In letzterem , fungiert er als Vorsitzender . Zu
seiner langjährigen aufopfernden Tätigkeit in der Arbeiterbewegung ,
ourch die er sich die Dankbarkeit der Wiener Arbeiterschaft ver¬
dient hat , kommt nunmehr seit 18 Jahren sein ebenso anorkannens -
wertes Wirken für die Stadtverwaltung .

Josef Haas wurde am 5 . September 1895 in . Wien geboren . Er
war 18 Jahre als Autoschlosser bei Siemens und Halske beschäftigt

d bildete sich in Abendkursen auf dem Gebiete des Ma. schinenbaues
nd der Elektrotechnik weiter . Seit 1911 ist er Mitglied der

sozialdemokratischen Partei . Von 1914 bis 1918 diente er beim
Eisenbahnregiment . Nach 1918 wurde er Hauptkassier der Zahlstelle
der Gewerkschaft der Metallarbeiter und Vertrauensmann . Auf Grund

politischen Ereignisse mußte er seine Arbeitsstätte mehrmals

1

bselx, . In der NS - Zeit erfolgte seine Dienstverpflichtung in
as Eibelungenwerk St . Valentin .



15 - Jänner 1964 ! f Rathaus - Korrespondenz H Blatt 83

Nach Beendigung des zweiten Weltkrieges nahm er die politische

Tätigkeit in der Metallarbeitergewerkschaft und im Bezirk wieder

auf « Im Juli 1952 wurde Josef Haas Bezirksvorsteher von Simmering «,

Es gelang ihm , die Aufbauarbeit in seinem von den Kriegsfolgen

schwer heimgesuchten Bezirk rasch vorwärts zu treiben , eine gut
funktionierende Verwaltung einzuführen und der Not , wo immer sie

ihm entgegentrat , abzuhelfen . Besonders erfolgreich setzte er sich

für die Schaffung neuen Wohnraums ein « Josef Haas hat während seiner

fast zwölfjährigen Amtszeit zum Wohle der Bevölkerung seines Be¬

zirkes sein Bestes gegeben .

Augustin Scholz hat sich gleichfalls um einen großen Gemeinde -

bezirk außerordentliche Verdienste erworben . Er wurde am 6 . Dezem¬
ber 1898 in Wien geboren und erlernte nach Beendigung der Pflicht¬
schulen das Dreherhandwerk . Dieses übte er nach der Rückkehr aus
dem ersten Weltkrieg in der Werkstatt der Österreichischen Bundes¬
bahnen aus . Aich er hatte sich bereits frühzeitig politisch und

gewerkschaftlich betätigt . 1913 erfolgte sein Eintritt in die sozial¬
demokratische Jugendorganisation und in die Metallarbeitergewerk¬
schaft . Seit 1923 war er Betriebsrat in der Hauptwerkstätte der
Österreichischen Bundesbahnen in Floridsdorf . Auf Grund der Februar¬
ereignisse des Jahres 1934 wurde er frühzeitig pensioniert und war
bis 1939 ohne Beschäftigung . Anschließend wurde er bis zum Kriegs¬
ende dienstverpflichtet .

Scholz stellte sich in den schicksalshaften Tagen des Jahres
1945 sofort der Sozialistischen Partei zur Verfügung und wurde
zum zv/eiten Obmann der Bezirksorganisation Ottakring gewählt . Auf
Jrund der Herbstwahlen erfolgte seine Ernennung zum Bezirksvor -
steher . In die Zeit seiner Amtsführung fällt der Wiederaufbau
lieocs großen Arbeiterbezirkes , in dem viele '

Wohnhausanlagen schwer
otschädigt oder zerstört waren . Scholz brachte es durch seine Um¬
sicht und seinen persönlichen Einsatz zuwege , mit den größten
Schwierigkeiten fertig zu werden und sorgte unermüdlich für die
schwergeprüfte Bevölkerung , bei der er deshalb mit Recht sehr popu¬
lär ist .

Rudolf Wo hlmuth ist ebenfalls ein Mandatar , der sich unermüd -
1 °R für seine Mitmenschen einsetzt . Er hat sich auch als Funktionär

Gremiums der Wiener Kaufmannschaft außerordentliche Verdienste
worben . Wohlmuth wurde am 15 « Dezember 1898 in Wien geboren und
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legte an der Handelsakademie die Reifeprüfung ab . Aus dem Welt¬
krieg kehrte er als mehrfach ausgezeichneter Offizier zurück . Seine
Tatkraft und seine fachlichen Kenntnisse kamen dem Wirtschaftsleben
der ersten Republik sehr zugute » Besondere Verdienste erwarb er sich
um den Wiederaufbau der Wiener Kaufmannschaft , die nach dem Kriege
schwer darniederlag und erst wieder neu organisiert werden mußte »
1936 trat Wohlmuth als Beamter in den städtischen Bienst . 1946
wurde er Bezirksrat , 1949 Bezirksvorsteher des 9 » Bezirkes . Dieses
Amt übte er bis 1954 aus . In diesem Jahr wurde er von seiner Partei ,
der ÜVP , in den Gemeinderat entsandt . Seither ist er Mitglied der
Ausschüsse für Personalangelegenheiten , Allgemeine Verwaltungsange¬
legenheiten und Wohnungswesen . Im Ausschuß für Allgemeine Verwal -
tungsangelegenheiten fungiert er seit 1958 als Vorsitzender - 3tell -
vertreter .

Auch als Aufsichtsratsmitglied der " Gesiba " und der " WOK ”
koente er seine langjährigen reichen Erfahrungen , die er sich im
Gremium der Wiener Kaufmannschaft erworben hatte , nutzbringend
verwerten und wirtschaftliche Verbesserungen herbeiführen .

Es gehört zu den schönsten Obliegenheiten meines Antes , die
Ehrung verdienter Mitbürger vorzubereiten . Als Stadtrat der Ge -
sehaftsgruppe für Kultur , Volksbildung und Schulverwaltung sowie
10- eigenen Hamen gratuliere ich Ihnen auf das herzlichste zu der
Auszeichnung , die Sie einzig und allein Ihren Leistungen verdanken . "

Bürgermeister Jonas stellte fest , daß es sich heute um eineArt i 'amillenf est des Gemeinderates handelt . Wir haben heute vier
verdiente Männer vor uns , die ihre öffentliche Tätigkeit in Zeiten
vo 1 fuhrt haben , die zu den bewegtesten unserer Geschichte gehören ,sie sind Politiker , die dem Boden der engsten Heimat entstammen .« haben für ihr Wirken in der Öffentlichkeit viel mitgebracht .« pciitischen und wirtschaftlichen Erfahrungen aus einer Zeit ,
^ 1

ehrmeister sein kann für alle , die aus der Geschichte lernen

krie
Sie n° ch die Monarchie miterlebt und den ersten Welt -

setzu
' dlS ErSte ße P ubllk . dl e Krise , Bürgerkrieg , Diktatur , Be¬

bau . TV

Uad
,

ZWelten Weltkrieg ’ den Zusammenbruch und . den Wiederauf -

vplkerun
Wiederaufstieg ist dank der Arbeit unserer gesamten Be -

ManrU -t- -,

S belUn8 ^ ’ aI:> fc; r auch dank der umsichtigen Führung jenerre , die bereit waren , ihr Bestes zu geben .

• / .
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Manchmal ist in der Öffentlichkeit ein negativer Ton über das
Wirken der Mandatare zu hören . Wir wissen , daß Politiker eine harte
Haut haben müssen und Kritik zu ertragen haben . Wir dürfen aber
keinesfalls das ehrliche Wollen und Streben der Mandatare mißachten
lassen . Das Wirken der Männer , die wir heute auszeichnen , ist der
beste Beweis dafür , daß es eine der schönsten Tugenden ist , für die
Gemeinschaft , für das Volk und die Mitbürger zu arbeiten . Hierauf
ging der Bürgermeister - wie er selbst sagte - zum Telegrammstil
über und würdigte das Wirken von Gemeinderat Adelpoller ( Landstraße ) ,
Bezirksvorsteher Haas ( Simmering ) , Bezirksvorsteher Scholz ( Otta¬
kring ) und Gemeinderat Wohlmuth ( Alsergrund ) .

Im Hamen der Ausgezeichneten dankte Gemoinderat Adelpoller ;
./ir haben versucho , unser Bestes zu geben , und daß es uns zum Teil

gelungen ist , beweist der heutige Tag . Für die Zukunft wollen wir
weiter wirken , soweit es unsere Kräfte zulassen , und weiterhin ver¬
suchen , unser Bestes für unsere Stadt und unsere Heimat zu geben ! ”

Wasserkrise steht bevor !

1 ^ * Männer ( RK ) Die Wiener Wasserwerke teilen mit ; ” Der
er/erbrauch übersteigt seit Wochen die Zuflüsse aus den Quellen

und Grundwasserwerken , die infolge des anhaltenden Frostes dauernd
zurüokgehen . Bisher konnte die Fehlmenge durch Zuschüsse aus den Be -
nalterreserven gedeckt werden . Die Zuflüsse sind aber weiterhin im
Sinken begriffen .

der ^ lUgen Erschöpfung dieser Vorräte und damit einer Be¬
einträchtigung der ungestörten Wasserversorgung vorzubeugen , wird

_
kerung in ihrem eigenen Interesse dringendst ersucht , ab

T

° ° rt ln den Haushalten , aber auch in den Betrieben den gasser -
das unentbe hrliche Maß zu beschränken und Wasser¬

st
dUrCh U !ldichte Absperreinrichtungen und durch RinnenlassenS010rt abzustellen . "
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Der Schneebericht

15 . Jänner ( RK ) Restern nachmittag als der Eisregen ein¬
setzte , begann die Stadtreinigung sofort mit der Bestreuung der
Verkehrsflächen . 964 Arbeitskräfte und 108 Bahrzeuge standen für
diese Arbeit zur Verfügung .

Heute um 2 Uhr früh fuhren 56 Fahrzeuge,aus , um die Straßen
erneut zu bestreuen , ihn Vormittag arbeiteten 1 . 631 Arbeitskräfte ,
darunter 828 aufgenommene Schneearbeiter . An Fahrzeugen und Ge¬
räten waren eingesetzt i 93 Streufahrzeuge , 27 Schneepflüge , ein
Ladegerät und zwölf Lastwagen für die Schneeabfuhr .

Wiener Höhenstraße gut befahrbar

15 . Jänner ( RK ) Dieser Tage brachte eine Zeitung einen
Artikel , der den irritierenden Titel " Generelles Fahrverbot auf
der Höhenstraße ” trug . Die Wiener Leser mußten da sofort denken ,
daa sie nun von Grinzing oder von Heuwaldegg aus nicht mehr auf
om Kahlenberg lahren können . Gemeint war a,ber „ lediglich , daß
die Höhenstraße auf niederösterreichischem Gebiet , und zwar von
Klosterneuburg bis zur Josefinenhütte gesperrt ist .

Auf neuer Gebiet sind alle Teile der Höhenstraße gut be¬
fahrbar , weil sie bei Schneefall gut geräumt und bei Straßen¬
glätte ausgiebig bestreut werden .
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Hochwasserschutz in guten Händen

16 . Jänner ( RK ) Ein Artikel 4 m " Volksblatt M vom 10 . Jänner
veranlaßt das ,/iener Stadtbauamt zu folgenden Feststellungen ?

" In einer ViTiener Tageszeitung wurde die Meldung gebracht ,
daß seitens der Stadt Wien bei den Modellversuchen für einen Ent -

'

lastungskanal im Überschwemmungsgebiet der Donau eine Hochwasser¬
führung von " nur " 14 . 000 Kubikmeter pro Sekunde einkalkuliert wäre .
Dies bedeute , daß die jüngsten wissenschaftlichen Berechnungen , in
denen eine maximale Wasserführung von 16 . 000 Kubikmeter pro Sekunde
für möglich gehalten wird , nicht berücksichtigt würden . Es heißt
weiter , daß auch unsere Vorfahren diesen Hehler begangen und die
Bedeutung des Hochwasserschutzes unterschätzt hätten .

Zu diesen Behauptungen ist festzustellen , daß über Antrag
Q -. r Stadtbauamtsdirektion , die im Interesse der Stadt für eine» glichst baldige Verbesserung des Hochwasserschutzes von Wien
aurch Schaffung eines Entlastungsgerinnes im Überschwemmungsgebiettritt , im Rahmen des Österreichischen Ingenieur - und Arehitekten -
ereines am 5 . Eebruar 1962 ein eigener Studienausschuß zusammen -

ds "k ’ der si ■- m^ . -- sn umfassenden und schwierigen techni¬

sch
Und WlrtSChaftlichen Problemen des verbesserten Hochwasser -

defaßt
0S V ° n Wlen Und dSr angrenzenden Peile von Eiederösterreich

liche ^ T
“ Studienausschuß gehören 14 Fachleute an , zu deren beruf -

sind
u gabenbereich alle einschlägigen Fragen zählen . Vertreten

strombau R
d '' Smlnisterium fur Handel und Wiederaufbau , das Bundes -

sche ho !
dlS Bundesländ ^ Wien und Hiederösterreich , die Techni -

frofes
SOhUle Wlen und die Hochschule für Bodenkultur durch drei

n , die Donaukraftwerke , die Studiengesellsc 'haft Kraftwerk
. / •
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Klosterneuburg und Wien , die Verbundgesellschaft sowie das Institut

für Raumplanung .
Am 14 . Jänner 1963 hat dieses Expertenkomitee als Abschluß

aller Studien beschlossen , dem Projekt zur Verbesserung des Hoch¬
wasserschutzes von Wien eine Menge von 14 . 000 Kubikmeter pro Sekunde
zugrunde zu legen . Biese Menge gewährleistet jenen Sicherheitsgrad
gegen die Überflutung von Wien , der international für alle Hoch¬
wasserschutzanlagen als notwendig aber auch als ausreichend gilt .

Die jüngsten wissenschaftlichen Berechnungen , auf die die
Zeitungsmeldung Bezug nimmt , wurden in einer Expertise über Er¬
suchen des Studienausschusses im Österreichischen Ingenieur - und
Architektenverein einer eingehenden Prüfung unterzogen , die den
schlüssigen Beweis für die Richtigkeit der festgesetzten Höchst¬
masse meng e von 14 . 000 Kubikmeter pro Sekunde erbracht hat . Die
Hochwasserschutzanlagen für den Durchfluß dieser Mengen sind über¬
dies mit einer gewissen Sicherheit geplant , sodaß die künftigen
Dammkronen um ungefähr einen Meter höher als der Wasserspiegel bei
14 . 000 Kubikmeter pro Sekunde liegen werden .

Die Zusammensetzung des Studienausschusses im Österreichischen
Ingenieur - und Architektenverein kann der Wiener Bevölkerung Gewähr
daxür sein , daß diese Lebensfrage der Großstadt mit der gebotenen
Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit geprüft wird . "

Veranstaltungen des Konservatoriums

.
16 . Jänner ( HK ) Das Teranstaltungsprogramm des Konservatoriums

“ er St adt Wien beginnt in diesem Jahr am 1 . Februar mit dem Schüler -

j
1 “ allen Sälen des Hauses in der Johannesgasse 4 a . Für Mitt -

A
’ 01011 j! u 'b ruar , um 19 Uhr , ist im Konzertsaal der zweite

^
avierubungsabend angesetzt . Donnerstag , den 27 . Februar , und

jeitag
, den 28 . p sbruar ; findet j ewe ils um 19 Uhr im Konzertsaal

Diens +
rtraSSaben <i der Klavierklasse Stefanie Regler statt . Für

to rium
'g ' dSn 17 ' MärZ ’ iSt um 19 Uhr im Konzertsaal des Konserva -

Montg

mS Jahresk ° nzert der Musikschule Döbling vorgesehen . Am

Prüf -i
'

Ü
”1 ° " APrl1 ’ findet um 19 üllr am gleichen Ort das Diplom -

ngs .onzert des Fagottbläsers Eberhard Michtner statt .
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Am Freitag beginnt ;

Konzertreihe für die dritten Haupt - und Mittelschulklassen

16 . Jänner ( RK ) Ani Freitag , dem 17 . Jänner , beginnt die vom

Kulturamt der Stadt Wien veranstaltete Konzertreihe für Schüler der

dritten Haupt - und Mittelschulklassen , die bis Anfang Mai 1964 ins¬

gesamt neun Aufführungen im Großen Musikvereinssaal und im Großen

Konzerthaussaal umfaßt .
Die Wiener Symphoniker bringen unter dem Dirigenten Milo

Wawak ein musikalisches Programm , das den jungen Zuhörern in einem

Prospekt erklärt wird . Es handelt sich um Franz Schuberts Ouvertüre

zum Schauspiel " Rosamunde ” , das Konzert für Violine und Orchester
in g- moll , 3 . Satz , von Max Bruch ( als Solisten alternierend Walter
Puschacher und Friedrich Miksovsky ) , " Peter und der Wolf " von
Sergej Prokofieff mit Ingold Platzer als Sprecherin sowie die
Ouvertüre zur Oper " Tannhäuser " von Richard Wagner .

Neuer Wohnungstausch - Anzeiger

16 . Jänner ( RK ) Die neueste Nummer des Amtlichen Wohnungs¬
tausch - Anzeigers ist soeben - 28 Seiten stark - erschienen . Der
Wohnungstausch - Anzeiger enthält wie immer Tauschangebote aus sämt¬
lichen Wiener Bezirken , in Spezialrubriken Tauschangebote von Haus -
wartwohnungen und Angebote aus den Bundesländern .

Der Wohnungstausch - Anzeiger ist um 1 . 50 Schilling in den
wiener Trafiken und im Tauschreferat , 1 , Doblhoffgasse 6 , erhältlich ,
^ ine Einschaltung in die nächste Nummer , die am 28 . Februar er -

cheint , kann bis spätestens 13 . Februar im Tauschreferat vorge -
nommen werden .
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 20 . bis 26 . Jänner

16 . Jänner ( RK )

Montag , 20 . Jänner :

15,00 Uhr , Mozartsaal ( KH ) : Theater der Jugend : Konzert der
Mozart - Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal : österreichischer Gewerkschaftsbund :
'Wiederholung des 7 * Abonnementkonzertes des Nieder¬
österreichischen Tonkünstlerorchesters ; Alfred Alten¬
burger ( Violine ) , Dirigent Jaroslav Krombholc
( Martinu : Suite aus der Oper " Das Vorstadt - Theater " ;
Mozart : Violinkonzert D - dur KV 218 ; Dvorak : 5 « Symphonie
e - moll " Aus der Neuen Welt " )

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saal : Flötenkonzert Petr
Brock , am Flügel Ladislav Simon ( Händel , Benda , Martinu ,
Simon , Apostel , Hindemith )

Dienstag , 21 . Jänner :
19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

20 . 00 Uhr ,

Gr » M . V . Saal : Musikalische Jugend Österreichs : 4 . Konzert
im Zyklus VI ' ( Wiederholung des 7 « Abonnementkonzertes
des Niederösterreichischen Tonkünstlerorchesters ) ; Alfred
Altenburger ( Violine ) , Dirigent Jaroslav Krombholc
( Martinu , Mozart , Dvorak )
Brahmssaal ( MV ) : Gesellschaft der Musikfreunde :
Klavierabend Hiroshi Kajiwara ( Mozart , Beethoven , Schu¬
mann , Debussy , Strawinsky )
Mozartsaal ( KH ) Wiener Konzerthausgesellschaft :
3 - Konzert im Zyklus VI ; Volksliederabend Emmy Loose
( Sopran ) , Kurt Dieman ( Bariton ) , Walter Weller ( Violine ) ,
Ludwig Beinl ( Cello ) , am Flügel Dr . Erik Verba ( Volks¬
lieder von Beethoven )
Internationales Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20 : Inter¬
nationales Kulturzentrum : 6 . Chopin - Klavierabend
Hanae Nakajima

Mittwoch , 22 . Jän ner :
15 . 00 uhr , Mozartsaal ( KH ) : Theater der Jugend : Konzert der

Mozart - Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer
8 . 00 Uhr , Musikakademie , Zimmer 101 : Akademie für Musik u . d . K . :

Vortrag Dr . Fritz Eckert über die Internationale
Konferenz " East and West in Music " in Jerusalem

19 . 00 Uhr , Musikakademie , 1 , Singerstraße 26 , Orgelsaal B :
Akademie für Musik u . d . K . : Orgelabend der Klasse Dr .Hans Haselböck ( Böhm , Bach , Distier ; Schmidt )
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19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) : Kammermusikabend " The Dorian Quintet " ;
( Danzi : Bläserquintett g - moll op . 56/2 ; Förster : Bläser¬
quintett op . 95 ; Reiche : Bläserquintett op . 88/1 ; Hinde -
mith : Kleine Kammermusik für fünf Bläser op . 24/2 )

1 9 . 3 0 Uhr , Gr . K . H . Saal : Wiener Konzerthausgesellschaft : $ . Konzert
im Zyklus I ; Wiener Symphoniker , Wiener Singakademie ,
Evelyn Lear ( Sopran ) , Thomas Stewart ( Bariton ) , Dirigent
Carl Melles ( Brahms ; Ein deutsches Requiem )

Donnerstag , 23 * Jänner :

19 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :
Klavierabend der Klasse Bruno Seidlhofer ( Schumann ,
Chopin , Rachmaninoff )

Fr eitag , 24 . Jänner :

18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :
Cembalo - Abend der Klasse Isolde Ahlgrimm ( Poglietti ,
Bach , Telemann , Scarlatti , Couperin , Mozart , Brahms )

19 . 30 Uhr , Radio Wien , Großer Sendesaal : österreichischer Rund¬
funk - Studio Wien : ä ^ Konzert im Zyklus IV ; Orchester
von Radio Wien , Janet Baker ( Alt ) , Walter Weller
( Violine ) , Dirigent Hans Swarowsky ( Rankl : Vier
schottische Lieder ; Leitermeyer : Konzert für Violine
und Orchester ; W . Hübner : Sinfonia ritmica )

Samstag , 23 . Jänner :
18 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :

Klavierabend der Klasse Renate Kramer - Preisenhammer
( Haydn , Mozart , Beethoven , Schumann , Schubert , Chopin ,
Takäcs , Dichter , Skorzeny )

Sonntag , 26 . Jänner :
11 . 00 Uhr ,

15 . 00 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

19 . 30 Uhr ,

Radio Wien , Großer Sendesaal : österreichischer Rundfun,k -
Studio Wien : ^ . Konzert im Zyklus I ; Wiener Symphoniker ,
Ida Haendel ( Violine ) , Dirigent Stanislaw Skrowaczewski
( Lutoslawski : Concerto für Orchester ; Eigar : Konzert für
Violine und Orchester h - moll op . 61 ; Tschaikowsky :
4 . Symphüüxe f - mo11 op . 36 )
Mozartsaal ( KH ) : Theater der Jugend : Konzert der Mozart -
Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer
Brahmssaal ( MV ) Gesellschaft der Musikfreunde : Lieder¬
abend Christa Ludwig , am Flügel Dr . Erik Werba ( Brahms ,Wolf , Debussy , Mahler )
Mozartsaal ( KH ) : Chanson - Abend Greta Keller , am Flügel
'Walter Grimm ( Chansons , Songs , Lieder )



16 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 92

Tfherreichung der Ren ne r - r eise %

Die Rede von Bürgermeister Jonas

16 . Jänner ( RK ) Anläßlich der feierlichen Überreichung

der Preise aus der Dr . Karl Renner - Stiftung hielt Bürgermeister

jonas heute mittag im Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses

folgende Ansprache ?
" Die Stadt Wien hat irn Laufe des Jahres oft Gelegenheit ,

verdiente Persönlichkeiten des kulturellen Lebens zu ehren . Einen

Höhepunkt dieser Veranstaltung bildet unbestreitbar die Verleihung
der Preise aus der Dr . Karl Renner - Stiftung . Die Stiftung trägt
den Namen des großen österreichischen Politikers und Staatsmannes ,
dessen leben und Schaffen für uns historische Bedeutung erlangt
hat . Dr . Renner war der geistige Vater und der Baumeister der

Ersten und Zweiten Republik . Der Wiener Gemeinderat hat ihm an¬
läßlich der Vollendung seines 80 . Lebensjahres durch die Errich¬

tung der nach ihm benannten Stiftung ein sinnvolles Geburtstags¬
geschenk gemacht . Sie soll uns immer an ihn erinnern und dadurch
unser Zusammengehörigkeitsgefühl vertiefen . Wir werden sein
/ irken für unser Land am besten ehren , wenn wir im Rahmen der
Stiftung beispielgebendes menschliches Verhalten und Tätigkeiten
uur sozialem , politischem , kulturellem , wissenschaftlichem ,
künstlerischem , technischem und wirtschaftlichem Gebiet auszeichnen
öie für unser Land und für unsere Stadt von besonderer Bedeutung
sind . Als Dr . Renner starb , haben wir versprochen , sein Vermächt¬
nis treu zu hüten . Dies hat Früchte getragen . Österreich besitzt
seine volle staatlich ^ Souveränität und erfreut sich eines be¬
scheidenen Wohlstandes . Wir wollen das , was uns Dr . Renner vorge -
lett hat , auch weiterhin beherzigen und seinen Weg fortsetzen ,

wir uns bemühen , über das Trennende hinwegzukommen , nicht
beim Nebeneinander stehen zu bleiben , sondern miteinander zu
o e hen . Das Vorbild des Verewigten und die Preisträger der Dr . Karl
Renner - Stiftung werden uns dabei helfen .

ln . Renners Denken kreiste stets um den Menschen als Maß
Mittelpunkt aller Dinge . Dr . Renner liebte die Menschen und
Loben . Er war ein Freund der Wissenschaften und Künste , in

en Leistungen er eine der überzeugendsten Bestätigungen mensch -
^ Gn ' ■er l 0 s erblickte . In seiner kargen Freizeit beschäftigte
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er sich mit Vorliebe wissenschaftlich und literarisch . Was er

schrieb , war fachlich und künstlerisch von hoher Qualität und

diente wie alles , womit sich sein für das Positive aufgeschlossener

schöpferischer Geist befaßte , der Festigung des demokratischen

Gedankens , dem sozialen Fortschritt , dem Recht der Freiheit und

den Frieden . Seine wissenschaftlichen Interessen konzentrierten

sich auf den Menschen . Als Jurist und Staatsrechtler , als

Soziologe und Nationalökonom , als Geschichtsphilosoph und als

Sozialpolitiken fühlte er sich stets veranlaßt , die Grundlagen

unseres Einzel - und Gemeinschaftslebens herauszuarbeiten . Im

Brennpunkt seiner Interessen stand der Aufstieg der arbeitenden

Menschen in Österreich . Um diese Aufgabe rang er mit den besten

Geistern dieses Landes .
Wie Dr . Renner sind auch wir Optimisten , mit ihm glauben

wiry - daß dea ? Mensch dazu befähigt und berufen ist , das Leben
immer besser und schöner zu gestalten . Für uns ist die Verwirk¬

lichung des Friedens und der Freiheit auf Erden kein Wunsch¬
traum , sondern ' ein erreichbares Ziel . Für uns ist Leben nicht
bloßes Atemholen , sondern tätige sein , arbeiten , aus Liebe zu den
Mitmenschen . Man kann aber nur dann wirksam tätig sein , wenn man
an die Zukunft glaubt . Und unser Glaube an die Zukunft ist auch
die Quelle für unseren Optimismus . Liese Gedanken drängen sich
nir immer auf , wenn von der Lr . Karl Renner - Stiftung und ihren

Preisträgern die Rede ist .
Und jetzt einige allgemeine Betrachtungen zu den vier

Mittelpunkten des heutigen Festaktes !
Den Wienern ist die Liebe zur Musik angeboren . Ihre Musikali¬

tät ist sprichwörtlich bekannt , und alle Welt sagt , daß die Musik
bc-j i uns in der Luft liege . Heroen der Tonkunst haben in unserer
Staat gelebt und unsterbliche Werke geschaffen . Wieviele Menschen

durch sie in ihrem Lebensmut und in ihrer Lebensfreude be¬
stärkt worden . Gingen diese Schätze verloren , wäre unser Dasein
Qit einem Schlag ärmer .

Wiener Sängerknaben haben im Verlauf ihrer tief in die
Vergangenheit zurückreichenden Geschichte immer wieder bewiesen ,

es in der Stadt der Lieder singt und klingt , wie sonst nirgend -
auf Erden . Die Nachtigallen aus Wien haben die Welt mit ihren

' Iren Kinderstimmen erobert . Als nach dem ersten Weltkrieg die
Publik Österreich erstand , legte der berühmte Chor den Charakter
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eines höfischen Klangkörpers ah , bewahrte aber dessen künstleri¬

sches 4Erbe und blieb eine Institution klassischen Knabengesangs .

Mit unserer Staatsoper , den Philharmonikern und Symphonikern

sind die Wiener Sängerknaben die Garanten dafür , .daß die Welt¬

geltung der Wiener Musikkultur nicht verloren geht . Dafür wollen

wir ihnen heute unsere Dankbarkeit bezeugen und damit einen

Wunsch für die Zukunft verbinden . Auch die Nachfolger unserer

kleinen Preunde sollen so wie sie selbst der schönen Mission

dienen , einer von Gegensätzen beherrschten Welt zu beweisen , daß

die Musik die wahre allgemeine Menschenspräche ist .

Dem Wiener Volkscharakter sind aber nicht nur musische Züge

eingeprägt . Unsere lebhafte Wesensart begünstigt das Entstehen

vielseitiger Interessen . So ist es nicht verwunderlich , daß in

unserer Stadt neben den Künsten auch die Wissenschaften seit

langem blühen . Österreich gilt als das Land der Ärzte , Wien als

ein Zentrum der Heilkunst . Träger weltberühmter Namen , mit denen

die internationale Bedeutung der Wiener Medizinischen Schule
dauernd verknüpft bleiben wir £ , waren die Gründer und Reorganisato
ren der Krebsgesellschaft . Sie und ihre Mitarbeiter bildeten
eine gemeinsame Abwehrfront gegen den Tod . Und sie hatten in

diagnostischer und therapeutischer Hinsicht Erfolg . Was in dieser
Zeit für die Erhaltung und Besserung der Volksgesundheit geleistet
wurde , bildet ein Ruhmesblatt der österreichischen Medizinge¬
schichte . Ihre Tätigkeit setzt an die Stelle von Krankheit und
unabwendbarem Verderben die berechtigte Hoffnung auf Gesundung ,
Wohlergehen , Glück und Freude . Der Enthusiasmus einer Auslese von
Ärzten schuf ein Werk , das noch späteren Geschlechtern , zugute
kommen und hoffentlich die Menschheit von einer ihrer schreck¬
lichsten Geißeln befreien wird . Unsere Bewunderung gilt dem Mut ,
der Tatkraft , dem Wissen und Können jener Männer und ihrer
Helfer , die den Grund dazu legten .

l )er Notring der wissenschaftlichen Verbände .Österreichs
verdient als Zeitdokument gewertet zu werden . Sein Beispiel vwird
kommenden Generationen überzeugend vor Augen führen , wie man
sich hierzulande auch in ausweglos scheinenden Situationen zu
Helfen weiß . Die Gründung dieser für den Fortbestand der Wissen¬
schaft in Österreich so wichtigen Institution fiel in . die schick¬
salhaften Jahre na„ch dem zweiten Weltkrieg . Der Notring ent -
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wickelte sich aus den bescheidensten Anfängen . Ein Telephonbuch

war seine erste Informationsquelle . Heute umfaßt er 166 wissen¬

schaftliche Verbände , die in ihrer Gesamtheit das tragende Funda¬

ment der österreichischen Wissenschaft in Forschung und lehre

bilden . Nicht wenige von ihnen können auf eine reiche , durch

wesentliche Leistungen ausgezeichnete Überlieferung von mehr als
100 Jahren zurückblicken . Der Notring hat sich selbst immer nur
als Provisorium betrachtet . Aber er hat gut funktioniert . Ihm ist
es nitzudanken , daß die geistige Verbinduhg mit der freien Welt
wiederhergestellt und die Kontinuität des wissenschaftlichen Ge¬
dankenaustausches auf internationaler Basis aufrechterhalten
werden konnte . Wir wollen hoffen , daß die Wissenschaft in Öster¬
reich mitsamt ihren Vertretern künftig die Förderung finden wird ,
die sie verdient . Die Stadt Wien betrachtet es als Ehrenpflicht ,
ihr den schuldigen Tribut zu zollen .

Eine dauernde Quelle echten Glücksempfindens ist die Liebe
zur Natur . Die Österreicher , allen voran dieWiener , sind für
landschaftliche Schönheiten empfänglich und begeisterte Freunde
der Natur . Das Bergland Österreich ist ein Paradies für Hoch¬
touristen und eine ideale Kletterschule ? In den hochragenden
Gipfeln unserer Bergwelt haben schon viele ihre Kräfte und ihren
Nut erprobt , um sich für alpinistische Spitzenleistungen vorzu¬
bereiten . Nicht wenige Namen unserer Landsleute sind in den
Annalen der Alpinistik ruhmvoll verzeichnet .

®i- e österreichische Himalaya — Gesellschaft hat sich in dem
Jahrzehnt ihres Bestehens dieser stolzen Tradition würdig er¬
wiesen . Die Gesellschaft hat die in sie gesetzten Erwartungen
nicht nur erfüllt , sondern weit übertroffen . Die einzelnen Mann¬
schaften führten Erstbesteigungen durch , erschlossen neue Pfade ,
aUf denen andere weiterschritten , und kehrten mit reicher wissen¬
schaftlicher Ausbeute in die Heimat zurück . Im ewigen Eis , auf
einsamer Felsenhöhe , weht die österreichische Flagge an Stellen ,
diG für Erreichbar galten . Der Österreichischen Himalaya - Gese 11 -
chmft ist es mit zu verdanken , daß das kleine Österreich heute

len erfolgreichsten Bergsteigernationen der Welt gehört .

^
Österreich ist ein kleiner Staat und spielt in der inter¬

nationalen Politik nur eine bescheidene Holle . Dem tiefer Blicken -
>r

ers ° heint es , daß staatliches mmd menschliches Leben viele
y 0 lö O*"1 * ")b lc spunkte miteinander haben und ähnlichen Gesetzen folgen .

• A
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Wahre Größe ist von äußerer Machtstellung , Glanz und Reichtum

nicht abhängig . Wir suchen und finden sie vielmehr in den Schätzen

der Kunst , im Rortschritt der Wissenschaft , in der Verwirklichung

der Ideen des Humanismus , im wohlgeordneten Zusammenleben der

Menschen und Rationen . Wir wollen diese unvergänglichen Güter mit

offener Seele aufnehmen . Die Preisträger der Br . Karl Renner -

Stiftung helfen uns dabei , und hierfür müssen wir ihnen besonders

dankbar sein . ' Was glänzt , ist für den Augenblick geboren , das

Echte bleibt der Nachwelt unverloren ' . Dieses Zitat aus Goethes

Paust möchte ich an den Schluß meiner Ausführungen stellen , weil

es mir den wahren Sinn der Stiftung so gut auszudrücken scheint .
Als Bürgermeister von Wien übergebe ich Ihnen , meine Herren

Präsidenten , die Diplome mit der Beurkundung der Verleihung und
bitte Sie , allen Mitgliedern der von Ihnen vertretenen vier Ver¬

einigungen die dankbare Anerkennung der Bundeshauptstadt Wien zu
übermitteln . Nehmen Sie meine Gratulation anläßlich der Preisver¬

leihung und meine besten Wünsche für ein weiteres erfolgreiches
Wi rk en e nt ge g e n . "

Die Rede von Vizebürgermeister Mandl

Der städtische Ku 'lturrefereilt Vizebürgermeister Mandl sagte
in seiner Rede unter anderem ;

' ' Die Verleihung der Preise aus der Dr . Karl Renner - Stiftung
1963 steht im Zeichen der Gruppenleistungen für die Gemeinschaft .
Zun erstenmal seit der Begründung der Stiftung durch den Wiener
Gemeinderat am 26 . Jänner 1951 wurde von der im § 5 des Statutes
enthaltenen Ermächtigung der Verleihung des Preises an Personen -
g^ meinschaf ten ausschließlich Gebrauch , gemacht . Bei der heutigen
11 . Verleihung der Preise sind nur vier Personengemeinschaften
Träger der Dr . Karl Renner - Preise 1963 und sie symbolisieren
erneut die hohe internationale Geltung der österreichischen Bundes¬
hauptstadt als Stadt der Wissenschaft und d'er ‘Kunst . Diese Ver¬
leihung unterstreicht jedoch auch die allgemeine Bedeutung der
Vereinstätigkeit . Im Sinne der Stiftung haben bisher seit 1951
20 Personengemeinschaften Preise erhalten und diesen Dank der

ffentlichkeit für ihr Wirken mit Genugtuung empfangen . Zum Unter -
hied von den vielen Porrnen . der Auszeichnung von Einzelpersön -

hkeit ^ n gibt es nur wenige , die Personengemeinschaften heraus -
-'- len . Unter ihnen nimmt die Dr . Karl Renner - Stiftung einen

sonders ehrenvollen Platz ein . /
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Dur Wiener Gemeinderat hat mit Beschluß vom 18 . Dezember 1963

len Stiftungsbetrag von 100 . 000 auf 200 . 000 Schilling erhöht ,
sodaß jede der vier Vereinigungen außer

^
der Urkunde eine Ehren¬

gabe in der Höhe von 50 . 000 Schilling erhält .
Erlauben Sie mir bitte , daß ich Ihnen nun die neuen Preis¬

träger 1963 vorstelle .
Die : , Wjener Sängerknaben r ordnen sich würdig in die Reihe

jener Renner - Preisträger ein , die zur kulturellen Weltgeltung
Österreichs so viel beigetragen haben , wie zum Beispiel die Wiener
Philharmoniker , die Wiener Symphoniker , die Gesellschaft der
Musikfreunde , um nur einige zu nennen . Die wunderbaren Stimmen
von Wiener Buben haben die 'Welt erobert und Wien in den Herzen
der begeisterten Zuhörer aus aller Welt zu einem Inbegriff musi¬
kalischen Lebens und Erlebens gemacht . Heute gibt es keinen Erd¬
teil und nahezu kein europäisches Land , in dem. die Wiener Sänger¬
knaben nicht gesungen hätten . Aus der Vielzahl der Konzertreisen
seien die 20 Fahrten durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika
von 1932 bis 1963 ? drei Japan - Aufenthalte , drei Neuseeland - Tourneen ,
vier Südamerika - Gastspiele , zwei Südafrika - Reisen hervorgehoben
und ihre Mitwirkung bei den Salzburger Festspielen und vielen
europäischen Musikfesten erwähnt .

Bereits im Dezember 1910 wurde auf Initiative der Professoren
Eiseisberg und Hochenegg eine " Österreichische Gesellschaft für
Erforschung und Bekämpfung der Krebskrankheit ' gegründet . Der
erste Weltkrieg zwang die Gesellschaft jedoch , sich in diesen
Jahren vorerst auf die reine Forschungsarbeit zu konzentrieren .
Die dritte Gründung der Gesellschaft fand im Jahre 1945 statt ,
diesmal unter dem bis heute gültigen Titel österreichische Krebs -
b - sellschaft f . Sie hat seit diesen Gründungs jahren wieder eine
umfassende Arbeit fuf beiden Gebieten ihres ursprünglichen Auf —
gebenkreises geleistet . Als dann im Jelire 1951 unter ihrer Mit —
hilfo ein eigenes ' Österreichisches Krebsforschungsinstitut ' ge -
b ünact wurde , das sich größerer öffentlicher Subventionen und
ponden erfreuen - konnte , durfte sich die Krebsgesellschaft selbst

d ^ r öffentlichen Aufklärung über die Gefahren des Krebses
widmen .

n Zusammenarbeit mit ausländischen Krebsgesellschaften und

s T -

ln ^ crna ^ ona ^en Union hat die ' Österreichische Krebsgesell -
c. uch bereits internationale Anerkennung gefunden , die sich '
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beispielsweise dadurch ausdrückt , daß Universitätsprofessor

Pr . Antoine , der heute Vorsitzender der Gesellschaft ist , in

Jahre 1959 in das Exekutivkonitee der Union gewählt wurde . Im

Jahre I960 konnte die österreichische Krebsgesellschaft auf

ihre 50jährige Tätigkeit zurückblicken und eine eindrucksvolle

Bilanz ihr ^ r Arbeit zeigen .
Der Notring der wissenschaftlichen Verbände Österreichs ,

an dessen Spitze bedeutende Gelehrte stehen , hat sich in den

Dienst der österreichischen Wissenschaft gestellt . Er wurde in

Jahre 1949 durch den Zusammenschluß einiger wissenschaftlicher

Verbände gegründet . Der Name des Verbandes drückt ein Programm
auss Es sollten geeignete Maßnahmen getroffen werden , um der

geistigen Isolierung Österreichs nach den schweren Kriegs - und

Nachkriegsjahren zu begegnen , der Wissenschaft unseres Landes
eine Chance zu erhalten , an der überall sichtbar werdenden Auf¬

wärtsentwicklung teilzunehmen .
Dem Notring angeschlossen sind heute 166 wissenschaftliche

Verbände , die sich freiwillig gemeldet und ihre wissenschaft¬
liche Zielsetzung nachgewiesen haben . Zwei Drittel der Gesell¬
schaften des Notringes haben ihren Sitz in Wien .

Die Vorträge ausländischer Gelehrter in Wien , die der Not¬
ringvermittelt , haben der bedrohlichen geistigen Abschließung
moerer Wissenschaft entgegengewirkt . Ein weiteres wichtiges Anliegendes
Notrings ist die Förderung von Forschungsvorhaben . Daneben hat
er verschiedene Selbsthilfe - Aktionen aufgezogen , wie die Gründung
ehr Gemeinschaft der Freunde des Notringes , die Herausgabe der
Jahrbücher mit cimr Auflage von 8 . 000 Exemplaren , ferner den
Betrieb einer eigenen Setzerei , die Gründung eines eigenen Ver¬
lages .

Die Stadt Wien fördert den Notring seit seiner Begründung
durch die Initiative seines heutigen Generalsekretärs Univ . - Prof .
Br . Gustav Stratil - Sauer , und zwar derzeit jährlich mit 280 . 000
Schilling . Sie steht damit an der Spitze aller seiner Subventions¬

auer ,

seit 1949 nahezu zehn Millionen Schilling für Vorhaben der öster¬
reichischen Wissenschaft aufgebracht und zweckdienlich verwandet . .

die österreichische Himalaya - GeSeilschaft .

- A
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Im Jchre 1953 konnte die konstituierende Generalversammlung der
Vereinigung stattfinden , in der Primarius Br . Rudolf Jonas zum
Vorsitzenden gewählt wurde . Die Gründung der Gesellschaft fand
in kurzer Zeit ein erfreuliches Echo . Schon ein Jahr spater konnte
dis erste österreichische Himalaya - Expedition von Genua aus
starten . Die zweite Expedition im Ja „hre 1956 war der Ersteigung
des Achttausenders Gasherbrum II . gewidmet . Im Jahre 1958 kam
die österreichische Himalaya - Rarakorum - Expedition zustande . Be¬
reits ein Jahr später , im Jahre 1959 , startete die 4 . Expedition
der Österreichischen Himalaya - Gesellschaft . Be

Die Gesellschaft konnte 1963 auf ihr zehnjähriges Bestehen
zurückblicken . . Sie hat während dieser Zeit fünf Expeditionen
organisiert und außerdem weitere Forschungen österreichischer
Alpinisten in Kleina . sien , im hohen Horden 9 im Kaukasus und auf
den Seychellen unterstützt . Die Alpinisten und Wissenschaftler
^ er Österreichischen Himalaya - Gesellschaft haben den Namen unseres
Landes unauslöschlich mit der Erschließung eines wichtigen Teiles
mserer Erde verbunden .

Die Präsidenten der vier Personengemeinschaften werden nun
im kamen ihrer Vereinigungen aus den Händen des Bürgermeisters
die Urkunden über die Verleihung des Dr . Karl Renner - Preises 1963
empfangen . Ihre Mitarbeiter und die Mitglieder der Verbände sind
selbstverständlich in die Ehrung miteinbezogen , die sich auf eine
Gemeinschaftsleistung bezieht und im vollen Bewußtsein ihrer Be¬
rufung zuerkannt wurde . Mit ihr sollen jene wissenschaftlichen
Und künstlerischen Bestrebungen ausgezeichnet werden , die in
Lien eine Heimat gefunden haben . "

( Übv» r den Verlauf der feierlichen Preisverleihung werden wirin unserer zweiten Ausgabe berichten . )
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Städtehund diskutierte Verkehrsfragen

16 . Jänner • ( RK ) Am Dienstag und gestern , Mittwoch , hielt

der Fachausschuß für Verkehrsfragen des österreichischen Städte¬

bundes unter dem Vorsitz von Bürgermeister - Stellvertreter

Donnen berg , Salzburg , und Bürgermeister Fellinger , Steyr , in Wien

seine 23 . Arbeitstagung ab , in deren Verlauf äußerst interessante

Referate zur Diskussion gestellt wurden .
So berichtete Dipl . - Ing . Hans M . G-ries an Hand einer Reihe

von Dias über die Möglichkeiten einer vollautomatischen und

zentralen Steuerung von VerkehrslichtSignalen mit elektroni¬

schen Rechengeräten und untermauerte seine Darstellungen mit

Beispielen und Vergleichszahlen aus der kanadischen Stadt Toronto ,
die unter Verwendung des Computers Univac 1107 schon zu einer
solchen zentralen elektronischen Verkehrsregelung übergegangen
ist . Bemerkenswert war vor allem der Hinweis des Referenten , daß
die Stadt Toronto , um eine zehnprozentige Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit der Straßen zu erreichen , Straßenbauten im Werte von zehn
bis 20 Millionen Dollar hätte durchführen müssen . Unter Ver¬

wendung der elektronischen Verkehrssteuerungsanlage ist ee ' j ’edoch
gelungen , bei unverändert gebliebener Verkehrsfläche eine rund

zwanzigprozentige Steigerung der Leistungsfähigkeit herbeizu¬
führen , wobei die Kosten der gesamten Anlage ( Endausbauzustand
i-ür 1 . 000 Kreuzungen ) bloß drei Millionen Dollar betrugen . Die Schluß - '

folgerung sei , daß man in Zukunft der Verkehrsregelung mehr Be¬
achtung schenken müsse , da durch entsprechende Einrichtungen eine
wesentliche Reduzierung der Kosten für Verkehrsbauten herbeige¬
führt werden könnte .

Ing . Leo Boinec und Ing . Walter Sziemer erläuterten die Grund¬
sätze , nach denen die in Wien bestehenden Anlagen zur zentralen
Verkehrsregelung sowie die Fernsohkontrolleinrichtungen errichtet
wurden .

Ib ^ r die Grundsätze , Wünsche und juristischen Überlegungen
zur geplanten Novelle der Straßenverkehrsordnung I960 berichtete
bernpgi s -t ra tsrat Dr . B ^ nes , der Gelegenheit hatte , an den Sitzun -

Ö des Unterausschusses des Handelsausschusses in beratender
ktion teilzunehmen . Der Verkehrsausschuß unterstrich in diesem
ammenhang seinen Wunsch nach Einführung einer " Schulwegpolizei " .

• A
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Der vom Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau ver¬

sendete Entwurf einer Verkehrsleiteinrichtungsverordnung wurde

einer eingehenden Beratung unterzogen . Schließlich wurde ein

Bericht über die Beobachtungen und Nutzanwendungen der zweiten

Studienreise des Eachausschusses für Verkehrsfragen , die im

Herbst vergangenen Jahres stattgefunden hatte , zur Kenntnis ge¬
bracht .

Rindernachmarkt vom 16 . Jänner

16 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt ? 0 . Neuzufuhren

Inland ? 4 Stiere , 56 Kühe , Summe 60 . Polen ? 14 Stiere . Gesamt¬

auftrieb : 18 Stiere , 56 Kühe , Summe 74 . Verkauft wurde alles .
Marktverkehr ruhig ; inländische Stiere . notierten 13 . 50 S , in¬
ländische Kühe 9 . 20 bis 11 . 70 S , polnische Stiere 13 . 20 bis 13 . 50

Schweinenachmarkt vom 16 . Jänner

16 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : 0 . Neuzufuhren
Inland : 30 , Polen 36 ; Gesamtauftrieb : 66 . Verkauft wurde alles .
Marktverkehr ruhig , polnische Schweine notierten von 14 . 20 bis
14 . 30 S .

Pferdenachmarkt vom 16 . Jänner

16 . Jänner ( RK ) Inland kein Auftrieb . Auslandsschlacht -
16 Stück aus der CSSR unverkauft vom Vormarkt , 19 Stück

aus der CSSR Heuzufuhren , verkauft zu 6 bis 8 S .
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Im Beisein des Bundespräsidenteng

Feierliche Übeireichung der Renner - Preise 1963 durch Bürgermeister Jonas

16 . Jänner ( RK ) Im Stadtsenatssal des Wiener Rathauses über¬

reichte heute mittag in Anwesenheit von Bundespräsident Dr . Schärf

Bürgermeister Jonas die Preise aus der Br . Karl Renner - Stiftung

für 1963 . Reben dem Bundespräsidenten , der von Bürgermeister
Jonas in den Saal geleitet wurde , hatten die Vorsitzenden der
vier mit dem Renner - Preis ausgezeichneten Vereine Platz genommen ?
Prof . Dr . Tautschnig vom Verein Wiener Sängerknaben , Univ . - Prof
Dr . Antoine vom Verein österreichische Krebsgesellschaft ,
Univ . - Prof . Br . Sauser vom Notring der wissenschaftlichen Verbände
Österreichs und Prof . Schott von der Österreichischen Himalaya -
Gesellschaf t .

Als Vertreter der Bundesregierung waren die Minister Br . Korinek ,
01 ah und Probst sowie Staatssekretär Weikhart , ferner der Vor¬
sitzende des Bundesrates , Skritek , erschienen . Von Seiten der
Stadt Wien wohnten der Peier Bürgermeister Jonas , die Vizebürger -
meister Slavik und Mandl , die Stadträte Bauer , Glaserer , Helle r ,
K°pi i Lakowitsc h , Schwaiger und Sigmund sowie Magistratsdirektor
^r * Brtl bei . Unter den Ehrengästen befanden sich ferner Land -
tagspräsident Marek und in Vertretung von Kardinal Br . König ,
Prälat Dr . Borr . Bie Tochter des verewigten Bundespräsidenten Prau
^g utsch - Renner , war ebenfalls erschienen . Ferner hatten in den .
Reihen hinter den Ehrengästen Vertreter der Hochschulen , zahl¬
reiche Gemeinderäte . uu ~

? zirksvorsteher , Repräsentanten der aus¬
gezeichneten Vereine und wie immer die Renner - Preisträger ans den
vergangenen Jahren Platz genommen .

Na .o 1 dem Erscheinen des Bundespräsidenten erklang die Bundes -
hymne , gesungen von den Wiener Sängerknaben . Anschließend sangen
üie Sängerknaben unter der Leitung von Prof . Grossmann das Terzett
aus dem Oratorium " Elias " " Hebe Beine Augen auf " von Felix Mendels¬
sohn- Bartholdy .

Dann hielten Vizebürgermeister Mandl und Bürgermeister Jonas
Ansprachen ( den Wortlaut dieser Reden brachten wir in unserer

^
•ri-Us S a he auf Blatt 92 bis 99 ) 9 worauf der Bürgermeister

T. .
° nsitzenden der vier ausgezeichneten Gesellschaften die

ap -Lome überreichte . /
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Im Namen der Preisträger dankte Prof . Dr . Antoine für die
hohe Auszeichnung und erklärte , die Renner - Preise würden von den
Ausgezeichneten nicht nur als Anerkennung , sondern auch als dauernde
Verpflichtung angesehen , auf dem eingeschlagenen Weg weiterzugehen
und noch mehr zu leisten als bisher . Er könne im Namen aller Preis¬
träger das Versprechen abgeben , daß sie künftig alles tun werden ,
um sich der hohen Auszeichnung würdig zu erweisen .

Mit dem von den Wiener Sängerknaben vorgetragenen Schubertlied
" Die Nachtigall *’ fand die Feier ihren Abschluß .

Ausstellung , ,TJnter Dreißig ” eröffnet

16 . Jänner ( RK ) Heute vormittag eröffnete Senatsrat Dr . Gapp
die erste diesjährige Ausstellung des Kulturamtes der Stadt Wien ,
die unter dem Motto ' ' Unter Dreißig ” im Schauraum des Kulturamtes
am Friedrich Schmidt - Platz untergebracht ist . Dr . Gapp überbrachte
die Grüße des dienstlich verhinderten städtischen Kulturreferenten
und Vizebürgermeisters Mandl und wies auf die Bestrebungen der
Wiener Stadtverwaltung hin , die zeitgenössischen Künstler zu fördern .
Alle in Frage kommenden Personen werden dabei ohne Ansehung ihres
Alters oder ihrer Erfolge lediglich nach ihrem Talent mit Auf¬
lagen oder Ankäufen bedacht . So ist auch die Ausstellung " Unter
dreißig » entstanden , die , wie der Name schon sagt , das Publikum
-r-it Verken junger Künstler bekanntmacht .

Nie Exposition umfaßt Ölbilder , Aquarelle , Zeichnungen und
Druckgraphiken sowie eine Klemplastik und eine keramische Platte .

sgesamt werden 46 ürbeiten gezeigt , die alle bereits im Eigentumder st adt Wien sind .
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7 ? 5 Millionen für Wiens Premdenverkehrswerbung

16 . Jänner ( RK ) Der Kulturausschuß hat dem Premdenverkehrs¬

verband für Wien zur Durchführung seiner Aufgaben im Jahr 1964

einen Förderungsbeitrag von 7 , 500 . 000 Schilling gewährt , der nach

Bedarf zu überweisen ist . Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine

Erhöhung um 500 . 000 Schilling .

Der Premdenverkehrsverband für Wien ist einem Wiener Landes¬

gesetz gemäß im Jahr 1955 als Landesorganisation für den Fremden¬

verkehr ins Leben gerufen worden und beschäftigt sich hauptsäch¬

lich mit der Fremdenverkehrswerbung , wobei der in der Öffentlich¬

keit allgemein bekannten " Premdenverkehrsstelle der Stadt Wien "

die Durchführung übertragen ist . Dem Verband kommt ferner die

Einflußnahme und Mitwirkung bei zeitgemäßen Premdenverkehrsein¬

richtungen ? die Förderung und Durchführung einschlägiger gesell¬

schaftlicher Veranstaltungen usw . zu . Zur Bestreitung all dieser

hufgaben stehen der Ertrag aus der Ortstaxe ( aus der der vom Ge¬

meinderatsausschuß gewährte Betrag entnommen wird ) sowie eigene

Einnahmen , Subventionen und Spenden zur Verfügung .

Ferner hat der Kulturausp - chuß dem Verein Österreichische

Premdenverkehrswerbung als Mitgliedsbeitrag des Bundeslandes Wien

für das Jahr 1964 einen Betrag von 475 ° 200 Schilling bewilligt .
Diesem Verein , dem sowohl die Bundeskämmer der gewerblichen Wirt¬

schaft als auch die neun Bundesländer und die Bundesverwaltung an¬

gehören , obliegt die österreichische Auslandswerbung .
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Bürgermeister Jonas dankt scheidendem Bezirksvorsteher Haas

16 . Jänner ( RK ) Der Vorsteher des 11 . Bezirks , Josef Haas 9

hat Bürgermeister Jonas mitgeteilt , daß er mit Rücksicht auf sein

hohes Alter - er hat das 70 . Lebensjahr bereits überschritten -

seine Funktion als Bezirksvorsteher und als Mitglied der Bezirks¬

vertretung von Simmering zurücklegen möchte . Der Bürgermeister

hat den Rücktritt zur Kenntnis genommen und Bezirksvorsteher Haas

gleichzeitig ersucht , seine Funktion bis zur Wahl seines Nach¬

folgers weiterzuführen .
In einem herzlichen Schreiben , das Bürgermeister Jonas an

Bezirksvorsteher Haas richtete , heißt es ; " Es fällt mir nicht

leicht , Ihrem Ersuchen stattzugeben , weil dadurch der Bezirk

Simmering und die Stadt Wien auf eine Persönlichkeit verzichten

müssen , die über eine reiche Erfahrung in der Kommunalverwaltung
verfügt und die Bedürfnisse ihres Heimatbezirkes am besten kennt .
Aber die Begründung für Ihr Ersuchen ist so stichhä .ltig , daß
mir wohl nichts anderes übrig bleibt , als Ihrem . Ersuchen schwe¬
ren Herzens zuzustimmen .

Im Juni 1952 wurden Sie , sehr geehrter Herr Bezirksvor¬
steher , in Ihr hohes Amt berufen . Seit dieser Zeit haben Sie mit
Hingabe , mit großer Sachkenntnis und beispielgebendem Fleiß
Ihr Amt im Interesse Ihrer Mitbürger ausgeübt und in den ent¬
scheidenden Jahren des Wiederaufbaues nach dem zweiten Weltkrieg
Ihrem Heimatbezirk Simmering und der Stadt Wien unschätzbare
Dienste geleistet . Ich nehme den heutigen Anlaß wahr , um Ihnen
hie für den vollen und aufrichtigen Dank im Hamen der Stadt Wien
und irn eigenen Hamen auszusprechen . Die G-enugtuung , daß Sie Ihren
Mitbürgern mit redlichem Willen und nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gedient haben , möge der schönste Lohn für all Ihre Sorgen
und Anstrengungen sein . Für die Zeit Ihres wohlverdienten Ruhe¬
standes wünsche ich Ihnen volle Gesundheit und noch viele frohe
brlebnisse im erfolgreichen neuen Wien . ”
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Für das Wilhelminenspital ;

Kobalt - Kanone mit Fernsehauge

16 . Jänner ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für das Gesund¬
heitswesen , Dr . Glück , unterbreitete heute in einer Sitzung des
Gemeinderatsausschusses für das Gesundheitswesen zwei Anträge ,
die die Krebsbehandlung im Wilhelminenspital auf den modernsten
Stand der medizinischen Technik bringen werden . Der Ausschuß be¬

willigte 1,952 . 000 Schilling für die Anschaffung einer sogenann¬
ten Tele - Therapieanlage mit Kobalt 60 - Strahlenquelle samt dem
erforderlichen Zubehör sowie den Neubau eines Bunkers für diese
Anlage , der 1,850 . 000 Schilling kosten wird . Das neue Zentral¬
röntgeninstitut im Wilhelminenspital wird damit für die Krebs¬
bekämpfung auf das Beste gerüstet sein .

Die neue Tele - Therapieanlage hat den Vorteil , daß die
Ärzte auf einem Fernseh - Bildschirm die Behandlung der Patienten
verfolgen können , ohne sich selbst einer Gefährdung durch die
Atomstrahlen aussetzen zu müssen .
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Die Musiklehranstalten der Stadt Wien

45 Absolventen und Schüler fanden in den letzten zwei Jahren Engagements

17 . Jänner ( RK ) An den Musiklehranstalten der Stadt Wien ,
deren Direktor Professor Erwin Weiss ist , unterrichten gegen¬
wärtig 194 Lehrkräfte , davon 73 am Konservatorium , 86 an den
Musikschulen und 35 an der Kindersingschule . Der derzeitige
Schülerstand beträgt 9 . 311 . 1 . 019 Personen studieren am Konser¬
vatorium ( 341 von ihnen in der Tanzabteilung ) , in den Musik¬
schulen lernen 1 . 707 , in der Kindersingschule 6 . 585 Schüler . Die
Zahl der ausländischen Studenten am Konservatorium der Stadt
ien Beträgt gegenwärtig 45 . Die Ausländer kommen unter anderem

aus Dänemark , Deutschland , England , Finnland , Frankreich ,
Holland , Jordanien , Iran , Japan , Korea , Libanon , Norwegen ,
Südafrika und den USA .

Die nächsten Veranstaltungen
Das umfangreiche Programm der Musiklehranstalten der Stadt

ien sieht für die nä . chste Zeit unter anderem folgende große
Veranstaltungen vors

Am 10 . März werden sich Schüler des Konservatoriums in der
nstaltungsreihe ' ' Premiere der Jugend " im Österreichischen

Kulturzentrum vorstellen .

^ .

^nde xtpril wird die Orchesterklasse des Konservatoriums mit
Orchestern im Mozartsaal musizieren .

Haus
^aS ° rchester der Bezirksmusikschulen wird sein Können im

Konservatoriums in der Johannesgasse demonstrieren .
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Die Opernklasse bringt Mozarts " Cosi fan tutte " im Redouten -

saal zur Aufführung . Wiederholungen finden wieder in den nieder -

österreichischen Gemeinden Schwechat , Berndorf und St . Pölten
statt .

Als Gäste wird das Konservatorium der Stadt Wien die
" Chamber Singers of the University Southern California ” empfangen .
Der Chor wird am 8 . April 1964 im Mozartsaal mit einem Programm ,
das sich aus Madrigalen , zeitgenössischen amerikanischen Kompo¬
sitionen und amerikanischen Volksliedern zusammensetzt , auf -
treten .

Intern wird im Konservatorium ein Wettbewerb für Pianisten
im Prima - Vistaspiel abgehalten .

Beben diesen Veranstaltungen , werden , wie alljährlich , die
Jahreskonzerte der Konservatoriumskiassen und der einzelnen
Bezirksschulen durchgeführt werden . Zum Abschluß des Schuljahres
werden wieder tausend Kinder der Kindersingschule im Großen
Konzerthaussaal ihr traditionelles " Festliches Singen ” ab¬
halten .

Zahlre

In den letzten zwei Jahren wurden mehr als 20 Absolventen
Schüler d ^ r letzten Jahrgänge der Instrumentalklassen des

Konservatoriums von verschiedenen Orchestern — unter anderen von
äen Wiener Symphonikern , vom Staatsopernorchester und von den Ton¬
rastlern - definitiv oder als Pauschalsubstituten engagiert .

Von den Studierenden der Gesangs - und Opernklasse erhielten
S hüler Soloengagements und sieben konnten als Chorsänger

Beschäftigung finden . So wurde einer der Schüler von der Wiener

^

itsoper , je einer von den Landestheatern Linz und Salzburg ,« ■ei von der Städtischen Bühne Bonn , zwei von der Städtischen
ier und einer von der otädtischen Bühne Ulm engagiert .

Eine Reihe anderer Absolventen erhielt - Stückverträge imin " und Ausland .
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100 jährige Meidlingerin bezieht seit 58 Jahren Witwenpension

17 . Jänner ( RK ) Rieht nur für die Meidlinger , sondern auch

für den Magistrat der Stadt Wien gibt es heute im 12 . Bezirk

eine kleine Sensation .0 Frau CÖlestine Göger feiert in ihrer

Wohnung in der Bonygasse 53 ihren 100 . Geburtstag . Bas ist für

die Meidlinger Bevölkerung Anlaß genug , um mit Frau Göger zu

feiern . Für den Magistrat aber kommt noch hinzu , d aß die

Jubilarin die erste Pensionsbezieherin ist , die hundert Jahre

alt wird . Sie bekommt nämlich nach ihrem verstorbenen Mann ,
einem Bediensteten der Markthalle , schon seit dem Jahr 1906
eine Witwenpension - seit 58 Jahren also .

Der Bezirksvorsteher von Meidling , Hradil , und sein Stell¬
vertreter , Steinweis , stellten sich . heute vormittag als offizielle
Gratulanten ein und überbrachten der Jubilarin die Glückwünsche
des Bürgermeisters und der Stadtverwaltung , einen großen Blumen¬
strauß und ein Ehrengeschenk der Stadt Wien .

Frau Göger , die in der Tschechoslowakei geboren ist , aber
seit 1884 in Wien lebt , war immer im Haushalt tätig . Sie hat
fünf Kinder aufgezogen , von denen heute noch vier am Leben sind
und ihr zwei Enkel geschenkt haben . Bie Jubilarin ist geistig
n° ch sehr rege . Ein Beweis für ihre gute Konstitution ist die
Tatsache , daß sie bis vor wenigen Jahren , eine begeisterte
Zigarrenraucherin war und erst auf Anraten ihres Arztes das Qualmen
aufgab .

Angelobung eines Bezirksfates

J- 7 . Jänner ( RK ) Heute wurde von Stadtrat Sigmund in Ver¬
tretung des Bürgermeisters im Rathaus Alfred Wojtek ( 11 . Bezirk )

S ntu "
berufener Bezirksrat angelobt . Obermagistratsrat

^ £hütz
_ verlas die Gelöbnisformel . Ber neue Bezirksrat

istete Stadtrat Sigmund mit Handschlag das Gelöbnis .
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Sitzung des Wiener Gemeinderates

17 . Dezember ( RK ) Unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Jonas trat heute vormittag der Wiener Gemeinderat zu seiner
ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen . Es lagen sechs Anfragen
der KLS und eine der QVP vor .

Berner wurden eingebrachts ein Antrag der KLS , betreffend
" Errichtung von Gehwegen in verschiedenen Straßen des 22 . Bezirkes ” ,
sowie ein Antrag der ÖVP , betreffend " Erstellung eines Finanz -
planes zu einem Mehrjahresprogramm für die Bundeshauptstadt Wien " .
Beide Anträge wurden den zuständigen Ausschüssen zugewiesen .

Trauerkundgebung für Riemer und Raab

Der Vorsitzende , Bürgermeister Jonas , gedachte hierauf zweier
Männer , deren arbeitsreiches Leben und verdienstvolles Wirken für
unsere Stadt und unsere Heimat durch einen jähen Tod beendet wurde ,
üls äußeres Zeichen dieser Trauerkundgebung des Wiener Gemeinde¬
rates lag auf jenem Fauteuil , auf dem Julius Raab saß , als er die
Ehrenbürger - Urkunde entgegennahm , ein Lorbeerkranz mit Trauer¬
schleife . Auch auf dem Ilatz des verstorbenen Personalstadtrates
Hans Riemer lag zum Gedenken ein Lorbeerkranz .

Bürgermeister Jonas führte aus : " Es obliegt uns heute die
traurige Pflicht , zweier Männer zu gedenken , deren arbeitsreiches
Heben und verdienstvolles Wirken für unsere Stadt und unsere
Heimat durch einen jähen Trd beendet wurde 1.

• Hloch im alten Jahr erhielten wir die traurige Nachricht , daß
Stadtrat Hans Riemsr am 26 . Dezember im Lainzer Krankenhaus ver¬
storben ist . Und kaum zwei Wochen später - am 8 . Jänner 1964 -
^ reichte uns neuerlich eine Trauerbotschaft : Ehrenbürger der

adt Wien und Träger des Dr . Karl Renner - Preises Bundeskanzler
Ing . Julius Raab ist im Floridsdorfer Krankenhaus verschieden ,
Hans t^i -e mer wurde am 2 , August 1901 in Steyr als Sohn eines

dwerkers geboren , kam aber bald nach Wien , wo er die Volks -r

^
Bürgerschule besuchte und schließlich den kaufmännischen

erlernte . Wie für so viele junge Menschen seiner Generation
der erste Weltkrieg und die nachfolgenden weltweiten politi -

.

il0ri ümwälzungen mitbestimmend für seine ideologische Ent -
Er schlc . ß sich der Sozialistischen Jugendbewegung an ,
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und schon mit 21 Jahren war er Vorsitzender der Organisation
Wien . Im Jahre 1922 wurde Riemer in die Sozialistische Biiüungs -
zentrale berufen ? wo er zehn Jahre hindurch wirkte . 19 ^ 2 wurde
er Sekretär der sozialdemokratischen Gemeinderatsfraktion und
übernahm die Leitung des Sekretariats des Österreichischen
Städtebundes . Die Ereignisse des Februar 1934 zwangen Riemer ,
das Rathaus zu verlassen und er trat in die Dienste der Wiener
Städtischen (Versicherungsanstalt • Die beiden letzten Jahre des
zweiten Weltkrieges verbrachte Riemer beim Militär und geriet
Ende des Krieges in amerikanische Kriegsgefangenschaft 5 aus der
er bereits im Mai 1945 zurückkehrte . Er meldete sich sofort wieder
zum Dienstantritt im Wiener Rathaus , und Bürgermeister Körner
oetraute ihn mit dem Wiederaufbau des kommunalen Pressewesens ,
o.ls Leiter der Pressestelle der Stadt Wien und der Rathaus —Korrer
spendenz entfaltete Riemer eine umfangreiche journalistische Tätig¬
keit . Er hatte erkannt wie wichtig es ist , die Nachkriegsereignisse
dokumentarisch festzuhalten und schon im Jahre 1945 verfaßte er
das Buch " Ewiges »Vien ”

, das in vier Sprachen übersetzt wurde .
Dieses Euch besitzt heute bereits dokumentarischen Wert , genauso
wie seirl Euch " Perle Wien "

, das eine hervorragende Darstellung
der Lage w iens in der ersten Nachkriegszeit gibt . Vom August
19 + <~ bis November 1957 wirkte Riemer als Generalsekretär des
Österreichischen Städtebundes und wurde damit zu einem der besten
Kenner des österreichischen Kommunalwesens . über seine Initiative
wurde die " Studienkommission für die Fortentwicklung des Gemeinde -
rechtes ins Leben gerufen . Die arbeiten dieser Kommission führten
Rn Jahre 1962 zu einem Beschluß des Nationalrates über das Ver -

ssungsgesetz zum österreichischen Gemeinderecht . Im Jahre 1949
tsandte ihn das Land Wien in den Bundesrat , dem er bis 1956angehörte •

. .
Se =Lne organisatorischen Fähigkeiten und sein Einfühlungsvermögen

21 Umgang mit Menschen waren mitbestimmenddaß Hans Riemer im

Kühn
1956 ln dS11 Wiener Stadtsenat berufen wurde und mit der

der GöSChäftsgruppe 1 Personalwesen , Verwaltungs - und

b e ^
riebörQf0rin ~ betraut wurde * Obwohl Riemer für diese Funktion

blI^
ltS öln großes Maß an Erfahrung durch seine Tätigkeit im Städte -

Sck _

■achte , wurde er immer wieder vor neue Aufgaben und

ri es p e
rige ^ robleme gestellt . So wurde er auch zum Vorsitzenden

e rsonalausschusses im Österreichischen Städtebund gewählt .
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Zwei Dinge lagen ihm besonders am Herzens Die Vermenschlichung
der Verwaltung und die Schaffung eines guten Betriebsklimas in
den städtischen Dienststellen . Riemer war ein freund der Jugend
und legte vor allem besonderen Wert auf die Heranbildung eines ge¬
eigneten Nachwuchses an Krankenpflegerinnen , Fürsorgerinnen und
Kindergärtnerinnen . In den letzten Jahren seiner Tätigkeit
lastete auf Riemer die schwere Sorge , für die Stadt Wj_ en und
ihre Unternehmungen das erforderliche Personal zu beschaffen .
Ein Problem , das in der Zeit der Vollbeschäftigung nicht immer
einfach zu lösen ist . Man könnte über -̂ iemers Wirkungskreis und
seine Arbeit noch Vieles sagen - unter anderem wurde ihm die hohe
Auszeichnung zuteil , nach dem Tode Honays im Jahre 1959 zum
Präsidenten der Wiener Symphoniker und der Hugo Breitner - Gesell -
schaft gewählt zu werden - aber ich glaube , wir ehren den Toten
am besüen , wenn wir anerkennen , daß er während seiner ganzen Lauf¬
bahn unermüdlich bestrebt war , alle an ihn herangetragenen Pro —
oleme und Aufgaben nach bestem Wissen und Gev/issen zu lösen und
daß er stets bestrebt war , selbst unter Hintansetzung seiner
eigenen Gesundheit , im Dienste unserer Stadt sein Bestes zu geben .
oein Toi ist für die Stadt 'Wien und für uns adle ein schwerer Ver¬
lust .

' ' ir werden Stadtrat Hans Riemer stets ein ehrendes Ange¬
denken bewahren .

Julius Raab wurde am 29 - November 1891 in St . Pölten als
Sohn eines Baumeisters geboren . Nach Ablegung der .Matura
inskribierte Julius Raab an der Technischen Hochschule in Wien ,
mUßte al3er nac h Ausbruch des ersten Weltkrieges sein Studium
unterbrechen . Nach Kriegsende rüstete er als Oberleutnant ab und
konnte nunmehr sein Hochschulstudium fortsetzen . Ing . Raab

sich bald der Ghristlichsozialen Pa. rtei an und wurde be —
- its 1927 von ihr in den Nationalrat entsendet , dem er bis zum

1C^ 4 angehörte . Im Jahre 1938 wurde Raab Bundesminister

,

Ur Handel und Kerkehr im letzten Kabinett Schuschnigg . Die

g

USn Macil thaber nach dem gewaltsamen Anschluß im März 1938 haben

1 ,
' se imer politischen wie auch wirtschaftlichen und beruf -

^

Arbeit ein Enae bereitet . Julius Raab nahm eine Stellung

er
^-gestellter bei einer Straßenbaufirma an . Trotz allem blieb
in ^ r Gesinnung treu und half Freunden und politisch Verfolgte ]
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wo er nur konnte . Nach dem Zusammenbruch der nationalsozialistischen
Gewaltherrschaft im Jahre 1945 war Julius Raab einer der ersten , die
sich zum heubau eines demokratischen Gemeinwesens Österreichs zur
Verfügung stellten . Julius Raab zählte zu den Gründern der
Österreichischen Volkspartei und wurde am 27 . April 1945 vom
Staatskanzler Br . Karl Renner mit der Leitung des ' ' Staats¬
sekretariats für öffentliche Bauten " betraut . Auf seine Initiative
wurde der österreichische Wirtschaftsbund gegründet . Ferner gründete
er die Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft und wurde deren
Präsident , Bereits 1945 wurde Julius Raab für den Wahlkreis seiner
Heimatstadt StPölten in den Rationalrat gewählt , dem er bis
zu seinem Tod angehörte . 1951 wurde er zum Bundesparteiobmann der
österreichischen Volkspartei gewählt und übte diese Funktion bis
sum Februar i960 aus . Vom 2 . April 1955 bis zum 11 . April 1961
stand Julius Raab an der Spitze der österreichischen Bundes -
r ^ giej . ung . Trocz vielen politischen Funktio en beschäftigte sich
Julius Raab mit Vorliebe mit wirtschaftspolitischen Fragen und
gelt als besonderer Kenner der österreichischen Wirtschaft . Wenn
wir heute vor diesem Forum seiner gedenken , so deshalb , weil
auch der Gemeinderat der Stadt Wien die außerordentlichen Ver¬
dienste dieser profilierten Persönlichkeit anerkannt hat und ihm
und den übrigen Mitgliedern der österreichischen Regierungs¬
delegation , die in Moskau die Staatsvertragsverhandlungen führte -
aeci ^ amaligen Vizekanzler Br , Schärf , Außenminister Ing , Figl
Und Staatssekretär Br . Kreisky - im Jahre 1955 einen Preis aus
öer Lr ° Karl Bonner - Stiftung zuerkannt hat , Bamals war es Julius
taab und seinen Mitarbeitern gelungen , in Moskau den Staatsver -

und damit die Freiheit für Österreich zu erreichen . 1961
;:

U - de Julius Baab die höchste Auszeichnung zuteil , die die Stadt
len zu ver geben hat . Er wurde zum Ehrenbürger der Stadt Wien

ernannt .
L - oon , Wirken und Verdienste des verewigten Bundeskanzler

ng , Julius Raab fanden bereits gebührende Anerkennung in der
Und aus ländischen . Presse , im RundfunJ ;

Der a
Eiim und Fernsehen .

Volk
^ßieinderat der Stadt Wien und darüber hinaus die ganze Be ~

^ ^ -"- Ons werden ihrem verewigten Ehrenbürger für seine
b - Oßen VeTfli orn +
r.a ,

xeEote uia unser Land und unsere Stadt ein ehrendes An .
Senken bewahren . » /

"
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Die Wahl des neuen Stadtrates

Dürch den Tod von Stadtrat Riemer war auch eine Stelle eines
Gemeinderatsmitgliedes im 12 . Bezirk frei geworden . Bürgermeister
Jonas teilte mit , daß er Julius Rischer ( SBC ) Berufen habe . Der
neue G-emeinderat leistete das Gelöbnis .

Für die Wahl eines Stadtraces wurde von , der SPÖ GR . Hans Bock
Voranschlägen , Er wurde mit den Stimmen der SPÖ , ÖVP und FBÖ zum
Stadtrat gewählt .

Rach der Annahmeerklärung der Wahl leistete Stadtrat Bock
mit den Worten " Ich gelobe " das vorgeschriebene Gelöbnis , " die
Gesetze getreulich zu beobachten und seine Pflichten nach bestem
Wissen und Gewissen zu erfüllen ! " .

Bürgermeister Jonas unterbrach nun die Sitzung für kurze Zeit .
Währendessen traten die Mitglieder des Stadtsenates zu einer
Sitzung zusammen , um nach der Verfassung den Vorschlag für die
,/ahl des emtsführenden Stadtrates der Verwa . lt ungsgruppe I zu
beschließen . Rach Wiederaufnahme der Sitzung wurde Stadtrat Bock
ebenfalls mit den Stimmen der SPÖ , ÖVP und FPÖ zum Amtsführenden
Stcd trat der Verwaltungsgruppe I , Personalangelegenheiten , Ver -
Allt unas - und Betriebs :

' eform , gewählt . ( Beifall . )
Hierauf wurden , eine Reihe weiterer formeller Wahlen vorgenom —

men* AilifLE ( SPÖ ) wurde zum Mitglied des Gemeinderatsausschusf -
ses ± & ©wählt , Stadtrat Bock zum Mitglied der Gemeinderätlichen
Personalkommission und zum Vorstand der Frankerufür sorge ans t alt der
Bediensteten der Stadt Gien . In den Gemeinderatsausschuß IX
( Wohnungswesen ) wurde GR . Fische r ( SPÖ ) gewählt , in den Gemeinde -
r -t saus schuß XI ( Allgmei ^ e Verwaltung ) GR . Bednar ( SPÖ ) . GR . Pf och
( SrÖ ) wurde . in den Gemeinderatsausschuß XII ( Städtische Unter¬

teilungen ) gewählt , sowie in die " Kommission zum Studium der
wirtschaftlichen und betrieblichen Verhältnisse bei den Wiener

ta dtwerken - Verkehrs betriebe " .

Iföjgere Bezüge für Kindergä r t ne rinne n.
~
P ^

Ve

'Jen ersten Verhandlungsgegenstand bildet die Änderung der
de r Bezüge für Sonderbedienstete sowi

^ ÖilUng der Hv- züge der Kindergärtnerinnen . Wie Berichterstatt
- -IaVik mitteilt , soll damit siehergestellt

? aß die 0 e Bedienstetengruppen ebenso behandelt werden /wie <
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übrigen Angestellten und Arbeiter der Stadt Wien , die bekanntlich

ab 1 . Jänner eine Bezugserhöhung erhielten . Außerdem erhalten

nunmehr die .Leiterinnen von größeren Kindergärten und Logopädinnen

für die Bemessung des Ruhegenusses anrechenbare DienstZulagen .
GR . Dr . Marga Hubinek ( ÖVP ) stellt fest , daß mit der Dienst¬

zulage für Kindergärtnerinnen ein langgehegter Wunsch in Er¬

füllung geht . Wir freuen uns darüber , denn wir vertrauen den

Kindergärtnerinnen unser wertvollster Gut ans unsere Kinder . Da

freilich die Kindergärtnerinnen infolge des Kräftemangels nicht

nur einer erhöhten körperlichen , sondern auch geistig - seelischen

Strapazen ausgesetzt sind , ist ihre Anstrengung mit einer Zulage
von 74 Schilling vielleicht nicht ganz abgegolten .

Die Rednerin vertritt die Meinung , daß auch für Kindergärt¬
nerinnen eine weiße Dienstkleidung etwas ansprechender wäre als die

heutige . Schließlich setzt sie sich abermals für eine bessere

Einstufung der Fürsorgerinnen ein und gibt der Hoffnung Ausdruck ,
daß sich im Jahre 1964 das Füllhorn des Finanzstadtrates auch über
diese Gruppe ergießen werden

In seinem Schl ußwor t erklärt Yizebürgermeister Slavik hinsicht¬
lich der Dienstkleidung , daß es besser ist , den Wunsch der
Kindergärtnerinnen selbst zu erfüllen , als dem Geschmack eines

Gemeinderatsmitgliedes zu entsprechen . Bei ' den Fürsorgerinnen
geht es nicht darum , ob es sich um eine große oder kleine
Gruppe handelt , sondern einfach um die objektive Beurteilung der
Tätigkeit und die einheitliche Entlohnung in Österreich , da es
sonst sehr schwierig wäre , die Demagogie auf diesem Gebiet fern -
zuhalten . Zum Schluß AA ich wieder gehört ? Das Wahljahr 1964
hat begonnen - und in diesem Sinne fasse ich die Ausführungen
uee Frau GR . Hubinek auf !

Die Vorl ? wird angenommen

r - Tournee noch US .

Hierauf referiert GR . ifoch ( SFÖ ) über den Antrag auf He¬
iligung einer Subvention . von 450 . 000 Schilling für die Wiener

Symphoniker zur Durchführung ihrer Amerika - Tournee 1964 , in deren
erlauf das Orchester 32 Konzerte geben und unter anderem in Dew York'

C " 0 ° ? Washington , Detroit , Boston usw . konzertieren wird .
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GR . Nora Hiltl ( ÖVP ) bezeichnet es als ein besonderes Ereignis ,

wann unsere Wiener Symphoniker erstmals eine Reise nach Amerika unter¬

nehmen . Das sei ein Beweis dafür , daß die Wiener Symphoniker heute

zu den besten Orchestern Europas zählen . In New York wird Bürger¬

meister Wagner das Orchester empfangen , und der 7 . Februar wird

dort zum " Tag der Stadt Wien und der Republik Österreich ” erklärt

werden . Das ist ein schöner Erfolg , den auch die Stadt Wien in

Amerika verzeichnen kann , und diese Reise wird dazu beitragen , Wien

in vielen Gebieten wieder neu bekannt zu machen . Es wird aber auch

für das Orchester von großem Vorteil sein , wenn die Symphoniker mit
ihrem Konzertdirektor , Generalmusikdirektor Dr . Wolfgang Sawallisch ,
einen engeren Kontakt finden werden , denn es ist ein gewisses Pro¬
blem , daß der Generalmusikdirektor so wenig Möglichkeit hat , mit
dem Orchester direkt zu arbeiten . Es ist daher die enge Zusammen¬
arbeit des Orchesters und Dirigenten in diesen Wochen der Tournee
zu begrüßen . Ich möchte bei dieser Gelegenheit den Wiener Symphoni¬
kern für ihre Reise nach Amerika die besten Wünsche des Wiener Ge -

meinderates und der Wiener Bevölkerung mitgeben . Wir hoffen , daß
die Wiener Symphoniker , die auf dieser Reise große Leistungen voll¬
bringen müssen - denn 32 Konzerte innerhalb so kurzer Zeit stellen
hohe Anforderungen - , gesund zurückkommen . Wir hoffen , daß sie uns
dann wieder zur Verfügung stehen werden , wo sie den Triumph haben
werden , als ein hervorragendes Orchester das Ansehen Wiens in die

hinausgetragen zu haben !
Vizebürgermeister Mandl ( SPÖ ) stellt fest , daß die Diskussion

Um Wiener Symphoniker in der Presse in den letzten Wochen kaum
verstummt ist . Von falschen Voraussetzungen ausgehend wurden falsche
Schlüsse gezogen * Die Symphoniker sind heute mit einem guten Diri¬
genten in ihrer Leistung - die sie nicht zuletzt der großzügigen
Förderung durch die Stadt Wien verdanken - den Philharmonikern
gleichzustellen . Die Wiener Philharmoniker sind in erster Linie
Staatsopernorchester und als " Nebenbeschäftigung " haben sie sich

herein Wiener Philharmoniker " gegründet . Die Wiener Philharmo¬
niker geoen im Jahr etwa acht Konzerte und nicht mehr . Es erhob sich

Frage , wer soll nun das Wiener Konzertleben bestreiten . Sollte
an Versc hiedene Orchester in das Wiener Konzertleben einbeziehen

oder qnii■L -i man nur bei den Symphonikern bleiben ? Dank ihrer Quali -
ci "t *

^S1 M die Symphoniker von der Konzerthausgesellschaft und der
■ . / .
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Gesellschaft der Musikfreunde als das Konzertorchester Viens ausge¬
wählt worden . Die Ansprüche dieser großen Konzertgesellschaften ,
ferner jene , die der Österreichische Rundfunk an das Orchester stellt

sowie die Tätigkeit während der Wiener Festwochen , lassen kaum mehr

Raum für eigene Konzertveranstaltungen . Die Symphoniker haken aber

auch ihre eigenen privaten Interessen ; sie machen Schallplatten -

und Filmaufnahmen . Vizebürgermeister Mandl stellt fest , daß er

glücklich wäre , wenn den Symphonikern noch Zeit bliebe für eigene
Konzertveranstaltungen . Sie klagen aber jetzt schon immer wieder
über die große Belastung . Man kann aber schließlich ein Orchester -

mitgiied nicht stärker beanspruchen , als es der Dienstvertrag zu —
läßt . Generalmusikdirektor Sawallisch , der Chefdirigent der Wiener
Symphoniker , wurde auf Wunsch des . Orchesters bestellt . Er bekommt
jährlich 120 . 000 Schilling , für die er als Gegenleistung nur jene
Verpflichtungen erfüllt , die ihm aus einem Engagement bei der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde und bei der Konzerthausgesellschaft er¬
wachsen . Man könnte sich jedoch vorstellen , daß ein Chefdirigent
eines Orchesters auch ohne Engagement einmal während des Jahres Zeit
für sein Orchester haben müßte . Künstler sind jedoch mit anderen
Maßstäben zu messen , als andere Menschen . Man muß mit ihnen sehr
vorsichtig umgehen , um ihre künstlerische Leistung nicht zu beein¬
trächtigen . Trotzdem werden alle , gerade in der letzten Zeit so viel
diskutierten Probleme der Wiener Symphoniker , bereinigt werden . Die
Durchführung von Eigenveranstaltungen der Wiener Symphoniker könnte
mir unter Beeinträchtigung des Wiener Konzertlebens möglich sein .
Die Wiener Symphoniker sind aber nun einmal da , um dem Wiener Kon¬
zertleben jene Qualität und jenen Ruf zu erhalten , die es in der
- eit bekannt gemacht haben . Die geplante Amerika - Tournee , an der Vize -
bürgermeister Mandl teilnimmt , wird eine große Beanspruchung der

'- sternitglieaer mit sich bringen . Die Symphoniker freuen sich
-iUf diäse Tournee , für die wir ihnen alles Gute wünschen .

£ £il9li stellt im Schlußwort fest , daß mit Annahme des vor -

^
genden Antrages der Schlußpunkt unter die umfangreichen Vorarbei -

en für diese Amerika - Tournee gesetzt wird . Danken müßte man Vize -
meistor Mandl , der sich besonders um das Zustandekommen dieser

^

' n6u bemüht hat , aber auch allen anderen , die dazu beigetragen

, ^

Qn Symphonikern , die als Sendboten unserer Heimat reisen ,Aschen wir den besten Erfolg !

h^ stiammr ^ wurde der Antrag einstimmig angenomme n .



17 . Jänner 1964 Blatt 118" Rathaus - Korrespondenz
"

Die Kosten des Donauparkes
Stadtrat Heller ( SPÖ ) referiert sodann einen Antrag auf Er¬

höhung des für die Errichtung des Bonauparkes bewilligten Kredites

um 56,1 Millionen Schilling . Er stellt fest , daß der Wiener Gemeinde¬

rat bereits vor einem Jahrzehnt den grundsätzlichen Beschluß gefaßt
hat , das Gebiet der Alten Donau als großes Wiener Erholungszentrum

auszugestalten . Gerade in letzter Zeit ist sehr viel geschehen , um
diesen und zwei weitere diesbezügliche Beschlüsse des Gemeinderates
in die Tat umzusetzen . Der eigentliche Grund der Errichtung des

Donauparkes ist ja nicht die Veranstaltung der Internationalen

Gartenausstellung , sondern die Schaffung eines neuen großen Erholungs¬
parkes für die gesamte Wiener Bevölkerung auf einer ehemaligen Müll¬
schüttung s fläche mit einem Ausmaß von einer Million Quadratmeter .
Dieser Park soll im Rahmen einer großen Internationalen Gartenaus¬

stellung eröffnet werden . Für seine Errichtung und für die Abhal¬
tung der Wiener Internationalen Gartenschau 1964 hat der Wiener Ge-
ueinderat bereits einen Betrag von 131 ? 2 Millionen Schilling zur
Verfügung gestellt . Die heute beantragte Krediterhöhung ist nicht
^urch Pehlschätzungen notwendig geworden oder auf schlechte Arbeit
zuruckzuführen , sondern auf Lohn - und Materialpreiserhöhungen während
Ges Baues ? auf Beschleunigungsmaßnahmen als Folge des vergangenen
■dnters , der Terminverzögerungen zur Ursache hatte , und auf eine
Erweiterung des Geländes und die Errichtung von zu Beginn nicht vor -
ö - sehenen Baulichkeiten . Die Berechnung der Löhne und Materialpreise
erfolgte bereits I960 . Es haben sich hier Steigerungen um 26,3
Millionen . Schilling ergeben . Die Beschleunigungsmaßnahmen erforder -
ten 10,3 Millionen . Die zusätzlichen Erweiterungsflächen und Baulich -
Eeiuen haben sich erst in letzter Zeit als notwendig erwiesen . Das
Aaslandsinteresse , das anfangs nicht allzu groß war , ist in den

etzten Monaten sprunghaft gestiegen . Es müssen daher größere Frei -
mdfiächen zur Verfügung gestellt -werden und mehr Hallen für Glas -

Uspflanzen . Die WIG 64 wird tatsächlich eine '
Weltausstellung der

i _

^ en Un (̂ Blumen sein . Es soll nun auch eine große Industrieschau ,
einschlägige Gartengeräte und - maschinen zeigt , veranstaltet
en 5 was ursprünglich gleichfalls nicht geplant war . Ein Gelände
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von vier Hektar mußte hierfür zusätzlich aufgeschlossen werden .
Eine automatische arbeitssparende Beregnungsanlage wurde eingebaut .
Dadurch entstanden Mehrkosten von 1,4 Millionen Schilling .

Es wurde ferner ein Dokumentarfilm für die flG hergestellt ,
der 3,5 Millionen Schilling gekostet hat . Die Seebühne wurde so ge¬
staltet , daß sie für alle Aufführungen verwendet werden kann . Die
bessere Ausgestaltung verursacht Mehrkosten von 4,1 Millionen Schil¬
ling . Es wurden ferner zwei Kinderspielplätze angelegt , ursprüng¬
lich war nur einer vorgesehene Mehrkosten 1,5 Millionen . Die Kosten
für die Kindergärten werden jedoch von der Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien und von der Ersten Österreichischen Spar - Casse rücker -
etattet . die das Protektorat über diese beiden Kindergärten über¬
nommen nat , Die Kosten für die Musterkleingartenanlage werden von
der Finna " Ekazent " getragen . Für die Aufschließungskosten und die
Grünflächengestaltung muß jedoch die Stadt Wien auf kommen . Mehr -
kostens eine Million Schilling . Bei der seinerzeitigen Berechnung
der Kosten des Verwaltungsgebäudes hat man nur einen sommermäßigen
Ausbau vorgesehen , was nun aber abgeändert wurde . Hotwendig erwie¬
sen hat sich auch der Einbau einer Heizung in der großen Ausstel¬
lungshalle .

Der Referent betont , daß eine große Reihe von Bauwerken , die
auf dem Gelände der WIG errichtet werden , nicht aus Steuermitteln
finanziert wird . Das gilt für den Donauturm , die Dieselbahn ,
üeri Sessel -lift , die Musterkleingartenanlage , die Milchtrinkhalle
Un(i das Kaffeehaus .

abschließend stellt Stadtrat Heller fest , daß den Geneinde -
räten die Zustimmung zur Sachkrediterhöhung leicht fallen wird ,
'■' ö nn sie den Donaupark bereits besichtigt haben . Hoch leichter
wurde ihnen die Zustimmung jedoch fallen , wenn sie die Anlage
bereits jetzt so sehen könnten , wie sie uns im Frühjahr zur Ver -
f%ung stehen wird .

In aer Debatte erklärt GR , Hesset ( FPÖ ) , der frühe Eröffnungs -
nmn habe wesentlich dazu beigetragen , daß eine Reihe von Arbeiten
chieunigt werden mußte , wodurch sich Mehrkosten ergeben haben .
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In ursprünglichen Beschluß waren die Kosten mit rl3 Millionen ,

angegeben . Bereits 1962 mußte die erste Erhöhung um 16,2 Millionen

beschlossen werden , davon sollten 6,2 Millionen für die Vergrößerung

der Ausstellungshalle auf 6 . 000 Quadratmeter verwendet werden .

Heute ist die Größe dieser Halle sogar mit 6 . 500 Quadratmeter

vorgesehen . Seine Fraktion , so betont GR . Resset , habe auch

schon die Errichtung eines Gasthauses auf dem Ausstellungsgelände

kritisiert , weil sie der Meinung sei , daß die Gemeinde Wien

sich nicht zuviel als Gewerbetreibender betätigen sollte . Jetzt

werden die Kosten für die Errichtung dieses Gasthauses von vier

auf 5,3 Millionen Schilling verlangt . Hätte man dies nicht von

vornherein einplanen , können ? Warum hat man der Bevölkerung nicht

überhaupt von vornherein gesagt , wieviel alles wirklich kosten

wird ? , fragt GR . Resset weiter . Es sehe so aus , als ob man den

Voranschlag absichtlich niedrig gehalten habe , um wenigstens

optisch gut dazustehen .
Als weitere Planungsfehler führt GR . Resset ans Die vom

Berichterstatter als arbeitssparend bezeichnete Beregnungsanlage
habe Bürgermeister Jonas bei einer Besichtigung ' ' vorsintflutlich ”

genannt . Da erhebe sich also die Frage , warum nicht gleich
eine moderne Anlage gebaut wurde . Ursprünglich nicht geplant
gewesen sei auch die Beheizung der großen Blumenhalle und des

Verwaltungsgebäudes , obwohl deren Notwendigkeit doch nicht be¬

zweifelt werden konnte . Im übrigen hätte es möglich sein müssen ,
die Lohnsteigerungen auch schon vorher einzukalkulieren .

Von Fachleuten wurden die Baukosten ursprünglich mit 175
Millionen . Schilling beziffert . Bas schien , den Verantwortlichen
damals zu hoch , und so wurden nur 115 Millionen Schilling ange¬
geben . Jetzt , nach zweimaliger Erhöhung , ist man bereits auf
187,3 Millionen Schilling angelangt . Er sei jedoch überzeugt ,
so betont der Debattenredner , daß man auch mit dieser Summe
nicht das Auslangen finden werde . Verschiedene Firmen hätten
angeblich den zuständigen Stellen bereits weitere Kostenerhöhun -
S en mitgeteilt , die in der im Antrag genannten Summe noch nicht

Berücksichtigt sind . Der Redner stellt an den Berichterstatter
oie Frage , ob es stimme , daß solche Kostenerhöhungen eingereicht
wurden.

r/ .



" Rathaus - Korrespondenz " Blatt 12117 . Jänner 1964

Den Termin für die Eröffnung der VIG- 64 bezeichnet GR , Resset

als umstrittenj betont aber , daß seine Einhaltung notwendig sei .

Seine Fraktion sei trotz der Kritik leider gezwungen , dem Antrag
die Zustimmung zu erteilen .

Als die beiden wichtigsten Aufgaben , die der Donaupark zu
erfüllen haben wird , nennt der nächste Debattenredner , Dkfm .
DDr . Prüfscher ( ÖVP ) die Schaffung eines Erholungszentrums , das
für die Besucher leicht zu erreichen ist , und die dringend
notwendige Aufwertung der Bezirke jenseits der Donau . Eine,solche

Aufwertung hänge besonders davon ab , wieweit es gelingt , diese
Bezirke mit kulturellem Leben zu erfüllen . Ob das auch mit dem
Donaupark erreicht werden könne , sei noch nicht abzusehen .

Die großen Überschreitungen ' bezeichn et GR . DDr . Prutscher
als bedauerlich und fordert , daß man einen Weg finden müsse , um
sie zu vermeiden . Dieser Weg ' müsse sowohl im Einzelfall als auch
in der Gesamtbudgetierung beschnitten werden . Im Einzelfall
werde es notwendig sein , zu untersuchen , ob das , was der jeweilige
Referent will , richtig ist oder nicht . Extremfälle , wie der
Kursalon , wo sich die Schwierigkeiten erst mitten im Bauen heraus¬
stellten , kommen natürlich vor , in den meisten anderen Fällen
aber sind solche Untersuchungen durchaus möglich . Weiter wäre es
notwendig , bei der Kürzung von Referentenvorschlagen den Ge -
meinderäten sowohl den jeweiligen Vorschlag als auch die je¬
weilige Kürzung rechtzeitig vorzulegen . Bei der Budgetierung
müßte man sich bei der Überlegung größerer Projekte mehr Zeit
nehmen . Eine zu rasche Planung sei in keinem Fall günstig . Mit
einer Planung auf längere JSicht, . wie sie in dem Antrag der OVP
gefordert wird , könnten Überschreitungen vermieden werden .

Der beantragten Krediterhöhung müsse seine Fraktion zwar
1brc Zustimmung geben , sie halte aber die Art der Budgetierung
nicht für richtig , stellt der Debattenredner fest . Schon bei
C' ^ r letzten Erhöhung habe man gesagt , daß dies genügen würde .
^ie neueste Überschreitung aber hätte man doch schon Anfang 1963
0r - Ussuhen und den Gemeinderat darüber informieren , können . Im

ihrigen sei der strenge Winter, , der für zehn Millionen in der
rböhungssumme verantwortlich gemacht wird , schon seit einem

dreiviertei Jahr vorüber .
Hoffentlich werde es bei diesem Vorhaben nicht auch so sein

bei der Stadthalle oder beim Museum der Stadt Wien , wo man
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nach der Fertigstellung hören konnte ? " Wenn wir vorher gewußt

hätten , was das kosten wird , hätten wir es nicht gebaut - seien

wir also froh , daß wir es haben . " Es sei zu hoffen , daß diese

Haltung nicht zum Dauerprinzip wird .
Abschließend stellt GR . DDr . Bratscher folgende Vergleiche

ans Der Kostenvoranschlag für den Bau der Stadthalle machte

insgesamt 110 Millionen Schilling aus , die tatsächlichen Bau¬

kosten betrugen 249,8 Millionen Schilling ; das war also eine Er¬

höhung um 127 Prozent . Der Kostenvoranschlag für den Bau des

Museums der Stadt Wien betrug 20 Millionen Schilling , die tat¬
sächlichen Kosten erreichten eine Höhe von 38,8 Millionen Schil¬

ling , die Erhöhung betrug also 94 Prozent . Der Kostenvoranschlag
für den Donaupark sah 115 Millionen Schilling vor , jetzt halten
wir bei einer Summe von 187,3 Millionen . Das ist eine Erhöhung
um 62 . 8 Prozente Wie man also sieht , wird es von Mal zu Mal
etwas besser , folgert GR . DDr . Prutscher , und wir wollen hoffen ,
daß sich Überschreitungen in Hinkunft überhaupt vermeiden lassen .

In seinen Schlußwort hält Stadtrat Heller nochmals fest ,
daß die Sachkrediterhöhungen nicht auf etwaige Planungsfehler
zurückzuführen sind , sondern auf Lohn - und Materialpreiserhöhun —
gen , Beschleunigungsmaßnahmen und Vergrößerungen . Auch hat .
seinerzeit der Pinanzreferent keine wesentlichen Streichungen
beim Präliminare der Gartenbauabteilung vorgenommen . Er hat dem
Bau der Gondelbahn seine Zustimmung versagt , er hat die Beträge
für den Donauturm gestrichen , er hat die Kosten für den Bau der
Dieselbahn und des Sessellifts gestrichen . Und das war richtig ,
denn es haben sich , außer für die Gondelbahn , private Interessenten
gefunden 5 auch der Donauturm wurde von einer privaten Gesell¬
schaft gebaut und nicht aus Steuermitteln . Hingegen hat der
Binanzreferent die Kosten für die gärtnerische Gestaltung in
voller Höhe genehmigt .

äs wirkt sehr gut , hier im Gemeinderat zu sagen , daß es
ch Eröffnungstag noch kalt sein kann und der Termin daher unver¬
nünftig war . Äbar für die Festlegung des Termins sind wir nicht

nc .ntwcrtlioh , er wurde vielmehr von den großen internationalen
ganisationen festgelegt und muß mit den übrigen großen inter¬

zonalen Veranstaltungen auf der ganzen Welt abgestimmt werden .
Fachleute des Bauwesens finden es einfach lächerlich , wenn .

■tto behaupten wollte , man könne Lohn - und Materialpreiser -
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höhungen schon drei Jahre vorher einkalkulieren . Der nachträg¬
liche Einbau der Heizung in Verwaltungsgebäude war notwendig ,
weil die Benutzer schon im Februar einziehen . Ursprünglich hatte

man gedacht , hier zu sparen und mit einer provisorischen elektri¬
schen Heizung auskommen zu können . Daß es gelungen ist , die Halle
um den gleichen Betrag um 500 Quadratmeter zu vergrößeren , wird man
uns hoffentlich nicht übelnehmen . Die Kostenorhöhungen für das
Restaurant haben nichts mit dem seinerzeitigen Beschluß über das
Hallenrestaurant zu tun . Die Ausstellungsleitung hat uns gesagt ,
daß sie mit den zur Verfügung stehenden Restaurantflächen nicht
das Auslangen finden werde , und der Gemeinderat hat die Errichtung
eines Restaurantes , Eingang A , beim Verwaltungsgebäude , beschlossen .
Und dann mußte der ursprünglich vorgesehene Fassungsraum von 300
auf 500 Personen erweitert werden .

Es war nicht möglich , dem Gemeinderat die Kosten der Besohleuni
gungsarbeiten schon früher vorzulegen . Wir müssen warten , bis uns
die Kosten wenigstens annähernd 1

, bekannt sind und wir voraussehen
können , daß wir mit dem Betrag dann tatsächlich das Auslangen
finden werden .

Auf die Ausführungen des GR . DDr . Prutscher eingehend , erklärt
der Stadtrats Im Verhältnis zu dem Bauvolumen - es beträgt unge¬
fähr 2 . 5 Milliarden Schilling im Jahr - behelligt das Stadtbauamt
den Gemeinderat nur ganz seiten mit Anträgen auf Sachkrediterhöhun -
gcn . Wir kalkulieren knapp , um den Bauausführenden doch einen ge¬
wissen Ansporn zu geben , sparsam mit dem Geld zu wirtschaften .
Hürden wir hohe Schätzungsziffern einsetzen , dann würden wir den
Bauausführenden die Möglichkeit geben , bei der Ausstattung oder
sonstwo etwas großzügiger vorzugehen ; wir würden dann wahrschein¬
lich als brave Verwalter dastehen , wir würden nie einen Sachkredit -
Erhöhungsantrag einbringen , aber de facto müßte mehr Geld aufge -
Wc-ndet werden als derzeit . Außerdem ist zu bedenken , daß über Ein¬
sparungen im Gemeinderat nie Beschlüsse gefaßt werden . Allein heim
Wohnungsbau - bei den anderen Bauten wird es wahrscheinlich etwas
einstiger sein - machen die Einsparungen betragsmäßig um ungefähr
1/2 bis ein Prozent mehr aus als die Sachkrediterhöhungen . Es kann
gesagt werden , daß das Wiener Stadtbauamt sehr , sehr genau kalku -
-Li ^ rt und die Gelder wirklich sparsam und nutzbringend verwendet
werden .

Bor Antrag wird ei ns t im " ~ ■*

( Ende des Sitzungsberichtes )
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Amtseinführung des neuen Personalreferenten

Stadtrat Bock übernimmt ein schwieriges Amt

17 . Jänner ( RK ) Unmittelbar nach der Sitzung des Wiener
Gemeinderates , in der der neue städtische Personalreferent Stadt¬
rat Bock gewählt wurde , nahm Bürgermeister Jona s in den Amts¬
räumen des Stadtrates die offizielle Amtseinführung vor . Vize¬
bürgermeister Slavik , der in der Zwischenzeit auch die Personal¬
gruppe geleitet hatte , Magistratsdirektor Dr . Ertl und die
Mitglieder des Gemeinderatsausschusses für Personalangelegen¬
heiten sowie die engsten Mitarbeiter des Stadtrates nahmen an dem
feierlichen Akt teil .

Bürgermeister Jonas nahm die Gelegenheit war , noch einmal des
verstorbenen Stadtrates Riemer zu gedenken , der mehr als sieben
Jahre sein Amt als sechster Personalstadtrat seit dem Jahr 194p aus¬
geübt hat . Dieser rasche Wechsel von Stadträten in einer Funktion ,
die so sehr nach Kontinuität verlangt , war für die Wiener Stadt¬
verwaltung stets ein großes Problem . Erst in der langjährigen
Amtsführung Riemers wurde die Forderung nach Kontinuität erfüllt .

Der Bürgermeister dankte auch dem Finanzreferenten Vizebnrger -
meister Slavik für die Führung der Personalgruppe während der drei
Monate dauernden Erkrankung Riemers .

Zu dem neuen Personalreferenten sagte der Bürgermeister , daß
or ein sehr interessantes Amt übernehme , aber auch ein sehr verant¬
wortungsvolles . Man kann freilich von keinem öffentlichen Amt
behaupten , daß es leicht wäre , denn jedes Amt ist mit den Wünschen
und Sorgen und Forderungen unserer Mitbürger verbunden . Hier im
Personalreferat kommt jedoch noch etwas dazu : hier handelt es sich
um das Dienstrecht für 53 . 000 aktive Bedienstete in der Hoheits¬
verwaltung und in den städtischen Betrieben . Das schafft schon
P ^ sonacre Probleme . Wien will sozial beispielgebend sein , Wien

Uß aber auch die Interessen der Gesamtheit wahren , und so kann
es manchmal zu Widersprüchen kommen . Der neue Stadtrat hat die

hwere Verantwortung , dafür zu sorgen , daß die berechtigten Wünsche
Personals nicht über jenes Ausmaß hinausgehen , das im Interesse
Gesamtverwa1tung eingehalten werden muß . Diese Grenze einzu —
en und dabei doch beim Personal der Stadt w i ‘en Zustimmung zu

uden , wird die Aufgabe von Stadtrat Bock sein .
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Abschließend gratulierte der Bürgermeister dem neuen Stadt¬
rat zu dem Vertrauen , das der Gemeinderat ihm durch die Wahl er¬
wiesen hat und übermittelte ihm seine besten Wünsche für die

zukünftige Arbeit . Er solle Fürsprecher des Fortschrittes für die
Bediensteten sein , aber auch verantwortungsvoller Vertreter der
Interessen der Gesamtheit der Stadt Wien und der Wiener Be¬

völkerung ,
Stadtrat Bock sagte , er habe bereits viele Glückwünsche be¬

kommen , aber in allen diesen Gratulationen wurde dazu bemerkt , daß
er ein schweres Amt übernehme . In einer dieser Gratulationen wurde
auch gesagt , daß er ein Politiker sei ', der sich stets seine
Objektivität bewahrt habe . Und Objektivität ist eine der benten
Voraussetzungen , um ein solches Amt zu führen . Objektivität heißt
aber , den anderen anzuhören , seine Meinung zu prüfen und manchmal
auch die eigenen Fehler einzugestehen . Vor allem aber habe er aus
den vielen Gratulationen eines klar erkannt , daß für ihn im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt Reden Silber , aber Schweigen Gold sei .

Nach den Ansprachen stellte Magistratsdirektor Dr . Ertl in
offizieller Form die Mitarbeiter dem neuen Stadtrat vor .
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Ballkalender

17 . Jänner ( RK ) In der Woche vom 20 . Jänner bis 26 . Jänner
finden in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statt ?

_Barkho tel Schönbrunn . ( Graphische Lehr - und Versuchs¬
anstalt ) .

iQiä n stag g Sofiensäle ( Gastgewerbeball ) .
Barkhotel Schönbrunn ( Ball des Gardebataillons ) ,

Sofiensäle ( Katholische Hochschuljugend ) .
r -I1Grs BpH ° Konzerthaus ( Wiener Handelsakademien ) , Musik¬

verein ( Wiener Philharmoniker ) , , Parkhotel Schönbrunn ( Universitäts¬
sängerschaft ; ?Barden zu Wien " ) , Sofiensäle ( Verkehrspolizei ) .

2 reitag ? Auge Gottes ( Wiener Kabel — und Metallwerke ) ,
SälfischergHof ( Sicherheitswache Leopoldstadt , Betriebsausschuß ) ,
2AiIB2^JiO £ ernJ ^ ( Pachgruppe der Drechsler und Holzbildhauer ) ,
GrunesJTor ( Verein der Vorarlberger in Wien ) , Hernalser Ver -
£LMPB£ szentinm ; ?Ball der einsamen Herzen ') )* Konzerthaus ( Gschnas -
olympiade des Wiener Schubertbundes ) , Musikverein ( Margare .tner
Bürgerbaln ) , Palais Auersperg ( Studentenverbindung Lmelungia ) ,

( Sportvereinigung der Birma Waagner - Biro ) ,
■̂ hwechat ^ rjjof ( Allgemeine Unfall - und Schadenversicherung ) ,
^ SPfiUjiP £ _ÜGf ( Wiener Bauernbund , Landesgartenbauversorgung ) ,
Sensale ( Ball der Technologen ) , Volksgarten ( Mädchenreal¬
gymnasium XVIII ) , Wimberger ( Landesverband des Roten Kreuzes Wien -
West ) ,

Albert _ Sever - Saal ( Turnverein Sokol ) , Bayrischer Hof

T :
~ Landsm : - : ' Casino Zögernitz ( Birma STUAG ) , Grünes

^
xlmii a Gerngroß ) , Hern alser Vergnügungszentrum ( Schlimmer Mädl -

( Wiener krzteball ) , K olpinghaus ( Pfarre Mariahilf ) ,
^ ^

ÄäüiU _ Wien ? Botes Kreuz ) , Konzerthaus
_ __

( österrei chi .gnb pt » Wirt -

( Ve ^
tSbUlld ^ ? ( 1 . " Gschnas - Oh- tap - iade 64 ) , Kursalon

und Töcl
" der Kriegsblinden ) ’ Meie rei Stadtpark ( Zimmermeister Söhne

Musipy
~

•
? ( Bandesinnung Wien der Lederwarenerzeuger ) ,B^ fein ( Ball der Industrie und Technik , Techniker - Cercle ) ,

^ Ascher ^ Gewerj beverein ( Studentenverbindung Thuringia ) ,
( Studentenverbindung Pannonia ) , Palais Festetics

b runn
l3

?lgUng Qer Jungmeister der Hafner Wiens ) , Parkhotel Schön -
1 turavereinigung des Bundesrealgymnasiums Wien XV ) ,
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Schwechat er Hof ( Katholische Lehrerschaft ) ,
( Steiermärker in Wien ) , Sofiensä le ( Verband ländlicher Genossen¬

schaften in Riederösterreich ) , Sokolsäle ( Pfarre St . Anton ) , Weißer

Engel ( Österreichischer Alpenverein , Sektion Austria ) , Wimberger

( Vereinigung der Kleinkohlenhändler ) .

gönntag s Casino Zögernitz ( Pfarre Kaasgraben ) , Grünes Tor

( Pfarre St » Ulrich ) , Sofiensäle ( Verein " Österreichischer Wander¬

vogel " ) , Wimberger ( Ball der Kalasantiner ) .

Anton Eifinger zum Gedenken

17 . Jänner ( RK ) Auf den 19 . Jänner fällt der 100 . Todestag
des Arztes und Zeichners Dr . Anton Eifinger .

Er wurde 1822 in Wien geboren , wo er Medizin studierte . Reben
seiner ärztlichen Praxis wirkte er als Illustrator für Bäuerles
Theaterzeitung und wurde unter dem Pseudonym " Cajetan " bekannt .
Von ihm stammen aber auch zahlreiche andere Zeichnungen , und
Karikaturen für Zeitungen , Kalender und Schriften . Besonders gern
beschäftigte er sich mit dem Themenkreis um die Ereignisse des
Jahres 1848 . Eifinger verwendete neben eigenen Einfällen auch Vor¬
lagen aus französischen und englischen Witzblättern . Ihm ist es
mitzudanken , daß die in England und Frankreich hochstehende
Zeitungskarikatur auch in Wien Bedeutung erlangt hat . 1848 fertigte
er ein Tarockspiel an , für das ihm Szenen aus der Wiener Revolution
zum Vorbild dienten . Dieses Spiel war ein Kuriosum und ihm so
Heb , daß er sich um keinen Preis von ihm trennen wollte . Es wurde
bei einer Hausdurchsuchung beschlagnahmt und ging leider verloren .

ihm stammen auch Zeichnungen über Hautkrankheiten , die er in
en Krankenhäusern genau beobachtet hatte und mit bewundernswerter

Naturtreue nachbildete . Die Blätter wurden in Farbdruck verviel¬
fältigt und erschienen als " Atlas der Hautkrankheiten " . Kein Ge¬
ringerer als Professor Hebra schrieb den Text dazu . Diese .- be¬

deutendste seiner zeichnerischen Arbeiten wurde mit seinem richtigen
amen signiert . Dr . Eifinger starb schon mit 42 Jahren . Er zählte

md T

Sn markantesten Erscheinungen seiner Zeit . Seine Zeichnungen
Karikaturen , die sich durch bodenständigen Witz auszeichnen ,

sich bis heute lebendig erhalten .
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Bürgermeister Jonas fährt nach Wels

17 . Jänner ( RK ) Morgen Samstag vormittag findet in der
Welser Stadthalle in Anwesenheit von Bundespräsident Br . Schärf
die feierliche Verleihung des Gemeindestatutes an die Stadt
Wels statt . Ein mehr als 100 Jahre altes Anliegen der oberöster¬
reichischen Stadt geht damit in . Erfüllung . Bürgermeister Jonas
wird als Obmann des Österreichischen Städtebundes in Begleitung
von Generalsekretär Schweda nach Wels fahren , um an dem feierlichen
Akt teilzunehmen .
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Die Wiener Wohnung - durchschnittlich 52 Quadratmeter groß

18 . Jänner ( RK ) Das soeben erschienene Sonderheft Nr . 2/1963
der " Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung der Stadt Wien ” ist
der erste Teil einer vom Statistischen Amt der Stadt Wien und der
Magistratsabteilung für Landes - und Stadtplanung gemeinsam bearbei¬
teten Veröffentlichungsreihe " Die Wiener Wohnungen nach Zählbezirke :
Das vorliegende Heft enthält die Hauptergebnisse der Häuser - und
Wohnungszählung vom 21 . März 1961 . ,

Der Notwendigkeit 9 alle Tatsachen und Lebensvorgänge in ihrer
örtlichen Vielfalt und Verschiedenheit zu erfassen , kommt die Ein¬
teilung des Wiener otadtgebietes in 23 Gemeindebezirke nur zum Teil
entgegen . Deshalb ging man in dieser Publikation zum erstenmal dar¬
an , die Ergebnisse der Häuser - und Wohnungszählung in einer klein¬
räumigen Gliederung zu veröffentlichen , und zwar nach der Eintei¬
lung des Wiener Stadtgebietes in 220 Zählbezirke , die das Öster¬
reichische Institut für Raumplanung im Auftrag und nach Richt¬
linien des Wiener Magistrates im Mai . 1963 ausgearbeitet hat .

Pie im Sonderheft dargesteilten Ergebnisse zeigen , daß eine
iener Johnung im Durchschnitt aus zwei Wohnräumen ( ohne Küche ) be¬

geht und ein Ausmaß von 52 Quadratmeter Nutzfläche besitzt , die
dings zwischen 33 Quadratmeter in Ottakring ( Gebiet zwischen'
^ Schuhmeierplatz ) und 121 Quadratmeter in der Inneren

( Begierungsviertel ) schwankt . Dem Wiener stehen durchschnitt -
22 Quadratmeter Nutzfläche zur Verfügung , auch hier bewegt

e sich zwischen 14 Quadratmeter in Favoriten ( Gebiet an der
eren Favoritenstraße ) und 47 Quadratmeter in der Inneren Stadt

lUp ernviertel ) .
as Sonderheft ist im Verlag für Jugend und Volk , 1 , TieferDrabön 7 , zum Preis von 25 Schilling erhältlich .
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Max Springer zum Gedenken

18 . Jänner ( RK ) Auf den 20 . Jänner fällt der 10 . Todestag

des Komponisten Hofrat Prof . Max Springer .

Am 19 . Dezember 1877 in Schwendi , Württemberg , geboren , wurde

Max Springer in den Benediktinerstiften Seckau und Bmaus erzogen
und machte als Stiftsorganist sowie als Chordirektor den ersten

Schritt ins Berufsleben . Seine mit hoher Geistigkeit gepaarte
musikalische Begabung wandte sich zunächst im besonderen Maße der

Sakralmusik zu , und Springer erfreute sich als universeller Kirchen¬

musiker bald eines ausgezeichneten Rufes , der auch ins Ausland

drang und ihm als Komponisten wie als Fachautor in gleicher Weise

Geltung verlieh . 1909 wurde das Konservatorium der Gesellschaft der
Musikfreunde in Wien in eine staatliche Musikakademie verwandelt
und dieser eine eigene neugegründete kirchenmusikalische Abteilung
angeschlossen , die zunächst ihren Sitz in Klosterneuburg hatte . An
sie wurde Springer als Professor für die Hauptfächer Gregorianischer
Choral , Kontrapunkt , Komposition und Orgel berufen . Später übte er
das gleiche Lehramt an der 1913 im neuerrichteten Konzerthausgebäude
etablierten Hauptanstalt aus . Diese erlebte in den Zwanzigerjahren
unter dem Dreigestirn Franz Schmidt , Max Springer und Joseph Marx ,
das Schüler aus der ganzen Welt anzog und Hochschulrang hatte , ihre
große Zeit . Die Genannten lösten sich auch in der Direktion ab .
Max Springer wirkte als Pädagoge , Komponist , Musikschriftsteller
und Mitarbeiter verschiedener Organe sowie als Präsident der
Bruckner - Vereinigung im Wiener Musikleben an führender Stelle , die
er na ch 1938 abgeben mußte . Die Summe seiner musikpädagogischen
Erfahrungen ist in dem umfangreichen Werk " Kontrapunkt ( Der strenge
£Ltz ) niedergelegt . Sein kompositorisches Lebenswerk umfaßt Lieder ,
Balladen , Chöre , Charakterstücke und Stimmungsbilder für Klavier ,
Sonaten , Fughetten , Präludien , Phantasien für Orgel , Messen , ein
dolin - Orgel - Konzert , Kammermusik in verschiedener Besetzung , zwei
P e rn , sechs Symphonien . In seinem künstlerischen Schaffen war

^
Pringer Romantiker von tiefer Uaturverbundenheit , natürlicher

n sprache , quellender Melodik , farbenfroher Harmonik und souverä -
Beherrschung von Stimmführung und Formgebung .
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Stadtbauamt sucht Bauingenieure und Chemiker

18 » Jänner ( RK ) Im Wiener Stadtbauamt gelangen derzeit drei

Posten des höheren technischen Dienstes für Absolventen der Techni¬

schen Hochschule - Fachrichtung Maschinenbau und Elektrotechnik ,
Fachrichtung Bauingenieurwesen und Fachrichtung Chemie zur Besetzung

Gesuche sind an das Büro der Geschäftsgruppe I , Rathaus , Wien 1

zu richten .

Lois Welzenbacher zum Gedenken

18 . Jänner ( RK ) Am 20 . Jänner wäre der Architekt Dipl . - Ing .
Professor Lois Welzenbacher 75 Jahre alt geworden .

Lois Welzenbacher wurde als Sohn eines Bildhauers in München
geboren , wo er an der Technischen Hochschule das Architekturstudium
vollendete . Anschließend betätigte er sich als Freischaffender in
Innsbruck , München und Halle an der Saale . In Mainz und Plauen
wirkte er als Stadtbaudirektor . 1947 wurde er als Professor und
Leiter einer Meisterschule an die Akademie der bildenden Künste
in Wien berufen . 'Welzenbacher hat auf fast allen Gebieten der Bau¬
kunst und des Städtebaues gearbeitet und in Österreich , Deutschland
und Holland zahlreiche Einzelbauten errichtet , aber auch eine Reihe
großer Projekte durchgeführt . Sie fallen durch die Kühnheit ihrer
Planung auf und finden bei aller Zweckgebundenheit durch sorgfäl¬
tige Bedachtnahme auf Terrain , Umwelt und Menschentyp , dem sie als
Behausung dienen , stets harmonische Lösungen . 1955 wurde ihm der
Architekturpreis der Stadt Wien verliehen . Professor Welzenbacher
ist am 13 . August 1955 gestorben .
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Zentralsparkasse feiert Jubiläum ;

Fünf Jahre Jugendspartag

An einem einzigen Tagg Fünf Tonnen Münzen aus den Sparschweinchen

18 . Jänner ( RK ) Vor genau fünf Jahren hat die Zentralspar¬
kasse der Gemeinde Wien mit der Abhaltung sogenannter Jugendspar¬

tage begonnen . Sie hat damit als erste europäische Sparkasse für
ihre jugendlichen Sparer einen eigenen Spartag eingerichtet .

In Zusammenarbeit mit den SchulenundPädagogen wurde im Jahr 1959
der erste Jugendspartag abgehalten . Die Zentralsparkasse hatte sich
zum Ziel gesetzt , unsere Jugend zu regelmäßigem Sparen und damit zu

richtigem wirtschaftlichem Denken und Handeln hinzuführen . Seither
sind die Jugendspartage zu einer nicht mehr wegzudenkenden Ein¬

richtung geworden . Jeden dritten Mittwoch im Monat , mit Ausnahme
der Ferienmonate , wird ein Jugendspartag abgehalten , an dem die
Schalter des Instituts vornehmlich Kindern und Jugendlichen zur
Verfügung stehen . Sie kommen mit ihren Sparkassenbüchern und Spar¬
büchsen , um ihre Spargroschen einzuzahlen . In jeder Zweigstelle
sind an diesem Tag neben dem geschulten Personal der Zentralspar¬
kasse der Gemeinde Wien erfahrene Pädagogen als Berater für die
jungen Sparer tätig .

Der vergangenonMittwoch zum fünfzigsten Mal abgehaltene
Jugendspartag war wieder ein großer Erfolg . Rund 30 . 000 Kinder
und Jugendliche haben an diesem Tag in der Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien ihre Spareinlagen vorgenommen . Fast fünf Tonnen
Münzgeld wurde aus den gefüllten Sparbüchsen und Sparschweinchen
Gen jungen Sparer entleert . Insgesamt betreut die Zentralsparkasse
Gen Gemeinde Wien bereits mehr als 110 . 000 Kinder und Jugendliche ,
Gis ein eigenes Sparkassenbuch bei diesem Institut besitzen und
i un die Erreichung ihrer individuellen Sparziele sparen . Wie man
also sieht , weiß unsere Jugend sehr wohl , daß man durch Sparsam -
k® it im Leben weiterkommt .
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Auch die Wiener Brunnen sparen Wasser

Umlaufpumpen haben sich bewährt !

20 . Jänner ( RK ) Schon vor einigen Jahren begann die Stadt
Jien damit , die öffentlichen Brunnen mit Umlaufpumpen auszu¬
statten . Früher floß das Wasser , das die Brunnen verbrauchten ,
ungenützt in den Kanal . Durch den Einbau von Umlaufpumpen kann
immer dasselbe Wasser verwendet werden , wobei nur die geringen
Verdunstungsverluste ersetzt werden müssen .

Das Kulturamt der Stadt Wien wird auch heuer mehrere
Brunnen mit solchen Anlagen ausstatten . Bei dieser Gelegenheit
werden auch die Brunnen gleich restauriert .

Folgende Brunnen sind im " Umlaufpumpen - Programm ^ enthalten :
Der Brunnen in der Wiedner Hauptstraße , Ecke Schaumburger¬
gasse . Die Figuren des Brunnens erinnern an den Sagenkreis um
die Teufelsmühle auf dem Wienerberg . - Der Austria - Brunnen auf
der Freyung , der einen besonders hohen Wasserverbrauch hatte
und deshalb oft stillgelegt war . - Der Vermählungs - Brunnen auf
dem xiohen Markt ; bei diesem Brunnen wird auch gleich die Brunnen¬
stube hergestellt und , das Becken torkretiert . - Der Bchubert -

die Brunnenstub
Gehoben werden .
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Heinrich Klang zum Gedenken

20 . Jänner ( HK ) Auf den 22 . Jänner fällt der 10 . Todestag

des Juristen Univ . - Prof . Hofrat Dr . Heinrich Klang .

Er wurde am 18 . April 1875 in Wien geboren und widmete sich

nach Absolvierung der rechtswissenschaftlichen Studien dem

Richterberuf . In diesem Wirkungskreis erlangte er internationales

Ansehen . 1923 erfolgte an der Wiener Universität seine Habilitie¬

rung für österreichisches Privatrecht . 1930 wurde er Vorsitzender

Rat des Oberlandesgerichts , nach dem zweiten Weltkrieg Senats¬

präsident des Obersten Gerichtshofes . Klang war Herausgeber der

Juristischen Blätter , Vorsitzender der Juristischen Gesellschaft

und Honorarprofessor . Seine wissenschaftlichen Arbeiten haben

durch die Verbindung von Theorie und Praxis besondere Bedeutung .
Sie gipfeln in dem Kommentar zum Allgemeinen Bürgerlichen Gesetz¬

buch , mit dem er eine Grundlage der österreichischen Rechtsprechung
schuf und sich als bester Kenner des österreichischen Zivilrechts

erwies . Das Hauptwerk Klangs , das er seit 1945 in zweiter Auflage

herausgab , nähert sich seinem Abschluß . Heinrich Klang hat auch
nach dem Ausscheiden aus dem richterlichen Dienst seine Vorlesun¬

gen bis 1951 fortgesetzt und durch seine Lehrtätigkeit für die

Ausbildung des Juristennachwuchses Vorbildliches geleistet . Zu
seinem 75 . Geburtstag erschien eine Pestschrift , an der die her¬

vorragendsten Juristen Österreichs mitarbeiteten . 1951 wurde ihm
der Preis der Stadt Wien für Geisteswissenschaften verliehen .
Am 22 . Jänner 1954 ist Heinrich Klang in seiner Vaterstadt ge¬
storben .
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3 . Bis 22 . Februar : Zweiter Teil der Schluckimpfung

20 . Jänner ( RK ) Die zweite Teilimpfung der Schluckimpfung

gegen Kinderlähmung findet in der Zeit vom 3 .
"bis 22 . Februar in

den gleichen Impfstellen wie die erste Teilimpfung statt , Zuge¬

lassen sind alle Personen , die die erste Teilimpfung im November /

Dezember 1963 mitgemacht haben . Ferner sollen auch alle Personen ,
die bei der Aktion 1961/62 die zweite oder dritte Teilimpfung

( oder beide ) versäumt haben , zur jetzigen Impfung kommen .

Jan Versluys zum Gedenken

20 . Jänner ( RK ) Auf den 22 . Jänner fällt der 25 . Todestag
des Zoologen Univ . - Prof . Dr . Jan

Er wurde am 1 . September 1873 in Groningen , Holland , ge¬
boren , und studierte in Amsterdam Naturwissenschaften . 1901 er¬

folgte seine Habilitierung . Weitere Stationen seiner akademischen

Laufbahn waren Gießen und Gent . 1925 wurde er an die Wiener

Universität berufen , wo er bis zu seinem Tode als Ordinarius für

Zoolpgie und als Vorstand des Zoologischen Instituts wirkte .

Versluys hat als Forscher und Lehrer Weltruf erlangt . Sein Spezial¬
fach war die Anatomie der Wirbeltiere , insbesondere der Amphibien ,
Reptilien und Vögel . In seine Untersuchungen bezog er stets die

paläontologischen Funde eiru Von ihm . stammt das bekannte Lehrbuch
' ' Vergleichende Anatomie der Wirbeltiere " . Er unternahm Forschungs¬
reisen nach Westindien , in den malayischen Archipel und nach
Südafrika . Jan Versluys war Mitglied der österreichischen Aka¬
demie der Wissenschaften , der Zoological Society in London und
^ 9r Akademie der Wissenschaften in Amsterdam .
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6,5 Millionen Schilling für die Wiener Pestwochen 1964

20 . Jänner ( RK ) Der Kulturausschuß des Wiener Gemeinderates
hat dem Verein Wiener Pestwochen zur Durchführung seiner Aufgaben
im Jahr 1964 nach Maßgabe des Bedarfes einen Beitrag der Stadt
Wien bis zur Höhe von 6 ? 5 Millionen Schilling bewilligt . Bekannt¬
lich kommt dem Verein darüber hinaus noch ein Bundesbeitrag in
der halben Höhe des genannten Betrages zu . Damit erscheint die

Durchführung der Pestwochen 1964 , die unter dem Motto " Anbruch
unseres Jahrhunderts " und " Kunst und Kultur nach der Jahrhundert¬
wende " stehen , im wesentlichen gesichert .

Das Programm der Wiener Pestwochen 1964 weist wieder zahl¬
reiche kulturelle Glanzpunkte auf . Die Eigenveranstaltungen des
Vereines Wiener Pestwochen bzw . die von ihm subventionierten Auf -
führungen haben wesentlichen Anteil daxan . Besonders bemerkenswert
sind die Uraufführung der Tragödie von . Karl Kraus " Die letzten
Tage der Menschheit " und die anläßlich der Wiederkehr des 100 . Ge¬
burtstages von Richard Strauß neuinszenierte Oper " Daphne " im
Theater an der Wien . Dieses Theater wird auch die Wiederaufführung
Ter bereits während der Pestwochen 1963 gespielten Oper " Dantons
Tod " von Gottfried von Einem bringen .

404 . 000 Schilling aus dem Wiener Sportfonds

20 . Jänner ( RK ) 14 Wiener Turn - und Sportorganisationen er -
halten für den Bau oder die Instandsetzung von Übungsanlagen und
Teren Einrichtung 307 . 500 Schilling aus dem Wiener Sportfonds .
Ur Ankauf von Sportutensilien und die Durchführung des

Sportbetriebes bekommen 28 Vereine 96 . 500 Schilling .
Diese Zuwendungen beschloß jetzt der Kulturausschuß des

ner Gemeinderates . Dem Wiener Sportleben sind damit insgesamt
^ Schilling zugeflossen und die Subventionen werden dazu

^ tragen , eine wichtige Preizeitaktivität anzuregen .
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Bürgermeister Jonas beim Begräbnis Thomas Wimmers

20 . Jänner ( RK ) Der frühere Münchner Oberbürgermeister
Thomas Wimmer ist am Samstag im Alter von 77 Jahren gestorben .
Wimmer hat sein Amt zwölf Jahre lang ausgeübt . Bürgermeister
Jonas wird in seinen Eigenschaften als Oberhaupt der österreichi¬
schen Bundeshauptstadt und als Obmann des Österreichischen
Städtebundes morgen Dienstag in München an dem Begräbnis teil¬
nehmen .

70 . Geburtstag von Edgar Eried

20 . Jänner ( RK }_
Am 22 . Jänner vollendet der Honorar - General¬

sekretär des Österreichischen Olympischen Komitees Edgar Eried
das 70 . Lebensjahr .

In Wien geboren , betätigte er sich schon in seiner Jugend
eifrig als Sportler und gewann viele Leichtathletikbewerbe .
1914 konnte er eine österreichische Bestleistung aufstellen . .
Im gleichen Jahr wurde er Schriftführer des österreichischen
Leichtathletikverbandes 9 als dessen Verbandskapitän und ge -
schäftsführender Vizepräsident er nach dem ersten Weltkrieg
fungierte » Als in der Zeit zwischen den beiden Kriegen der " Haupt¬
verband für Körpersport " die Agenden eines olympischen Komitees
für Österreich ausübte , gehörte ihm Eried bereits als Mitglied
an * ^ 936 organisierte er den Fackellauf Olympia - Berlin auf der
österreichischen Strecke und lief in der Stafette als Schlußmann .
Las Jahr 1938 unterbrach seine Tätigkeit . 1945 wurde das Öster¬
reichische Olympische Komitee ins Leben gerufen , an dessen
Gründung Eried maßgeblich beteiligt war . Er wurde bei der kon¬
stituierenden Versammlung zum ehrenamtlichen Generalsekretär ge -
■ähit und übt diese Funktion seither ohne Unterbrechung aus .
-' it 1948 war er bei sämtlichen olympischen Winter - und Sommer -

»Prclen Chef der Mission der österreichischen Mannschaft . Für
neunten Olympischen Spiele in Innsbruck ist er Vorstands -

büed des Organisationskomitees . Eried ist für die Propagierung
olympischen Gedankens seit Jahrzehnten publizistisch tätig .
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leistet aber auch darüber hinaus für den österreichischen Sport
Hervorragendes . Er setzte sich für die Förderung des modernen

Fünfkampfs und des modernen Winterbiathlonsein , leitet die Aus¬
schüsse dieser Sportzweige und organisierte 1958 in Saalfelden
die erste ? 1963 in Seefeld die sechste Weltmeisterschaft im
Biathlon . Edgar Fried war hauptberuflich bis 1938 im Bankgeschäft
tätig . 1949 trat er eine leitende Stellung im österreichischen

Sporttoto an und ging I960 in Pension . Er gehört zahlreichen
österreichischen Sportvereinigungen als Ehrenmitglied an und
ist Träger des großen . Ehrenzeichens der Republik sowie vieler
ausländischer Auszeichnungen . .

'

Bürgermeister Jonas ; und Vizebürgermeister Mandl haben dem
Jubilar '

. in herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben
übermittelt .

i \
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Kanalbauten um sechs Millionen Schilling

20o Jänner ( RK ) Der Gemeinderatsausschuß für Öffentliche
Einrichtungen genehmigte heute die für Kanalbauten und Kanalinstand

Setzungen benötigte Gesamtsumme von 6,090 . 000 Schilling .
Bei den Kanalbauten handelt es sich um folgende Arbeiten ;

10 . Bezirk ; Franzosenweg , von der Weideistraße bis zur Himberger
Straße ( Kosten ; 270 . 000 Schilling ) . 12 . Bezirk ; Edelsinnstraße ,
von der Altmannsdorfer Straße gegen die Schwenkgasse ( 660 . 000 S ) .
13 . Bezirk ; Jaunerstraße von Kr . 14 zur Kästlbergergasse , Stachl -

gasse von der Jaunerstraße bis zur Rohrergasse und Olmagasse von
der Felixgasse bis zur Jaunerstraße ( 760 . 000 S ) . 14 . Bezirk ;
Mittelstraße , von der Knödelhüttenstraße bis zur Haspelmeister¬
gasse ( 700 . 000 S ) . 21 . Bezirk : Mühlweg , von der Berlagasse bis
zur Prager Straße ( 640 . 000 S ) ; Kordrandsiedlung , Trisannagasse
von der Lafnitzgasse bis zur Lavantgasse , Kainachgasse von der
Lafnitzgasse bis zur Lavantgasse , Aistgasse von der Lafnitzgasse
bis zur Lavantgasse , Kainachgasse —Möllplatz von der Lafnitzgasse
bis zur Thayagasse , Aistgasse - Möllplatz von der Lafnitzgasse bis
zur Thayagasse ( Heubauten ; 1,560 . 000 S ) .

Instandsetzungsarbeiten werden an folgenden Kanälen durch¬
geführt : 1 , Bezirk : Hegelgasse , von der Johannesgasse bis zur
Schwarzenbergstraße ( 185 ° 000 S ) ; Hohenstaufengasse - Schottenbastei ,
vom Schottenring bis zur Schottengasse ( 285 . 000 S ) . 6 . Bezirk :
Magdalenenstraße - Mollardgasse , von der Proschkogasse bis zur
^ urmburggasse ( 200 . 000 S ) . 9 » Bezirk : Alsbachkanal , Spitalgasse ,
von der Tendiergasse bis zur Sensengasse ( 830 . 000 S ) .

Gratulation an Schuh und Zerzer

.
20 . Jänner ( RK ) Zum 60 . Geburtstag des bekannten Regisseurs

Theaterintendanten Prof . O . E . Schuh haben Bürgermeister Jonas
Vizebürgermeister Mand1 dem Jubilar in herzlichen Worten ge -

a i^ ne Glückwunschschreiben übermittelt .

^ ^
aze ' bürgermeister Mandl hat auch dem Lyriker und Erzähler

* ^ r ,‘ Julius Z erzer anläßlich seines 75 . Geburtstages auf
r iftlichem Wege gratuliert .
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Rinderhauptmarkt vom 20 . Jänner

20 . Jänner ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ? 0 . Neuzufuhren

Inland ? 110 Ochsen , 357 Stiere , 821 Kühe , 210 Kalbinnen , Summe

I , 498 . Polen ? 15 Stiere . Gesamtauftrieb ? 110 Ochsen , 372 Stiere ,
821 Kühe , 210 -Kalbinnen , Summe 1 . 513 . Verkauft wurden ? 108 Och¬

sen , 372 Stiere , 810 Kühe , 201 Kalbinnen , Summe 1 . 491 . Unverkauft

blieben ? 2 Ochsen , 11 Kühe , 9 Kalbinnen , Summe 22 ,

Preise ? Ochsen 11 . 50 bis 13 * 90 S , extrem 14 bis 14 . 70 S ,
Stiere 12 . 50 bis 14 . 20 S , extrem 14 . 3 ° bis 14 . 70 S , Kühe 10 bis

II . 80 S , extrem 12 bis 12 . 5 ° S , Kalbinnen 12 bis 13 . 70 S,extrem
13 . 80 bis 14 S ; Beinlvieh Kühe 8 bis 10 S , Ochsen und Kalbinnen

10 bis 11 . 70 S .
Der Durchschnittspreis ermäßigte sich bei Ochsen um 96

Groschen , bei Stieren um 46 Groschen , bei Kühen um 48 Groschen
und bei Kalbinnen um 57 Groschen . Er beträgt für ? Ochsen 12 . 08 S ,
Stiere 13 . 33 S , Kühe 10 . 50 S , Kalbinnen 12 . 49 Sj Beinlvieh ver¬

billigte sich bis zu 50 Groschen je Kilogramm . Polnische Stiere
13 . 20 bis 13 . 50 S .

In der Zeit vom 11 . bis 17 . Jänner wurden 367 Rinder außer
Markt bezogen .
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Lärmbekämpfung - auch bei der Müllabfuhr

13 * 000 neu e_
" geräuscharme " Mülltonnen

21 . Jänner ( RK ) Seit etwa zwei Jahren ist die Wiener Stadt¬

verwaltung bemüht , den Kampf gegen den Lärm auch auf das Gebiet
der Müllabfuhr auszudehnen . Zu diesem Zweck wurden bisher bereits
30,000 neue " geräuscharme " Mülltonnen angeschafft , die gegenüber
den alten Koloniakübeln bedeutende Vorteile haben . Erstens haben
sie einen größeren Fassungsraum als die Koloniakübel , nämlich
110 Liter gegenüber 90 Liter , zweitens aber geben Gummiringe an
den Deckeln und den Böden die Gewähr , daß sowohl beim Füllen als
auch beim Entleeren weniger Lärm gemacht wird , Zur geringeren
Geräuschentwicklung tragen auch die Runddeckel bei , die leiser
zu schließen gehen als die Schiebedeckel der Koloniakübel . Die
Entleerung geht genauso staubfrei vor sich wie bei den alten
Kübeln . Durch eine hydraulische Hebe - und Kippvorrichtung an den
Lüllautos wird die Entleerung außerdem einfacher gemacht .

Im Laufe ' der kommenden Jahre sollen alle Wiener 90 Liter -
Koloniakübel - gegenwärtig gibt es insgesamt noch 173 * 000 - durch

neuen 110 Liter - Rundtonnen ersetzt werden . Den Ankauf von
10 . 000 Stück solcher Mülltonnen sowie von 3 * 000 Stück kleinerer ,
a ° er gleichfalls geräuscharmer 35 Liter - Mülleimer , die heuer auf -
gestellt werden sollen , genehmigte jetzt der Gemeinderatsausschuß
für öffentliche Einrichtungen . Die 35 Liter - Eimer , von denen es
51 . 000 in Wien gibt , finden ■fror allem bei Ein - bis Zweifamilien¬
häusern in den Siedlungsgebieten Verwendung . Eine 110 Liter - Müll -
foiine kostet 316 Schilling , ein : 35 Liter - Eimer 171 Schilling . Die
^Gsamtkosten für den Ankauf der 13 * 000 geräuscharmen Kübel betragen

3,8 Millionen Schilling .
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Amtseinführung des neuen Simmeringer Bezirksamtsleiters

Sfradtrat Bock : " Alles für die ganze Familie Wien ! ”

21 . Jänner ( RK ) Als erste offizielle Amtshandlung führte

heute Stadtrat Bock , der vergangenen Freitag vom Wiener Gemeinde¬

rat zum neuen Personalstadtrat gewählt wurde , Magistratsrat

Roland Fuhs in sein neues Amt als Bezirksamtsleiter von Simmering

ein . Magistratsrat Fuhs , der zuletzt Bezirksamhsleiter - Stellver -

treter im 20 . Bezirk war , ist der Nachfolger des kurz vor

Weihnachten verstorbenen Qhermagistratsrates Dr . Lacroix . Zu der

Feier im Simmeringer Bezirksamt hatten sich mit Stadtrat Bock

auch Magistratsdirektor Dr . Ertl , als Vertreter der Gewerkschaft

Gemeinderat Weisz und der Leiter der Amtsinspektion Senatsrat

Di? . Delabro eingefunden .
Nach der Begrüßung durch Bezirksvorsteher Haas ergriff

Stadtrat Bock das Wort und sagte , daß sowohl seine eigene als

auch die Amtseinführung des neuen Bezirksamtsleiters vom Tod

beider Vorgänger überschattet seien . Zwölf Tage vor dem Hin¬

scheiden Stadtrat Riemers verstarb Obermagistratsrat Dr . Lacroix .
Beide Todesfälle waren schwere Verluste für die gesamte Stadt¬

verwaltung .
Dann wies Stadtrat Bock auf die jahrelange Tätigkeit von

Magistratsrat Fuhs in verschiedenen Bezirksämtern hin , die er als

wichtige Vorposten der Verwaltung bezeichnete . Den Nam e n jedes
einzelnen Bezirkes aber , so sagte Stadtrat Bock , sehe er nur als
Vorname an , der Familienname sei Wien . Daher müsse man sich immer
vor Augen halten , daß alles das , was man für den Bezirk tut , für
<Üe ganze "Familie Wien " getan werden muß .

Magistratsdirektor Dr . Ertl überreichte Bezirksamtsleiter
Vuhs das Bestellungsdekret des Bürgermeisters . Der Magistrats -
Direktor wünschte Magistratsrat Fuhs , daß es ihm ebenso wie im
20 . Bezirk auch in seiner neuen Funktion gelingen möge , guten
Kontakt mit seinen Mitarbeitern zu finden , die harmonische Zu¬
sammenarbeit zwischen den gewählten und den beamteten Funktionären
^er Stadt zu bewahren und seine Tätigkeit zum Wohle des Bezirks
UnD damit ganz Wiens auszuüben .
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Die neuen Fürsorge - Richtsätze

21 . Jänner ( RK ) Das neue Landesgesetzblatt für Wien ent¬
hält die Verordnung der Wiener Landesregierung über die
Änderung der Richtsätze in der öffentlichen Fürsorge . Die Ver¬
ordnung trat bereits zum Jahresanfang in Kraft .

Das Landesgesetzblatt ist um 70 Droschen im Drucksortenverlag
der Städtischen Hauptkasse , 1 , Rathaus , Stiege 7 , Hochparterre ,
und in der Verkaufsstelle der Österreichischen Staatsdruckerei -
Wiener Zeitung , 1 , Wollzeile 27a , erhältlich .

Medizinalratstitel - Verleihungen

21 . Jänner ( RK ) Der Bundespräsident hat Dr . G-ertrude
Purkowitzer , Dr . Franz Reisinger , Dr . Alfred Stampach und L
Dr . Othmar Wokrina den Berufstitel Medizinalrat verliehen .
Landeshauptmann - Stellvertreter Slavik überreichte heute früh im
Wiener Rathaus den Ärzten die Dekrete .
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Aus dem des Kulturamtes .8

Renovierungen im St . Marxer Friedhof

21 . Jänner ( RK ) Im Arbeitsprogramm des Kulturamtes der
Stadt Wien für 1964 ist auch wieder viel für die Erhaltung von
historischen Sehenswürdigkeiten vorgesehen . So werden im St . Marxer
Friedhof , in dem sich das Mo^ artgrab befindet , nun auch andere
historisch wertvolle Grabdenkmäler instandgesetzt werden . Seit
geraumer Zeit wird schon an der Mauer dieses Friedhofes gearbeitet '.
Sie soll heuer zur Gänze instandgesetzt werden . Nur mehr 60 Meter
fehlen noch zum Abschluß der Renovierungsarbeiten .

Auch in anderen Friedhöfen werden Ehrengräber instandgesetzt .
Eine weitere Arbeit des Kulturamtes , die in den nächsten

Monaten durchgeführt werden soll ? die Erneuerung des Heldendenk -
males in Aspern ,8 nicht zu verwechseln mit dem bekannten " Löwen
von Aspern " . Bei dem Heldendenkmal handelt es sich um ein schwer
beschädigtes Monument aus glasierten Ziegeln mit mehreren Figuren ,
das zur Erinnerung an die Opfer des ersten Weltkrieges errichtet
wurde . Anstelle dieser künstlerisch unbedeutenden Anlage wird
in Zukunft ein Gedenkstein in würdiger Form an die Gefallenen von
1914 bis 1918 erinnern .

Schließlich steht heuer die Reinigung von Denkmälern auf dem
Arbeite Programm , die sich in der Obhut der Stadt Wien befinden .

Personalnachricht

21 . Jänner ( RK ) Auf Antrag des städtischen Personalreferenten
^ tadtrat Bock hat heute der Wiener Stadtsenat den Oberbibliotheks -
rat Dr > Fer dinand Wernigg ( Magistratsabteilung 9 ) in die Dienst -
^i ^ s se VII befördert .
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Hanappi - Entwurf für städtische Sportanlage

Sportplatz - Verlegung wegen Ringelseeplatz - Aushau
21 . Jänner ( RK ) Wegen der Errichtung einer Handelsakademie

und einer Bundesrealschule auf dem Ringelseeplatz in Eloridsdorf
mul der dortige Sportplatz verlegt werden . Der Wiener Gemeinderat
hat durch seinen Beschluß ein 30 . 000 Quadratmeter großes , gut
geeignetes Grundstück ebenfalls in Floridsdorf , und zwar zwischen
Fultonstraße und Nordmanngasse zur Verfügung gestellt .

In der heute unter Vorsitz von Vizebürgermeister Slavik
aogehaltenen Sitzung des Wiener Stadtsenates ( Bürgermeister Jonas
oefand sich in München , um am Begräbnis des früheren Oberbürger¬
meisters Thomas Wimmer teilzunehmen ) referierte Vizebürgermeister
JAPiA die -Entwürfe für die neue : Sportanlage , die von dem
Architekten und Fußballstar Hanapp i entworfen worden sind . Über
aie Baubewilligung referierte Stadtrat Lakowitsch . Es handelt sich
um ein 105 mal 70 Meter großes Hauptspielfeld , und ein 100 mal
61 Meter großes 'Trainingsfeld . Beide Spielflächen werden als
Hasenplätze ausgeführt . In diesem Zusammenhang hat man auch be¬
schlossen , einen eigenen Brunnen anzulegen , um in den heißen
Jahreszeiten , in denen das Besprengen von Rasen häufig einge¬
schränkt ist , unabhängig zu sein . Die Tribüne wird 1 . 000 Personen
fassen können . Für eine entsprechend große Zahl von Abstellplätzen

Kraftfahrzeuge wird gesorgt . Die gesamte Sportanlage wird einge
friedet . Es wird ein großes Garderobehaus gebaut . Dieses wird

Jier große Garderoben mit Duschen und Räumen für Geräte , für den
chiedsrichter , das Sekretariat , den Platzmeister , den Zeugwart

Und selbstverständlich auch sanitäre Anlagen enthalten .
Oie Gesamtkosten dieses neuen Sportplatzes der Stadt Wien

loriüödorf werden mit 4,1 Millionen Schilling angenommen .
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Subvention , für Wirtschaftsforschungsinstitut

21 . Jänner ( RK ) Stadtrat Schwaiger beantragte heute in

der Sitzung des Wiener Stadtsenates eine Subvention in der Höhe

von 128 . 700 Schilling für das Österreichische Institut für

Wirtschaftsforschung . Wie der Referent in der Begründung seines

Antrages ausführte , sei das Institut stets bemüht , durch seine

Arbeiten der österreichischen Gesamtwirtschaft , vor allem den

mit wirtschaftspolitischen Fragen befaßten Stellen , in objektiver
Weise zu dienen und stellt seinen gesamten wissenschaftlichen

Apparat jederzeit zur Verfügung . Die Arbeiten des Instituts

sind auch für die Städtischen Unternehmungen sehr wichtig , wie

zum Beispiel die Errechnung der Lebenshaltungskosten , Index
der Beschäftigten , Arbeiterverdienst - Statistiken , Index der

österreichischen Industrie , Energiewirtschaft , Verkehrsstatistiken
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Schweinehauptmarkt vom 21 . Jänner

21 . Jänner ( RK ) Unverkauft von der Vorwochen 0 . Reuzufuhren

Inland ; 5 . 514 ? Polen 1 . 871 . Gesamtauftrieb ; 7 . 385 . Verkauft wurde

alles .
Preise ; Extremware 15 . 60 bis 16 S , 1 . Qualität 15 bis 15 . 50 S ,

2 . Qualität 14 bis 15 S , 3 *. Qualität 13 . 50 bis 14 S , Zuchten
extrem 13 . 40 bis 13 » 50 S , Zuchten 12 bis 13 . 30 S ? Altschneider
11 bis 11,50 S .

Polnische Schweine notierten 14 bis 15 S .
Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte

sich um sieben Grosehen je Kilogramm und beträgt nunmehr 14 . 50 S .
Der Durchschnittspreis für polnische Schweine ermäßigte sich
um sieben Groschenje Kilogramm und beträgt nunmehr 14 . 38 S .

In der Woche vom 11 . bis 17 . Jänner wurden 2 . 661 Schweine
außer Markt bezogen .

Pferdehauptmarkt vom 21 . Jänner

21 . Jänner ( RK ) Aufgetrieben wurden . 188 Stück , hievon
sechs Pohlen . Als Schlachttiere wurden 67 Stück , als Rutztiere
2 Stück verkauft , unverkauft blieben 19 Stück .

Herkuhft der Tiere ; Riederösterreich 52 , Oberösterreich 7 ,
Burgenland 15 , Steiermark 3 ? Kärnten 3 ? Tirol 5 ? Salzburg 3 .

Preise ; Schlachttiere Pohlen 13 bis 13 . 70 S , Pferde extrem
8 - 10 bis 8 . 50 S , 1 . Qualität 7 . 70 bis 8 S , 2 . Qualität 7 . 20 bis
7 . 60 S , 3 . Qualität 5 . 50 bis 7 . S , Rutztiere Pferde 7 . 60 und 8 . 70 S .

Auslandsschlachthof ; 27 Stück aus der CSSR , 6 bis 7 . 50 S .
Der Durchschnittspreis ermäßigte sich für inländische

Schlachtpferde um 33 Groschen und erhöhte sich für inländische
Schlachtfohlen um 13 Groschen je Kilogramm . Er beträgt für ;
Schlachtpferde 7 . 52 S , Schlachtfohlen 13 . 45 S , Schlacht - und Rutz -
Pflrde 7 . 54 S , Pferde und Pohlen 8 . 06 S .
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Die Bürgermeister der Statutarstädte Österreichs tagen in Wien

22 . Jänner ( RK ) hur wenige Leute werden wissen , daß es in
Österreich nicht nur " gewöhnliche Städte "

, sondern auch soge¬
nannte Statutarstädte gibt . Biese Statutarstädte haben ein eigenes
Statut und üben auch die Agenden einer Bezirkshauptmannschaft
aus , während die " gewöhnlichen " Städte den jeweiligen Bezirks¬
hauptmann " über sich " haben . Österreichs Statutarstädte , 15 an
der Zahl sind ( in alphabetischer Reihenfolge ) ? Eisenstadt , Graz ,
Innsbruck , Klagenfurt , Krems , Linz , Rust , Salzburg , St . Pölten ,
Steyr , Villach , Waidhofen/Ybbs , Wels , Wien , Wiener Neustadt .

Vor einigen Monaten hat der Nationalrat ein neues Gemeinde¬
recht beschlossen , das nunmehr landesgesetzliche Regelungen not¬
wendig macht . In diesem Zusammenhang hat der Österreichische
Städtebund den Entwurf eines Musterstatuts ausarbeiten lassen .
^ 11 . September vergangenen Jahres hatten die Bürgermeister
der Österreichischen Statutarstädte in einer Konferenz in Wien
Gelegenheit , zu diesem Entwurf Stellung zu nehmen und ihre Wünsche
darzulegen . Nachdem der Entwurf auf Grund weiterer Beratungen in
eine neue , die sogenannte Dezember - Fassung , umgearbeitet wurde ,
findet heute im Wiener Rathaus wieder eine Konferenz der Bürger¬
meister der Statutarstädte statt , in der über die neue Fassung
c-e s Musterstatuts Bericht erstattet werden soll .

Der Obmann des Österreichischen Städtebundes , Bürgermeister
üJlas _, begrüßte heute früh in den Neuen Repräsentationsräumen des
Wiener Rathauses die Bürgermeister der Statutarstädte sowie ihre
-̂agistratsdirektoren und eröffnete die Konferenz . Mit Bürger¬

meister Jonas waren Vizebürgermeister Slavik . Magistrats -
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direktor Br . Ertl und Städtebund - Generalsekretär Schweda er¬
schienen .

Empfang im Rathausk el le r

Zu Mittag gab Bürgermeister Jonas im Wiener Rathauskeller
einen Empfang für die Bürgermeister der österreichischen Statutar -
städte . Seitens der Stadt Wien nahmen daran die Vizebürgermeister
Slavik und Mandl , die Stadträte Bock , Maria Jacobi , Koci , Lakowitsch
und ' Sigmund , Magistratsdirektor Br . Ertl sowie Städtebund - General -
sekretär Schweda teil .

Eunktionsverschiebungen nach Stadtrats - Wahl

22 . Jänner ( RK ) Stadtrat Hans Bock und Präsident Eranz
Spous ta haben ihre Stellen als Ersatzmitglieder des Wohnbauförde¬
rungsbeirates zurückgelegt . Als neue Ersatzmitglieder hat die
Wiener Landesregierung den Landtagsabgeordneten Ing . Fritz Hofmann
und Herrn Arthur Eiala gewählt .

Wegen seiner neuen Funktion als Personalstadtrat hat Hans
Bock auch seine Mitgliedschaft in der Gemeinderätlichen Stadt¬
planungskommission und in der Bisziplinarkommission für die Lehrer
der öffentlichen Volks - , Haupt - und Sonderschulen zurückgelegt .
An seine Stelle kommen in die Stadtplanungskommission Gemeinderat
Hubert PBoch , in die Bisziplinarkommission Gemeinderat Rudolf Bednar .

IX . Wiener Fremdenverkehrskonferenz

22 . Jänner ( RK ) Kommenden Montag , den 27 . Jänner , findet
lm -Palais Palffy am Josefsplatz die IX . Wiener Fremdenverkehrs¬
konferenz statt . Biese alljährliche Tagung , bei der Fragen des

remdenverkehrs mit allen interessierten Stellen diskutiert

J
rdeiJ ? wird um 9 . 30 Uhr durch den Präsidenten des Wiener Fremden -

^
rkehrsferbandes Vizebürgermeister Mandl eröffnet werden .

e ralsekretär Prof . Minarz wird über die Arbeit der Fremden -
ve rkehrsstelle der Stadt Wien berichten .
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Slowenische Graphik kommt ins Künstlerhaus

Kulturamt bereitet Ausstellungsserie fünf Yolksbildungshäuser vor

22 . Jänner ( RK ) Im Künstlerhaus wird am 3 . März , um 17 Uhr ,

eine Ausstellung slowenischer Graphik eröffnet , die auf Ein¬

ladung des Kulturamtes der Stadt Wien nach Wien gebracht wird

und als " Gegenstück ” für die Wiener Ausstellung " Graphik aus

Österreich ” vom Herbst 1962 in Laibach gilt .
Im Künstlerhaus wollen die Slowenen vor allem Werke

jüngerer Graphiker zeigen , die modernen Richtungen huldigen
und bei der Ausstattung von Innenräumen und Gebäuden beschäftigt
sind . Die Exposition wird bis 31 * März geöffnet sein . Slowenische

Zeitungen betonen aus diesem Anlaß den Wunsch nach verstärkter
kultureller Zusammenarbeit , der auch bei den im vergangenen
Herbst geführten Besprechungen des slowenischen Sekretariats¬
leiters für Kultur und Bildung mit Vizebürgermeister Mand1 in
Wien zum Ausdruck kam .

Im Kulturamt wird ferner eine Ausstellungsserie unter dem
Motto " Moderne Galerie der Stadt Wien ” für die Volksbildungs¬
stätten der Bundeshauptstadt vorbereitet . Schon im Eebruar soll
in der Volkshochschule Arthaberplatz eine Ausstellung spät¬
expressionistischer Malerei eröffnet werden . Sie wird dort etwa
sechs Wochen lang zu sehen sein und dann in andere Volksbildungs -
feuser übersiedeln . Auf dem Arthaberplatz will man dann
" Surrealistische Malerei ” , später " Abstrakte Malerei " und
" Graphik und Kleinplastiken ” zeigen . Auch diese Ausstellungen
werden nachher in andere Bezirke auf Wanderschaft gehen . Alle
Ausstellungsstücke stammen aus dem Besitz des Kulturamtes der
Stadt Wien .
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Alle könnten genug haben , wenn ..

Ernster Appell der Stadtverwalt ung zu vernünftigem Wasserverbrauch

22 . Jänner ( RK ) In ganz Europa sinkt der Grundwasserspiegel ,
in mehreren Gebieten Österreichs und der *

'Nachbarländer herrscht

akuter Wassermangel , der Pegelstand der Donau ist so niedrig , daß

schon vor Wochen die Schiffahrt eingestellt werden mußte . Die

Auswirkungen von Trockenheit und Prost sind in Wien schon seit

längerer Zeit zu spüren und die Wasserwerke haben darauf einige
Male nachdrücklichst aufmerksam gemacht .

Der heutige Aufruf der Stadtverwaltung an Haushalte , Gewerbe
und Industrie ist aber noch ernster als sonst aufzufassen , denn
seit heute nacht sind sämtliche Behälter leer , alle Reserven
verbraucht und das Wasser fließt von den Quellen oder Pumpwerken
direkt in die Leitungen . Seit heute nacht sind auch die Bewohner
der höher gelegenen Gebiete von Wien , wie die am '

Wolfersberg
und Mauerberg , bereits ganz ohne Wasser . Sie werden durch Tankwagen
versorgt .

Betrachtet man die Situation nur zahlenmäßig - der Gesamt¬
verbrauch betrug gestern , als es noch einige Reserven gab ,
430 . 000 Kubikmeter , die Zuflüsse aber immerhin 400 . 000 Kubik -
meter - so sähe sie nicht so alarmierend aus . Denn würde jeder
seinen Verbrauch um nur zehn Prozent einschränken , hätten alle
üener genug Wasser . In "Wirklichkeit ist es aber so , daß die Be¬
wohner tiefer gelegener Stadtteile , wo der Wasserdruck unver¬
ändert stark bleibt , sehr häufig mit dem Wasser bedenkenlos
wirtschaften , während die Bewohner höher gelegener Gebiete dadurch
überhaupt kein Wasser mehr haben .

Die momentane Situation kann nur gemeistert werden , wenn
L ^ er in dieser Stadt ein wenig nachdenkt , bevor er die Leitung
aufdreht .

iiUf keinen Pall sollen Wasserhähne extra deshalb aufgedreht
e - den , weil man Angst vor ihrem Einfrieren hat . In solchen

Ldle - n muß die Wasserversorgung der Wohnung vom Haupthahn aus er -
gen . in großen Häusern mit nur einem Haupthahn möge man sich

dem Hauswart besprechen , daß er am späten Abend abdreht und
der Früh wieder aufdreht .

• A
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Schadhafte Leitungen und Klosettspülungen sind sofort reparieren

zu lassen . Kann der vielbeschäftigte Installateur nicht sofort

kommen , dann muß man bis dahin die Leitung ebenfalls mit dem Haupt¬

hahn regulieren .
Eine große Ersparnis wäre schon dadurch zu erzielen , würde

man in diesen kritischen Tagen keine Durchlauferhitzer benützen ,
denn bei Unterdrück läßt man dabei große Mengen des kalt gebliebenen

Wassers in den Kanal fließen . Hier ist es besser und schneller ,
sich das benötigte heiße Wasser auf dem Herd zu bereiten .

Besonders muß aber an die Industrie appelliert werden , über

die rechtliche Verpflichtung zur Einhaltung der angeordneten Wasser¬

sparmaßnahmen hinaus jede nur erdenkliche Einsparung im Wasserver¬
brauch vorzunehmen und so wesentlich zur Entspannung der kritischen

Lage beizutragen .
Wie gesagt , die Wassersituation ist sehr ernst und nicht

nur in Wien . Wir könnten darüber hinwegkommen , wenn jeder von sich
aus vernünftig mit dem Wasser umgeht . Niemand brauchte in seinen
sanitären Bedürfnissen beeinträchtigt sein oder gar Durst leiden ,
würden alle stets daran denken , daß Wasser eine kostbare G-abe
der Natur ist , selbst wenn sie bei uns fast nichts kostet !
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Hausgehilfinnen - Ehrung im Wiener Rathaus

23 -
' Jänner ( RK ) Alljährlich werden im Wiener Rathaus

jene Hausgehilfinnen geehrt , die mehr als 25 Bienstjahre
" auf dem Buckel ” haben . Bürgermeister Jonas lädt die "guten
Geister ” so vieler YYiener Familien in den Stadtsenatssaal
zu einer Wiener Jause ein , bei dieser Gelegenheit erhalten die
Hausgehilfinnen auch Ehrengaben der Stadtverwaltung .

Kommenden Bienstag , den 28 . Jänner , um 15 Uhr , findet
wieder eine Ehrung statt , in deren Mittelpunkt 29 Hausgehilfinnen
stehen werden . Bie älteste nach Bienstjahren und Lebensjahren
ist Frau Hedwig Müller . Sie steht im 74 . Lebensjahr und kann
auf 55 Bienstjahre zurückblicken . Ihr am nächsten kommt ein
männlicher Hausgehilfe , ein Biener also , Herr Heinrich Postl ,
Ger 37 Bienstjahre hinter sich hat und im 66 . Lebensjahr
steht . Bie jüngste unt ^ r den Ehrengästen ist Maria Pühringer ,
äie trotz ihren 43 Lebensjahren schon 25 Jahre als Hausgehilfin
arbeitet .
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Musikveranstaltungen in der Y/oche vom 27 . Jänner bis 2 . Februar

23 . Jänner ( RK )

Montag 9 27 . Jänner s

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) ; Musikalische Jugend Österreichs ?
3 . Konzert im Zyklus XV ; Das Eichendorff - Quintett
( Telemann : Ouverturen - Suite 5 Mozarts Fantasie f - moll
KV 594 $ Rossinis Quartett Kr . 4 ; Brugk : Bläserquartett ;
Hindemiths Kleine Kammermusik )

19 . 30 Uhr , Altes Rathaus , 1 , Wipplingerstraße 8 , Festsaals
Wiener Kulturgesellschaft : Musikwissenschaftlicher
Vortrag Professor Hans Swarowskys ( mit Diskussion )

Dienstag , 28 . Jänner s

19 . 00 Uhr , Musikakademie , 1 , Singerstraße 26 , Orgelsaal Bs
Akademie für Musik u . d . K . s Orgelabend der Klasse Walter
Fach ( Buxtehude , J . S . Bach , Reger )

19 . 00 Uhr , Konservatorium , Vortragssaals Konservatorium der Stadt
Wiens Celloabend Richard Matuschka ( Sämtliche Suiten
und Sonaten für Violoncello von J . S . Bach ; 2 . Konzert )

19 . 30 Uhr , G-r . M . V . Saals Österreichischer Rundfunk , Studio Wien -
Musikalische Jugend Österreichs : 4 . Konzert im Zyklus
" Musik des 20 . Jahrnunderts "

5 Tonkünstlerorchester ,
Damenchor von Radio Wien , Brigitte Ira - Korda ( Harfe ) ,
Rene Laroche ( Cembalo ) , Otto Zykan ( Klavier ) , Dirigent
Kurt Rapf ( Martins Petite Symphonie concertante für
Harfe , Cembalo und zwei Streichorchester ; Debussys
Trois Nocturnes ; Bartoks Musik für Saiteninstrumente ,
Schlagzeug und Celesta ; Ravel : Bolero )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) s Sonatenabend Laras Gabora , Violine -
Johann van Beek , Klavier ( Beethoven , Brahms , Bartok )

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) Wiener Konzerthausgesellschafts
5 . Konzert im Zyklus IV ; Das 'Veller - Quartett ( Beethovens
Streichquartett F - dur op . 18/1 ; Suks Streichquartett
B- dur op . ll ; Mendelssohns Streichquartett Es - dur
op . 44/3 )

Mittwoch , 29 . .Tannert
15 . 00 Uhr , Mozartsaal ( KH ) : Theater der Jugend : Konzert der Mozart -

Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

. / •
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19 . 30 Uhr , Gr . K . H . Saals Wiener Konzerthausgesellschaft : 6 . Konzert
im Zyklus II ; Violinabend Christian . Perras , am Plügel
Pierre Barbizet ( Beethoven : Frühlingssonate op . 24 ;J . S . Bach : Chaconne für Violine solo, ; Debussy : Sonate
1916/17j Saint Saens : Havaneise ; Ravel : Tzigane )

19 . 30 Uhr , Mo zartsaa1 ( KH ) : Klavierabend Fred Coulter ( Mozart :
Sonate D- dur KV 576 ; Schumann : Humoreske op . 20 ;
Debussy : Etudes Bd . I und II )

Donnerstag , 50 . Jänner :

18 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :
Öffentliche Reifeprüfung der Klasse für Lied und
Oratorium Dr . Erik Werbe . - Kurt Schmidek

19 . 00 Uhr , Musikakademie , Orgelsaal 17s Akademie für Musik u . d . K . :
Orgelabend der Klasee ' Alois Forer ( Frescobaldi , Lübeck ,J . S . Bach )

9

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal : Musikalische Jugend Öeterreidie ? 4 *Kcnzert im Zyklus
III A k Voraufführung des 3 . Konzertes im Richard
Strauss - Zyklus der GdM ) ; Wiener Symphoniker , Shura Cher -
kassky ( Klavier ) , Dirigent Wolfgang Sawallisch ( Mozart ,R . Strauss )

Zpeitag , 31 » Jä,nner :

18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :
Öffentliche Reifeprüfung der Klasse für Lied und
Oratorium Dr . Erik Werba - Kurt Schmidek

9 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saals Österreichischer Gewerkschaftsbund :
Voraufführung des 3 . Konzertes im Richard Strauss - Zyklusder GdM ; Wiener Symphoniker , Shura Cherkassky ( Klavier ) ,Dirigent Wolfgang Sawallisch ( Mozart , R . Strauss )

19,30 Brahmssaal ( MV ) : Klavierabend Jacek Lukaszczyk , Polen ;nachgeholt vom 10 . Jänner 1964 ( Haydn , Beethoven , Schubert ,Chopin , Debussy , Prokofieff )
19,30 Palffy , Beethoven - Saal : Schubert - Klavierabend

Gerda Streicher

1 . Februar

19,30 Uilr » Gr . M . V . Saal : Musikalische Jugend Österreichs :4 . Konzert im Zyklus III B ( Voraufführung des 3 . Konzertesim Richard Strauss - Zyklus der GdM ) ; Wiener Symphoniker ,
/' ^ Ura ' Cherkassky ( Klavier ) , Dirigent Wolfgang Swailisch
( Mozart , R . Strauss )
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Sonntag . 2 . Februar s

16 . 00 Uhr , Gr . M . V . Saals Mederösterreichisches Tonkünstlerorchester
8 . Sonntag - Nachmittagskonzert 5 mitwirkende Eduard Mrazek
( Klavier ) , Dirigent Kurt Richter ( Sprongls Partita .
für Orchester : Beethovens Klavierkonzert G - dur $ Schosta -
kowitsch 5 . Symphonie )

19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saals Gesellschaft der Musikfreundes 3 . Konzert
im Richard Strauss - Zyklus 5. Wiener Symphoniker , Shura
Cherkassky ( Klavier ) , Dirigent Wolfgang Sawallisch
( Mozarts Linzer - Symphonie 0 - dur KV 425 .. Mozarts Klavier¬
konzert d - moll KV 4665 R . Strausss Burleske ^ R . Strausss
Till Eulenspiegel )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) sMusikalische Jugend Österreichss
4 . Konzert im Zyklus X A ( Voraufführung des 4 . Konzertes
im Kammermusk - Zyklus der GdM ) 5 Ensemble " Musica antiq . ua , f ,
Leitung Dr . Rene Clemencic ( Walther *v . d . Vogelweide ,
Oswald v . Wolkenstein , Adam de la HaMe , Jacob Obrecht ,
Josquin des Pres , Tilman Susato , Paul Peuerl )

Glückwünsche für Piess - Pischinger und Karl Hudez

23 . Jänner ( RK ) Zum 80 . Geburtstag von Professor Dr . Hans
Ple ss - Pischinger und zum 60 . Geburtstag von Professor Karl Hudez
hat Vizebürgermeister Mandl beiden Jubilaren in herzlichen Worten
gehaltene Glückwunschschreiben übermittelt .

Sowohl Professor Pless - Pischinger wie Professor Hudez sind
-üt dem Wiener Musikleben eng verbunden . Professor Pless - Pischinger
errang als Komponist , Dirigent , Pianist und Lehrer am Konserva¬
torium der Stadt Wien allgemeine Anerkennung .

Professor Hudez , der ebenfalls am Konservatorium der Stadt
n lehrt , hat sich um die Aktionen Musik ins Volk ”

,
' ' Propaganda

Hausmusik ” und um zahlreiche Schülerkonzerte sehr verdient
8 Mcht . Ebenso bekannt ist ogeine Tätigkeit als Komponist und
uls ^ udienleiter der Wiener Staatsoper .



23 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 157

" Beamtenforelle " für Blutspender

23 . Jänner ( RK ) Gestern wurde im Rathaus eine Blutspende¬
aktion zugunsten des Blutspendedienstes im Allgemeinen Kranken¬
haus durchgeführt . 148 Rathausbeamte beteiligten sich an dieser
freiwilligen Aktion . Sie konnten - wenn sie wollten - als Dank
für ihre unter Umständen lebensrettende Spende eine M Beamten -
forelxe , diso eine Knackwurst , und je nach Wunsch ein Vierterl
Wein oder ein Fruchtsaftgetränk entgegennehmen . Außerdem aber
hatten die Beamten die Genugtuung , einem vielleicht drohenden
Herzinfarkt vorgebeugt zu haben . Die meisten von ihnen , vor allem
die höheren Beamten , hatten nämlich - wie sich bei der Blut -
abnahme herausstellte - einen viel zu hohen Blutdruck . Geradezu
erleichtert sagten viele , daß sie bei der nächsten Aktion gern
wieder mitmachen werden .
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WasserSparmaßnahmen angeordnet

Geldstraf en oder Arrest für Wasserversc hwender

2^ . Jänner ( RK ) Infolge der tristen Wasserversorgungslage
sind nun die städtischen Wasserwerke gezwungen , amtlich Maßnahmen
zur Einschränkung des Wasserverbrauches anzuordnen . Die Kundmachung
über die Sparmaßnahmen wird morgen , Freitag , im " Amtsblatt zur
Wiener Zeitung " veröffentlicht werden und tritt damit in Kraft .

Allgemein wird in der Kundmachung jede Wasserverschwendung
verboten und angeordnet , daß der Wasserverbrauch auf das unumgäng¬
lich notwendige Maß einzuschränken ist . Undichte und schadhafte
Leitungen müssen sofort instandgesetzt oder abgesperrt werden .
ES ist fernor verboten , frostgefährdete Leitungen dauernd rinnen -
ulassuh . Weitere Verbote ; d ^ s Waschen von Fahrzeugen ( ausge¬

nommen , sind nur Fahrzeuge , wie Rettungswagen oder Fahrzeuge

t
Transporu von unverpackten Lebensmitteln , bei denen durch die

Unterlassung der regelmäßigen Reinigung Gefahren entstehen könnten )und die Verwendung von Wasser zur Anlage von Eislaufplätzen .

1:r
ttichtig ^ für _ Gewerb ^ und _ I ndustrie : ihre Betriebe müssen den

J L Serv erb rauch um m indestens 20 Prozent verringern .
Übertretungen der Kundmachung werden mit Geldstrafen bis zu

Shilling , im Nichteinbringungsfall mit Arrest bis zu zweic geahndet . Außerdem kann den Wassersündern sofort das
asser ^ gesperrt werden .
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75 » Geburtstag von Edwin Rollett

23 . Jänner ( RK ) Am 24 . Jänner vollendet der Schriftsteller
Hofrat Professor Dr . Edwin R ollett das 75 . Lebensjahr .

Er wurde in Graz geboren , wo er studierte und seine ersten
essayistischen Schriiten veröfienrlichte . In Prag begann er seine
literaturwissenschaftlichen Arbeiten und wirkte an der großen
von der Stadt Wien herausgegebenen Grillparzer - Ausgabe mit . lix
Wien gab er gemeinsam mit Glossy die " österreichische Rundschau "
heraus . Von 1921 bis 1937 war er Redakteur der " Wiener Zeitung " .
Sein spezielles Fachgebiet war Feuilleton , Kultur - , Literatur -
und Theaterkritik , wr war auch einer der ersten Biograiohcn von
Karl Kraus . 1938 wurde Rollett verhaftet und bis 1941 in einem
K . Z , festgehalten . 1945 trat er wieder in die Öffentlichkeit
und übte bis 1949 die Funktion eines Präsidenten des neuge¬
gründeten österreichischen Schriftstellerverbandes aus . Von 1946
bis 1948 war er auch literarischer Leiter des Ullstein - Verlages
in Wien und gab die Reihe " Ewiges Wort " heraus , die in 45 Bänden
hie schönsten Dichtungen der Weltliteratur enthielt . 1949 kehrte
er wieder in die Redaktion der "Wiener Zeitung " zurück , wo er
noch immer als freier Mitarbeiter zu Wort kommt . Rollett Ist
nicht nur wissenschaftlicher Schriftsteller , sondern ein her¬
vorragender Prosaist . Sein reiches belletristisches Werk umfaßt
Novellen , Erzählungen , Skizzen , landschaftsmalerische und
humoristische Themen . Hofrat Rollett , dem 1949 der Ehrenring

1 ^ 57 der Preis der Stadt Wien für Publizistik verliehen wurde ,ist weiterhin im Dienste der Theater - und Kulturkritik tätig .
Bürgermeister Jonas und Vizebürgermoister Mandl haben dem

r herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben
übermittelt .
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In einigen Wochen :

Baubeginn für die Per Allein Hansscn - Siedlung " Nord "

39 Häuser mit 286 Wohnungen im ersten Bauabschnitt

23 . Jänner ( RK ) Mit dem Beginn der diesjährigen Bausaison
wird auch der Startschuß für die Errichtung der Per Albin - Hanason -

Siedlung " Kord " gegeben werden » Der C-emeinderatsausschüß für Bau¬

angelegenheiten genehmigte bereits heute den Entwurf und die
Kosten für die Errichtung des ersten Bauabschnittes mit 286

Wohnungen in 39 Stiegenhäusern » Die Kosten betragen dafür
55 ? 850 . 000 Schilling . Der Baugrund des ersten Bauabschnittes
umfaßt 40 . 120 Quadratmeter . Einige Vorarbeiten wurden noch zum
Ende des alten Jahres durchgeführt . Das Projekt muß jedoch auch
noch dem Stadtsenat und dem Wiener Gemeinderat zur endgültigen
Beschlußfassung vorgelegt werden .

Mit der neuen Siedlung , die insgesamt 434 Wohnungen um¬
fassen soll , wird die schon in den Jahren 1947 bis 1952 er¬
richtete Per Albin Hansson - Siedlung bedeutend erweitert werden .
Das Bauareal liegt nördlich der bestehenden Siedlung und west¬
lich der Eavoritenstraße . Die gesamte Anlage wird acht dreige¬
schossige Wohnblöcke , 168 zweig -eschossige Reihenhäuser , einen
Ladenbau und einen Kindergarten umfassen .

Die Pläne für das Projekt wurden von der Arbeitsgemein¬
schaft der Architekten Dipl . - Ing . Anny Beranek , Hannes Lintl ,
Dipl . - Ing . Otto Nobis , Dipl . - Ing . Anton Siegl , Dipl . - Ing . Josef
Lenz und Dipl . - Ing . Franz Wosatka ausgearbeitet . Die Wohnungen
werden getrennte " Naßgruppen ” haben . Das heißt also , daß Bade¬
zimmer , Küche und Toilette nicht an einem Strang liegen , sondern
das Badezimmer in unmittelbarer Nähe des Schlafzimmers situiert
sein wird . Die Bäder erhalten Warmwasserboiler für Nachtstrom -
h^ izung5 in den Küchen werden Gasdurchlauferhitzer installiert .
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Ke in ^Muster ohne Werte s

Die Mustergemeindeordnung im werden

23 . Jänner ( RK ) Unter dem Vorsitz von Vizebürgermeister
Slavik fand gestern in Vien eine von Bürgermeister Jonas ,
Obmann des Österreichischen Städtebundes , einberufene Konferenz

der Bürgermeister der Statutarstädte Österreichs statt . Obermagi¬
stratsrat Br . Schütz gab dabei einen abschließenden Bericht über

die Arbeiten der G-emeinderechts - Studienkommission des Öster¬

reichischen Städtebundes an einem Musterstatut . Die Ausarbeitung
eines solchen Musterstatuts hat sich im Hinblick auf die notwendige

Anpassung der Städte Statute an das neue Gemeinderecht als zweck¬

mäßig erwiesen .
Die Bürgermeisterkonferenz stimmte dem Entwurf zu , ersuchte

die Studienkommission des Städtebundes einige noch notwendig
scheinende geringfügige Änderungen durchzuführen und ermächtigte
das Sekretariat des Städtebundes , in Verhandlungen einzutreten ,
mit dem Ziele , den Wesensgehalt des Musterstatuts bei der Neu¬

fassung der Städtestatute durchzusetzen .
Heute fand unter dem Vorsitz von Magistratsdirektor Dr .

ßrtl , Wien , und Magistratsdirektor Dr . Hundegger , Villach , eine

Beratung der Studienkommission des Städtebundes für die Fort¬
entwicklung des Gemeinderechtes statt , bei der über die am Vortag
von der Bürgermeisterkonferenz geäußerten Wünsche hinsichtlich
des Musterstatuts diskutiert wurde , wobei diesen Wünschen durch
eine Reihe neuer Formulierungen Rechnung getragen wurde .

Die Sitzung , an der auch Sektionschef Dr . Lo ebenstein , der
Leiter des Verfassungsdienstes des Bundeskanzleramtes , Dr . Ring -
ÄRffn vom Bundesministerium für Inneres und der Generalsekretär
des österreichischen Gemeindebundes , Hofrat Dr . Hammer , teilnah -
men , war , weiter einer Aussprache über den Entwurf einer Mu'ster -

gemeindeOrdnung gewidmet , wobei im wesentlichen übereinstimmende
Auffassungen erzielt wurden . Der Österreichische Städtebund wird
daher schon in naher Zukunft mit einem Verhandlungskomitee des
Lemeindebundes , der seinerseits gleichfalls mit der Ausarbeitung
einer Mustergemeindeordnung befaßt ist , gemeinsame Beratungen auf -
uehmen , um zu einem einheitlichen Entwurf zu kommen , der gemeinsam
von beiden Verbänden den Ländern zur Beratung übermittelt werdensoll .

b
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Wiener Fremdenverkehr im Dezember

24 . Jänner ( BK ) Der Bericht des Statistischen Amtes der
Stadt ‘Wien über den Fremdenverkehr im Dezember bringt im einzelnen
folgende Angaben ?

Insgesamt kamen 39 - 035 Besucher nach Wien , um 323 weniger
als im Dezember 1962 . Davon waren 22 . 827 Ausländer ( Dezember 1962 ?
21 . 520) und 16 . 208 Österreicher ( Dezember 1962 ? 17 . 838 ) . Die
Zahl der gemeldeten Übernachtungen betrug 119 . 987 ( Dezember 1962 ?
117 - 427 ) .

Bei den ausländischen Gasten waren wieder wie im Vorjahr
die Besucher aus der Bundesrepublik Deutschland mit 5 . 486 ( De¬
zember 1962 ? 4 . 980 ) an erster Stelle , gefolgt von 3 - 256 Amerikanern
( Dezember 1962 ? 3 - 389 ) und 1 . 490 Italienern ( Dezember 1962 ;
2 - 225 ) . Die vierte Stelle nahm die Schweiz ein , und zwar mit
1 - 243 Besuchern ( Dezember 1962 ? 1 . 156 ) . An fünfter Stelle kamen
die Engländer mit 1 . 166 Besuchern ( Dezember 1962 ? 1 . 079 ) .

Aus den östlichen Nachbarländern kamen insgesamt 2 . 713 Be¬
sucher nach Wien , und zwar aus Ungarn 1 . 550 , aus Jugoslawien
671 und aus der Tschechoslowakei 492 Reisende .

In den Jugendherbergen waren 1 . 580 Jugendliche einquartiert ,Un 286 mehr als im Dezember 1962 .
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Friedrich Jodl zum Gedenken

24 - Jänner ( RK ) Auf den 26 . Jänner fällt der 50 . Todestag
des Philosophen Univ . - Prof . Dr . Friedrich Jodl .

nr wurde am 23 . August 1849 in München geboren , wo er die
Studien absolvierte und sich als Privatdozent habilitierte . 1885
erhielt er die Berufung als Ordinarius an die deutsche Universität
in Prag 9 1896 übersiedelte er nach Wien , wo er bis zu seinem
Toüo wirkte . Jodl war kein Kathedergelehrter . Im Zentrum seiner
Thilosophie steht die Ehtik . Bereits 1882 erschien der erste
Band . seiner " Geschichte der Ethik in der neueren Philosophie " .
Jodl weist darin nach , daß sich Moral und Ehtik mit der gesell -
schaftlicnen Struktur wandeln und immer neue Aspekte zeigen .
Seiner zutiefst humanistischen Überzeugung entspricht es 9 daß der
Mensch im Mittelpunkt der Welt steht und daß das Gute in ihm
entwickelt , ja sogar gelehrt werden kann . Jodl hat aus seiner
Lehre auch praktische Folgerungen gezogen , indem er 1893 die Wahl
zum zweiten Vorsitzenden der " Deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur annahm . Auch in Wien wurde eine " Ethische Gesellschaft "
gegründet , die später von Wilhelm Börner als " Ethische Gemeinde "
fortgeführt wurde und bis heute existiert . Jodls Glaube an die
sittliche Evolution hat ihn auch zur Volksbildungsbewegung ge¬
bracht , in der er einen hervorragenden Platz einnimmt . Er war
zwölf Jahre lang Präsident des Wiener Volksbildungsvereins , des
ältesten von Österreich . Friedrich Jodl hat aber auch auf allen

^
nder ^ n Gebieten der Philosophie neue Gedanken entwickelt . Sein

|
- lan einer umfassenden Dar .Stellung der Psychologie ist in dem

^
Lehrbuch der Psychologie " verwirklicht . Seine Ästhetik gelangtzu einer Synthese zwischen der idealistischen und der realisti¬

schen Kunstauffassung . Auch die schwierigen Probleme der Meta -
Physik und Erkenntnislehre hat Jodl auf seine Weise zu lösen

^
rsucht . Er lehnt jeden theologischen und damit teleologischen

grund ab , nimmt aber durchaus keinen atheistischen Stand -
punkt im gewöhnlichen Sinne ein . In seinen letzten Lebensjahren

^
standen seine interessantesten kleinen Schriften , wie "Warum

s ^
eilige icil lnic -a an der Volksbildungsarbeit ? "

, " Aus der Werk -

kried
dt" r Phllosophie, !

?
! ' Vom wahren und falschen Idealismus " ,hrich Jodl war ein Philosoph im ursprünglichen Sinn , Lehrer
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der Weisheit und ihrer praktischen Anwendung . Als Freund der
modernen Volksbildungs - und Arbeiterbewegung hat er sich in
Wien durch seine Tätigkeit ein unvergängliches Denkmal gesetzt .
Tie Stadt Wien trug dem Rechnung und gab einer ihrer großen
Wohnhausanlagen auf dem Wahringer Gürtel den Namen " Friedrich
Jodl - Hof " .

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im Februar

24 . September ( BK ) Im Februar sind nachstehende Abgaben
fällig ?
10 . Februar ? Ankündigungsabgabe für Jänner ,

Getränkesteuer für Jänner ,
Gefrorenessteuer für Jänner ,
Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die zweite
Hälfte Jänner .

H . Februar ? Anzeigenabgabe für Jänner ,
Ortstaxe für Jänner .

Io . Februar ? Lohnsummensteuer für Jänner ,
Grundsteuer zu einem Viertel ihres Jahresbetrages ,v/enn dieser 200 Schilling übersteigt , wenn der
Jahresbetrag 200 Schilling nicht übersteigt , der
gesamte Jahresbetrag ,
Gebühren für die Benützung und Räumung von Unrats¬
anlagen und Hauskehrrichtabfuhrgebühren zu einem
Viertel ihres Jahresbetrages .

2o . Februar ? Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die erste
Hälfte Februar .

2b . Februar ? Hundeabgabe zur Hälfte .
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Ballkalender

24 . Jänner ( RK ) In der Woche vom 27 . Jänner Ms 2 . Februar
finden in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statts

Montag g Sofiensäle ( Zuckerbäckerball ) .
Bienstag g Palais Auersperg ( Kalksburgerball ) , Parkhotel

Schönbrunn ( Hietzinger Bürgerball , verschoben vom 11 . Jänner ) ,
Sofiensäle ( Hochschule für Bodenkultur ) .

Mittwoch ; Sofiensäle ( Austria - Redoute ) .
Donner stagg Konzerthaus ( Ball der Pharmazie ) , Palais Auers¬

perg ( Österreichischer Pfadfinderbund ) , Palais Pallavicini
( 16 . Ballfest der österreichischen Campagnereiter - Gesellschaft ) ,
Parkhotel Schönbrunn ( Vereinigung der Schönbrunner Gärtner ) .

Freitag g Bayrischer Hof ( Pfarre Taborkirche ) , Casino Zöger -
PÜJL ( Döblinger Bürgerball ) , Grünes Tor ( Österreichischer
Wirtschaftsbund , verschoben vom 11 . Jänner ) , Hernalser Vergnügungs -
zentrum ( Ball der einsamen Herzen ) , Kongreßhaus Wien ( Sportsektion
des Beschaffungsdienstes der Österreichischen Bundesbahnen ) ,
Konzerthaus ( Wiener Korporationsring ) , Messepalast ( Landesinnung
dien der Gas - WasserleitungsInstallateure ) , Österreichischer Ge -
werbeverein ( Ball des Österreichischen Gewerbevereines ) , Palais

( Studentenverbindung Franco Bavaria ) , Palais Schwärzen -
( 62 . Technikerball , Techn . Akad . Lesehalle ) , Parkhotel Schön -

( P ° tohaus Rosner ) , Redoutensaä l ( K . A . V . , Horiaa ) , Schwechater
Hof ( Ball des Polizeimotorsports ) , Sofiensäle ( Wiener Bauernbund ) ,
iKiksgarten ( österreichische Amerikanische Gesellschaft ) , Wim -
kepger ( Gewerkschaft ^ er Msenbahner , Westbahnerball ) .

•̂ Sstp £ g Albert Sever - Saal ( Raturfreundegruppe , Elektrizitätswerk )
^ fiter heim Favoriten ( Gewerkschaft der Eisenbahner , Ortsgruppe

Süd - Ost ) , Auge Gottes ( Kegelsport Lagerhaus ) , Bayrischer
( Bahrschule Schwedenplatz ) , Casino Zögernitz ( Sportklub der

Niederösterreichischen Molkerei ) , Grünes Tor ( Firma Delka ) ,
^ Hälseigj ergnügungszentrum ( Das große Gschnasfest ) , Hotel

( f Irraa Reithoffer ) , Hofburg ( Österreichischer Akademiker -
, . .

^ SP ^ Rgi ^ Laus Wien ( Sportklub Wiener Viktoria ) , Könzerthaus

O^
sterreiGhisohe Turn - und Sportunion ) , Künstlerhaus ( 2 . Gschnas -

64 ) > Kursalon ( Innung der Schuhmacher ) , Messepalast
Brigittens ) 9 . Österreichischer Gewerbever ein ( Verein der_

• / .
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Freunde des Bundesrealgymnasiums Wien XX ) , Palais Auersperg
( Josefstädter . Bürgerball ) ,

' Palais Festetics ( Verein der
Absolventen der Hotelfachschulen Österreichs ) , Palais Palffy
( Österreichisch - Holländische Gesellschaft ) , Parkhotel Schönbrunn
( Klub der Fleischhauer ukd Selchermeister ) , Schwechater Hof
( Österreichischer Verein der Angestellten der Eisen - und Metall¬
branche ) , Simmeringer Hof ( Firma Mautner - Markhof ) , Sofiensäle
( Creditanstalt — Bankverein ) , Schutzhaus Zukunft ( Böhmerwald — Museum
Sokolsale ( Turnverein Sokol ) , S traußelsaile ( Hausball der Schau¬
spieler des Theaters in der Josefstadt , für wohltätige Zwecke ) ,
Weißer Engel ( Gesangverein der Wiener Bäcker ) , Wimberger ( Harren¬
abend des Heubauer Männergesangvereines ) •

Sonnuag « Arbeiterheim Favoriten ( Kinderfreunde Favoriten ) ,
Baumgartn er Casino ( Pfarre Hütteldorf ) , Casino Zögernitz ( Pfarre
Döbling ) , Hernalser Vergnügungszentrum ( Erster Kindermaskenball
bei " Kasperl Larifari " , Nachmittag ) , Konzerthaus ( Katholische
Jugend ) , Palais Auersperg ( Evangelische Jugend ) , Simmeringer Hof
( Kinderball der ÖVP ) , Schwechater Hof ( Tel . Truppen - Schule Franz
Ferdinand - Kaserne ) , Wimberger ( Pfarre Breitenfeld ) .
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12,7 Millionen Schilling für Wohnhäuser , Schulen und Spitäler

24 . Jänner ( RK ) Die Gesamtkosten in Höhe ' von 12,7 Millionen
Schilling für verschiedene Instandsetzungs - , Erneuerungs - und
Installationsarbeiten in städtischen Wohnhausanlagen , Schulen
und Spitälern genehmigte der Bauausschuß des Wiener Gemeinde¬
rates .

Die größeren Vorhaben bei den Wohnhausanlagen sind ; Arbeiten
an der Heizungsanlage für den zweiten Bauabschnitt der Y/ohnhaus —
anlage Erzherzog Karl - Straße - Rugierstraße im 22 . Bezirk
( 3,185 . C 00 Schilling ) , die Herstellung von zwei Transformatoren —
Stationen und die Verstärkung der Kabelzuleitungen in der Wohn —
hausanlage Penzinger Straße 150 - 166 im 14 . Bezirk ( 1,515 . 000
Schilling ) und die Verbesserung der Stromversorgung in der Wohn¬
hausanlage Böckfcgasse 2 - 4 im 12 . Bezirk ( 750 . 000 Schilling ) .

Die übrigen iirbeiten werden in folgenden Wohnhäusern durch¬
geführt ; 3t . _ Be zirk ° Leonhardgasse 2 - 10 ( Einbau von drei Personen -
aufzügen :; Kosten 375 . 000 Schilling ) , Baumgasse 29 - 41 , Rabenhof
( Erneuerungsarbeiten ; 750 . 000 Schilling ) , Kardinal Nagl - Platz 14
( Erneuerungsarbeiten ; 250 . 000 Schilling ) . 6 . Bezirk ; Mollard -
gasse 30 - 32 ( Einbau eines Personenaufzuges 5 370 . 000 Schilling ) ,
Gumpendorfer Straße 106 ( Einbau von zwei Personenaufzügen ;
670,0 ° 0 Schilling ) . 10

„. Bezirk ; Schrankenberggasse ( Stukkaturungs -
arbeiten ; 275 . 000 Schilling ) . 11 , Bezirk ; Weißenböckstraße -
•hlhelm Kreß - Platz ( Gewichtschlosserarbeiten ; 717 . 000 Schilling ) ,
Hasenleiten , Block 6 ( Instandsetzungsarbeiten 5 295 . 000 Schilling ) ,
Herbortgasse 22 - 24 ( instandsetzungsarbeiten ; 260 . 000 Schilling ) .

"" SiPALän & enfeldgasse 14 — 18 ( Verbesserung der Stromver¬
sorgung ; 250 . 000 Schilling ) , lj , Bezirk ; Sebastian Kelch - Gasse 1- 3
Unstandsetzungsarbeiten ; 220 . 000 Schilling ) . 21 . Bezirk ;

Brien - Gasse 26 - 30 ( instandsetzungsarbeiten ; 170 . 000 Schilling ) .
Vimtor Kaplan - Straße ( Ankauf von RauchgasSammlern ;° ° ° Schilling ) . 2_3 , Bezirk ; filtmannsdorfer Straße - Anton

U]agartner - Straße ( Gipsplattenarbeiten ; 162 . 000 Schilling ) .
In UphuJLen sollen folgende Arbeiten durchgeführt werden ;

gassr
Ster8rbeiteri fÜr diS Modernisierun g der Schule Holzhauser -

386 5 im 2 ’ Bezirk ( 600 . 000 Schilling ) , Tischlerarbeiten für
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12,7 Millionen Schilling für Wohnhäuser , Schulen und Spitäler

24 . Jänner ( RK ) Die Gesamtkosten in Höhe ' von 12,7 Millionen
Schilling für verschiedene Instandsetzungs - , Erneuerungs - und
Installationsarbeiten in städtischen Wohnhausanlagen , Schulen
und Spitälern genehmigte der Bauausschuß des Wiener Gemeinde¬
rates .

Die größeren Vorhaben bei den Wohnhausanlagen sind ; Arbeiten
an der Heizungsanlage für den zweiten Bauabschnitt der Wohnhaus¬
anlage Erzherzog Karl - Straße - Rugierstraße im 22 . Bezirk
( 3,185 . 000 Schilling ) , die Herstellung von zwei Transformatoren¬
stationen und die Verstärkung der Kabelzuleitungen in der Wohn¬
hausanlage Penzinger Straße 150 - 166 im 14 . Bezirk ( 1,515 . 000
Schilling ) und die Verbesserung der Stromversorgung in der Wohn¬
hausanlage Böckjagasse 2 - 4 im 12 . Bezirk ( 750 . 000 Schilling ) .

Die übrigen Arbeiten werden in folgenden Wohnhäusern durch -
gs führt . 3_» Bezirk ; Leonhardgasse 2 — 10 ( Einbau von drei Personen —
aufzügen 5 Kosten 375 . 000 Schilling ) , Baumgasse 29 - 41 , Rabenhof
( Erneuerungsarbeiten ; 750 . 000 Schilling ) , Kardinal Nagl - Platz 14
( Erneuerungsarbeiten ; 250 . 000 Schilling ) . 6 . Bezirk ; Mollard -
gasse 30 - 32 ( Einbau eines Personenaufzuges ; 370 . 000 Schilling ) ,
Jumpendorfer Straße 106 ( Einbau von zwei Personenaufzügen ;
670 . 000 Schilling ) . 10 . Bezirk ; Schrankenberggasse ( Stukkaturungs -
arbeiten ; 275 . 000 Schilling ) . 11 . Bezirk ; Weißenböckstraße -
Wilhelm Kreß - Platz ( Gewichtschlosserarbeiten ; 717 . 000 Schilling ) ,
Hasenleiten , Block 6 ( Instandsetzungsarbeiten ; 295 . 000 Schilling ) ,
Herbortgasse 22 - 24 ( Instandsetzungsarbeiten ; 260 . 000 Schilling ) .

° Längenfeldgasse 14 — 18 ( Verbesserung der Stromver —
orgung , 250 . 000 Schilling ) . 14 . Bezirk ; Sebastian Kelch - Gasse 1- 3

( Instandsetzungsarbeiten ; 220 . 000 Schilling ) . 21 . Bezirk ;
Brien - Gasse 26 - 30 ( instandsetzungsarbeiten ; 170 . 000 Schilling ) .

~ ^ szirk . Vimtor Kaplan - Straße ( Ankauf von Rauchgassammlern ;

^
5 . 000 Schilling ) . 23 . Bezirk ; Altmannsdorfer Straße - Anton

au^ gartner - Straße ( Gipsplattenarbeiten ; 162 . 000 Schilling ) ,

g
sollen folgende Arbeiten durchgeführt werden ;

» Erarbeiten für die Modernisierung der Schule Holzhauser -
im 2 . nezirk ( 600 . 000 Schilling ) , Tischlerarbeiten für
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den Neubau der dritten Zentralberufsschule , 12 , Malfattigasse
( 355 * 000 Schilling ) und Ankauf und Versetzen von Stahlblech¬
fenstern und Glaswänden für den Neubau der Volkshochschule

19 , Hutweidengasse ( 580 . 000 Schilling ) , Die Kosten betragen hier
also insgesamt 1,535 . 000 Schilling .

Insgesamt 674 . 000 Schilling werden schließlich die Arbeiten
in Spitälern Kostens Baumeisterarbeiten für die Errichtung von
Isolierstationen in der I . Augenklinik im Allgemeinen Krankenhaus
( 481 . 000 Schilling ) und für Erneuerungsarbeiten im Pavillon 26
irn filheIminenspital ( 193 . 000 Schilling ) .

Antritts - und Abschiedsbesuch

24 . Jänner ( RK ) Heute vormittag stattete der neue Gesandte
der mongolischen Volksrepublik in Österreich , Jambalyn Banzar ,
der gleichzeitig Gesandter in Ungarn ist und seinen Sitz in
Budapest hat , Bürgermeister Jonas im Rathaus seinen

'
Antrittsbe¬

such ab .
Kurze Zeit später fand sich der Schweizer Botschafter in

ALen , Beat de Bischer , im Rathaus ein , um Bürgermeister Jonas
seinen Abschiedsbesuch abzustatten .
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Amerika - Tournee der Wiener Symphoniker

24 . Jänner ( RK ) Heute nachmittag sprach Vizebürgermeister
Manal in seiner Eigenschaft als " dienstältestes " Vorstandsmitglied
des Vereins , !Wiener Symphoniker " im Presseclub Concordia über
die bevorstehende Amerika - Tournee der Symphoniker . Er verwies auf
die nunmehr über drei Jahre zurückliegenden ersten Verhandlungen
für eine Amerika - Tournee dieses typischen Wiener Orchesters , die
in der Folge zur Schaffung des sogenannten Amerika - Fonds der
Symphoniker geführt haben , an dem sich nicht nur die Wiener Stadt¬
verwaltung selbst , sondern auch das Bundesministerium für Unter¬
richt und etliche kommerzielle Institutionen beteiligen . Vize¬
bürgermeister Mandl teilte mit , daß er den Beginn der Amerika —
Tournee , deren Kosten sich auf nahezu zwei Millionen Schilling
belaufen , selbst mitmachen werde , damit der offizielle Charakter
dieses musikalischen G-rußes der Bundehauptstadt Wien an die
Vereinigten Staaten von Nordamerika allseits gebührende Beachtung
findet .

Die Wiener Symphoniker fliegen am 5 « Februar vom Flug¬
hafen Schwechat ab . Noch am Tage ihrer Ankunft , nach einer Non¬
stopflugzeit von zehneinhalb Stunden beginnen die Vorbereitungen
aux amerikanischem Boden , denn für Donnerstag , den 6 . Februar ,ist die Eröffnung des Wiener Opernballs im Hilton Hotel , New York ,
vorgesehen . Die Symphoniker werden dort mit dem Donauwalzer ,iem Kaiserwalzer und anderen beliebten Melodien aus der MusikstadtVien aufwarten . Vizebürgermeister Mandl wird dem hierbei an¬
wesenden New Yorkex ister Wagner , der den 6 . Februar

oeine Sta .dt zum " Tag Wiens " proklamiert hat , ein Ehrenge¬schenk überbringen und auch die Ballkönigin des Abends mit einer- erfreuen - Bei dieser Gelegenheit ist auch der Austausch
^ Be Sr üß un gsadressen zwischen Bürgermeister Wagner und Bürger¬meister Jonas vorgesehen .

New

? 1ZebÜrgermeister MäPdl wird die Wiener Symphoniker , die in

gebe
° rk Ü^ er ^ aS darauffl olgende Weekend noch mehrere Konzerte

Car^
n

\ aUch zu den Empfängen in der City - Hall und in der
" II kegleiten und hierauf nach Washington mitreisen ,
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Dienstag , den 11 . Februar , und Mittwoch , den 12 . Februar , sind
in der amerikanischen Bundeshauptstadt zwei Darbietungen ge -

plant , wobei eine in Anwesenheit der Gattin des amerikanischen
Präsidenten , Mrs . Johnson , stattfinden wird . Vizebürgermeister
Mandl wird Frau Johnson unter Bedachtnahme auf das musikalische
Programm , das unter anderem an Richard Strauß erinnern wird ,
einen Rosenkavalier aus AugartenporzeUan überreichen . Die
Symphoniker aber werden in Sonderautobussen il±re Fahrt zu - den
weiteren Städten der Tournee antreten und erst am Samstag , dem
14 . März , wieder nach New York zurückkehren . Für Montag , den
16 . März , ist um 16 . 15 Uhr die Ankunft am Flughafen Wien - Schwechat
vorgesehen .

Freie Ärztestellen

24 . Jänner ( RK ) Im Kranke nh aus d er Stadt Wien - Lain z wird
die Stelle eines Chemikers ( oder eines in Laboratoriums - Medizin
ausgebildeten Arztes ) an der Abteilung für Stoffwechselerkran¬
kungen besetzt .

Im Allgem einen Krankenhaus der Stadt Wien wird die Stelle
des Leiters der Anstaltsapotheke I besetzt .

Im Elisabethspital der Stadt Wien wird die Stelle des
Leiters der Anstaltsapotheke besetzt .

Gesuche sind bis spätestens 15 . Februar 1964 an die
Magistratsabteilung 17 , Anstaltenamt , 1 , Gonzagagasse 23 , zu
Achten .
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Die Fahrtrouten der Wassertankwagen

24 . Jänner ( RK ) Die Wiener Wasserwerke geben für morgen ,
Samstag , folgende Fahrtrouten der Wassertankwagen bekannt :

4 . Bez i rk : Wiedner Gürtel von Blechturmgasse bis Prinz

Eugen - Straße . - Sche + leingasse von Blechturmgasse bis Prinz

Eugen - Straße .

5 - Bezirk : Margaretengürtel von Matkleinsdorfer Platz bis

Blechturmgasse . - Gassegasse von Hollgasse bis Blechturmgasse .
Ein Wagen mit Standort Matzleinsdorfer Platz , Hochhaus .

10 . Bezirk : Gudrunstraße - Sandleitengasse - Hasengasse - Neil -

reichgasse - Dampfgasse - Herzgasse - Landgutgasse . - Alxingergasse -

Landgutgasse - Van der Nül - Gasse - Gudrunstraße - Leebgasse . - Land -
gutgasse - Siccardsburggasse - Gudrunstraße - Jagdgasse - Hasengasse .

11 . Bezirk : Gräßlplatz - Arsenalstraße - Hüttenbrennergasse -
Jansbachergasse - Schlechtastraße - Spinngasse - Kujanikgasse - Geisel -
bergstraße . - Südbahnhof - Lilienthalgasse - Arsenalstraße .

12 . Bezirk : Wilhelmstraße von Flurschützstraße bis Eichen¬
straße . - Muriingengasse von Längenfeldgasse bis Hofmeister¬
gasse . Ein Wagen mit Standort Vivenotgasse 63 *

Eine Bitte an die Kraftfahrer

Um die rasche Wasserversorgung der Bevölkerung mit Hilfe
der Tankwagen zu gewährleisten , appellieren die Wasserwerke an
dle Kraftfahrer , ihre Wagen nach Möglichkeit nicht neben Hydranten
zu parken .
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Die Radiorede des Bürgermeisters

25 . Jänner ( RR ) Morgen , Sonntag , spricht Bürgermeister
Jonas um 19 . 45 Uhr im Ersten Programm von Radio Wien in der Sende¬
reihe " Wiener Probleme " über die Erfüllung des fünfjährigen
Arbeitsprogrammes der Wiener Gemeindeverwaltung .

"Haus der Begegnung " für Mariahilf

25 . Jänner ( RK ) Der Umbau des Hauses in der Otto Bauer -
Gasse in Mariahilf , in dem ein " Haus der Begegnung " entstehen
soll , geht seinem Ende entgegen . Hierbei handelt es sich vor
allem um die Einrichtung eines Mehrzwecksaales mit komplettem
Schnürboden für Theateraufführungen , die Freimachung der im Erd¬
geschoß liegenden Räumlichkeiten einer Gewerkschafteorganisation
sowie die Fertigstellung des Foyers und zweier kleinerer Säle .

Das Haus , das von der Stadtverwaltung in einen allen An¬
forderungen entsprechenden Zustand versetzt wird , soll auf Vereins¬
basis geführt ' werden , wobei allen Mitgliedern das Benützungs¬
recht in Form von Versammlungen , kulturellen Veranstaltungen ,
Arbeitskreisen usw . zusteht . Auch die Wiener Volksbildung wird
1Q " Haus der Begegnung " eine zusätzliche Heimstätte finden .
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Ouvertüre zu Schuberts Singspiel "Der häusliche Krieg " rekonstruiert

Wi
_ener Stadtbibliothek betätigte sich als " Komponist "

25 . Jänner ( RK ) Franz Schuberts Singspiel " Der häusliche

Krieg "
, das bis vor wenigen Wochen als unvollständig galt , befindet

sich nunmehr mit allen seinen Teilen in der Musiker - Autographen -

Sammlung der Wiener Stadtbibliothek .
Schon vor einigen Jahren konnte die Bibliotheksleitung beim

Ankauf von Musikalien aus dem Nachlaß des Wiener Hof - und Gerichts -
advokaten Br . Eduard Schneider eine Partiiufabschrift des " Häus¬
lichen Krieges " erwerben . Babei fand man auch die autographe
Partitur einer unbezeichneten Orchesterkomposition Schuberts ,
die bald als Ouvertüre zu dem Singspiel identifiziert werden konnte .

/ /

leider aber fehlte ihr Anfang .
Jetzt ist die Rekonstruktion des fehlenden Werkteiles durch

einen Fachmann der Stadtbibliothek erfolgreich abgeschlossen
worden . An Hand von Zahlen , die Schubert selbst unterhalb der
Kontrabaßzeile aufge schrieben hatte,sowie durch weitere , von
zeitgenössischer Hand stammende Notizen , konnte zunächst die Länge
des fehlenden Stückes genau festgestellt werden . Bann eruierte
man Jic Themen . , die alle aus dem Finale des " Häuslichen Krieges "
stammen . Ber verbleibende Rest der Ergänzungsaufgabe war nur mehr
eine Frage von transpositionsbedingten Änderungen der Instrumen¬
tation , die nach dem Studium aller einschlägigen Kompositionen des
Meisters vorgenommen wurden .

Franz Schubert hat als 26jä,hriger im April 1823 das von Ignaz
Franz Castelli verfaßte Libretto eines heiteren Operneinakters
unter dem Titel " Ber häusliche Krieg " vertont . Erst 40 Jahre
später wurde dieses Werk , das von namhaften Kritikern des 19 . Jahr¬
hunderts als besonders gelungen bezeichnet wird , durch ein Abend -

onzc-rt im Musikvereinssaal der Vergessenheit entrissen . Schuberts
JUsik zum ' ' Häuslichen Krieg " , wie sie bisher bekannt war , um-
^ ßte elf durch Brosadialoge verbundene Gesangsnummern , jedoch

kei ^e Ouvertüre . Bie autographe Partitur dieses unvollständigen
- rkes befindet sich im Britischen Museum in London , die erwähnte

titurabschrift und die jetzt ergänzte autographe Partitur
er Ouvertüreverbleibt in Besitze Wiens .



25 - Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 175

Gedenktage im Februar

1 .
1 .
4 .

7 .
7 .

9 .
10 .

10 .

11 .
12 .
14 .
18 .

19 .

21 .

22 .

22 .
23 .
25 .

28 .

28 .
29 .

29 .

25 . Jänner ( RK )

Siegfried Breuer , Schauspieler 10 .
Richard Charmatz , Journalist , Schriftsteller 85 .
Sektionschef Br . Alfred Khaum , ehemaliger
Leiter des Volksgesundheitsamtes 70 .
Alexander Baumann , Singspiel - Librettist 150 .
Ludwig Winder , Schriftsteller (gestorben
16 . Juni 1946 ) 75 .
Helene Odilon , Schauspielerin 25 .
Konrad Petrides , Landschafts - und Theater¬
maler ( gestorben 28 . März 1944 ) 100 .
Univ . - Prof . Pater Dr . Wilhelm Schmidt ,
Ithnologe 10 .
Franz Schmidt , Komponist 25 .
Josef Straka , Maler ( gestorben 24 . März 1946 ) 100 .
Eduard Paul Banszky , Romanschriftsteller 80 .
Hochschulprofessor Br . Alfred Till , Geologe ,
Bodenkunde 85 .
Br . idolf Franke , em . Univ . - Prof . für analy¬tische Ghemie 90 .
Br . Ernst Wertheim , Gynäkologe ( gestorben
15 . Februar 1920 )

~

100 .
John George Hardy , Erfinder der Eisenbahn¬
bremse 50 #
Br . /alter Till , Univ -F —Prof . für Ägyptologie 70 .
Karl Geyling , Landschafts - und Glasmaler 150 .
Irof . Br . techn . Josef Kozeny , Wasserwirt¬
schaftler Y 9
Rudolf Glickh , Komponist ( gestorben 9 . Juli
1945 ) 100 .
Univ . - Prof . BDBr . Johannes Ude , kath . Theologe 90 .
Bans Kautsky , Theatermaler ( gestorben 30 . Mai^

100 .
Br . Gustav Turba , Historiker 100 .

Todestag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Todestag

Geburtstag

Todestag

Todestag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Todestag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag
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Bürgermeister Jonas verlangt Besprechung der Wassersituation

25 . Jänner ( RK ) Am 31 . Jänner findet eine Sitzung des
Wiener Landtages und Gemeinderates statt . Bürgermeister Jonas hat

angeordnet , daß im Hinblick auf die Schwierigkeiten in der Wasser¬

versorgung in dieser Sitzung auch dieses Thema eingehend beraten
wird .

Aufgaben der Gemeinden in Gegenwart und Zukunft

25 . Jänner ( RK ) Vizebürgermeister Slavik hält Donnerstag ,
den 30 . Jänner , um 18 . 30 Uhr , im Institut für Wissenschaft und
Kunst , 7 , Museumstraße 5 , einen Vortrag über das Thema " Auf¬
gaben der Gemeinden in Gegenwart und Zukunft " .

Heue Licht Signalanlagen in der Brigittenau

25 . Jänner ( RK ) Zwischen den schon ampelgeregelten Kreuzun¬
gen auf dem Höchstädtplatz und auf dem Friedrich Engels - Platz in
der Brigittenau wurde nun auch eine LichtSignalanlage für die
Kreuzung Leystraße - Marchfeldstraße installiert . Die Anlage wurde
nit beiden anderen Kreuzungen koordiniert .
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Dampf - , Wannen - und Schwimmbäder ab Montag geschlossen

25 . Jänner ( RK ) Wegen der Wassersparmaßnahmen bleiben ab
Montag , dem 27 . Jänner , die städtischen Dampf - , Wannen - und
Schwimmbäder geschlossen . Der Betrieb in den Brausebädern bleibt
aufrecht soweit sie über Wasser verfügen .
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Bürgermeister Franz Jonas :

1964 - das Jahr der Vollendung !

Bas große BUnfjahres - Arbeits Programm der Gemeinde Wjen wird heuer abgeschlossen

27 . Jänner ( RK ) In der Sendereihe " Wiener Probleme " von
Radio Wien sprach Bürgermeister Jonas Sonntag , den 26 . Jänner ,
über die Erfüllung des fünfjährigen Arbeitsprogrammes der Wiener
Gemeindeverwaltung .

Der Bürgermeister führte aus ; " In meiner letzten Sendung
berichtete ich von den großen Ereignissen , die in diesem Jahre
in Wien stattfinden werden , wie Kongresse , Festwochen und die
Internationale Gartenschau . Die Aufgaben , die in diesem Zus ammen -
hang zu erfüllen sind , nehmen aber nur einen verhältnismäßig
kleinen Teil des großen Arbeitsprogrammes ein , das sich die
Stadtverwaltung für heuer wieder gesetzt hat . Nicht minder wichtig
ist die Fortführung jener Aufgaben , die man zu den Alltags¬
arbeiten zählen könnte , da sie das ganze Jahr hindurch ohne
Unterbrechung erfüllt werden müssen , wie zum Beispiel die Pflege
der Kranken in den Spitälern und Anstalten , die Betreuung der
Kleinkinder in den Kindergärten , der Unterricht der Kinder in den
Schulen , die Versorgung der gesamten Bevölkerung mit Gas , elek¬
trischem Strom und Wasser und nicht zuletzt die Aufrechterhaltung

s öffentlichen Verkehrs , um nur einige Aufgabengebiete zu nennen ,
sie muß ein beträchtlicher Teil des städtischen Personals
Verfügung stehen , aber es muß auch für die gewaltigen Geld -

b p 4* **
gc vorgesorgt . werden , die zu ihrer Durchführung notwendig

sind .

• A
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Mit diesen Arbeiten ist aber die Liste der städtischen Auf¬
gaben nicht erschöpft , denn eine lebendige Stadt ist wie ein
Haushalt , in dem das Vorhandene erhalten und immer wieder I\Feues
angeschafft werden muß . . . Aber das Vorhandene wird als Selbstver¬
ständlichkeit zur Kenntnis genommen . Viel interessanter und
wichtiger scheinen stets die neuen Dinge zu sein , die man an —
schaffen kann . Und so muß auch in einer großen Stadt viel Geld
und Arbeit aufgewendet werden , um die Wünsche und Bedürfnisse
ehr Bevölkerung zu befriedigen . - Was im Jahre 1964 in dieser Be¬
ziehung geschehen wird , will ich Ihnen heute berichten . Aller¬
dings muß ich mich darauf beschränken , nur jene Projekte hervor¬
zuheben , die größeren Umfanges sind und heuer fertig werden ,
oelbstverständlich gibt es dann eine noch viel größere Reihe von
Projekten . , die erst im Jahre 1965 oder noch später vollendet
werden .

Senn die Prostperiode abklingt , werden die Arbeiten an vielen
Baustellen sofort wieder einsetzen . Die Gemeinde Wien hat sich
seit Jahren die Aufgabe gestellt , auch während der Wintermonate
möglichst viele Arbeitskräfte zu beschäftigen . So besagt der
letzte Bericht unserer Baudirektion von Mitte Jänner , daß an den
städtischen Baustellen 10 . 850 Dersonen tätig sind . Diese Winter¬
arbeiten bringen für die Firmen und Arbeiter des Baugewerbes
und der Baunebengewerbe eine fühlbare Erleichterung .

Die Geldbeträge , die von der Gemeindeverwaltung für das Bau -
Programm aufgewendet werden , steigen von Jahr zu Jahr und er¬
reichen heuer den Rekordbetrag von 2 . 7 Milliarden Schilling . Da¬
von werden mehr als halbe Milliarde in Form von Krediten und

msensuschüssen zur Förderung von Genossenschaftsbauten und
igenheimen ausgegeben . Der andere Teil , nämlich 2 . 2 Milliarden

^
chillmg , wird von der Stadtverwaltung direkt für die eigenen

^

ud & aoen au fgewendet . Damit fließen der Wiener Bauwirtschaft6 euteDde Beträge zu und sichern ihr eine Fortdauer der außer -
o wohnlich guten Beschäftigung .

p
oitte Sie jetzt nicht ungeduldig zu werden , wenn ich

Obiek +

der KUrZe melner Sendun S versuche , wenigstens die wichtigsten

heuer
^ aufzuzäillen >

’ die sich auf alle Wiener Bezirke . , verteilen ,

nenne
V ° llendet und ihrer Bestimmung übergeben werden . Vorerst
ich die Kultur - und Schulbauten . Floridsdorf erhält in der
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Siemensstraße ein vergrößertes Volksheim und auch in der Donau¬
stadt wird in der Schüttaustraße ein Volksheim eröffnet werden .
In Mariahilf wird auf dem Loquaiplatz das "Haus der Begegnung "

fertig . In Margareten wird auf dem Matzleinsdorfer Platz das
Jugendheim seiner Bestimmung übergeben . Im Prater wird unsere
Stadt eine völlig .neue Einrichtung erhalten , und zwar das
Planetarium , mit welchem unserem Volksbildungswesen eine außer¬
ordentlich wertvolle Heueinrichtung zur Verfügung stehen wird .
Die Wiener Secession wird nach längerer Bauzeit in völlig er¬
neuertem Zustand wieder ihre Tore für Kunstausstellungen öffnen .
In der Grundsteingasse werden die Ottakringer Kinder von ihrer
neuen Schule Besitz ergreifen und in die umgebaute Schule Stumper -
gasse in Mariahilf wird das internationale Institut für höhere
Forschung , eine ganz neue Einrichtung für Wien und Österreich ,
einziehen , können .

Zu der Schule für körperbehinderte Kinder in Währing wird
sich heuer im 23 . Bezirk in Mauer ein neues Schulheim für
körperbehinderte Kinder gesellen . In Meidling wird in der Aich -
horngasse ebenfalls eine neue Einrichtung fertig werden , nämlich
ein Gesellenheim vor allem für jene Jugendlichen , die nach ihrer
Berufsausbildung aus den städtischen Lehrlingsheimen ausziehen
müssen , um dem Nachwuchs Platz zu machen .

Eine besonders reiche Ernte werden die Kindergärtnerinnen
halten . In . der Leopoldstadt , auf der Landstraße , in Pavoriten ,

r Simmering und in der Donaustadt werden acht Kindergärten er¬
öffnet werden und in Pötzleinsdorf im 18 . Bezirk wird der stark
erweiterte Sommerkindergarten wieder den Betrieb aufnehmen .

Die Meidlinger werden sich freuen , wenn sie im Theresien -
had statt dem bisherigen offenen Schwimmbecken eine geschlossene ,
natürlich auch im Winter benützbare Schwimmhalle vorfinden

den . Hoffentlich kommen hier keine Schwierigkeiten dazwischen ,die die Fertigstellung verzögern , könnten .
Eine besonders große Aufgabe hat sich die Magistratsabtei -

lung für Wohnungs - und Siedlungsbau vorgenommen . Sie will heuer
5 . 000 Löhnungen in fast allen Bezirken fertigstellen , von

nn ^ ofähr 1 . 000 in der Montagebauweise errichtet werden
s ° llen . ich weiß , daß gerade auf diese Arbeiten viele Wohnung -
behende ihre große Hoffnung setzen .
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An der Spitze der fertiggestellten Spitalsbauten steht das
filhelminenspital , wo zwei ganz große modern ausgestattete Objekte
mit einem Fassungsraum von 560 Krankenbetten bezogen werden
sollen * Bort werden eine interne und eine chirurgische Abteilung
untergebracht . Es wird hier auch das neue Wohnheim für 80 Kranken¬
schwestern fertig weraen . Ein gleiches Wohnheim für 100 Schwestern
wird für das Rudolfspital eröffnet . In der Lungenheilstätte Baum¬
gartner Höhe wird ein umgebauter und modern eingerichteter Kranken -
pcvillon fertig , in dem eine lungenchirurgische Abteilung unter¬
gebracht wird . Im Franz Josef - Spital wird ein neuer Pavillon
für eine interne Abteilung seiner Bestimmung übergeben . werden .
In Elisabethspital wird eine neue Irosektur fertig und das Kranken¬
haus Lainz erhält einen Bunker , in dem eine Betatron - Anlage
untergebracht sein wird , die für die moderne Krebsbehandlung von
entscheidender Bedeutung ist .

Über die neuen städtischen Gärten des Jahres 1964 Ist es
nicht leicht zu berichten , weil neben der riesigen Anlage des
Donauparkes , in dem bekanntlich auch die internationale Garten¬
schau stattfinden wird , alles andere verblaßt . Trotzdem will ich
anführen , daß neun Gartenanlagen In sechs Bezirken fertig werden ,darunter auch der große Volkspark auf dem Laaer Berg in Favoriten .

/ ^ e nicht anders zu erwarten , nimmt das Programm für Straßen -
unc. Verkehrsbauten einen besonders großen Umfang an . Hier dominie -

nicht nur an Bedeutung , sondern auch an Baukosten die umge -
bc .ut ^ bordwestbahnbrüeke über die Lonau mit den dazugehörigen
SShr kostspieligen Anschlußstraßen und Abfahrtsrampen , und ihre
Drückenverbindung über den Lonaukanal nach Rüßdorf . Besondere
Erwähnung verdient die Brücke und die dazugehörigen Straßen , die

neue Verbindung von der Floridsdorfer Brücke über den Lonau -

^
nal und über das Gelände der Franz Josefs - Bahn zum Löblinger"

e ^~ s ° L^ ffen werden . In Hietzing wird das große Verkehrsbau -

y

"
'Der ' Fertigstellung der neubenannten Kennedy — Brücke seine

z

lenclun g finden . Lie Albertina - Passage bei der Oper wird heuer

^

" nze fertiggestellt und in weiteren elf Bezirken werden ganz
^

^ ^ r’aßenbauten . fertig , die sicher eine weitreichende Ver -

br^
erUng der Verke hrsverhältnisse in diesen Bezirken mit sich
.

orden . TV- zu gehören zum Beispiel der Mariahilfer Gürtel ,
ünbergstraße , der Flötzersteig , die Lonaukanalstraße , die
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Prager Straße , die Hubertusdammstraße von der Reichsbrücke zur

Floridsdorfer Brücke , die Brünner Straße bei der Schnellbahn -

Kreuzung und die Altmannsdorfer Straße .

Die Arbeiten der Liesingbachregulierung gehen ihrem Ende

entgegen .. Heuer soll noch das Baulos Liesing - Ost abgeschlossen

werden und dann ist auf Wiener Boden nur mehr ein kurzes Baulos

bei Kalksburg durchzuführen . Von der 24 Kilometer langen Oesamt¬

strecke werden damit von der Gemeinde Wien allein 23 V2 Kilometer

reguliert sein . Der Rest ist dann Aufgabe des Landes Nieder¬

österreich .
Von den umfangreichen Arbeiten der städtischen Wasserwerke

an den Hebewerken und Rohrleitungen , die heuer vollendet werden ,
erwähne ich das Hebewerk auf dem Hungerberg und von dort die

Leitung nach Breitensee , dann die Hebewerke und Behälter Wolfers¬

berg und Georgenberg , ebenso die Rohrlegungen in der Grünberg¬
straße und auf dem Flötzersteig . Wie notwendig die Arbeiten der
Wasserwerke zur Verbesserung der Wasserversorgung sind , kommt
uns gerade in diesen Tagen besonders stark zum Bewußtsein . In
Zeiten der Wasserknappheit kommt es aber nicht nur auf gut ausge¬
baute Leitungen an , sondern auch auf das Verständnis unserer
gesamten Bevölkerung . Wenn Monate hindurch kein Regen fällt , dann

versiegen die ergiebigsten Quellen . Trotz der verringerten Zu¬
flüsse aus den Quellgebieten wäre die Wasserversorgung gesichert .
Allerdings ist hierfür eines notwendig , nämlich daß der unnütze
Wasserverbrauch eingestellt und die schadhaften Wasserhähne und

Klosettspülungen repariert werden . Damit wären wir mit einem
Schlage die Wassersorgen los . In diesen Tagen hört man manche
4orte des Unmutes und der Kritik an der Stadtverwaltung . Man
übersieht aber völlig , daß es seit Monaten keinen Regen gegeben
bat und deshalb aus Gründen , die sich dem Einfluß der Stadtver¬
waltung zur Gänze entziehen , die Wasserzuflüsse geringer werden .
Aber was verlangt die Stadtverwaltung jetzt wirklich von den
Wienern ? Nicht mehr und nicht weniger , als daß das Wasser nicht
verschwendet , sondern vernünftig und sparsam verbraucht wird .
^ G b sage nochmalss Es geht gegen die Verschwendung , gegen den manch¬
mal gedankenlosen und sorglosen Verbrauch und Mißbrauch des
Hassers , das dann deshalb in anderen Teilen der Stadt fehlt . Und
Uln das allein , geht es in der gegenwärtigen Situation . Hat jemand
^ en Mut , diese Verschwendung zu verteidigen und zu entschuldigen ?
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Ich bitte deshalb neuerlich alle unsere Mitbürger , mit dem Wasser

vernünftig und sparsam umzugehen und alle schadhaften Leitungen
sofort reparieren zu lassen .

Ich hoffe , daß mein heutiger Bericht Sie nicht ermüdet . Es
ist nicht leicht , in einer Sendezeit von 15 Minuten über Arbeiten
zu berichten , die Jahre dauern , sich auf ganz Wien verteilen , in
alle Verwaltungszweige hineinreichen und Aufwendungen von
Milliarden Schilling erfordern . Ich hoffe aber auch , daß ich
mit der heutigen Sendung Ihr Interesse und Ihre Eeugierde ge¬
stärkt habe , denn es ist tatsächlich so , daß besonders viele
Arbeiten fertig werden , her Grund hierfür ist , daß heuer die fünf¬
jährige Punktionsperiode des Gemeinderates zu Ende geht . Beim
Zusammentritt des im Jahre 1959 neugewählten Gemeinderates habe
ich ein Arbeitsprogramm für diese fünfjährige Periode vorgelegt ,
und die Aufgabe des Gemeinderates und der gesamten Stadtverwaltung
war es , dieses Programm auch zu erfüllen . Ich habe in den letzten
lochen schon hämisch klingende Bemerkungen gehört , es werde des¬
halb so viel fertiggestellt , weil heuer ein Wahljahr ist . Als
Politiker weiß man wirklich nicht mehr , wie man es manchen Leuten
recht machen soll . Auf der einen Seite behaupten sie , daß die
Politiker ihre Versprechen nicht einhalten , auf der anderen Seite
mokieren sie sich , wenn die Programme tatsächlich erfüllt werden .
Pas Beispiel der Wiener Stadtverwaltung zeigt , daß die Politiker
ihr Versprechen , nämlich ihr ArbeitsProgramm , wirklich einhalten ,
auch wenn sie den Beifall mancher Leute nicht finden . Ich für
- oirmn Teil bin dafür , daß man ruhig und unverdrossen weiter —
arbeitet und diese Leute einfach reden , läßt . "
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Abschlußprüfungen für blinde Betriebstelefonisten

27 . Jänner ( RK ) ihn Donnerstag , dein 13 » Februar , findet ab
8 Uhr früh im Bundes - Blindenerziehungsinstitut , 2 , Wittelsbach¬
straße 5 ? die Abschlußprüfung für blinde Betriebstelefonisten
statt . Geprüft werden die fünf Kandidaten des laufenden Lehr¬

ganges . Als Prüfungskommissäre wirken neben dem Ausbildner , Ober¬
studienrat Prof . Dr . Kart Trapny , wie bisher von der Post - und

Telegraf endirekti .on Hof rat Oberbaurat Dipl . - Ing . Kurt Zöllner
und AmtSwborr -;.; vident Ing . EngelbertoErtl und als Vertreter der
Telefonbaufirmen ( Beisitzer ) Oberingenieur Zacke , Siemens & Halske
Wien 3 ? mit .

Geehrte Redaktion ?

Helfen auch Sie mit , daß ausgebildete blinde Betriebs¬
telefonisten einen Arbeitsplatz bekommen !
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Erste Anzei chen im Fremdenverkehr ;

Wien rückt wieder in den Mittelpunkt Europas !

Vizebürgermeister Mandl bei der IX . Wiener Fremdenverkehrskonferenz

27 . Jänner ( RK ) Die IX . Wiener Fremdenverkehrskonferenz fand
heute vormittag unter dem Vorsitz von Vizebürgermeister Mandl
im Palais Palff .y statt . Alle am Fremdenverkehr beteiligten und
interessierten Stellen nahmen auch heuer an dieser traditionellen
Tagung teil , bei der Rechenschaft über das vergangene Fremdenver¬
kehrsjahr erstattet wird und Kritiken und Anregungen diskutiert
werden .

Vizebürgermeister Mgnd1 konnte in seinem Rückblick feststellen ,
daß sich im Wiener Fremdenverkehr eine Wende anzubahnen scheint .
:/ien wird wieder in den Mittelpunkt Europas rücken ! Bisher mußte
immer die Randlage Wiens bedauert werden , in die die Stadt seit
1945 geraten war . Nun scheint es aber , als ob sich der Eiserne
Vorhang doch nicht als so eisern erweist . Unter diesen Umständen
könnte Wien wieder die alte Position im europäischen Bereich ein¬
nehmen , die die Stadt vor 1948 hatte . Dies hätte auch große Be¬
deutung nicht nur für den Fremdenverkehr , sondern auch auf
politischem und kulturellem Gebiet . Im Vorjahr hat sich also mit
Odenburg und Preßburg eine neue Entwicklung angebahnt . Die Ost¬
staaten sind auch bereit , einen Teil dieser Deviseneingänge für
den Fremdenverkehr in der " Gegenrichtung " also von Ost nach West
zur Verfügung zu stellen . Trotzdem wäre es für unsere Nachbarn
notwendig , mehr Entgegenkommen zu zeigen . Ungarn stand zwar in
einem Monat des vergangenen Jahres an dritter Stelle der aus -
ändischen Besucher Wiens . Aber die Ungarn müssen für einen Paß

^ nd Forint bezahlen . Dabei verfallt der Paß nach einer ge —
^ iSben Zeit , worauf wieder tausend Forint zu entrichten sind .

lm all gemeinen konnte man in Wien mit dem Fremdenverkehr
zufrieden sein . Eine weitere Steigerung des Ausländer - Fremden¬
verkehrs war zu beobachten . 1961/62 waren 672 . 057 Ausländer in

tand -

5

-

wurden 713 . 868 ausländische Gäste gezählt . Der In -

b
^

“ Fremdenverkehr zeigt zwar sinkende Tendenz , doch muß man
tv

'
dchti ^ en , daß im Zeitalter des Autos viele Gäste aus den

•DÜn d G g 1 o -n rl -sern am morgen nach Wien kommen und am Abend wieder weg -
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fahren , also statistisch nicht erfaßt werden . Insgesamt hat sich

der Wiener Fremdenverkehr um 4 . 9 Prozent gesteigert . In diesem

Zusammenhang wäre es interessant , einmal zu erfassen , wieviele

Wiener ihrerseits die Stadt auf Reisen verlassen und wohin sie

fahren .

Vizebürgermeister Mandl beschäftigte sich dann mit den Vor¬

bereitungen für dieses Fremdenverkehrsjahrs Wien hat sich , ermutigt
durch die bisherigen Erfolge , für die Anforderungen , die in Zu¬

kunft an die Stadt als internationales FremdenverkehrsZentrum ge¬
stellt werden dürften , gut vorbereitet . Außer bemerkenswerten

Objekten , die auf G-rund privater Initiative entstanden , wie etwa

das " Hotel Vienna Intercontinental "
, " Hotel Capricorno " und

" Hotel Schloß Laudon " , hat die Stadtverwaltung selbst gewaltige
Anstrengungen gemacht , sodaß noch im Jahre 1963 in Betrieb ge¬
nommen werden konnten ? das Hotel auf dem Kahlenberg , das Inter¬
nationale Studentenheim ( " Haus Döbling " ) , das bekanntlich während
der Hochschulferien als Hotel geführt werden wird , das Ausflugs¬
restaurant " Bellevue " , der Kursalon im Stadtpark und der Camping¬
platz Wien - West II , der die Zahl der Camping - Übernachtungen spontan
um 25 Prozent in die Höhe schnellen ließ .

Die Vermehrung der Zahl der Hotelunterkünfte in neuerrichte¬
ten Beherbergungsbetrieben brachte für das Jahr 1963 einen Zu¬
wachs von 1 . 070 Betten der Kategorie A 1 , von 147 Betten der
Kategorie A und von . 420 Betten der Kategorie B .

Zu den wichtigsten Vorarbeiten für das Jahr 1964 gehören jene
für die "Wiener Internationale Gartenschau 1964 " ( WIG 64 ) , die be¬
reits einen großen Werbeerfolg für Wien brachten , wie zahlreiche An¬
meldungen , Anfragen und Zeitungsberichte beweisen . Darüber hinaus
stellt der Donaupark einen bleibenden Gewinn für Wiens Bewchner uMBeaicher dar »

Umfangreiche Vorarbeiten wurden auch für die " Wiener Fest¬
wochen " 1964 geleistet , die auf Grund ihres Themas " Aufbruch
unseres Jahrhunderts " geeignet erscheinen , auch im Ausland größtes
Interesse zu erwecken .

In diesem Zusammenhang verdient die originalgetreue ?/ieder -
herstellung ( nach den Plänen von Josef Olbrich ) der Secession er -

^
ahnt zu werden , deren kriegsbedingte schwere Schäden bisher nur
eUelfsmäßig behoben waren .

Für das nun schon traditionelle SommerProgramm , dessen Be -
ung für den Wiener Fremdenverkehr gar nicht hoch genug angesetzt

^

er üen kann , ist unter anderem eine Neuinszenierung der Operette^Gr Graf von Luxemburg " in Vorbereitung .
Pm -p

Genera -lsekretär der Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien
der p SKULLE erstattete anschließend den Bericht über dir $mdenverkehrsstelle im abgelaufenen Jahr .

e Tätigkeit
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Rinderhauptmarkt vom 28 . Jänner

27 . Jänner ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche : 0 . Ueuzufuhren
Inland : 08 Ochsen , 226 Stiere , 593 Kühe , 154 Kalbinnen , Summe 1 . 041 .
Neuzufuhren Polen : 8 Stiere . Gesamtauftrieb : 68 Ochsen , 234 Stiere ,
593 Kühe , 154 Kalbinnen , Summe 1,049 . Verkauft wurde alles ,

Preise » Ochsen 11 . 50 bis 14 S , extrem 14 * 30 S , Stiere 12 bis
14 S , extrem 14 . 10 bis 14 . 50 S , Kühe 10 bis 11 . 70 S , extrem 11 . 80
bis 12 . 50 S , Kalbinnen 12 bis 13 - 60 S , extrem 13 . 70 bis 14 S ,
Beinlvieh Kühe 8 . 20 bis 10 S , Ochsen und Kalbinnen 10 bis 11 . 60 S .

Der Durchschnittspreis für Inlandrinder erhöhte sich bei
Ochsen um 32 Groschen , ermäßigte sich bei Stieren um elf Groschen ,
bei Kühen um 18 Groschen und bei Kalbinnen um elf Groschen je Kilo¬
gramm . Er beträgt bei : Ochsen 12 . 40 S , bei Stieren 13 . 22 S , bei
Kühen 10 . 32 S , bei Kalbinnen 12 . 38 S . Beinlvieh notierte unver¬
ändert . Polnische Stiere 13 S .

In der Woche vom 18 . bis 24 . Jänner wurden 265 Rinder außer
Markt bezogen .
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Geehrte Redaktion !

Um Sie ausführlich über die Situation der Wiener Wasser¬

versorgung zu informieren 9 laden wir Sie für übermorgen ,

Donnerstag , den 30 » Jänner , um 14 Uhr , zu einer Zusammenkunft

in die Zentrale der 'Wiener Wasserwerke , .6 , Grabnergasse 6 , ein .

Stadtbaudirektor Dipl . - Ing . Dr . Koller und der Leiter der Wiener

Wasserwerke Senatsrat Dipl . - Ing . Ge ilhofer werden berichten und

für alle gewünschten Auskünfte zur Verfügung stehen .

Sie sind herzlich eingeladen , an dieser wichtigen Presse¬

besprechung teilzunehmen .
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Bürgermeister Jonas dankt mutigem Lebensretter

28 . Jänner ( RK ) Der " Held des Alltags " ist keine Erfindung
kitschiger Abenteuerromane . Er lebt mitten unter uns . Bas " Lied
vom braven Mann " kommt nicht nur in alten Lesebüchern vor . Auch
in unserer nüchternen und unromantischen Zeit wird es immer wieder
gesungen .

Erst vor kurzer Zeit berichteten alle Zeitungen über einen
solchen Helden des Alltags : Ohne die eigene Lebensgefahr zu achten
rettete der 53jährige Ferdinand Swoboda ein Kind aus dem eisigen
Wasser des Bonaukanals . Bürgermeister Jonas dankte heute früh
im Wiener Rathaus dem mutigen Lebensretter für seine Tat und
überreichte ihm ein Anerkennungsschreiben und eine Ehrengabe in
der respektablen Höhe von 1 . 000 Schilling .

Es war am 23 . Dezember vergangenen Jahres , einen Tag vor dem
Heiligen Abend . Herr Swoboda , der in der Schlickgasse im 9 . Bezirk
wohnt und im Expedit des Vorwärts - Verlages beschäftigt ist , ging
mit seinem Hund am Ufer des Donaukanals spazieren . Plötzlich
erklangen laute Rufe . Zwei Wachebeamte und mehrere Passanten
wiesen aufgeregt zum Wasser hin . Herr Swoboda wurde aufmerksam -
und da sah er es auch schon ; ein Kind trieb hilflos in den
Fluten . Ohne auch nur einen Augenblick zu überlegen und daran
zu denken , daß er nicht schwimmen konnte , kletterte er blitz¬
schnell über eine Leiter zum Wasser hinunter und rutschte über
das dünne Eis , das sich am Ufer gebildet hatte , vorwärts . Und das
&und er geschah : das Eis hielt . Ferdinand Swoboda konnte das Kind
^ fassen und ans Ufer ziehen . Sofort wurden Wiederbelebungsver¬
suche angestellt , die bald von Erfolg gekrönt waren . Das gerettete
Kind war die vierjährige Christine März aus dem 20 . Bezirk , die

ihrem siebenjährigen Bruder Gerald an der Uferböschung ge -
r ° delt hatte und dabei in den Donaukanal gefallen war .

In seinem Anerkennungsschreiben würdigte Bürgermeister Jonas
das entschlossene und rasche Eingreifen Ferdinand Swobodas und

h^ieb . " Im Hamen der Wiener Stadtverwaltung spreche ich Ihnen
Dailk und Anerkennung für ihr vorbildliches Verhalten aus ! "
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Dentisten hei Bürgermeister Jonas

28 . Jänner ( RK ) Der Präsident der Österreichischen Dentisten¬
kammer , Gemeinderat Peter Bücher , mit den Mitgliedern des Vor¬
standes wurde heute vormittag von Bürgermeister Jonas im Rathaus
empfangen . Präsident Bücher informierte den Bürgermeister über die
Sorgen und Böte dieses Berufsstandes . Bürgermeister Jonas nahm
den Bericht zur Kenntnis .

Entfallende,Sprechstunden

28 . Jänner ( RK ) Mittwoch , den 29 . Jänner , entfallen die
Sprechstunden beim Amtsführenden Stadtrat für Baubehördliche
und sonstige technische Angelegenheiten , Karl Lakowitseh .
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Magistratsabteilung auf Wanderschaft

28 . Jänner ( RK ) Ohne einen Schritt zu tun , ist die

Magistratsabteilung 27 , Wohnhäusererhaltung , auf Wanderschaft

gegangen . Sie kam von der Geschäftsgruppe VI , Rauangelegenheiten ,
unter die Fittiche der Geschäftsgruppe IX , Wohnungs - , Siedlungs¬
und Kleingartenwesen . Bürgermeister Jonas hat diese Änderung mit
Genehmigung des Stadtsenates auf Grund der Verfassung mit Jahres¬
beginn erlassen,weil die Tätigkeit dieser Abteilung organisch in
die Geschäftsgruppe des Wohnungsstadtrates gehört .

Die Aufgaben der Magistratsabteilung 27 werden in der Ge -

schäftseinteilung des Magistrates folgendermaßen angegeben ? Bauliche
Instandhaltung ( einschließlich der Installationen ) und technische
Erhaltung des privaten Wohnhausbesitzes der Stadt Wien ( Alt¬
häuser , Wohnhausanlagen , Stiftungshäuser , Anteilhäuser , Siedlungen ) .
Vornahme der behördlichen tberprüfungen gemäß Paragraph 127 der
Bauordnung , soweit es sich um Bauführungen dieser Abteilung
handelt .

Die offizielle Übergabe der Magistratsabteilung fand heute
vormittag in der Baudirektion im Wiener Rathaus statt . Stadtrat
Heller verabschiedete sich von dem Leiter der Abteilung , Senats -
rat Dipl . - Ing . Cermak , und dessen Mitarbeitern . Er dankte bei
dieser Gelegenheit den Beamten für ihre vorbildlich geleistete
Arbeit und erinnerte an die Schwierigkeiten nach 1945 . Damals
§£ lt es zu improvisieren , und die größte Sorge war die Baustoff¬
beschaffung . Später kamen dann die Generalinstandsetzungen und
Pezialaktionen hinzu , wie der Einbau von 1 . 935 Mansardenwohnungen ,

der Umbau von 1 . 088 Waschküchen auf maschinellen Betrieb und
526 Waschküchen auf vollmechanischen Betrieb , und die Aufzugs -
aktl0n ’ durch die 30 Aufzüge fertiggestellt wurden . Zehn sind
derzeit in Bau und 30 Aufzüge in Vorbereitung . Stadtrat Heller
verwies auch auf den ständig wachsenden Arbeitsumfang dieser
AVj . . -|

°
un e ? der trotzd _em mit fast dem gleichen Personal geleistet

wird -i .die Magistratsabteilung 27 hat derzeit 68 Mitarbeiter .

t
nde 1945 wurden 68 . 701 Wohnungen und 4 . 342 Geschäftslokale be -
reU ^ 5 Ende 1963 waren es 145 . 551 Wohnungen und 7 . 480 Lokale .
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Stadtrat Blaserar , der die Abteilung nun in seine Ge¬
schäftsgruppe übernehmen konnte , sagte , er hoffe , daß es durch
die Umorganisation zu einer besseren und zielstrebigeren
Arbeit kommen könne . 'Änderungen wolle er jedoch gemeinsam
mit den Beamten erarbeiten . Dabei bitte er sie um ihre Unter¬
stützung .

Abschließend stellte Stadtbaudirektor Dipl . - Ing . Dr , Koller
die Mitarbeiter ihrem " neuen " Stadtrat vor .

Antrittsbesuch beim Bürgermeister

Personalnachricht

28 . Jänner ( RK ) Auf Antrag des städtischen Personalrefe -
re ruen Stadtrat Bock hat heute der Wiener Stadtsenat Amtsrat
^ rdor Hesch ( Magistratsabteilung 17 ) zum Oberamts rat befördert .
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Subvention für Verein " Haus der Begegnung "

28 . Jänner ( RK ) In der heute unter Vorsitz von Landeshaupt¬
mann Jonas abgehaltenen Sitzung der Wiener Landesregierung wurde
auf Antrag von Stadtrat Maria Jacobi eine Subvention in Höhe von
20 . 000 Schilling für den Verein " Haus der Begegnung " bewilligt .
Diese Institution in Wien 6 , Königseggasse 10 , wird ein Kultur -
und Veranstaltungszentrum für Mariahilf und die umliegenden Gebiete
sein . Das " Haus der Begegnung " ist bekanntlich von der Wiener
Stadtverwaltung geschaffen worden . Es hat einen großen Saal , der
etwa 400 Personen faßt , und kleinere Säle und Klubräume . Die heute
genehmigte Subvention braucht der Verein , um Schreibmaschinen , Büro -
material usw . anschaffen zu können . In Zukunft wird der Verein ohne
Subventionen Weiterarbeiten können ,

3
^ . Jonas kondolierte der Witwe des früheren deutschen Botschafters

28 . Jänner ( RK ) Der frühere deutsche Botschafter in Wien
~' r ' vor einigen Tagen in Preiburg im Breisgau plötzlich
gestorben . Bürgermeister Jonas hat an Frau Mary Janz ein Beileids¬
telegramm geschickt , in dem es unter anderem heißt ? " Zu dem uner¬
warteten Ableben Ihres verehrten Gatten spreche ich Ihnen im eige¬
nen Kamen sowie namens der Stadt Wien das tiefempfundene Beileid

>* ir haben Botschafter a . D . Dr * Janz als Freund Österreichs
Und ce sonders der Stadt »Vien kennen und schätzen gelernt . Wir
Werden ihm immer ein ehrendes Angedenken bewahren . "
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Wiener Hausgehilfinnen feiern im Rathaus ihr DienstJubiläum

28 . Jänner ( RK ) G-emeinsam mit Bürgermeister Jonas und Ver¬

tretern der Stadtverwaltung feierten heute nachmittag im Stadtsenats -

saal des Rathauses 29 Wiener Hausgehilfinnen ihr Dienstjubiläum . Seit

1947 , als die erste Beier dieser Art stattfand , ist die Ehrung von

Hausgehilfinnen 5 die auf 25 und mehr Dienstjahre in ein und der¬

selben Familie zurückblicken können , zur Tradition geworden .
Zur heutigen Feier waren mit dem Bürgermeister die Stadträte

Bauer 9 Bock und Maria Jacobi sowie die weiblichen Mitglieder des Ge¬
meinderates erschienen . Rechts von Bürgermeister Jonas hatte die
" dienstälteste ” Hausgehilfin unter den Anwesenden Platz genommen :
Frau Hedwig Müller , die im 74 ° Lebensjahr steht und seit 55 Jahren
ununterbrochen im gleichen Haushalt im 3 . Bezirk tätig ist . Auf
dem Platz links vom Bürgermeister saß die Jüngste unter den Ehren¬
gästen , Frau Maria Lühringer , die trotz ihren 43 Lebensjahren schon
25 Jahre lang als Hausgehilfin im 14 . Bezirk arbeitet . " Die " Zweit¬
älteste an Dienstjahren war heute ein " der ” , nämlich ein männlicher
Hausgehilfe , Herr Heinrich Postl , der im 66 . Lebensjahr steht und
seit 37 Jahren im 3 . Bezirk in Diensten steht .

Hach der musikalischen Einleitung der Feier durch Professor
ÖÜi . uri (l seinen Solisten ergriff Bürgermeister . Jonas das Wort und
gratulierte den Versammelten herzlichst zu ihrem Jubiläum . Er wür¬
digte den schweren Beruf der Haushälterin und wies darauf hin , daß
rhre Zahl mehr und mehr zurückgeht . Dieser Rückgang sei wahrschein¬
lich auf die mannigfaltigen Änderungen zurückzuführen , die es in den
letzten Jahren in unserer Gesellschaft gegeben hat . Es sei ein
Zeichen der Zeit , daß eine Berufsgruppe , die früher so groß und
stark war , heute derart zusammengeschmolzen - sei , daß die Jubilarin¬
nen eigentlich Vertreterinnen eines aussterbenden Berufes seien .

allem komme es aber heute immer seltener vor , daß jemand so
an-g wie die Jubilarinnen bei ein und demselben Dienstgeber bleiben ,
löse lange Dienstzeit bringe es mit sich , daß die Hausgehilfin ein

m • n
u

61 der Familie ihres Fienstgebers werde und stets deren Freuden

. / •
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und Leiden mitmache = Las aber bedeute manchmal auch einen großen

Verzicht , einen Verzicht auf persönliche Wünsche und Bedürfnisse .

Die Jubiläen , die heute gefeiert werden , seien daher ein schönes

Zeugnis der Anhänglichkeit und Treue und ein Beweis gegenseitig en

Verstehens und Vertrauens .
Abschließend übermittelte Bürgermeister Jonas den Jubilarinnen

die Glückwünsche der Stadtverwaltung und überreichte ihnen zur Er¬

innerung an ihren Ehrentag ein Diplom sowie als Zeichen der Wert¬

schätzung und Anerkennung ihrer Leistungen eine Geldbörse mit

klingendem Inhalt . Mit einem kleinen Plauscherl bei Kuchen und

Kaffee fand die stimmungsvolle , von Wiener Melodien umrahmte
Feier ihren Abschluß .
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Schweinehauptmarkt vom 28 . Jänner

28 . Jänner ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ? 0 . Neuzu¬

fuhren Inland ? 6 . 249 * Polen 1 . 960 , G-esantauftriebs 8 . 209 * Ver¬
kauft wurde alles .

Preise : Extremware 15 . 60 bis 15 . 80 S , 1 . Qualität 15 bis
15 . 50 S , 2 . Qualität 14 bis 15 S , 5 . Qualität 13 . 50 bis 14 S ,
Zuchten extrem 13 . 30 bis 13 . 50 S , Zuchten 12 bis 13 . 20 S , Alt¬
schneider 11 bis 11 . 50 S .

Polnische Schweine notierten 13 . 80 bis 15 S .
Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte

sich um 21 Groschen und beträgt nunmehr 14 . 29 S je Kilogramm .
Der Durchschnittspreis für polnische Schweine ermäßigte sich
um neun Groschen je Kilogramm und beträgt gleichfalls 14 . 29 S .

In der Woche vom 18 . bis 24 . Jänner wurden 2 . 744 Schweine
außer Markt bezogen .

Pferdehauptmarkt vom 28 . Jänner

28 . Jänner ( RK ) Aufgetrieben wurden 85 Stück , hievon neun
Pohlen . Als Schlachttiere wurden 78 Stück , als Nutztiere ein
Stück verkauft , unverkauft blieben sechs Stück .

Herkunft der Tiere : Niederösterreich 47 , Oberösterreich 16 ,
Burgenland 7 , Steiermark 5 , Kärnten 5 , Tirol 5 .

Schlachttiere Pohlen 12 . 50 bis 14 S , extrem 8 . 40 bis 8 . 80 S ,
1 * Quali -tät 7 . 80 bis 8 . 20 S , 2 . Qualität 7 . 10 bis 7 . 60 S ,
3 . Qualität 6 bis 7 S , Nutztiere Pferde 1 . Qualität 8 S .

Auslandsschlachthof : 49 Stück aus der CSSR , 6 bis 7 . 40 S ,
19 Stück aus der CSSR unverkauft .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich für inländische Schlacht -
Pferde um neun Groschen und für inländische Schlachtfohlen um
ZWei ^ros chen je Kilogramm . Er beträgt : für Schlachtpferde

B S , für Schlachtfohlen 13 . 47 S , für Schlacht - und Nutzpferde
S , für Pferde und Pohlen 8 . 28 S .
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Am Breitag Wiener Landtag und Gemeinderat

29 . Jänner ( BK ) Bür übermorgen , Breitag , den 31 . Jänner ,
um 9 Uhr , ist der Wiener Landtag zu einer Geschäftssitzung ein¬
berufen . Auf der Tagesordnung steht eine Vorlage des Gesetzes
über eine geringfügige Änderung der Grenze zwischen dem 21 . und
22 . Bezirk ( Berichterstatter Stadtrat Sigmund ) und die 23 . liovelle
zum Dienstrecht der Beamten der Stadt Wien ( Berichterstatter
Stadtrat Bock ) .

Im Anschluß an die Sitzung des Landtages tritt der Wiener
Gemeinderat zusammen . Der erste Punkt der Tagesordnung ist ein
Bericht von Stadtrat Koci über die Wasserversorgung . Auf der
Tagesordnung , stehen weitere 15 Geschäftsstücke , darunter die
Errichtung einer Sportanlage in Bloridsdorf , die Erweiterung der
städtischen Wohnhausanlagen , 14 , Hackinger Straße 14 - 32 , und
21 , Ber lagasse - Mühlweg , die baubehördliche Bewilligung für die
Unterführung ' der Lastenstraße von der Briedrichstraße bis zur

ser Straße , eine Subvention an das Österreichische Institut
für Wirtschaftsforschung sowie einige Grundkäufe .
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" Bilder , die man nicht immer sieht "

Neue Ausstellung im Historischen Museum der Stadt Wien .

29 . Jänner ( RK ) Im Historischen Museum der Stadt Wien wird
am 4 . Februar eine neue Ausstellung mit dem Titel " Bilder , die
man nicht immer sieht " eröffnet . Die Ausstellung zeigt Ölgemälde
aus der Sekundärsammlung des Museums , zumeist bedeutende Werke
berühmter Maler wie Amerling , Waldmüller , Schwind , Alt , Klimt ,
und andere , aber auch schöne Arbeiten weniger bekannter Maler .
Me Gemälde - Landschafts - , Porträt - und Genrebilder - sind nicht
nur für die Geschichte der Wiener Malerei , sondern auch für die
Theatergeschichte und das künstlerische Leben in Wien von Be¬
deutung . Die Ausstellung ist vom 4 . Februar bis Mitte April dieses
Jahres zu sehen ( Dienstag bis Freitags 9 . 15 bis 18 Uhr , Samstag
und Sonntags 9 . 15 bis 13 Uhr ) . Anschließend beginnen die Vorbe¬
reitungen für die Festwochenausstellung .

Geehrte Redaktion !

iyr
Am Montag , aem 3 - Februar , findet um 14 . 30 Uhr im HistorisehenMuseum der Stadt Wien am Karlsplatz eine Presseführung durch die

Ausstellung "Bilder , die man nicht immer sieht " statt . Sie sindnerzlich ungeladen , einen Vertreter zu entsenden .
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" Grüne Galerie " - heuer auf . dem .
'/IG - Gelände

29 . Jänner ( RK ) Rür die vom Kulturamt der Stadt Wien ver¬

anstaltete Ausstellung zeitgenössischer Skulpturen auf dem Ge¬

lände der Wiener Internationalen Gartenschau , die am 16 . April

eröffnet wird , wurden bisher Werke von '
./ander Bertoni , Oskar

Bottoli , Rudolf Hoflehner , Heinz Leinfellner , Josef Pilihofer ,
Walter Ritter , Roland Göschl und Rudolf Kedl ausgewählt . Bas

Publikum soll mit einem repräsentativen Querschnitt durch die

Arbeit der zeitgenössischen Bildhauergeneration konfrontiert

werden .
Biese Schau , die heuer anstelle der alljährlich im Stadt¬

park eingerichteten " Grünen Galerie " veranstaltet wird , wird
links vom Haupteingang in der Hähe der Empfangsgebäude angelegt
werden . Diese Gebäude gruppieren sich um einen größeren Platz ,
in dessen Mittelpunkt eine Brunnenanlage von Josef Seebacher
errichtet wird . Dahinter , auf einer dem Donaustrom zugekehrten
Rasenfläche , die über Plattenwege zu erreichen ist , werden die
Skulpturen auf gestellt .
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Historisches Museum der Stadt Wien auf dem Karlsplatz

Rüh rungen im Februar

29 . Jänner ( RK ) Im Historischen Museum der Stadt Wien werden

nunmehr Rührungen in größerem Umfang durchgeführt werden . Die

Führungen werden auch außerhalb der normalen Öffnungszeiten statt¬

finden . Sie sind kostenlos , es wird lediglich der normale Ein¬

trittspreis für den Museumsbesuch eingehoben ( Erwachsene fünf

Schilling , für Kinder bis zum 14 . Lebensjahr , für Schüler unter

Führung einer Lehrperson sowie für Militär ist der Eintritt frei ) .

Für geschlossene Gruppen können auch andere Termine vereinbart

werden . Telefonische Anmeldungen unter der Telefonnummer

45- 16- 61/741 , Klappe 46 . 7

So 2 . Februar

ho 6 . Februar

So 9 « Februar

So 9 . Februar

ho 13 . Februar

So 16 . Februar

So 16 . Februar

ho 20 . Februar
So 23 . Februar

So 23 . Februar

1° 27 . Februar

So 29 . Februar

11 bis 12 Uhr

17 bis 18 Uhr

9 . 30 bis 11 Uhr

11 bis 12 Uhr

17 bis 18 Uhr

10 bis 12 Uhr

11 bis 12 Uhr

17 bis 18 Uhr

9 . 30 bis 11 Uhr

11 bis 12 Uhr

17 bis 18 Uhr

10 bis 11 Uhr

Vor - und Frühgeschichte
( Dr . Neumann )

Sonderausstellung ( Dr . Pötschner )

Mittelalter und Neuzeit
( Dr . Bisanz )
Vor - und Frühgeschichte
( Dr . Neumann )

Die Zeughausbestände
( Dr . Hummelberger )

Wiener Volksleben und Volks —
typen ( Dr . Kaut )

Vor - und Frühgeschichte
( Dr . Neumann )

Sonderausstellung ( Dr . Pötschner )

Mittelalter und Neuzeit
( Dr . Bisanz )
Vor - und Frühgeschichte
( Dr . Neumann )

19 . bis 20 . Jahrhundert
( Dr . Bisanz )

Sonderausstellung ( Dr . Pötschner )

Sitzung einer Wiener Bezirksvertretung in dieser Woche

29 . Jänner ( RK ) In dieser Woche findet 'folgende Sitzung
Girier Wiener Bezirksvertretung statts

Donner st ag 3 0 . Jä nn e r s
^■6 Uhr , Simmering , Enkplatz 2 , 1 . Stock .
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Im ganzen Jahr 1963 ein Kinderlähmungsfäll

Die I nfok t i o nskran kheiten , im Dezemb er

29 . Jänner ( RK ) Das Gesundheitsamt der Stadt Wien bringt
soeben seinen Tätigkeitsbericht über den letzten Monat im alten
Jahr heraus . Damit kann die Jahresbilanz 1963 gezogen werden .
Daraus geht die erfreuliche Tatsache hervor , daß - unbestritten
ein Verdienst der Impfaktionen - im ganzen Jahr 1963 nur ein
Kinderlähmungsfäll • in Wien aufgetreten ist - Ein schöner Erfolg
des städtischen Gesundheitsdienstes .

Die anderen fahlen über anzeigepflichtige Infektionskrank¬
heiten ? Scharlach 273 ? infektiöse Leberentzündung 69 , Keuch -

histen 27 ? Diphtherie 2 , Ruhr , Papageienkrankheit und bakteriologi¬
sche Lebensmittelvergiftung je ein Fall .

Bei einer Gesamtzahl von 5 . 195 Besuchern betrug die Zahl der
Heuuntersuchten in den Tbc - Fürsorgestellen 1 . 285 . In 72 Fällen ,
wurde eine aktive Tuberkulose festgestellt . In den Tbc - Fiirsorge -
stellen wurden insgesamt 2 . 297 Röntgendurchleuchtungen und 543
Röntgenaufnahmen gemacht .

Die Parteienfrequenz in der Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke betrug 2 . 554 . Von 425 im Wochendurchschnitt untersuchten
Kontrollprostituiertenwaren sieben , von 70 untersuchten Geheim -
prostituieftenl5 venerisch infiziert . Aus ganz Wien wurden 92
Ralle frischer venerischer Erkrankungen gemeldet .

In den 53 Mütterberatungsstellen wurden 8 . 424 ärztliche Be¬
ratungen durchgeführt . In 5£ 8 Fällen wurde Vitamin D zur Rachitis¬
vorbeugung verabreiche .

In den acht Schwangerenberatungsstellen wurden im Dezember
484 Frauen untersucht . Bei 83 Frauen , wurden krankhafte Befunde
Phöben , welche zu einer Störung der Schwangerschaft führen ? c :n
können .

In den Wiener Schulen wurden 8 . 544 Kinder untersucht , in der
iiligenä .rztliehen Zentrale 582 .

Im Rahmen der systematischen Schulzahnpflege wurden in den
Schulzahnkliniken 5 . 311 Kinder untersucht und 1 . 099 Kinder be¬
ende lt .

In den beiden Beratungsstellen der Fürsorge für Alkoholkranke
Ur - on in 17 Gruppen - Therapiestunden . 244 Patienten behandelt .
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Im Krebsreferat sind im Berichtsmonat 372 Personen , unter ihnen

123 Männer , untersucht worden . Dabei wurden sechs geschwulst¬
verdächtige Befunde erhoben und 291 Personen wegen anderweitiger
Erkrankungen ihren behandelnden Ärzten zugewiesen . Davon waren
19 Erkrankungen , die erfahrungsgemäß unbehandelt in ein Krebs¬
leiden übergehen können .

In der Sportärztlichen Untersuchungsstelle wurden 63
Sportler untersucht .

85 . Geburtstag von Hermine Cloeter

29 . Jänner ( RK ) Am 31 . Jänner vollendet die Kultur¬
historikerin und Schriftstellerin Prof . Hermine Cloeter das
83 . Lebensjahr .

Sie wurde in München geboren , kam aber schon 1881 nach Wien ,
wo sie Kunstgeschichte und Gesang studierte . Reisen in ver¬
schiedene europäische Länder erweiterten ihren Gesichtskreis . Ihre
Arbeiten , zerfallen in zwei Gruppen . Zahlreiche Aufsätze , die in
der Tagespresse erschienen und später in fünf Bänden gesammelt
wurden , verdanken der liebevollen Beschäftigung mit der Vergangen¬
heit und der Landschaft ihre Entstehung . Hermine Cloeter hat da -
Eiit eine Art von kulturhistorischen Essays geschaffen , die volks -
bildnerisch und wissenschaftlich gleich wertvoll sind . Sie ist
aber auch eine hervorragende Stilistin und versteht , bildhaft zu
erzählen , sodaß ihre Schriften auch literarische Qualitäten auf¬
weisen . Darüber hinaus betätigt sich Hermine Cloeter als ge¬
wissenhafte Forscherin . Ihre Biographien und topographischen Fest¬
stellungen werden in Fachkreisen sehr geschätzt .

Bürgermeister Jonas und Vizebürgermeister Mand1 haben der
Jubilarin in herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben
übermittelt .
I ' .
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Österreichs größter Bauer ging in Pension

30 . Jänner ( RK ) Österreichs größter Bauer ist mit Jahres¬
ende in Pension gegangen ? der Direktor des Landwirtschaftsbe¬
triebes der Stadt Wien , Dipl . - Ing . Rudolf Krommer , Herr über
4 . 000 Hektar Boden , 700 Rinder und 400 Schweine . Zum neuen Direk¬
tor des Landwirtschaftsbetriebes der Stadt Wien , der größte
bäuerliche Betrieb Österreichs , wurde der bisherige Vizedirek¬
tor Dipl . - Ing . Josef piwniczka ernannt .

Gestern abend fand im Jagdschloß Magdalenenhof auf dem Bisam¬
berg eine kleine Peier statt , zu der Bürgermeister Jonas , die
Stadträte Bock und Schwaiger sowie Magistratsdirektor Dr . Ertl
gekommen waren , um den scheidenden Direktor zu verabschieden und
den neuen in sein Amt einzuführen .

Stadtrat Schwaiger begrüßte die Angestellten und Arbeiter
des Landwirtschaftsbetriebes und verwies darauf , daß dieser Be¬
trieb seine Daseinsberechtigung längst bewiesen habe .

Bürgermeister Jonas sagte , in jedem Industriebetrieb kann
man alles berechnen , nur in der Landwirtschaft nicht . Dort muß
man das Wetter nehmen wie es kommt . Deshalb gibt es auch gute
Uftd schlechte Jahre , und kein anderer Beruf zeigt so sehr die A.b-
h-ngigheit des Menschen vom Naturgeschehen . Dem scheidenden
Direktor des Landwirtschaftsbetriebes ist es gelungen , auch in -
den schwersten Jahren nach dem zweiten Weltkrieg seinen Beruf
auszufüllen . Er war ein guter Landwirt , und er hat der Stadt Wien
nd er hat seinen Mitbürgern ehrlich gedient . Dipl . - Ing . Krommer
i 'tt nun nach 42 Dienstjahren in den Ruhestand . Sein Verdienst
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ist es vor allem , den Landwirtschaftsbetrieb weitgehend

rationalisiert zu haben . Der neue Direktor Piwniczka trat 1928

in den Dienst des Landwirtschaftsbetriebes und lernte die ver¬

schiedenen Güter kennen . So bringt er viel Erfahrung für seinen

neuen Wirkungskreis mit . Vor allem aber versteht er es , mit seinen

Mitarbeitern gut auszukommen . Bürgermeister Jonas überreichte

hierauf dem neuen Direktor das Bestellungsdekret .

Bei der kleinen Eeier verabschiedete sich der Bürgermeister

auch von vier anderen Bediensteten des Landwirtschaftsbetriebes ,
die ebenfalls mit Jahresende in Pension gegangen sinds Oberver¬

walter Dipl . - Ing . Walter Eichlarz , Verwalter Andreas Brunda ,
Wirtschaftsoberoffizial Viktor Sloboda und der Schaffer Alois

Hastik .

Siegfried Breuer zum Gedenken
=== ============== === == ==== ===

30 . Jänner ( RK ) Auf den 1 . Februar fällt der 10 . Todes¬

tag des Schauspielers Siegfried Breuer .
Er wurde am 24 . Juni 1906 in Wien geboren , besuchte die

Schauspielschule an der Akademie und erhielt mit 19 Jahren sein
erstes Engagement am Volkstheater . Anschließend trat er in Prag
und Aussig als jugendlicher Liebhaber und Held auf . Von 1935
bis 1941 gehörte er zum ständigen Ensemble des Deutschen Theaters
in Berlin mit einem Rollenkreis , der vom Bonvivant bis zum
Charakterdarsteller reichte . 1938 wurde Breuer vom Film ent¬
deckt , der ihn auf ein bestimmtes Genre festlegte . Während des

Krieges erfolgte eine engere Bindung an das Theater in der Josef¬
stadt , wo er sein wandlungsfähiges , scharf profiliertes Künstler¬
tum zeigen konnte . In seinen letzten Lebensjahren war Siegfried
Breuer hauptsächlich in Westdeutschland tätig .
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 3 - bis 9 . Februar

30 . Jänner ( RK )

Montag , 3 . Februar ;

15 . 00 Uhr , Mozartsaal ( KH ) s Theater der Jugend .0 Konzert der
Mozart - Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

16000 Uhr , Musikakademie , VortragssaalAkademie für Musik u .
d . K . s Vortrag Prof . Karl Wolleitner " Elektronische
Musik ”

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ; Liederabend Herbert Zack - Leweer ,
am Flügel Br . Erik Werba ( Haydn , Beethoven , Schubert ,
Rubin Moussorgsky )

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) : Wiener Konzerthausgesellschafts
5 . Konzert im Zyklus V ; Liederabend Hans Hotter , am
Flügel Walter Klien ( ausgewählte Lieder von Schumann ,
Pfitzner und R . Strauss )

Februar s
19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ; Gesellschaft der Musikfreunde ; 4 . Kon¬

zert im Kammermusik - Zyklus 5 Ensemble " Musica antiqua ” ,
Birigent Br . Rene Clemencic ( Walther von der Vogel¬
weide , Oswald von Wolkenstein , Adam de la Halle , Jacob
Obrecht , Josquin des Pres , Tilman Susato , Paul Peuerl )

19 . 30 Uhr , Kammersaal ( MV ) ; Österreichischer Komponistenbund ;
Kammerkonzert 5 Eichendorff - Quintett , mitwirkend Br . Hans
Weber , Klavier ( Bichler , Schmidek , Wildgans , Skorzeny ,Jettl )

19 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaals Akademie für Musik
- u . d . K . ; Gitarre - Abend der Klasse Karl Scheit ( Bowland ,Bach , Sor , Albenizy Apostel )

Mittwoch , 5 . Februar ;
11 . 00 Uhr , Gr . K . H . Saal : Kulturamt - Theater der Jugend ; 4 . Auf¬

führung des Tanzspiels " Bas Waldfest ”
; Kindertanz¬

kreis des Konservatoriums der Stadt Wien , Leitung
Tlka Peter ; Tonkünstlerorchester , Birigent Karl Hudez
( für Schüler der vierten Klassen )

15,00 Uhr , Mozartsaal ( KH ) s Theater der Jugend ; Konzert der
Mozart — Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

8 * ° 0 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . ;
IGNM : Kompositionsabend der Klasse Br . Karl Schiske

19,00 Uhr ? Konservatorium , Konzertsaal ; Konservatorium der Stadt
Wien ; 2 . Klavierübungsabend

^ • 30 Uhr , Gr . M . V * Saals Gesellschaft der Musikfreunde ; Klavier¬
abend Shura Cherkassky ( Händel , Schumann , Brahms ,Bartok , Britten , Bebussy , Liszt )

- A i
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19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ? Musikalische Jugend Österreichs ?
4 . Konzert im Zyklus X B ( Wiederholung des 4 . Kon¬
zertes im Kammermusik - Zyklus der GdM ) 5 Ensemble
"Musica antiqua " , Dirigent Rene Clemencic

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) ? Wiener Konzerthausgesellschaft ?
Trio Italiano d ' archi ( Mozart ? Divertimento Es - dur
KV 563 ; Beethoven ? Serenade D- dur op . 8 )

Donnerstag , 6 . Februar ? ■

15 . 00 Uhr , Mozartsaal ( KH ) ? Theater der Jugend ? Konzert der
Mozart - Sängerknaben , Leitung Erich Schwarzbauer

18 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal ? Akademie für Musik
u . d . K . s Violinabend der Klasse Franz Samohyl ( Händel ,
Bach , Brahms , Saint - Saens , Debussy )

19 . 00 Uhr , Musikakademie , 1 , Singerstraße 26 ? Akademie für
Musik u . d . K . ? Orgelabend der Klasse Anton Heiller
( zum 25 . Todestag von Franz Schmidt )

19 . 30 Uhr , G-r . M . V . Saal ? Musikalische Jugend Österreichs ? 3 . Kon¬
zert im Zyklus IV A ( Voraufführung des 2 . Konzertes
im Beethoven - Zyklus der GdM ) ; Tonkünstlerorchester ,
Dirigent Heinz Wallberg ( Beethoven ? Fidelio - Ouverture ,2 . und 4 . Symphonie )

19 . 30 Uhr , Mozartsaal ( KH ) ? Wiener Kulturgesellschaft ? 2 . Kammer¬
konzert ; Kammerorchester der Wiener Kulturgesellschaft ,Blanche Schiffmann ( Cello ) , Dirigent Luigi Toffolo
( Mendelssohn ? Ouvertüre zu " Die schöbe Melusine " ;
Haydn ? Cellokonzert D— dur ; Schubert ? 4 . Symphonie )

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saal ? Kammermusikabend des
Brasilianischen Streichquartettes " Quarteto do Rio
de Janeiro " ( Debussy ? Quartett op . 10 ; C . Guarnieri ?
2 . Quartett ; Villa - Lobos ? 17 . Quartett )

Freitag , 7 . Februar ?
19 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal ? Akademie für Musik u . d . K . :

Gastkonzert des " Quarteto do Rio de Janeiro " ( Borodin ,Villa - Lobos )
19 . 30 Uhr , Gr . M . V . Saal ? Österreichischer Gewerkschaftsbund ?

Voraufführung des 2 . Konzertes im Beethoven - Zyklusder GdM ; Tonkünstlerorchester , Dirigent Heinz Wallberg
( Beethoven ? Fidelio - Ouverture , 2 . und 4 . Symphonie )

19 . 30 Uhr , Brahmssaal ( MV ) ? Gitarre - Abend Konrad RagoHändel , Sor , Mendelssohn , Villa - Lobos , Tu :
( Anonym ,

zert , Dirigent und Solist Lorin Maazel ( Bach ?
4 . Brandenburgisches Konzert G- dur ; Mozart ? Violin¬
konzert G - dur KV 216 ; Brahms ? 3 . Symphonie F- dur op . 90 )
Gr . M . V . Saal ? Musikalische Jugend Österreichs ? 3 . Kon¬
zert im Zyklus IV B ( Voraufführung des 2 . Konzertes im
Beethoven - Zyklus der GdM ) 5 Tonkünstlerorchester , Diri¬
gent Heinz Wallberg ( Beethoven ? Fidelio - Ouverture , 2 .und 4 . Symphonie )
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Sonntag , 9 . Februar s

11 . 00 Uhr 9 Gr . M . V . Saal : Wiener Philharmonikers Wiederholung des
4-; Abonnementkonzertes , Dirigent und Solist Lorin
Maazel ( Bach , Mozart , Brahms )

19 . 30 Uhr , G-r . M . V . Saals Gesellschaft der Musikfreundes 2 . Kon¬
zert im Beethoven - Zyklus 5 Tonkünstlerorchester , Diri¬
gent Heinz Wallberg ( Beethovens Ouvertüre zu " Fidelio " ;
4 . Symphonie B- dur op . 605 2 . Symphonie D- dur op . 36 )

Gratulation an Karlik , Swoboda und Gehlen

30 . Jänner ( RK ) Zum Geburtstag der Atomphysikerin , o . övUniv .
Prof . Er . phil . Berta Karlik , und zum 75 . Geburtstag des Kunst¬
historikers emer . c . ö . Univ . - Prof . Dr . phil . Karl Maria Swoboda
haben Bürgermeister Jonas und Vizebürgermeister Mandl den
Jubilaren in herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben
übermittelt . * ,

Ferner hat Vizebürgermeister Mandl Univ . - Prof . Dr . Arnold
Gehlen zum 60 . Geburtstag ein Glückwunschschreiben übermittelt .

Raimund im Leopoldstädter Theater

30 . Jänner ( RK ) Vom 3 . Februar bis einschließlich 14 . März
wird im Lesesaal der Stadtbibliothek als 124 . Kleinausstellung
die Ausstellung " Das Theater in der Leopoldstadt I .

" 3 * Teil .
Tie Stücke Ferdinand Raimunds " gezeigt . Vor allem sind die Ori¬
ginalmanuskripte der sechs auf dem Leopoldstädter Theater in
den Jahren 1823 bis 1829 aufgeführten Stücke zu sehen , dazu noch
Soufflierstücke , Theaterzettel , Rollen - und Szenenbilder .

Die Ausstellung ist montags bis freitags von 9 bis 18 Uhr
in Lesesaal der Stadtbibliothek frei zugänglich .
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7,um erstenmal wieder seit 1955 g

1963 mehr als 20 . 000 Lebendgeburten , Säuglingssterblichkeit

unter drei Prozent gesunken

30 . Jänner ( RK ) Laut Bericht des Statistischen Amtes der Stadt

Wien über die Bevölkerungsvorgänge in Wien im Dezember 1963 wurden

gezählt ; 889 Eheschließungen , 1 . 494 Lebendgeburten und 2 . 545 Sterbe¬

fälle . Demnach hat gegenüber Dezember 1962 die Zahl der Eheschlie¬

ßungen um 183 , die der Geburten , um 216 abgenommen , während die Zahl

der Sterbefälle um 90 zugenommen hat .

Ein Rückschau auf das Jahr 1963 und ein Vergleiiöh mit 1962

ergibt folgendes Bilds

Besonders erfreulich ist die Tatsache , daß im Jahr 1963 zum

erstenmal seit 1955 mehr als 20 . 000 Kinder lebend zur Welt ge¬
kommen sind . Mit 20 . 082 Lebendgeborenen übersteigt diese Zahl

die des Jahres 1962 um 532 . Lie Säuglingssterblichkeit hat sich

neuerlich verringert ; die Zahl der gestorbenen Säuglinge gegen¬
über dem Vorjahr ist um 15 auf 588 gesunken . Im Jahr 1962 starben

von 1 . 000 Lebendgeborenen noch 31 Säuglinge , 1963 waren es nur

mehr 29 . Die Säuglingssterblichkeit ist damit seit 1955 erstmalig
unter drei Prozent der Lebendgeborenen gesunken . Ein schöner

Erfolg der neuen Maßnahmen des Gesundheitsamtes der Stadt 'Wien
auf dem Gebiet der Schwangerenfürsorge und der Mutterberatung .

Im Jahr 1963 wurden in Wien 14 . 767 Ehen geschlossen , das sind
um 399 weniger als im Jahr vorher .

Den 26 . 154 Sterbefällen des Jahres 1963 stehen 26 . 195 des
Jahres 1962 gegenüber .

Demnächst im Schauraum des Kulturamtes ; " Idyllisches - Märchenhaftes "

30 . Jänner ( RK ) Während gegenwärtig im Schauraum des Kultur -
amtes am Friedrich Schmidt - Platz die Ausstellung " Unter Dreißig "
za sehen ist , wird bereits die nächste Exposition bildender Kunst
vorbereitet . Ende Februar soll im Schauraum die Ausstellung

Idyllisc ^ gg - Märchenhaftes " eröffnet werden , die von der Stadt¬
verwaltung angekaufte Werke von Oskar Schmal , A . P . Gütersloh ,
Dranz Zülow , Gustav Schütt und anderen zeigen wird .
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85 . Geburtstag von Richard Charmatz

30 . Jänner ( RK ) Am 1 . Februar vollendet der Historiker und
Schriftsteller Prof . Richard Charmatz das 85 . Lebensjahr .

Er wurde in . Schlaining , Burgenland , als Kind einer Kaufmanns -
familie geboren , die vier Jahre später nach Wien übersiedelte .
Nach Absolvierung der Mittelschule wandte er sich dem Journalisten '
beruf,zu und schloß sich dem Diskussionskreis um den liberalen
Historiker und Publizisten Heinrich Friedjung an . 1905 bis 1906
gab er mit Friedrich Herz die Wochenschrift für Politik und
Kultur " Der Weg ” heraus und arbeitete auch an mehreren , in ' Deutsch¬
land erscheinenden Zeitschriften mit . In dieser Zeit entstand eine
Reihe historisch - politischer Werke über die moderne Geschichte
Österreichs , die heute noch für den Studierenden und für den
Fachautor wertvoll sind . Besondere Erwähnung verdienen seine
bibliographische Zusammenstellung " Wegweiser durch die Literatur
zur österreichischen Geschichte " sowie zwei wissenschaftliche
Biographien über Adolf Fischhof und Karl Ludwig Bruck . Richard
Charmatz stand dem akademischen Unterrichtsbetrieb zeitlebens
fern . Er blieb Journalist und arbeitete auch als Korrespondent
für auswärtige Blätter . Seit 1917 publizierte er im Wiener Montag -
blatt " Der Morgen "

, dann in der gleichnamigen Tageszeitung . Won
1922 bis 1938 war er politischer Redakteur der " Neuen Freien
Presse " . Die Besetzung Österreichs zwang ihn zur Untätigkeit .
Von 1946 bis 1953 gehörte 'er der Redaktion , der " Presse " an .
Richard Charmatz hat sich durch die Aufhellung der Geschichte
Österreichs für den Zeitel : schnitt von 1848 bis 1918 große Ver¬
dienste erworben . . Einige seiner historischen Werke sind unent¬
behrliche Handbücher geworden . Er Ist Träger der Ehrenmedaille
Und des Preises für Publizistik der Stadt Wien .

Bürgermeister Jonas und Vizebürgermeister Mandl haben dem
Jubilar in herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben
übermittelt . i
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Rindernachmarkt vom 31 . Jänner

30 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 2 Stiere , 13 Kühe , 1 Kalhin , Summes 16 . Gesamtauf -

trieb dasselbe . Verkauft wurde alles .

Schweinenachmarkt vom 31 . Jänner

30 . Jänner ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 199 Stück . Gesamtauftrieb . . dasselbe . Verkauft wurde
alles .

Pferdenachmarkt vom 31 . Jänner

hof s
30 . Jänner ( RK ) Inland kein Auftrieb . Auslandsschiacht -
19 Stück aus der CSSR , unverkauft vom Vormarkt , 6 bis 8 S .
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Wieder eine Hundertjährige in Rudolfsheim - Fünfhaus

30 . Jänner ( RK ) "Man ist jung, , solange man sich für etwas
interessiert ; erst wenn man keine Interessen mehr hat , ist man alt " ,
sagte Bürgermeister Jonas heute vormittag zu Frau Franziska
Zeller in ihrer Wohnung im 15 . Bezirk , in der Benedikt Schellinger -
Gasse . Der Bürgermeister war gekommen , um ihr im Hamen aller
Wiener zum seltenen Fest des 100 . Geburtstages zu gratulieren .
Nach diesen Worten ist Frau Zeller noch sehr jung , denn die geistig
äußerst rege Jubilarin zeigt sich an allen Tagesereignissen sehr
interessiert und läßt sich täglich die Zeitungen vorlesen . Selbst
lesen kann sie leider nicht mehr , denn ihre Augen sind schon
etwas schwach . Sie ist immer guter Dinge und lacht gern und viel -
" auch der Herr Doktor ist immer sehr zufrieden mit mir " meinte sie .

Franziska Zeller wurde in Preßburg geboren , lebt aber seit
1946 in Österreich . Als älteste von sechs Geschwistern blieb sie
unverheiratet , weil sie stets für ihre drei Brüder und zwei
Schwestern sorgte und sie aufzog . Einem ihrer Brüder hat sie sogar
jahrelang die Wirtschaft geführt . Da alle ihre Geschwister in¬
zwischen verstorben sind , wird die Jubilarin von ihrer Unter¬
mieterin , Frau Graf , und von Schwester Josefa Steidtner von der
Wiener Hauskrankenpflege betreut .

Bürgermeister Jonas überreichte der Jubilarin einen großen
rot - weißen Blumenstrauß - " als kleinen Vorschuß für den Frühling " -
und ein Ehrengeschenk der Stadt Wien . Als weitere Gratulanten
hatten sich der Vorsteher des 15 . Bezirkes , Mistinger , und sein
Stellvertreter Hromada sowie Oberschwester Wolf von der Wiener Haus¬
krankenpflege eingefunden . Bezirksvorsteher Mistingor wies bei
seinen Glückwünschen stolz auf die Tatsache hin , daß Frau Zeller
bereits die dritte Hundertjährige im 15 . Bezirk innerhalb der
letzten sechs Monate ist .

Freie Ärztestelle

30 . Jänner ( RK ) Im Krankenhaus der Stadt Wien - Lainz wird
^ lne Assistentenstelle im Röntgeninstitut besetzt .

^
^LSU che sind bis spätestens 15 . März 1964 an die Magistrats —

ilung 17 , Anstaltenamt , 1 , Gonzagagasse 23 , zu richten .
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Errichtung des Lobauer Grundwasserwerkes endgültig genehmigt

Pressekonferenz über Probleme der Wasserversorgung

30 . Jänner ( RK ) In einer Pressekonferenz im Gebäude der Wiener

Wasserwerke teilte Stadtrat Koci heute nachmittag mit , daß der

schriftliche Bescheid der Obersten Wasserrechtsbehörde mit der Zu¬

stimmung für die Errichtung des Grundwasserwerkes Untere Lobau heute

eingelangt ist , nachdem bereits am 3 » Dezember vergangenen Jahres

die grundsätzliche mündliche Genehmigung gegeben worden war . Der

nunmehr vorligende schriftliche Bescheid stellt im wesentlichen fest ,
daß die Gemeinde Wien berechtigt ist , aus vier Horizontal - Filter -

brunnen für die Dauer der Bauzeit und der weiteren Pumpversuche
eine Wassermenge von 600 Liter pro Sekunde * das sind 50 . 000 Kubik¬

meter täglich , zu entnehmen . Bach oben ist dabei vorläufig keine

Grenze gesetzt , diese wird sich noch im Lauf der weiteren Pump¬
versuche ergeben . In dem Bescheid werden ferner die Einwände der

Mineralölverwaltung gegen das Projekt als unbegründet abgewiesen .
Stadtrat Koci gab sodann im Barnen von Bürgermeister Jonas und

des städtischen Pinanzreferenten Vizebürgermeister Slavik die Er¬

klärung ab , daß die Arbeiten am Bau des Grundwasserwerkes finanziell

gesichert sind . Im Budget 1964 sind dafür vorläufig 20 Millionen

Schilling vorgesehen . Sollte es sich aber als notwendig erweisen ,
so können noch weitere Geldmittel bewilligt werden .

Bach der Begrüßung der anwesenden Journalisten durch Stadtrat
koci und Stadtbaudirektor Dipl . - Ing . Dr . Koller legte der Leiter
der Wiener Wasserwerke , Senatsrat Dipl . - Ing . GeiIhofer , in einem
ausführlichen Referat die mannigfaltigen Probleme der Wasserbeschaf -
fung und - Verteilung in Wien dar . Er wies darauf hin , daß man Gas
uud Strom erzeugen kann , Wasser jedoch nicht . Wasser kann man nur
von dort bekommen , wo es in der Batur zu finden ist , und auch da
kann man nicht soviel nehmen , wie man möchte . Senatsrat Geilhofer
° ezeichnete die Quellwass erversorgung , wie wir sie in Wien haben ,
a^ s Seltenheit , wenn man in Betracht zieht , daß die meisten anderen
Städte hauptsächlich Grundwasserversorgung haben . Allerdings ist
dieses Grundwasser zumeist , vor allem in den Industriegebieten ,
v ° n sehr schlechter Qualität . Demgegenüber sind wir in Wien in
^ er glücklichen Lage , in unmittelbarer Bähe der Stadt Grundwasser -
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ströme zu besitzen , die noch nicht verunreinigt sind . Und nur
solche kommen für uns in Betracht , wenn wir nun zusätzlich zur

Quellwasserversorgung in größerem Ausmaß das Grundwasser heran¬
ziehen wollen .

Abschließend gab Senatsrat Geilhofer einen Überblick über
die umfangreichen Arbeiten auf dem Gebiet der Wiener Wasserver¬

sorgung in den letzten Jahren und schilderte die zeitraubenden
Vorbereitungsarbeiten , Pumpversuche und Beweissicherungsverfahren
für die geplante Grundwasserentnahme im Steinfeld und in der Lobau .
Ferner gab er bekannt , daß bereits seit mehreren Jahren an einer
Ergänzung und Umstellung des gesamten Verteilernetzes in Vien ge¬
arbeitet wird .

Nach * dem Bericht beantworteten Stadtbaudirektor Dr . Koller
und Senatsrat Dipl . - Ing . Geilhofer mehrere Anfragen der Journa¬
listen .

Im Anschluß an die Pressekonferenz hielt im Beisein von Bürger
meisten Jonas der Chef der Wasserwerke einen Fachvortrag für die
Mitglieder des Wiener Gemeinderates .

Bürgermeister Jonas gratuliert Egon Zimmermann

Bürgermeister Jonas sandte dem Sieger im olympischen Abfahrts¬
lauf , Egon Zimmermann , ein Telegramm , in dem er ihm zur Erringung
der ersten Goldmedaille für Österreich die herzlichsten Glück¬
wünsche ausspricht .
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Wilhelm Weber - neuer Bezirksvorsteher von Simmering

31 . Jänner ( RK ) Die Sozialistische Partei hat Herrn
Wilhelm Weber als Nachfolger des Simmeringer Bezirksvorstehers
Josef Haas nominiert . In Vertretung von Bürgermeister Jonas ist
er von Stadtrat Sigmund als neuer Bezirksvorsteher angelobt
worden . Wilhelm Weber ist 57 Jahre alt und von Beruf Post¬
inspektor .

Der bisherige Bezirksvorsteher Josef Haas hat seine Punktion
seit 1952 ausgeübt und sich um den Wiederaufbau und die Ent¬
wicklung Simmerings sehr verdient gemacht . Wie bereits mitge¬
teilt wurde ? scheidet er nun im 70 . Lebensjahr auf eigenes An¬
suchen aus seinem Amt . Bürgermeister Jonas hat ihm in einem
Schreiben für seine Arbeit zum Wohle der Stadt und seines Be¬
zirkes herzlich gedankt .
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Bailkalender

31 . Jänner ( RK ) In der Woche vom 3 -
"bis 9 . Februar finden

in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statt ;

Montags Schwechater Hof ( Ballettschule Schönig - Schrefel ) ,
S ofiensäle ( Ball vom Grünen Kreuz , Jägerball ) .

Ble nstags Bayrischer Ho f ( Sicherheitswache Wien XX ) , Konzert¬

haus ( Ball der Technik ) , Sofien s äle ( Ball der Neustädter ) .
Mittwoch s Hofbur g ( Wiener Kaffeehausgewerbe ) , Sofiensäle

( Favoritner Bürgertall ) .
Donnerstag s Sofi ensäle ( Ball der Jugend ) , St aatsoper ( Opern¬

ball ) . Wimberger ( Kleiner Opernball - Ballfest der Rentner und

Befürsorgten des 7 * Bezirkes ) .
Fre i tag s Au ge Go t tes ( Döblinger Mannergesangverein ) , Albert

Sovor - S a al ( Sportverein STAW ) , Bayr ischer Hof ( Pfarre St . Johann ) ,
Casino Zö ger nitz ( Döblinger Jagdklub ) , Grünes Tor ( Hernalser
Wirtschaftsbund ) , Her n alser Yer gnüg urgsZent rum ( Ball der einsamen
Herzen ) , Konzerth aus ( Ball der Wiener ) . Kursalon ( Niederöster¬
reichische Landesregierung ) , Me ssepalast ( österreichischer
Kameradschaftsbund , Landesverband Wien ) , Palais Auersperg ( Ball
der Interunfall ) , Pala is Fe s te 0 los ( Innung der Gebäudeverwalter
und Realitätenvcrmittler ) , Rark hotel Schönbrunn ( Landesinnung
■heil der Kürschner ) , Schweehe .ter Hof ( Wiener Brückenbau - und
Eissnkonstruktions - AG ) , S immerlnger Hof ( ÖROP ) , Sofiensäle ( Sport¬
vereinigung Finanz ) , Volk s garte n ( Klasse VIII a des Realgymnasiums
'■'heil XVI ) , Wimberger ( Sportsektion , der Firma Elin ) ,

Samstag s Albe rt r"
. . r - Qual ( SPÖ Ottakring ) , Baumgart ne r

( Mannergesangverein der E - Werke ) , Bayri s cher Hof ( Leopold -
01 a ^ 08r Fürgerball ) , Caslnc Zögerni tz ( SPÖ Dobling ) , Grüne s Tor
Ufeuptver d and der Buchhändder ) , Hc-r nal ger Verg n ügun gszentrum
( Großer Masken - und Kostümbail ) , Ho fbu rg ( Juristenball ) , Xol p ing -

( Ke ich stund für Turnen und Sport ) , .Kon großh a us Wien ( SPÖ ,
Sektion 6 und 7 ) , Konzerth aus ( Ball der Solidarität ) , K ursaIon
( Scadtba 11 d e r ö VP ) , Messe Palas t ( G e s an gv erei n d e r T i schier ) ,

Auersperg ( Uhrmacher und Juweliere ) , Palais Festetics
Ulpenvereinssektion - österreichischer Gebirgsveroin " ) , Palais

( 17 , Piraterie j ' • des Union Yacht - Club ) , Park h otel
SSJiönbruxin ( 11 . Bail der Österreichischen Radiowirtschaft j ?
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Simme ringer Hof ( Wirtschaftsbund Simmering ) , Söfiensäle ( Tiroler
Ball ) , Weißer Engel ( Penzinger Bürgerball ) , Wimberger ( Großes

Faschingsfest des Hauses Wimberger ) .
Sonntag ; Auge Gottes ( Gesangverein St . Lukas ) , Bayrischer

Hof ( Kinder - Maskenball , nachmittag ) , Casino Zögernitz ( Pfarre
Krim ) , Grünes Tor ( Pfarre Alservorstadt ) , Konzerthaus ( Teenager
Redoute ) , Schwechater Hof ( Orchester der Post - und Telegraphen¬
bediensteten ) , Simmoringer Hof ( Ball des Michaelswerkes ) ,
Sofiensäle ( Harrenabend des Wiener Männergesang - Vereines " Schatz¬
sucher herbei " ) , Weißer Engel ( Heu - Ottakringer Pfarr - Ball ) ,
Sokolsäle ( Pfarre St . Anton ) , Schutzhaus Zukunft ( Pfarre Heiliger
Geist ) , Wimberger ( Alpine Gesellschaft " D ' Kamptaler " ) .
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Sitzung des Wiener Landtages

31 . Jänner ( RK ) Unter dem Vorsitz seines Präsidenten

Marek ( SPÖ ) trat der Wiener Landtag heute vormittag zu einer

Sitzung zusammen . Es liegt eine Anfrage der PPC vor ,

Kleine Grenzänderung zwischen 21 , und 22 . Bezirk

Über den ersten Punkt der Tagesordnung , eine geringfügige
Änderung der G-renze zwischen dem 21 . und 22 . Bezirk , referiert

Stadtrat Sigmund ( SPö ) . Er stellt fest , daß sich auf dem Gebiet
des 22 . Bezirkes die Hauptschule Aderklaaer Straße befindet , die

verwaltungsmäßig dem 21 . Bezirk angegliedert ist und auch über¬

wiegend von Schülern dieses Bezirkes besucht wird . Diese Um¬
stände haben immer wieder Schwierigkeiten zur Polge , besonders
auch bei der Postzustellung . Die geringfügige Änderung , der auch
die beiden betroffenen Bezirksvorsteher zugestimmt haben , sieht

folgendes vor ; Die in der Achse der Aderklaaer Straße in west¬
östlicher Richtung verlaufende Grenze wird ab der Kreuzung mit
dem Tegelweg geradlinig nach Osten bis zum Schnitt mit der Achse
der Sebaldgasse verlängert , der sie bis zum Schnitt mit der
Achse der Wagramer Straße folgt . Von hier aus verläuft der neue
C-renzteil in nordöstlicher Richtung in der Achse der Wagramer
Straße bis er vor dem Haus Br . 195 in die alte Grenze mündet .

Bei der Abstimmung wurde dem Antrag in erster und . zweiter
Lesung einstimmig die Zustimmung gegeben .

25 » Novelle zum Dienstrecht

Stadtrat Bock ( SPÖ ) referiert sodann über die * 23 . Novelle
2Ußl üienstrecht der Stadt Wien . Der Referent verweist darauf ,
da « der Wiener Gemeinderat im Dezember des vergangenen Jahres
die vorschußweise Auszahlung einer zweiprozentigen Erhöhung der
Bezüge genehmigt hat . Das heißt , die siebenprozentige Erhöhung
V0C1 Mai 1963 wurde um weitere zwei Prozent auf insgesamt neun
Prozent gesteigert . Die Mindestbezugserhöhung , die ursprünglich

150 Schilling festgesetzt war , wurde auf 200 Schilling er -
üöht . Durch das vorliegende Gesetz soll dieser Gemei nderatsbe -
Schluu legalisiert werden . In die Novelle wurden auch verschiedene
ttdere Verbesserungen eingebaut . So soll sich die Neuregelung
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der Bezüge auch auf die Ruhe ( Versorgungs - ) genüsse auswirken und

die Mindestversorgungsgenüsse sollen an die erhöhten Richtsätze

des ASVG angeglichen werden . Eine weitere Änderung der Dienst¬

ordnung betrifft die Anrechnung von Vordienstzeiten für die Be¬

messung des Ruhegenusses . Auch die Kindergärtnerinnen betreffende

Regelungen sind in der Novelle eingebaut *

Abgeordneter Maller ( KL3 ) stellt fest , daß er bereits im
Gemeinderat auf die Unzulänglichkeit der Gehaltserhöhung hinge¬
wiesen habe . Mit der heutigen 23 . Novelle führe die Gemeinde Vien
nur das durch , was der Bund schon vorher für die Bundesbediensteten
getan hat . Die Gemeinde .Wien habe aber volle Autonomie in ihrer
Gehaltspolitik und auch das nötige Geld für Verbesserungen . Trotz
Hochkonjunktur und trotz erheblicher Leistungssteigerungen
bleiben aber die Bezüge der Gemeindebediensteten stark hinter
den Lebenshaltungskosten zurück . Es kann daher kaum von einer
vorbildlichen Personal - und Lohnpolitik der Stadt Wien gesprochen ,
werden . Die Stadtverwaltung müßte endlich die ohnedies sehr
maßhaltenden Forderungen der Gewerkschaft der Gemeindebe¬
diensteten erfüllen und . dürfte sich nicht immer hinter dem Bund
verschanzen . Die Kommunisten und Linkssozialisten können dieser
unzulänglichen Regelung s daher nur unter Protest zustimmen .

St ad trat Bock ex -eichtet es als grundsätzlich falsch , die
Personalpolitik der Gemeinde Wien als rückständig zu bezeichnen .
Man brauche nur Bundesbedienstete zu fragen , die die Personalpolitik
der Gemeinde Wien immer als weitaus fortschrittlicher bezeichnen .

Boi der Abstimmung wurde die Vorlage in erster und zweiter
Lesung angenommen .

Bessere s Dienst — und Besoldungsrecht der Kindergärtnerinne n

Stadtrat Boefr referiert sodann über eine Gesetzesvorlage ,
durch die das Dienst - und Besoldungsrecht der Kindergärtnerinnen

Landes , bzw . der Stadt Wien , geregelt wird , das sogenannte
Kindergärtnerinnen - Dienstrechtsüberleitungsgesetz . Durch das Bundes -

rfassungsgesetz vom 18 . Juli 1962 wurde das Lehrerdienstrechts —
mpetenzgesetz vom 21 . April 1948 aufgehoben . Gleichzeitig wurde
* irtikel 14 des Bundesverfassungsgesetzes neu geregelt . Dadurch

Qllt nunmehr das Bienstrecht der Kindergärtnerinnen , soweit
sich um öffentlieh *— -rechtliche Dienstverhältnisse handelt , in

811 selbständigen Wirkungsbereich der Länder . Dieser Tatsache soll
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die heutige Gesetzesvorlage Rechnung tragen . Sie beinhaltet die

Unterstellung der in einem öffentlich - rechtlichen Dienst¬

verhältnis stehenden Kindergärtnerinnen unter die Dienstordnung ,
ferner bezugsrechtliche Überleitungsbestimmungen und dienst¬

rechtliche Übergangsbestimmungen .

Abgeordneter Maller ( KLS ) stellt fest , daß man sehr lange
dazu gebraucht hat , die Kindergärtnerinnen dem Dienstrecht der

Beamten der Stadt Wien zu unterstellen . Dieser Schwebezustand
habe dazu geführt , daß die Kindergärtnerinnen nicht wie es bei

anderen sozialen Frauenberufen der Fall war , bessere Entlohnungs¬
bestimmungen anstreben konnten . Es wäre daher dringend notwendig ,
jetzt für eine bessere Einreihung der Kindergärtnerinnen zu

sorgen , ferner für einen längeren Urlaub und die Angleichung der
Dienstseit an die übrigen Frauenberufe . Der Redner bittet die
entsprechenden Vorkehrungen für die Erfüllung dieser Wünsche zu
treffen .

Abgeordneter Weisz ( SIÖ ) stellt fest , daß in fien auch auf
dem Krankenfürsorge - Sektor wesentlich andere Verhältnisse
herrschen als in Niederösterreich . Im übrigen brachten die im
Jahr 1963 zwischen der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten
und der Stadt Wien getroffenen Abschlüsse wesentliche Besserungen
auf dem Personalsektor mit sich . Die Verhandlungen werden jedoch
weitergeführt , da die zugebilligten Abgeltungen trotzdem unge¬
nügend erscheinen .

Es sei erfreulich , daß nunmehr die bisher bestehende Unsicher¬
heit im Gesetz in Bezug auf die Kindergärtnerinnen beendet wird .
Darüber hinaus aber muß festgestellt werden , daß die 1 . 037 Wiener
Kindergärtnerinnen in der Praxis auch bisher so behandelt wurden
wie Gemeindebedienstete , obwohl sie keine Gemeindebediensteten
Wpiren .

Schlußwort begründet Stadtr .. t Bock die kritisierten Ver¬
zögerungen damit , daß das behandelte Gesetz mit den Ausführungsbe -
stimmungen zu den Schulgesetzen im Zusammenhang steht , die erst
am -*- • Eebruar dieses Jahres in Kraft treten .

In der Abstimmun/ : wird die Vorlage einstimmig angenommen .
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Sitzung des Wiener Gemeinderates

31 . Jänner ( RK ) Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Jonas
trat der Wiener Gemeinderat im Anschluß an den Landtag zusammen .
Es lagen je eine Anfrage der KLS und der FBÖ vor . Ferner hatte die
EPÖ zwei Anträge eingebracht , und zwar betreffend " finanzielle
Unterstützung des Bundes für alkoholfreie Jugenderziehung ” , und
betreffend " verstärkten Einsatz von Autobussen auf der Linie 39 AL

Bericht über die Wasserversorgung
Stadtrat Loci ( SPÖ ) erstattete hierauf den bereits angekündigten

Bericht über die Wasserversorgung . Der Referent gab eingangs eine
Zusammenfassung der Ereignisse der letzten Tage , " Am Samstag ,
den 18 . Jänner , zeigte sich , daß der Behälter in Neusiedl im
Steinfeld leer und in den Wiener Behältern nur eine Reserve
von 188 . 000 Kubikmeter vorhanden war .

Am Sonntag , dem 19 . Jänner , stiegen die Vorräte auf 194 . 000 Kubik¬
meter , aber schon am Montag , den 20 . ,sind sie auf 150 . 000 Kubik¬
meter gesunken . Gleichzeitig mußte aber auch ein Rückgang der
Quellschüttungen und ein beträchtliches Sinken des Grundwasser¬
spiegels beobachtet werden . So schwankte der Pegelstand bei der
Donau- Reichsbrücke zwischen 80 und 90 Zentimeter .

Der Magistrat mußte sich daher zu der für viele Bewohner
unserer Stadt unangenehmen Tatsache entschließen , die Kundmachung

Maßnahme n zur Ein s chränkung des Vasserverbrauches zu er¬
lassen .

Durch diese Maßnahmen ist es gelungen , bescheidene : Behälter¬
roserven in Wien anzusammeln und auch jene Gebiete , welche einige

hindurch mit Tankwagen notdürftig versorgt werden mußten ,
wieder durch die Ha usieitungen mit Wasser zu versorgen , wenn auch
flicht immer der Druck bis in die obersten Stockwerke reichte ,

h darf nun eine kurze Übersicht über den gegenwärtigen
geben . Heute früh betragt die gesamte Wasseranlieferung

• 900 Kubikmeter , der Verbrauch 398 . 800 Kubikmeter , das sind
7

.

Liter pro Kopf und die Behälterreservei in Wien beträgt 304 . 800
fltikmeter . Wir hatten am Donnerstag , dem 23 . Jänner , einen

^
samtverbrauch von 361 . 200 Kubikmeter , das sind 233 Liter pro

Cpf # Dle Kundmachung wurde am Freitag , dem 24 . Jänner , erlassen
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und wir konnten von diesem Tag an ein bescheidenes Steigen der

Behälterreserve und einen Verbrauchsrückgang feststellen . Vr er -

Venn die Wiener Bevölkerung in ihrer übergroßen Zahl auch

weiterhin Disziplin halten wird , so hoffe ich , daß wir auch über

diese kritische Situation hinwegkommen .
Ich habe als verantwortlicher Stadtrat für Ö

' ffentliche

Einrichtungen schon wiederholt Gelegenheit gehabt , dem Wiener

Gemeinderat über die Probleme unserer Wasserversorgung zu be¬

richten , Ich habe mich in ausführlichen Darlegungen während

meiner Reden zu den Voranschlägen des jeweils folgenden Kalender

jahres - aber auch bei der Vorlage von Geschäftsstücken , die die

Genehmigung von Bauvorhaben , welche die Magistratsabteilung 31

betroffen haben - immer wieder bemüht , die Größe der Probleme ,
den Umfang des bisher geleisteten , die rechtlichen Voraus -

j Setzungen und ihre Lösung
9

aber auch die Schwierigkeiten aufzu -

| zeigen , die bisher die Bemühungen der Stadt Wien zu gio ßzügigen
i

j
und vorausschauenden Behebungen eines Engpasses der Wasserver¬

sorgung , leider noch zu keinem vollen Erfolg geführt haben .

Aus einer großen Zahl von Zeitungsmeldungen der zürück -

liegenden Tage klingt aber trotz allen bisher gegebenen Er¬

klärungen immer wieder der Vorwurf gegen die Stadtverwaltung ,
sie hätte sich diesem lebenswichtigen Problem zu spät • oder

nicht mit der nötigen Energie gewidmet . Man zweifelt vielfach

immer wieder an dem Ernst , der Gründlichkeit und der Zähigkeit ,
fflit denen an der Lösung dieser Aufgabe gearbeitet wird up .d

glaubt , überwiegend sagen zu müssen , was man alles besser und

schneller hätt e machen können .
Ich sehe mich daher heute gezwungen , nicht nur dem 'Wiener

Gemeinderat , sondern auch vor den Vertretern der Presse und ge¬
samten Öffentlichkeit auf jene zahlreichen Details einzugehen ,
deren Fülle und Summe ich bisher nur in ihrem Umfang geschildert
habe . Ich kann dies deshalb tun , weil meine bereits erwähnten ,

vielfachen Darlegungen dem Wiener Gemeinderat und der Presse

bekannt sind und Ihnen am gestrigen Tag durch gründliche techni¬

sche Informationen dasggesamte Problem umfassend in Erinnerung

| gebracht wurde .

i
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Gestatten Sie mir vorerst einen Hinweis darauf , daß die
Vorarbeiten für den Bau der 1 » Wiener Hochquellenleitung bereits
vor dem Jahre 1859 begonnen hatten und trotzdem mit dem Bau der
Leitung erst 1869 , also erst nach elf Jahren begonnen werden
konnte . Bei diesen Voruntersuchungen war auch die Versorgung
von Wien mit Grundwasser aus der Mitterndorfer Senke geprüft
worden . Hoch konnte von dieser Möglichkeit nach der Schenkung des
Kaiserbrunnens an die Stadt Wien Abstand genommen werden . Das
Erfassen der Ergiebigkeit von Quellen , über deren Schüttung
sichtbare Beobachtungen über Jahrzehnte vorher Vorlagen , war
auch mit den damals zur Verfügung stehenden Mitteln unvergleich¬
lich leichter , als heute 'die Erfassung der Grundwasserbewegungen ,
selbst oei Anwendung modernster Meß - und Beobachtungsmethoden .
Auch in einer weiteren Hinsicht sind die Verhältnisse jetzt
unvergleichlich schwieriger geworden als zur Zeit der Planung
der ersten und selbst der zweiten Hochquellenleitung mit dem
Wachsen der gewerblichen Tätigkeit , vor allem aber seit der
starken Industrialisierung und der extensiven Nutzung der Wasser¬
kräfte und der Energiegewinnung , insbesondere seit dem ersten
Weltkrieg | aber auch mit den steigenden Wohnkulturellen Be¬
dürfnissen nicht nur in der Stadt , sondern auch in ländlichen
Gebieten , sind die Interessen Wasserberechtigter sprunghaft auf
sin Vielfaches aus der Zeit vor bzw . um die Jahrhundertwende
gewachsen . Zwangsläufig ergibt sich daraus , daß die Zahl jener ,
die in ei - nem Wasserrechtsverfahren gehört v/erden müssen und dort
lhre interessen vehement vertreten , sich auf ein Vielfaches von
seinerzeit vergrößert hat .

Lassen Sie mich nur ein Beispiel für viele anführen , welche
bedeutende Schwierigkeiten in vielen wasserrechtlichen Verfahren
oU oeseitigen sind , wo Interessen der Mineralölwirtschaft berück -

chtigt werden müssen . Für unsere Väter und Großväter hat dieses
Noblem überhaupt keine Bedeutung gehabt . Für uns ist es zu
■' incr Kardinalfrage geworden .

Schon unmittelbar nach Überwindung der ersten Kriegsschäden
n rs4- • _S1C1 Stadtverwaltung Sorgen wegen der Deckung des künftige

^
sserbedarfs gemacht ? 1948 ist die Studienkommission für die

,jy_ ^
sserversorgung Wiens gegründet worden , in der alle beteiligten
ns tstellen des Bundes , der Länder Wien und Niederösterreich ,
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die Gebiets - und Wirtschaftskörperschaften sowie die wissen¬
schaftlichen Bundesanstalten vertreten sind . Diese Institution
ist entsprechend ihrer Bedeutung erstmalig in ihrer Zusammen¬
setzung . Durch die dauernde Beobachtung aller Vorarbeiten und
ständige Fühlungnahme wurde es den Genehmigungsbehörden ermöglicht ,
das Prüfverfahren , welches sonst erst nach Einreichung eines
fertigen Projektes eingeleitet wird , vorwegzunehmen . Der dadurch
erzielte Zeitgewinn ist gewaltig .

Bei Umfang und Bedeutung des Projektes hat die Kommission
zuerst geprüft , welche Hoffnungsgebiete für eine zusätzliche
Wasserversorgung der Großstadt Wien in Präge kommen . Selbstver¬
ständlich hat man sich hierbei auch jener Unterlagen bedient , die
aus den Projekten von 1858 und 1881 bekannt waren . Es muß aller¬
dings mit - aller Deutlichkeit darauf hingewiesen werden , daß diese
etwa 100 Jahre alten Unterlagen nur zum geringsten Teil als brauch¬
bar verwertet werden konnten . Die Untersuchungen , die in den
Hoffnungsgebieten Marchfeld , Tullnerfeld , Korneuburger Bucht und
Mitterndorfer Senke durchgeführt wurden , waren nach folgenden Ge¬
sichtspunkten einzuleitens

Auswertung der Niederschlagsmessungen ab 1 891 unter Einbe¬
ziehung historischer Untersuchungen . Wasserdurchlässigkeit des
Bodens , Verdunstung , Versickerung , Abflußmengen der einzelnen
Flußgebiete , unter Beobachtung . . mehrerer Vegetationsperioden .

Besondere Untersuchungen von Trockenzeiten . - Allein im
Zusammenhang mit der Untersuchung der Wasserdurchlässigkeit des
Bod - ns und der Versickerung wurde zum Beispiel durch die Versuchs¬
anstalt Petzenkirchen ein Gebiet von mehr als a -cht Quadratkilo -
mster eingehend bearbeitet .

Weitere Peststellungen mußten getroffen werden über die Be¬
ziehungen zwischen Oberflächenabfluß und Grundwasser , über ältere

undwassermengen , aber auch über Quellschüttungen .
Unter Auswertung des Wasserkraftkatasters wurden kenn -

S1 chnende Werte der Mittelwasserführung längerer Zeitreihen

Fluß
ttÖlt ? hydrographische und hydrometrische Arbeiten in allen
Systemen durchgeführt und eine Paumabflußbilanz aufge¬

stellt .
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Unter Zuhilfenahme hydrologischer Unterlagen aus dem Jahre
i

1893 und 1896 mußten die Zusammenhänge zwischen Grundwasser , Nieder¬

schlag und Abfluß über lange Zeiträume ermittelt werden . Hierbei

hat sich zum Beispiel die interessc ? nte Feststellung ergeben , daß

in ziemlich regelmäßigen Abläufen in einem Zeitraum von etwa

40 Jahren Höchstwasserstände in den Jahren 1905 , bzw . 1945 . zu
verzeichnen waren , während etwa in der Mitte zwischen diesen beiden
Maxima ein absolutes Minimum liegt . Kann man aus diesen Beobachtungen
Schlüsse auf heute ziehen , so zeigt sich , daß wir uns gegenwärtig
im allgemeinen Wasserhaushalt wieder in der Mitte eines Wellentales
befinden .

Bedeutender Raum mußte den Untersuchungen über Grundwasser¬

erneuerung gegeben werden . Hierbei waren auch die Grundwasser¬
führungen , die Fließzeiten , die Ganglinien , Grundwasserschichte -n-
Pläne und Spiegelschwankungen zu erheben , Färbe - bzw . Salzungs¬
versuche durchzuführen und die Bewegung im großen , die Entzugs - und
Ersatzmöglichkeiten zu prüfen .

Nach Abschluß dieser Vorarbeiten , die sich insbesondere auf all¬
gemeine Grundlagenforschung zur Klarstellung des natürlichen
Wasserhaushaltes erstrecken mußten und bei intensivster Bear¬
beitung einen Zeitraum von fünf Jahren erforderten , konnte im
Jahre 1953 mit der Auswertung der erarbeitenden Grundlagen und
Zusammenfassung zu einem generellen Projekt begonnen werden .

Zur Erstellung dieses Projektes war unter Einbeziehung der
v° nOer Besatzungsmacht vorgenommenen Erdölmutungen , ergänzend
Jurch elektrische Profilmutungen und durch hunderte von Auf¬
schlüssen die hydrogeologische Festlegung und Begrenzung des
Grundwasser Stromes in der sogenannten Küpperrinne zu treffen . Zur
Bestimmung geeigneter künftiger Großentnahmestellen war eine weit¬
gehende Ergänzung und Verdichtung des Beobachtungsnetzes nötig .

Zur besonderen Klarlegung örtlicher Verhältnisse und ihrer
Auswirkung wurde eine Reihe kleinerer Pumpversuche durchgeführt .
' ohtige Feststellungen mußten auch nach längeren Beobachtungen
getroffen werden , ob gewisse unterirdische Beziehungen zwischen
Plußläufen bestanden , über die die Abfuhr der bedeutenden Wasser -
6ngen auf geplanten Großpumpversuchen vorgesehen waren .

Ein Nichterkennen dieser Beziehungen oder ihre Nichtver -
hätte eine große Verfälschung der Pumpversuche bringen
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müssen , da unter Umständen ein ständiger Kreislauf von und zu den
Entnahmestellen eingetreten wäre .

Nach vierjähriger Arbeitszeit konnte das generelle Projekt
abgeschlossen und . der Obersten Wasserrechtsbehörde vorgelegt
werden . Zur Beweissicherung für das eingereichte Projekt wurden
durch die Wasserrechtsbehörde mehrere Großpumpversuche vorge¬
schrieben , die der Ermittlung der Größe der jeweils zumutbaren

Entnahmemengen aus dem Einwirkungsbereich der Brunnen dienten , aber
auch die Unterlagen für die Festlegung der Standorte weiterer
Brunnen für den Vollausbau lieferten .

Der Beweissicherung kommt besondere Bedeutung zu , da die

Auswirkungen der Entnahme großer Wassermengen auf Nutzungen aller
Art , Ertrag , Recht usw . auf die Landwirtschaft , auf die Wasser¬
wirtschaft und die Energiegewinnung in den zahlreichen Triebwerken
und Kraftwerken eindeutig festgestellt werden muß .

Die Großpumpversuche müssen auch Einblick in die Wasserqualität
während des Probebetriebes und eine Prognose für den Dauerbetrieb
unter Berücksichtigung des ermittelten Zuflusses und der Strömungs¬
verhältnisse liefern .

' 1959 und I960 wurden auf Grund der Vorunter¬
suchungen die Standorte der drei Versuchsbrunnen festgelegt und
der Beschluß gefaßt , statt der ursprünglich vorgesehenen Vertikal¬
brunnenreihen die wesentlich günstigeren , neu entwickelten Kori -
zontalfilterrohrbrunnen zu bauen , bei denen die Schutzgebiete
kleiner sein können .

Bei den Fasse rrechtsverhandJungen kamen in diesem Stadium zu
Sämtliche Vertreter der Gemeinden und Institutsverwaltungen der

Wasserwerksvereine an der Fischa , an der Piesting , am Jesuiten -
Und Reisenbach , vom Kalten Gang , der Schwechat und der Triesting ,das Land Niederösterreich , die niederösterreichische Landwirtschaf 1s -
kammer ’ die Bezirksbauernkammer , die Studiengesellschaft für
Atomenergie , der ärztliche Amtssachverständige , der hydrologische
kmtssachverständige , der technische Amtssachverständige und zahl¬

reiche weitere Teilnehmer . So haben in zahllosen Verhandlungenlö zu 50 ° ' Personen teilgenommen . Nur einer engelsgleichen Geduld
Vertreter der Gemeinde Wien und der Verhandlung -
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leiter ist es zu verdanken , daß bei diesem massiven Auftreten
von Interessenten die Fortschritte erreicht werden konnten , die bis
zum Ende des vorigen Jahres erzielt wurden . Nach dieser im Umfang
und Detail noch immer bescheidenen Schilderung ist es ver¬
ständlich , daß in den verschiedene ^ (Genehmigungsverfahren in der
Zeit zwischen 18 . Juli 1958 und 6 , Dezember 1963 mehr als 210
behördliche Entscheidungen getroffen werden mußten und einige
hundert privatrechtliche Verträge für Grundinanspruchsnahmen
u$d Gestattungen verschiedenster Art abzuschließen waren .

Die Verfahren , dfe durchgeführt werden mußten , waren ; das
wasserrechtliche Verfahren , das Verfahren der Naturschutzbehörden ,
das baubehördliche Verfahren , das elektrizitätsrechtliche Ver¬
fahren , das Beweissicherungsverfahren sowie die Verhandlungen über
Stromlieferungen , Grunderwerb und sonstige Gestattungen .

Von den unzähligen Schwierigkeiten , die im Zuge dieser
Verhandlungen zu überwinden waren , sei nur ein Beispiel angeführt ,
welches für das Vorhaben der dritten Wasserleitung eine zeitliche
Verzögerung vonmehr als wen 34 Jahr gebracht hat : In einer Verhandlung
über das Projekt der Stadt Wien am 28 . und 29 . November I960
hat zu Punkt 29 der Vertreter der niederösterreichischen Natur¬
schutzbehörde festgestellt , daß die Durchführung des Pumpver¬
suches nur nach Erwirkung einer naturschutzbehördlichen Genehmigung
gestattet sei . Erst nach wiederholten Urgenzen seitens der
Stadt Wien war es am 18 . November 1961 , also nach zehneinhalb
Monaten möglich , von der Naturschutzbehörde in Niederösterreich
eine Erklärung zu erhalten , daß für den Pumpversuch keine Ge¬
nehmigung erforderlich sei . Durch diese Vorgangsweise wurde der
B au der dritten Wasserleitung allein um fast ein Jahr verzögert .

Wasserrechtliehe Bewilligungen für den Ausbau der Probe -
Brunnen wurden auf Grund des eingereichten Detailprojektes 1961
erteilt , die Brunnenanlagen und ihre kilometerlangen Abteilungen

^

is 1962 durchgeführt und im April 1963 der Pumpversuch an den
urei Brunnen aufgenommen . Zur Erzielung eindeutiger Ergebnisse

ruen die Brunnen sowohl einzeln als auch paarweise bzw . alle
e i gleichzeitig in Betrieb genommen und Wassermengen , abge —
ft zwischen 80 und 400 Liter pro Sekunde , entnommen .

Das traurige Schicksal , das unser Pumpversuch wenige Monate
sei geplanten Abschluß im November vorigen Jahres gefunden hat ,

Bekannt . Trotzdem sind die Arbeiten unserer Wasserwerke nicht
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zum Stillstand gekommen . Unter Heranziehung eines Hochschul¬
institutes werden derzeit die bisherigen Ergebnisse ausgewertet ,
um weitere Unterlagen im Beweissicherungsverfahren für die
Oberste Wasserrechtsbehörde zu erarbeiten .

Ich kann heute keine konkreten Termine für den Abschluß
des wasserrechtlichen Verfahrens in Aussicht stellen , ich kann
nur im vollen Bewußtsein meiner Verantwortung versichern ,
daß wir im Interesse der Wiener Bevölkerung alles dazu beitragen
werden , was zu einem schnellen , günstigen Abschluß der Verhand¬
lungen führen kann .

In diesem Zusammenhang sei noch mit aller Deutlichkeit
eine i' es ^ Stellung wiederholt 1

' Die Stadt Wien hat seit Beginn der
Verhandlungen für die dritte Wasserleitung zu wiederholten Malen
erklärt , daß sie das orennende Problem ihrer Wasserversorgung in
Übereinstimmung mit den Interessen des Landes Uiederösterreich
und nicht gegen die Interessen zu lösen bereit ist . Wir müssen
aber auch in Wahrung vitaler Interessen unserer Bevölkerung
die loyale Unterstützung der Dienststellen des Landes Uieder -
österreich , .und des Bundes gegenüber unberechtigten Eorderungen
verlangen .

Der Stadtrat schildert dann den Weg , der zu beschreiten war ,
um mit dem Grundwasserwerk Lobau , das die lebensnotwendige Über¬
brückung bis zur Inbetriebnahme der dritten Wasserleitung bringen

beginnen zu können . Obwohl die Bedeutung undder Umfang dieses
Werkes nicht an die Werke der dritten Wasserleitung heranreichen

da . , Brunnenschutzgebiet in der Lobau weitab von menschlichen
Siedlungen liegt , sind seit dem ersten Antrag unserer Wasser -

Werke auf Festlegung eines Schutzgebietes bis zum heutigen Tager Jahre Afergangen . Aber bereits 1958 hatten auch hier die Vor¬
arbeiten der Wiener Wasserwerke begonnen , also zu einer Zeit , als»an den Berg von Schwierigkeiten , der sieh für das Projekt6r dritten Wasserleitung zu türmen begann , erst ahnen konnte .

^
Auch hier konnten wieder jene Kr . ise , die sich am Schluß

b (y
r lan Sön mühevollen Entwicklung zurückblickend immer wieder

fr 7 ClUlgü fUhlen zu sagen : man hätte können , man hätte müssen -

sc 7
°

r
WarUm niCht früher ? Aucl1 hier ein offenes Wort : Der Ent -

War

“ dör Stadt Wien ’ in der Lobau ein . Grundwaaserwork zu errio :“r ibi Hinblick auf die oberstromliegenden Anlagen der Oster -
’ / *

cen

>
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reichischen Mineralölverwaltung kein leichter . Obwohl nach den

Überlegungen unserer Techniker nach menschlichem Ermessen keine

Gefahr für das Grundwasserwerk gegeben ist , ist verständlich ,

daß man diesen letzten Ausweg für die Beschaffung von Trinkwasser

aus dem Gebiet des Bundeslandes Wien erst dann beschritten hat ,
als sich dem günstigeren Bezug aus Uiederösterreich die bis

heute nicht überwindbaren Schwierigkeiten entgegenstellten .

Mögen alle jene , die die Lebenssorgen der Großstadt aus zu

engem ' örtlichen Blickwinkel sehen , darin den Beweis erblicken ,
daß die Gemeinde Wien bis zur Grenze des überhaupt Möglichen ge¬

gangen ist . Um aber auch nicht Gefahr zu laufen , daß man uns
nun wieder Vorwürfe macht , man würde ein zu großes Risiko in

der Lobau eingehen , sei klar festgestellt , daß durch ständige
Beobachtungen im Einzugsgebiet des Grundwasserwerkes , ä3er auch
durch ständige Überprüfung der Wassergüte der Brunnenanlagen durch
die Gesundheitsbehörd .en jede gesundheitliche Gefährdung der Wiener

Bevölkerung vollkommen ausgeschlossen ist . Bedeutende Schwierig¬
keiten sind durch die Österreichische Mineralölverwaltung und
durch die Verwaltung der Bundesforste entstanden , und die letzte

Wasserrechtsverhandlung , die am 3 . Dezember 1963 an Ort und Stelle
in Anwesenheit von 54 Teilnehmern durchgeführt wurde , hat von
neun Uhr früh bis 21 Uhr am Abgnd , also zwölf Stunden , gedauert .
Die Geduld unserer Herren und ihre Ausdauer wurden aber mit einem
großen Erfolg für Wien belohnt und ich kann heute dem Hohen Ge -
meinderat die Mitteilung machen , daß wir gestern den Bescheid der
Obersten Wasserrechtsbehörde,mit der grundsätzlichen Genehmigung zur
Errichtung des Grundwasserwerkes Lobau erhalten haben . ( Beifall . )

Darüberhinaus kann noch darauf hingewiesen werden , daß die
Ausschreibung für die Bauarbeiten zur Errichtung eines großen
Wasserbehälters in der Lobau und für die zirka 15 Kilometer langen
Transportleitungen zur Stadt vor dem Abschluß stehen , sodaß der
beginn der Bauarbeiten nach dem Hncie des Winters sichergestellt ist .
Eei der Bewertung der eingelangten Anbote werden auch die von den
Firmen angebotenen Bauzeiten eine gewichtige Rolle spielen .

Obwohl ich dem Wiener Gemeinderat schon in früheren Dar¬
rungen berichtet habe , daß die bedeutenden Sorgen , die unserer
Wasserversorgung in den letzten Jahren entstanden , zum größten Teil
'-.uf klimatologische Verhältnisse zurückzuführen sind , wurde diese
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Begründung von manchen Seiten mit beißender Ironie abgetan » Dazu

nur einige eindringliche Zahlen : Die Riederschlagsbilanz in

Österreich innerhalb der letzten vier Jahre ist gegenüber dem

160jährigen Mittel von 650 Millimeter Hiederschlagfehöhe pro

Jahr um 16 Prozent geringer » Aus rund 17 . 000 Grundwassermessungen ,
die am linken Ufer der Donau durchgeführt wurden , ergibt sich ,
daß in den letzten Jahren eine Senkung des Grundwasserspiegels

von 0,70 bis 1 . 50 Meter eingetreten ist . Dieses bedeutende Ab¬

sinken des Grundwasserspiegels aber auch das vielfach beobachtete

Zurückgehen der Quellen ist eine Erscheinung , die sich nicht nur

etwa auf Wien oder seine Umgebung beschränkt . Der Bericht der

Münchner Stadtwerke für das Jahr 1962 besagt , daß der Grund¬

wasserstand in der bayrischen Ebene um durchschnittlich 70 Zenti¬
meter gefallen ist und nunmehr 1 . 50 Meter unter dem 60jährigen
Mittel liegt . Viele ähnliche Meldungen kommen aus allen Ländern

Europas . Überall werden die größten Anstrengungen zur Überwindung
der damit gegebenen bedeutenden Schwierigkeiten für die ' Alimentie -

rung der großen Städte gemacht »
Abschließend sei noch daran erinnert , daß der Wiener Ge -

meinderat in seiner Sitzung vom 30 . Juni 1961 eine Sachkreditge -

nehmigung von 140 Millionen Schilling für den Bau des Grundwasser¬
werkes Lobau mit allen dazugehörenden Anlagen , Zubringer - und

Verbindungsleitungen beschlossen hat , und ich kann heute - nach¬
dem wir den zustimmenden Bescheid zur Errichtung dieses Grund¬
wasserwerkes von der Obersten Wasserrechtsbehörde erhalten haben -
die Versicherung abgeben , daß von seiten der Gemeinde Wien in
finanzieller sowie in technischer Hinsicht alles unternommen wird ,
um mit dem Bau ehestens zu beginnen , um der Wiener Bevölkerung
aas kostbare Wasser zuzuführen . Durch den Pumpversuch und durch
Auflagen der Obersten Wasserrechtsbehörde hat sich das Projekt
erweitert und statt dem bereits genehmigten Saehkredit von
140 Millionen Schilling das Projekt heute auf 212 Millionen Schil -

geschätzt wird . Stadtrat Koci gibt namens des Bürgermeisters
sowie des Einanzreferenten die Versicherung ab , daß die rascheste
Errichtung dieses Grundwasserwerkes an den finanziellen Mitteln
^ rcht scheitern wird . Zum großen Teil ward der 3au von der Leistungs
Fähigkeit der Baufirmen abhängen .

. / .
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Abschließend appellierte er an alle Mitglieder des Gemeinde¬

amtes s " La .ssen Sie uns endlich alle zusammenhelfen , daß in der

Bundeshauptstadt Wien diese Schwierigkeiten bald zur Gänze beseitige

werden können ! ( Beifall bei der SPÖ , )

D ie Wasserdebatte

Als erster Debattenredner betont GR . Maller ( KLS ) , daß die

Stadtverwaltung schon seit vielen Jahren gewußt habe , daß es

zahllose Schwierigkeiten auf dem Gebiet der Wasserversorgung

gibt und Wien einer Wasserkrise entgegengeht . Anscheinend aber

habe man die Entwicklung - unterschätzt . Heute seien wir soweit ,
daß der Wassernotstand als normal angesehen wird und unter den ge¬
gebenen Umständen auch als normal angesehen werden mußt .

Es gibt in Wien alle möglichen Einrichtungen,so fährt GR ,
Mal ! fort , wir haben ein Bellevue - Restaurant , einen Kursalon

ja sogar einen Donauturm , aber wir haben kein Wasser ( Zwischenrufe
und Proteste ) , Im Sommer redet man sich auf die Eitze aus , im
hinter auf die Kälte «, Eine verantwortungsbewußte Stadtverwaltung aber
nüsse dafür sorgen , daß zu Jeder Jahreszeit • genügend Wasser zur
1erfügung st eht *

Mit der Hebung des Lebensstandards steige selbstverständlich
auch der Wasserverbrauch . Es sei falsch und deplaciert , den
' ienern Verschwendung vorzuwerfen . Vor allem im Winter fällt es
niemandem ein , mit Wasser verschwenderisch umzugehen . Was soll
also der Vorwurf , die Bevölkerung treibe Mißbrauch mit dom Wasser ?
Es sei zweifellos notwendig , defekte Leitungen und Hahne zu re -
pa- ieren . Damit allein aber könne das Problem nicht gelöst werden .
'^önn r- as so einfach wäre , dann brauchten wir ja keine dritte Wasser -
Hütung 0 Viel wichtiger sei es , die defekte Poltik zu reparieren ,
Mne Politik,die durch - den bekannten Ausspruch gekennzeichnet ists
•üxm Bau von Wasserleitungen wird das Geld nur vergraben !

Im weiteren weist GR , Maller darauf hin , daß die SPÖ den
Hihrungsanspruch in Österreich stelle . Im Rathaus habe sie die Rüh -
iUriö un ~- trage daher auch die Hauptverantwortung für alles . Bisher
c0er sei kein einziges lebenswichtiges Problem in Wien gelöst worden .
vPiotöste bei der SPÖ « ) Heben der Wassernot gebe es auch eine
pitdlsbettennot , eine Wohnungsnot , einen Mangel an Straßenbahnen

^ All-tObussen und zahllose andere Probleme , Keines davon sei ge -
'Os '

c worden
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ns ga . be Großstädte , die eine ungünstigere Lage aufweisen
und weniger Wasser besitzen als Wien , aber trotzdem die Ver¬
sorgung sicherstellen . Dazu gehöre zum Beispiel Moskau . Dort betrug
der Wasserverbrauch pro Kopf und Tag im Jahr 1917 84 Liter , bei
einer Einwohnerzahl von 1,5 Millionen . Bis heute ist die Ein -
wohnerzahl Moskaus auf mehr als das Vierfache gestiegen , der
Wasserverbrauch betrug 1962 592 Liter pro Tag und Kopf

’

Trotzdem
kenne mm in Moskau keine Wassernot .

Sodann zitiert GR . Maller zahlreiche Daten aus einer Liste ,
die die Zeitspanne zwischen 1947 und I 960 umfaßt und , wie er sagt ,deutlich zeige , daß wir in Wien in diesen Jahren niemals aus
der Wassernot herausgekommen sind .

Abschließend stellt GE . Maller einen Antrag , in dem die Be¬
schleunigung des Baues einer dritten Wasserleitung und des
Grundwasserwerkes lobau verlangt wird . Ferner heißt es darin , daß
unverzüglich Untersuchungen durchgeführt werden sollen , um auf
Wiener Gebiet neue Grundwasservorkommen festzustellen und zu er¬
schließen . Außerdem sollen sofort Maßnahmen getroffen werden ,um die bestehenden Grundwasserwerke so weit wie möglich auszu¬
bauen und leistungsfähiger zu machen . Schließlich soll , so wird

dem. .intrag verlangt , der zuständige Stadtrat verpflichtetwerden , dem Gemeinderat vierteljährlich über den Stand dieser
-

feiten
zu berichten und beim Auftauchen von Schwierigkeiten

Verzögerungen sofort
. mitzutuilen , wer daran Schuld sei .

GR - ( SPÖ ) stellt fest , daß sowohl aus dem heutigen
7 ri0ht d0s ^ führenden Stadtrates und aus verschiedenen

VC ™ ? !
611 " " VereCngCr *

' : n JahrS ZU war , daß die Gemeinde -

baren fr 6 aUf keinen anderem Gebiet von so vielen unbeeinfluß -

d
f t0ren aohan ® 1S lst > wie in der Wasserversorgung . Auch

und w
S6n Ausführu « Stadtrat Koci waren aufschlußreich

ni i .

' SD aU ° h 3ene Ge®einderatsmitglieder , die sich vielleicht

re . . b
° Slngehend mit der Materie beschäftigt haben , aus -
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» ehr J
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gestgestellt , " daß es durch die abnormal trockene

m dem
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! ! ,
1" 63 WinterS innerllalb Stadt Wien zu Schwierigkeitenobiet der Wasserversorgung gekommen ist .
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'\n zwei Tagen der vergangenen Woche hat in einigen hochgelegenen

Bezirksteilen der Druck innerhalb des Rohrnetzes nachgelassen ,

sodaß eine empfindliche Versorgungslücke entstanden ist .

Die unterfertigten Gemeinderäte sind der Ansicht , daß es den

Interessen der Bevölkerung zuwiderläuft , wenn Schwierigkeiten

in der Wasserversorgung zum Gegenstand gehässiger politischer

Polemik gemacht werden . Sie verweisen darauf , daß im letzten Jahr¬

zehnt mehr als 300 Millionen Schilling für den Ausbau der Wiener

Wasserversorgung aufgewendet wurden und daß in Verbindung mit

der unermüdlichen und zielstrebigen Tätigkeit der Arbeiter und

Angestellten der Wiener Wasserwerke eine zusätzliche Wasser -

menge von 130 . 000 Kubikmeter täglich , was die Förderung der

Ersten Hochquellenwasserleitung übertrifft , gewonnen werden konnte .

Durch den ständig steigenden Wasserbedarf ergibt sich die Not¬

wendigkeit , diese Anstrengungen im verstärkten Ausmaß fort¬

zusetzen . Gemäß § 36 Abs . 3 der Geschäftsordnung für den Ge-

meinderat der Stadt Wien stellen die IJnterzeichner folgendien

Beschluß - ( Resolutionen nt rag ; Der Amt sführende Stadtrat der Ge -

schäftsgruppe VIII wird ersucht , auf eine Beschleunigung der

bei der Obersten Wasserrechtsbehörde vorliegenden Bewilligungs¬

verfahren für die -Entnahme zusätzlichen Wassers hinzuwirken .
Für Notzeiten , die in besonderen Witterungsverhältnissen ihre

Ursache haben , soll die Bewilligung von zusätzlichen Notkonsensen

abgestrebt werden . Die Wiener Industriebetriebe sollen , soweit

Grundwasservorkommen vorhanden sind , eigene Wasserversorgungsan¬

lagen einrichten , wobei sich die Stadt Wien bereit erklären soll ,
bei der Schaffung derartiger Anlagen nitzuwirken . Die Bevölkerung
wird ersucht , bei auftretenden Versorgungsschwierigkeiten beim

Verbrauch von Wasser Disziplin zu halten . Dieses Ersuchen ist
^ ch an jene Gemeinden zu richten , deren Versorgung durch die

tienir Wasserwerke erfolgt . Der Amtsführende Stadtrat der Verwaltungs

gruppe VIII wird aufgefordert , alle Anstrengungen zu unternehmen ,
^ eine weitere Verbesserung der Wiener Wasserversorgung zu er¬

reichen . In formeller Hinsicht wird die Zuweisung dieses Antrages
an den Gemeinderatsausschuß VIII beantragt . " ( Beifall bei der
SDÖ ) .

. / •
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GR . Beter ( FPÖ ) dankt zunächst dem Bürgermeister dafür , daß
er diese Sitzung ermöglicht hat , und erklärts Die Wasserspar¬
maßnahmen , die sich von Jahr zu Jahr steigern , sind keine Ehre
für unsere Stadt,und die Befürchtungen in der Bevölkerung haben
ihre volle Berechtigung . Leider hat der Stadtrat in seinem Be¬
richt nichts Neues gesagt , vor allem hat er nichts darüber ge¬
sagt , wie man diese augenblickliche prekäre Situation verbessern
könnte , was man im Augenblick machen könnte , damit es nicht
vielleicht in der nächsten Zeit wieder zu derartigen Katastrophen¬
zuständen kommt . Wir müssen warten und wieder warten : auf Be -
willigunen , auf Versuche und Ergebnisse , so wie schon die letzten
zehn und mehr Jahre .

Diese prekäre Situation , die der Fremdenverkehrsstadt Wien
sehr abträglich ist , ist so bedauerlich , daß hier offene Worte
gesprochen werden müssen . Man hat schon davon gesprochen , daß
Seuchengefahr besteht , wenn noch weniger Wasser zur Verfügung
steht , es wurde davor gewarnt , daß die, ' Dur chlauferhitzer explodieren
können . Natürlich hat die Bevölkerung dann Angst , und natürlich
vird der Fremde nicht in eine Stadt reisen , wo die Zeitungen von
solchen Gefahren schreiben .

Welche sind nund die Schwierigkeiten ? Da gibt es technische ,
rechtliche und vor allem politische Schwierigkeiten . Die Bevölke¬
rung denkt natürlich viel einfacher . Sie schimpft , und sie hat ein
ßecht zu schimpfen . In Innsbruck wurden alle Schwierigkeiten bis
zum vorgesehenen Termin gelöst . Das soll uns gerade in diesen
'% en als Beispiel dienen . Wenn wir alle Zusammenarbeiten und zu -
sammenhelfen , und wenn ein Termin als bewegender Motor dahinter -
ßt .eht , dann wird man mit den Schwierigkeiten fertig .

Die erste Wiener Hochquellwasserleitung war in zwölf Jahren
~ürt ig 9 bei der zweiten dauerten die Vorbereitungsarbeit en seohs

Bauzeit elf Jahre . Heute müssen wrir mit Bedauern fest —
Hellen , daß in dieser hochentwickelten Zeit bereits jetzt 17

re VQ rgangen sind und wir noch gar nicht wissen , wann die dritte
Wasserleitung fertiggestellt werden kann . Man wird vielleicht

k° n am sein und dort vielleicht versuchen , Mineralien zu finden ,
,
er wir werden vielleicht nodi immer an dieser Wasserleitung projek -

tiere « und bauen .
Uh die Jahrhundertwende betrug im Durchschnitt der Tages -

rauch pro Kopf 140 Liter , derzeit liegt ~err bei ungefähr
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"bis 300 Liter je Kopf und Tag ; das ist eine Steigerung um

das Zweieinhalb - bis Dreifache « Diese Entwicklung konnte man

voraussehen und hat man auch vorausgesehen . Bereits 1947 wurde

eine Studiengesellschaft für die Wasserversorgung Wiens ge¬

gründet . Das war vor genau 17 Jahren * und 17 Jahre sind gerade

jene Zeit * in der man die zweite Wasserleitung projektiert und

komplett fertiggebaut hat . Seit 1957 wird das Grundwasser in

der Lobau untersucht . Das sind auch wieder sieben Jahre her . Daß

dabei die Wiener etwas ungeduldig werden * ist nicht verwunder¬

lich . Man spricht immer wieder von den Schwierigkeiten * aber

die Wiener wollen ja Wasser * und Menschen * die Schwierigkeiten
machen * wenn es sich ! um solche Probleme handelt * gehören eigent¬
lich nicht mehr in die heutige Zeit « Man hat noch eine andere

Ausrede * man sagt * auch andere Städte haben solche Schwierigkeiten
- aber es werden dabei nicht jene Städte genannt * die keine

solchen Schwierigkeiten haben .
Der Redner kommt dann auf die politischen Schwierigkeiten

zu sprechen . Er zitiert dabei einen Leitartikel der Arbeiter¬

zeitung , 7/0 es heißt * daß die Wassernot in Wien nicht zu einem

Politikum gemacht werden soll * wo aber kurz darauf ein gewaltiger
Seitenhieb auf die ÖVP geführt wird . Man kann es aufs Wort

glauben * daß die Herren der niederösterreichischen ÖVP Schwierig¬

keiten machen . Die waren auf das rote Wien schon seit altersher

nicht gut zu sprechen * warum sollen sich diese ' Ökonomieräte der

ÖVP auf einmal geändert haben . Aber die Sache ist ernst * wenn
uan bedenkt * daß die Leidtragenden einer solchen Koalitions -

entbrüderung die Wiener sind . Man möchte fast sagen * die Wiener

Bevölkerung muß das Bad ausgießen - wenn das Wasser dazu nicht
fehlte . Wenn diese Ökonomieräte in einer Sitzung gesagt haben ,
^ as niederösterreichische Wasser gehöre ihnen * dann müssen wir

sagen * daß sehr viel Wasser aus den Wiener Hochquellenleitungen
au ch an niederösterreichische Gemeinden abgegeben wird . Das ist
sU Beweis dafür * daß diese Frage nicht im Koalitionsstreit ge¬
lost werden kann * sondern nur * wenn man aus der Wassernot der
Wiener kein Politikum macht und wenn so wie in Innsbruck alle
an einem Strang ziehen und alle einsehen * daß es hier keine

politischen Domänen gibt * sondern eine fleißige * arbeitsame Be¬

völkerung ein Recht darauf hat * mit dem Lebensnotwendigsten ,
Utl (l dazu gehört nun einmal das Wasser , versorgt zu werden .
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Die Ursachen 1 liegen also darin , daß mit den Planungen und

Vorarbeiten zu spät begonnen wurde , sie liegen an den nicht vor¬

gesehen Schwierigkeiten der ÖVP oder ihrer Vertreter in den

niederösterreichischen Stellen und schließlich im Pehlen eines

Dringlichkeitsplanes .
GR . Peter bringt einen * Antrag ein , nach dem der Amtsführende

Stadtrat beauftragt werden soll , im Einvernehmen mit den in Be¬

tracht kommenden Stellen umgehend einen Plan über die Möglichkeiten
zur Errichtung einer Nutzwasserleitung für Industrie und Gewerbe

vorzulegen , damit die derzeit nicht mehr ausreichende Trinkwasser -

Versorgungsanlage entlastet und auch in Hinkunft der Bedarf der
Wiener Bevölkerung an gutem Trinkwasser sichergestellt werden
kann .

Nochmals möchte er betonen , cäß mit seinem ; ntr g den Fach¬
leuten das Wort gegeben worden sei , denn wir Politiker sind hier
nicht Fachleute . Wir wollen mit diesem ; intrag nur , daß über diese

Frage gesprochen wird .
Zum Schluß ? Wir haben immer gewarnt vor der Entwicklung , die

eintreten wird . Er appelliere an alle , die Wasserversorgung Wiens
aus dem politischen Tagesstreit herauszunehmen und mit allen
Kräften dafür zusammenzuarbeiten , daß Wien auch in dieser Be¬
ziehung eine forschrittliche , eine moderne und eine gesunde Stadt
bleibt .

GR . Mühlhauser ( ÖVP ) wendet sich dagegen , daß die Mehrheit
äes Hauses den Wienern die Schuld an der Wassernot anlaste . Man
bezichtige die Wiener der Verschwendung und redet sich auf die Kälte

Vinter und auf die Trockenheit im Sommer aus .
Pie Ö1P bedaure die Situation und sei nicht schadenfroh .

.iber man solle nicht den Wienern die Schuld g ~ ben , sondern ehr¬
lich sagen , wo die Versäumnisse gelegen sind . Der Redner betont auch
daß die Wasserversorgung seit Kriegsende immer Mandataren der
s ?0 unterstand , den Stadträten Novy , Jonas , Thaller und jetzt Koci .
Seine Fraktion habe rechtzeitig vor der Wassermisere gewarnt und
rechtzeitig Anträge gestellt . Es muß selbstverständlich sein , daß
b-den kann , wer will , und Autowäschen und Ga.rtenspritzen , ohne

man deswegen als Id lks Schädling bezeichnet wird . Es muß auch
Se lbstverständlich sein ., daß um der -Wirtsch ft keine Beschränkungen
111 &er Produktion auf erlegt , von der man auf der anderen Seite jähr -
- ich 75 o Millionen an Gewerbesteuer einnimmt .
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GR . Mühjhauser unterstreicht die großartigen Aufbauleistungen
in viiQB 9 an denen alle mitgearbeitet heben . Leider aber wurde
zugunsten optischer Effekte gegen die Rangordnung verstoßen . An
der Spitze dieser Rangordnung steht die Sicherung der lebens¬
wichtigen Grundlagen , die Versorgung der Bevölkerung mit Strom ,
Gas und selbstverständlich auch mit Wasser . Man wird vielleicht
heute hören , auch in änderen europäischen Städten gibt es eine
V' ssernot . In Wien aber darf es keine Wassernot geben . Wir könnten
es in diesem Sommer erleben , daß zwar die 'Wasserversorgung für den
Donaupark durch eigene Brunnen gesichert ist , daß aber die Be¬
sucher der WIG in ihrem Hotelzimmer auf dem Trockenen sitzen .

uie kachleute heben immer gewarnt , aber die verantwortlichen
Politiker haben diese Warnung nicht zur Kenntnis genommen , obwohl
e.ie ÖVP immer wieder einen großzügigen usbau der Wasserversorgung
verlangt h a t . Der Redner verweist darauf , daß bereits 1946 das
Handelsministerium Wien und Niederösterreich aufgefordert habe , mit '
einander Kontakt wegen des Ausbaues der Wiener Wasserversorgung auf¬
zunehmen . Hätte man diesen Kontakt gepflegt , dann wären heute
vermutlich alle Schwierigkeiten beiglegt . 1947 fand die Gründungs¬
sitzung der Studienkommission für die Wasserversorgung Wiens statt .
Schon damals stellte die Kommission fest , daß die Wasserver¬
sorgung nur durch eine dritte Wasserleitung gesichert werden könne ,
und daß man mit einem täglichen Verbrauch pro Kopf von 225 bis
300 Liter rechnen müsse . Die Studienkommission hat auch andere
wichtige Vorschläge gemacht und Grundlagen erarbeitet . Gleichzeitig
aber hat die Gemeinde Wien die Kommission finanziell verhungern
lassen - Hier wurden große Versäumnisse und große Sünden be¬
gangen .

Ler Redner stellt mit aller Deutlichkeit fest , daß es nicht
leitenden Beamten der Wasserwerke waren , die die verfahrene

Situation herbeigeführt hoben , sondern daß die verantwortlichen
“ litiker daran schuld tragen . Er zitiert in diesem Zusammenhang

y
‘» trag rer CVP aus dem Jahr 1947 , in dem verlangt wurde , die» arbeiten für die dritte Wasserleitung ehestens zu beginnen . 1950

^

ehte allerdings der damalige Stadtrat Jonas die Mitteilung , daß die

ble
^ ^ ev ° '*' 'l!: erurL ® ru :ß dem Gebiet der Wasserversorgung keine Pro -

» nen
V ° r S1011 Sleht ’ und stndtr " 'fc Koci erklärte 1955 , er hätte

äie
n

.

V° rsclllag ’ wie zusätzlich Wasser gewonnen werden könnte ; wenn« .' lener weniger Wasser verpritscbeln ! Hier wurde zum erstenmal ge -' g ’ daß die Wiener schuld sind .
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Vizebürgerneister Slavik habe erklärt , für die Sicherung
der Wiener Wasserversorgung gebe es keinerlei finanzielle Probleme .
Demgegenüber hörte man von Stadtrat Koci , daß die finanzielle

Lage der Stadt es bisher nicht möglich machte , alle notwendigen
Erhaltungsarbeiten an den Versorgungsanlagen durchzuführen .

Abschließend meint GR . Mühlhauser , Wien müsse endlich zu
einer Rangordnung bei der Bewältigung kommunaler Probleme kommen .
Er wolle keinen Antrag einbringen , aber seine Partei habe ein
Sofort - Programm , das den Fachleuten überwiesen werden soll .
Gestern hat der Leiter der Wasserwerke die gigantischen Leistungen
unserer Vorfahren erwähnt , es wäre doch beschämend für uns , wenn
wir im Zeitalter der Technik weniger leisten als unsere Vorfahren ,
weil eine kurzsichtige Tagespolitik es verhindert , daß diese
dringenden Probleme gelöst werden . Es gibt nur eine Paroles mehr
Wasser für Wien !

Der nächste Debattenredner , GR . . Marek ( SPÖ ) weist auf die
Sachlichkeit in den Ausführungen des Berichterstatters und des
sozialistischen Debattenredners hin und bedauert , daß der Beitrag
des ÖVP- Redners nicht ebenso sachlich gehalten war . Es zeige
sich , daß die ÖVP nicht bereit sei , sachlich zu argumentieren .
Hier ist zunächst zu betonen , daß die Wiener Bevölkerung niemals
dafür verantwortlich gemacht wurde , daß es in Wien zuwenig Wasser
gibt , wie GR . Mühlhauser behauptet ' hat . Es könne doch nicht im
Ernst behauptet v/erden , man schiebe den Wienern die Schuld daran
zu , daß die Quellschüttung zu gering ist . Die Natur hat uns
einen üblen Streich gespielt - das sei eine Tatsache , die auch
kie Landwirtschaft bezeugen kann . Ferners Vizebürgermeister Slavik
baoe nicht erst jetzt , sondern auch schon früher erklärt , daß die
Lösung des Problems nicht an finanziellen Fragen scheitere , sondern
zuerst neue Wasservorkommen erschlossen werden müssen .

Im übrigen ist das Wasserproblem nicht nur ein Wiener ,
sondern ein europäisches Problem . In zahlreichen anderen Städten
gibt es gleichfalls Wassersorgen , so zum Beispiel in Wiesbaden ,
in Frankfurt am Main , in Chemnitz ( jetzt Karl Marx - Stadt ) usw .
^ Luxemburg und in anderen europäischen Ländern zeichnen sich
Cc-iiits große Gefahren ab , die unter anderem durch das Sinken
aes Grundwasserspiegels hervorgerufen werden . Aber auch außerhalb
üaropas gibt es Schwierigkeiten mit dem Wasser . New York zum Bei -
sPiel mußte ähnliche Sparmaßnahmen " wie Wien verfügen , in Tokio
herrscht Wassermangel usw . • . / .u sw .
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Aber nicht nur gegen die unsachlichen Argumente des

Koalitionspartners müsse man sich wenden , sondern auch gegen

die Unsachlichkeit und vor allem die Panikmache ? zu der ver¬

schiedene Zeitungen die Wassernot ausnützen . Der Presse kommt

in der Demokratie eine bedeutende Rolle zu . Sie hat unter anderem

die Aufgabe ? zu kritisieren ? aber diese Kritik muß sachlich

und mit Vorschlägen verbunden sein ? wie man es besser machen

könnte .
Die Politiker brauchen vor allem in Kotzeiten die Unter¬

stützung der Presse ? um die Bevölkerung entsprechend informieren

zu können . Umso mehr müssen alle jene Presseberichte verurteilt

werden ? die ein Problem , unsachlich darstellen . Besonders bedauer¬

lich sei es ? daß die Presse der Koalitionspartei sogar Bürger¬
meister Jonas in die Debatte hineingezogen hat . Es ist äußerst

diffamierend ? wenn man den verantwortungsbewußten Appell des

Bürgermeisters an die Bevölkerung so darstellt ? als verhöhne

er Verdurstende .
Eine Wiener Zeitung ? die Kronen - Zeitung ? benützt die Wasser -

misera dazu ? ihren Lesern eine Sonderepifgabe zu stellen . Die
Leser werden aufgefordert ? ihren Ärger in Form von Gedichten ab¬

zureagieren . Diese Gedichte werden honoriert und täglich ver¬
öffentlicht . In einem solchen Gedicht werden zum Beispiel die

gewählten Gemeinderatsmitglieder als " Rathausbuan " bezeichnet .
Es sei außerordentlich bedauerlich ? daß eine Zeitung solche
Exzesse fördere . ( Zwischenruf von Stadtrat Bauers Koch dazu eine

Zeitung ? die Ihnen nahesteht ! ) Das höre ich zum erstenmal ? das
ist mir wirklich neu ? beantwortet GR . Marek den Zwischenruf .

Die Presse is : mir den Politikern unzufrieden . Sie beklagt
sich , daß sie von den Politikern nicht gut behandelt wird . Es
ist jedoch als schändlich zu bezeichnen ? wenn man beleidigt
ist und gleichzeitig Beleidigungen ausspricht ? wie es manche

Zeitungen tun . So bekla .gt sich zum Beispiel der Chefredakteur
ier Wochenpresse ? Fle . jnik ? daß verschiedene Zeitungen von den
Politikern beleidigt worden seien . Einige Seiten später aber
° ringt diesselbe Nummer dieses Blattes einen Artikel unter dem
Ütel " Der gute alte Franz "

? der eine Verhöhnung unseres Bürger¬
meisters darstellt .

Abschließend trägt GR . Marek die Bitte vor ? die menschliche
r ° rm bei der Diskussion zu wählten . Er betont ? daß diese Sitte sich
uicht nur an die Zeitungen richtet ? sondern auch .an die ÖVP . ^
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GR . Bleono . ra Hiltl ( ÖVP ) stellt fest , daß sie nach den
nicht immer zur Sache gehörenden Ausführungen von GR . Marek an
die forte von GR . Mühlhauser anknüpfen Möchte , die aufzeigten ,
welche Vorschläge die OVP in den vergangenen Jahren zur Beseitigung
der Wassernot immer wieder gemacht hat . Die Bevölkerung interessiert
nämlich einzig die Drage , ob die Wassermisere immer so weiter¬
gehen wird oder ob man endlich etwas tut , um dieser katastrophalen
Situation zu begegnen . Man war von Schrecken erfüllt , als man

in verschiedenen Straßen die städtischen Tankwagen sah und die
Menschen , die sich oft stundenlang um Wasser anstellen mußten .
Besonders für die berufstetigen Frauen , die müde von der Arbeit
heimkamen , war es eine ungeheure Belastung , sich dann noch um das
notwendige Wasser kümmern zu müssen . Für viele dieser Frauen gab
es dann noch das Problem , daß ihre Kinder frühzeitig aus der
Schule heimgeschickt wurden , weil auch dort kein Wasser vorhanden
war und die sanitären Anlagen ausfielen . Es waren verantwortungs¬
bewußte Pädagogen , die einer Seuchengefahr Vorbeugen wollten
und die Kinder heimschickten . ( Zwischenruf Dr . Jakls Von Seuchen¬
gefahr zu sprechen , war ausgesprochene Panikmacherei ! ) Es wird
wohl keine Panikmacherei gewesen sein , wenn der zuständige
fräsident des Wiener Stadtschulrates den . Auftrag gegeben hat , die
Kinder jener Schulen früher nach Hause zu schicken , in denen kein
Nasser ist . ( In lebhaften Zwischenrufen der Sozialisten wird
festgestellt , daß man nicht das berechtigte frühere Heimschicken
■fer Kinder als Panikmacherei bezeichnet hat , sondern den ständigen
Hinweis der Vertreter der ÖVP auf eine Seuchengefahr . ) Die heim -
geschickten Kinder haben dann aber vielfach auch zu Hause keine
funktionierenden sanitären Anlagen vorgefunden . Viele tausende
Hausfrauen sind hier wirklich vor einem schwierigen Problem ge¬
standen » ( GR . Windisch ; Glauben Sie , wir wissen das nicht ? ) GR .
-wilt 1 stellt fest , daß es umso bedauerlicher sei , wenn die
S° zialisten von diesem Wassernotstand wissen , aber nichts für
eine Behebung tun . ( GR . Windisch : Dann reden Sie mit den ITieder -
sterreichern , mit Ihren Parteifreunden . Wenn die Verhandlungs —
° reit wären , hätten wir schon längst mehr Wassert ) Die Rednerin
su °ht , in den Zwischenrufen weniger demagogisch zu sein , denn

ö ^urde heute bereits darauf verwiesen , daß ITiederösterrei ch zu
Handlungen bereit gewesen sei . Man hätte bereits im Jahre 1947

uer ÖVP gemachte Vorschläge zur Behebung der Wassernot berück -
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sichtigen müssen . Die ./ienor Bevölkerung würde dann heute nicht
vor einer solchen Katastrophensituation stehen . ( GR . Br . ,Stemmers
Sind die 130 . 000 Kubikmeter nichts , die zusätzlich herangeschafft
werden . Bas entspricht der Leistung einer ganzen Wasserleitung . )
GR . Hiltl stellt fest ? daß , wie die jetzige Lage beweist , auch
diese zusätzlichen 130 . 000 Kubikmeter nicht ausreichend , sind .
( GR . Br . Gisels Wir sind doch keine Zauberer ! Wir werden einen
Indianer holen , der Regen herbeizaubert . ) GR . Hiltls So billig
können Sie das der Wiener Bevölkerung nicht erklären . ( Wider¬
spruch bei der SPÖ . GR . Hans Mayrs So dumm , wie Sie glauben , ist
die Wiener Bevölkerung nicht ! ) GR . Eleonora Hiltl ersucht den
Bürgermeister , GR . Mayr zur Ordnung zu rufen , da sie sich von
ihm nicht sagen lassen müßte , so ' dumm wie sie , sei die Wiener
Bevölkerung nicht . ( GR . Br . Stemmers Sie haben nicht richtig gehört ,
das hat er gar nicht gesagt ) . Hach einem Abebben der Zwischen¬
rufe stellt GR . Hiltl fest , daß man die Sorge um das Wasser nicht
c.uf die leichte Schulter nehmen dürfte . Es müßte Ent scheidendes
zur Behebung der Wassermisere getan und

'
auch ein Konzept ausge¬

arbeitet werden , wie in Katastrophenfällen ein Wassernoteinsatz
besser organisiert werden kann . In manchen Bezirken war die
Hage katastrophal . Man hat wohl erfahren , daß ein Tankwagen
fahrt , aber nicht wann und wo , sodaß sich viele stundenlang und
ftnmls vergeblich , angestellt haben . Bie Zahl der zur Verfügung

stehenden Tankwagen war viel zu gering . Gerade die Sozialisten ver -
Wt ^ sen i ™101* rait Stolz auf die Tatsache , daß die Gemeindewohnungen
über ein Bad und einen Burchlauferhitzer verfügen . Was nützen

diese Einrichtungen , wenn man sie nicht verwenden ka^nn , weil
kein Jasser vorhanden ist . Kritisch und gefährlich war die Situation
3UC h in manchen Spitälern . Besonders gefährlich war der durch die
- assernot bedingte Ausfall der Besinfektionsanstalt im dritten
^ zirk . Gerade in . Zeiten mit Wassermangel sei die Gefahr einer

C^e Lt,sonders groß . Stadtrat Br . Glück hat sofort die Initiative
griffen und Maßnahmen getroffen , daß ein in der Besinfektions -

Ehrend der Kriegsjahre gebauter , aber später wieder zuge -
teter Brunnen , neu erschlossen , wird . Es sei überhaupt unbe —

w iflich , daß die Wiener Wasserwerke solche vorhandenen Brunnen
Ön zu Letonieren . lassen . ( Hellers wo sind denn diese Brunnen

Wo ist der Auftrag der Wasserwerke für ihre Stillegung ? )
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Abschließend dankt die Rednerin der Wiener Bevölkerung für die

Einhaltung der Sparmaßnahmen und der Wiener Feuerwehr für ihren

Einsatz zur Wasserversorgung der Spitäler .
Die Stadtverwaltung müßte geeignete Maßnahmen unternehmen , daß

so kritische WasserSituationen nicht mehr eintreten können .

Bürgermeister Jones ergreift als Vorsitzender das 'Wort und stellt

fest , daß Frau GR . Hiltl das Ersuchen an ihn gerichtet habe , GR .
H ns Mayr zur Ordnung zu rufen . Da es sich offensichtlich um einen

Hörfehler gehandelt hat , habe er jedoch keine Veranlassung , diesen

Ordnungsruf auszusprechen .
Als nächster Diskussionsredner stellt GR . Lauscher ( KLS ) fest ,

daß seine Fraktion am vergangenen Sonntag im Zentralorgan ihrer
Partei einen Aufruf veröffentlicht hat , den WasserSparmaßnahmen
der Gemeindeverwaltung Folge zu leisten und mit dem Wasser äußerst
sparsam umzugehen . Seine Fraktion ist der Auffassung , daß es
im Augenblick nur durch die Einhaltung der Sparmaßnahmen möglich
ist , eine ' Linderung der Situation zu erreichen . Es sei richtig ,
wenn hier gesagt wurde , es müssen alle Zusammenarbeiten . .Aller¬
dings können wir nicht an der Tatsache vorübergehen , daß durch
c. ie Koalitionspolitik fast alle Dinge zu einem Politikum werden .
J> s steht sicherlich 'damit im Zusammenhang , daß wir uns heute in
siner außerordentlich labilen innenpolitischen Situation befinden .
Parum hat die Wasserversorgung eine ernste politische Seite ,
denn die Einschätzung der Sozialistischen Partei in Bezug auf die
Haltung der verantwortlichen Instanzen in Niederösterreich und
der Wiener Gemeinderatsfraktion der ÖVP richtig ist , dann stellt sich
die Frages Warum hat sich die Mehrheit dieses Hauses mit dieser
Tatsache der Sabotage , der Verzögerung der notwendigen Sicherung
der Trinkwasserversorgung der Wiener Bevölkerung abgefunden ?
Warum hat man diese Frage nicht rechtzeitig auf die Ebene des
Koalitionsausschusses gehoben und gesagt ? Schluß mit dieser
Doppelzüngigkeit . Die Volkspartei hätte es keinen Tag vor der
üoner Bevölkerung verantworten können , daß sie die Schuld an der

ssermisere trä -gt . Warum hat die Mehrheit dieses Hauses diesen
Schritt nicht getan ?
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Waren die Interessen , mit der Volkspartei im guten Einvernehmen

zu sein , wichtiger als die Interessen 'Viens , als die Sicherung
der Wasserversorgung für die Wiener -ÄBevölkerung ? Bei der Budget¬

debatte wurde von den Sprechern der Mehrheit die gute Zusammen¬

arbeit mit der Volkspartei unterstrichen . Man kann doch nicht

von einer guten und sachlichen Zusammenarbeit reden mit einer

Partei , die Wien sabotiert und , wenn die " Arbeiter - Zeitung " recht

hat , das Wasser abdreht .
Wenn die Volkspartei gegenüber Wien eine solche Politik

betreibt , dann ergeben sich daraus Konsequenzen , Dann ist es un¬

verständlich , von einer guten Zusammenarbeit zu reden , oder es

ist ein Ablenkungsmanöver von eigenen Versäumnissen , an denen

man selbst die Schuld trägt . Es ist zu fürchten , daß man viel

redet , um gerade das , den Kern der Präge , zu vertuschen . Wo

liegt die Wahrheit ? Auf Grund unserer Einsicht scheint es so zu

sein , daß der Mehrheit dieses Hauses die Politik der Benach¬

teiligung Wiens nicht ganz ungelegen gekommen ist , weil man selbe

nicht den ernsten Willen gehabt hat , in den ent scheidenden

Jahren den Ausbau der Wasserversorgung , den Bau der dritten

Wiener Wasserleitung rechtzeitig ih Angriff zu nehmen .
Die jetzige Wassermisere bringt eine Politik zum Ausdruck ,

die den Interessen Wiens nicht nützt . Es ist eine Änderung dieser

Politik notwendig . Man kann nicht die Interessen Wiens immer

wieder den Koalitionsinteressen unterordnen » Wir können nur
hoffen , daß die sozialistische Rathausmehrheit endlich zu den

notwendigen Schlußfolgerungen kommt .
DR . Lauscher fordert alle Praktionen auf , sich auf einen

Beschluß zu einigen , in dem der einhellige Wille des Gemeinde¬
rates zum Ausdruck kommt , alles zu veranlassen , um auf dem

raschesten Weg die Wasserversorgung Wiens in einer Weise zu lösen
wie es den Bedürfnissen der Wiener Bevölkerung und den Bedürf¬
nissen Wiens entspricht . Er schlägt weiter vor , die Sitzung
allenfalls zur Pormclierung eines gerne ins amen Beschlusses zu
unterbrechen .

BR . Dr . Schmidt ( PPÖ ) vertritt die Ansicht , daß die Aus¬

führungen des Amtsführenden Stadtrates und der sozialistischen
Redner nicht davon überzeugen konnten , daß nach dem Kriege wirk¬
lich alles geschehen sei , um vorausplanend die Wasserversorgung



31 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 243

Wiens für die nächsten Jahrzehnte sicherzustellen . Aus der vor -

gebrachten chronologischen Aufstellung gehe nicht hervor , was in

den vier Jahren zwischen 1953 und 1957 eigentlich geschehen ist .
Der Stadtrat hat für diese vier Jahi ^ keine besondere Begründung
außer Allgemeinplätzen gebracht . Bei uns haben die Untersuchungen
zwölf Jahre lang gedauert , bevor man überhaupt einen Schritt
machen konnte , die dritte Wasserleitung zu beginnen . Dagegen hat
man in zwölf Jahren in der Monarchie die erste Wasserleitung ge¬
plant und gebaut . Es nützt nichts , wenn man der Wiener Bevölkerung heut
Millionenbeträge nennt und auf die wachsenden Kubikmeter verweist .
Die Wiener Bevölkerung hat von diesen mathematischen Erklärungen
gar nichts . Sie interessiert auch der Streit zwischen den , man
kann schon sagen , feindlichen Landesregierungen nicht , weil er
nichts anderes ist als der Bruderzwist im Hause Schwarz - Rot . Die

Bevölkerung fühlt instinktiv , daß die für die Wasserversorgung
unserer Stadt verantwortlichen Politiker einfach versagt haben .
Wenn es in diesem Hause darum geht , ins Auge springende , prunk¬
volle Projekte zu beschließen , dann erleben wir es immer wieder ,
daß ein Sprecher der Sozialistischen Fraktion voll Stolz bekennt ,
die Hauptverantwortung in dieser Stadt zu tragen . Es wäre eigent¬
lich recht und billig , jetzt den Mut aufzubringen , vor die Bevölke¬
rung zu treten und zu sagen ? In der Wasserversorgung haben wir
versagt . Das wäre fairer als zu kneifen . Es wäre fair gewesen ,
wenn sie gesagt hätten , wir wollen versuchen , diesen Fehler gutzu -
aachen . Es scheint so , daß die heute von der sozialistischen
Fraktion vorgelegte Resolution sowieso so etwas im Hintergedanken
hat . Der Amtsführende Stadtrat wird darin aufgefordert " alle An¬
strengungen zu unternehmen " - hat er denn diese Anstrengungen bis
Jetzt nicht gemacht ? Es scheint fast so , als ob die - eigene Fraktion
flilt ihm nicht zufrieden wäre . Wenn er auf die Frage eines Reporters ,
Was jetzt geschehen soll , nur zu sagen hat ? Dar nichts , dann muß
Iüan fragen ? Ist das die ganze Weisheit des verantwortlichen Mannes ?
^ glaube , daß man das nicht als Antwort eines Amtsführenden
Stadtrates , sondern eher als die eines sehr Amtsmüden zu werten
^at . Man sollte lebenswichtige kommunale Probleme mit Energie ,
i,e itblick und Tratkraft langfristig lösen . Alle diese Voraus -
ScAzungen fehlen heute bei dem für die .Wasserversorgung verant¬
wortlichen Politiker . Wir können ihm daher nicht unser Vertrauen
‘Ussprechen und werden seine Erklärungen nicht zur Kenntnis nehmen .
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GR . Walzer ( ÖVP) spricht über die Bedeutung der Wasser¬
versorgung für die Wiener Wirtschaft . Die Wirtschaft leistet einen
beträchtlichen Anteil für einen gesunden Haushalt in unserer
Stadt ; sie kann daher auch verlangen , daß die Voraussetzungen
für ein weiteres Wachstum geschaffen werden , und dazu gehört
auch die Versorgung mit Wasser . Wir müssen uns eingesteheh , daß
die Wasserversorgung unserer Stadt unzureichend ist . In einer
Weltstadt , wie Wien eine sein will , kann man nicht über längere
Perioden mit Wassersparmaßnahmen operieren . Die Bewohner und
die Betriebe unserer Stadt können von uns verlangen , daß die Stadt
Wien Wasser in ausreichender Menge zur Verfügung stellt .

Die mangelnde Wasserversorgung wirkte sich spürbar für die
Wiener Wirtschaft aus : es kam zu Produktionsausfällen , die Steuer¬
rückgänge bringen können und damit eine Gefährdung der Vollbe¬
schäftigung . Damit könnten der Volkswirtschaft große Schäden
entstehen .

Dabei hat die Wirtschaft für ihren Wasserbedarf zum größten
Teil selbst vorgesorgt . Die größeren Industriebetriebe decken
ihren Nutzwasserverbrauch zu 70 bis 80 Prozent aus eigenen Brunnen .
Pie restlichen 20 bis 30 Prozent werden vor allem von den kleineren
Gewerbebetrieben benötigt . Allerdings eine eigene Nutzwasser —
leitung wäre wirtschaftlich absurd , weil die meisten gewerblichen
Betriebe einwandfreies Wasser brauchen . Es ist also auch im
Interesse der Wirtschaft , daß die dritte Wasserleitung sobald
wie möglich fertig wird . Der Redner ' erinnert an die Denkschrift
der Wasserwerke vom Juni 1953 , in der es heißt , daß auch die
Mandatare als berufene Sachwalter den Mangelerscheinungen in
zunehmendem Maße ihre Aufmerksamkeit zuwenden . Diese Feststellungen
abt,n nichts an Aktualität eingebüßt . Die Planung auf dem Gebiet

der Wasserversorgung Wiens - wurde zu spät und mit zu wenig Nach -
aru ck betrieben .

Der Redner verwahrt sich dagegen , die Wirtschaft indirekt
als m itverantwortlieh für die Wassermisere zu machen . Niemand

geudet Wasser » schon deshalb nicht , weil es ja ein entsprechender
Tenfaktor ist und bezahlt werden muß ., Im Gegenteil , wären

Mcht die eigenen Wasserversorgungsanlagen der Industrie vor -
h

so könnten die Wasserwerke den Wiener Bedarf schon längst
Weht einmal in normalen Zeiten decken . GS . Walzer verweist auch

■ aaü Wasser für Tiele Betriebe ein Rohstoff ist und eine
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Grundvoraussetzung für die Produktion . Er erwähnt die lebens -
mittelgewerbe , die chemisch - pharmazeutischen Betriebe , das ge¬
samte Gast - und Schankgewerbe , die Wäscher und Färber , Friseure und
Servicestationen .

Eine ausreichende Jas Server sorgung ist ebenso wie eine aus —
reichende Strom — uno . G -. sv er sorgung eine wesentliche Jora .usset zuna
für jede gesunde Kommunalwirtschaft . Generelle Sparmaßnahmen , wie
sie oiesm - 1 verhängt wurden , sind wirtschafts — und lebensfremd . Bei
eimr Wiederholung müßte unbedingt die rechtliche Voraussetzung zur
Ausnahmegenehmigung geschaffen werden . Ferner wäre ein Stufen¬
plan zu erwägen , der Abstufungen des einzusparenden Prozent¬
satzes aber auch hinsichtlich der Berufsgruppen vorsieht . Fach wie
vor aber bleibt nur ein gültiges Heilmittel , nämlich die Reali¬
sierung der dritten Wasserleitung .

abschließend beschäftigt sich der Redner mit einem Leitartikel
der Arbeiter - Zeitung , in dem er die Behauptung als unhaltbaren Vor¬
wurf zurückweist , daß die niederösterreichische ÖVP den Wienern
zu schaden trachte , wo es nur geht . Er verwahrt sich auch gegen
die Behauptung in dem Artikei , daß die ÖVP jede Gemeinwirtschafts¬
initiative verdamme .

Abschließend erklät GR . Walzers eines ist VoxL allen Rednern
gesagt worden , daß wir als Gemeinde Wien die Bevölkerung aus -
reichend mit Wasser versorgen müssen . Viel Gutes und Positives ist
in unserer Stadt geschehen , um das Stadtbild zu verschönern . Das
wird anerkannt . Vergessen wir aber darüber nicht das Lebens¬
notwendige und lassen wir uns nicht in eine Richtung des
' außen Hui und innen Pfui " drängen .

Vor sitzunde , Bürgermeister Jonas , teilt mit,zu der Ein -
1

j
1Unfc VOn GR ‘ L '" uscher an alle Parteien zu einem gemeinsamen Be¬

schluß , hätten ihm die Fraktionen mitgetcilt , daß sie außerstandese ien , dem Vorschlag beizutreten .

st /
1S nä <

4
Ster Redner in der "Wasserdebatto " meldet sich GR . DDr .

—.iffiz zu . urt , der zunächst eine analyse des derzeitigen Wasseran -

werkT
SPb ‘ ^ ZUkUHft kÖnnön W±r ln zwei J " hren das Grundwasser -

l -J ° rw •Tt ' "a unc in ungefähr sieben Jahren die dritte Wasser -■̂ J-tung .

So
J

~ ^ cdner Gibt dann eine Reihe von . Anregungen zu einem
ortprogramm ,das helfen soll die Wassernot zu lindern .
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Zunächst sollten alle Möglichkeiten nochmals überprüft werden ,
wie das Wasserwerk Lobau nicht erst in zwei Jahren , sondern
schon früher fertiggestellt werden , könnte . Sodann sollten alle
noch vorhandenen Möglichkeiten untersucht werden , um schnellstens
zusätzliche Wasservorkommen auf Wiener Boden zu erschließen . Dabei
wäre zum Beispiel zu überlegen , ob nicht das Rückhaltebecken von
Maria Brunn gleichsam als zweiter Wienerwald - See Hochwässer auf¬
nehmen und speichern könnte 5 die Aufbereitung könnte ähnlich
wie im Wasserwerk Wienerwald - See erfolgen . Berner sollte man jetzt
schon wenigsten Versuche zu einer künstlichen Grundwasserge¬
winnung unternehmen , die links der Donau geplant werden könnte .
Im Ausland gibt es bereits Anlagen für diesen Zweck . Weitere An¬
regungen sind , ähnlich wie beim Wasserwerk Bußdorf auch auf dem
linken Dfer der Donau die Uferfiltrate zu untersuchen und die
Schotterrinnen parallel zur Donau zu überprüfen , ob ihre Wasser¬
führung für eine Wassergewinnung ausreichend wäre = ein Bohrnetz
dafür ist teilweise schon vorhanden , es müßte nur noch verstärkt
werden . Schließlich weist GR . DDr . Strunz darauf hin , daß es im
Stadtgebiet noch mehrere freifließende Quellen gibt , so zum Bei¬
spiel die Quelle der a„lten Döblinger Brauerei , über der jetzt
ein Gemeindebaukomplex ( der Kopenhagen - Hof ) steht . Diese Quelle
liefert , vorsichtig geschätzt , etwa 1 . 000 Kubikmeter ausgezeichnetes
Wasser . Ebenso könnte man die Brunnen , der Bußdorf er Brauerei ,
der Wiener Eisfabriken im 22 . Bezirk und anderer Unternehmen über¬
prüfen .

Der nächste Debattenredner ist Vizebürgermeister Slayik . Er
erklärt , daß ein Teil der Diskussion von der Überlegung getragen
•Hie , wie man die vorübergehenden Schwierigkeiten in der Wasser¬
versorgung für die kommenden . Wahlen ausnützen kann , dem anderen
^ i4 der Diskussion aber Überlegungen zugrunde liegen , wie man
-H ^ se Schwierigkeiten überwinden kann .

Zu den Anregungen von GR . DDr . Strunz sagt der Vizebürgermeister ,sic seien so wenig neu , daß sogar er als Nichtfachmann sie schob »
kenne .

an H c ,nd von Vergleichsziffern legt der Vizebürgermeister sodann
a S ich . der Wasserverbrauch der kLener Bevölkerung seit

d ‘ir , de
- — _!̂ V̂ V w -1_J.VV_XJL e/LJ.J.£g »JC -L U

^

50 äußerst unregelmäßig entwickelt hat . Während zum Beispiel dei

^
rchschnittliche Tagesverbrauch pro Kopf der Bevölkerung von 1950

ig
® 1931 um vier Liter und von 1951 bis 1952 um einen Liter gesunke

2t .ei Gr V ° n 1932 bis 1933 um drei Diter , von 1959 bis I 960 umDiter und von 1961 bis 1962 um zwölf Liter . ,
• / •
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Insgesamt jedoch ist der Tagesverbrauch von 1950 bis 1957 von
222 auf 248 Liter und von 1958 bis 1963 um weitere 47 Liter ge¬

stiegen »
Wenn nun behauptet wird , daß auf dem Gebiet der Wasserver¬

sorgung in den letzten Jahren nichts geschehen sei , so ist das

absolut fälsch . 130 . 000 Kubikmeter pro Tag wurden zusätzlich

gewonnen, und der gestern erteilte Konsens wird eine weitere

Mindestmenge von 50 . 000 Kubikmeter bringen . Las werden zusammen
also 180 . 000 Kubikmeter sein - das ist fast soviel wie die Menge
aus der II . Hochquellenleitung . Jedenfalls muß betont werden ,
daß nach 1945 vom Personal der Wasserwerke eine äußerst erfolg¬
reiche Tätigkeit entfaltet wurde . Liese Krauen und Männer sollen
das Gefühl haben , daß ihre ^ -Arbeit nicht nur kritisiert , sondern

auch anerkannt wird .
Vizebürgermeister Slavik verweist darauf , daß er als Nicht —

wasserfachmann das Problem so sieht wie jeder andere mit Vorzügen
und Kehlern behaftete Lurchschnittswiener . Wenn genügend Wasser

vorhanden ist , dann verwendet auch er es gedankenlos in jeder
Menge . Wenn man aber zum Sparen aufgefordert wird , dann ist er

jederzeit bereit , dieser Tatsache Rechnung zu tragen . Wenn wir

weniger Wasser haben , muß eben jeder Rücksicht auf den anderen
nehmen , denn schließlich ist es unmöglich , daß der eine Wasser
verschwendet , der andere sich aber beim Tankwagen anstellen muß .
Es sei daher auch keinesfalls nötig , im Gemeinderat einen Vortrag
über die Schwierigkeiten zu halten , die durch den Wassermangel
Auftreten , da sie ja jedermann bekannt sind . Keinesfalls zur

Beruhigung der Lage tragen Meldungen bei , wie ' ' Explosionsgefahr
Bei Wasserspeichern ”

,
" Wien stöhnt unter der Wassernot ” , " Wasser -

rüsere noch bis Mai ” usw . Heißwasserspeicher , die bei fehlendem
Wasserzulauf , was bei Reparaturen , Rohrgebrechen usw . immer
wieder Vorkommen kann , explodieren , werden überhaupt nicht zuge -
Bassen . Ebenso sind die Berichte über eine Seachengefahr über¬
trieben . Lie Vorhersage , daß bis Mai Wassermangel herrsche , könnte
nur von einem Wahrsager gemacht worden sein . Laß die Industrie
Bedeutende Wassermengen aus eigenen Brunnen fördert , ist eine
große Hilfe für die Stadtverwaltung . Ler Versuch , die Industrie
Bei der Erschließung weiterer eigener Brunnen zu unterstützen ,
ls ü daher sehr zu begrüßen .
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Die von GR . Lauscher aufgeworfene Drage , ob Niederösterreich
tatsächlich an unserer Wassermisere mitschuldig ist , kann nur
bejaht werden . Sicherlich gibt es auch auf niederösterreichischer
Seite verschiedene Meinungen . Einerseits jene , die in allen
Dingen nur an Wahlkämpfe denken , andererseits aber wieder andere ,
die sxh an Recht und Gesetz halten und ihre Pflicht erfüllen
und auch für die Sorgen der Wiener Verständnis haben . Am
2 . Juli 1963 hat unter dem Vorsitz von Nationalrat Scheibenreif
eine Besprechung stattgefunden , bei der anscheinend nur Vertreter
der Volkspartei anwesend waren . Bei dieser Besprechung gab es
Äußerungen wie Grundsätzlich , müßte das niederösterreichische
Wasservorkommen dem Lande Niederösterreich Vorbehalten bleiben ” ,
oder M Warum nehmen die Wiener nicht das Wasser vom Lunzer See ” .
3 in anderer meinte " Die Grundverkäufe an die Gemeinde Wien , so
zum Beispiel in Ebreichsdorf f hätten verhindert werden müssen ”
und ähnliche Aussprüche mehr . Mit solchen Argumenten arbeitet
nan also gegen die Interessen der Stadt Wien . Schließlich
gibt es ja eine Wasserrechtsbehörde und die erlaubt die Wasser -

entnähme nur dort , wo keine Gefahr für die betroffenen Gebiete
besteht . Man darf sich doch in solchen Dingen nicht auf den Stand¬
punkt stellen , was in Niederösterreich ist , gehört nur den
Mederösterreichern . Wenn das die Steirer mit ihrem Erzberg so
machen würden oder vielleicht die Wiener .mit den Symphonikern
0Qer den Philharmonikern oder gar mit den in der Nationalbank
bcrgestellten Banknoten . Manche Artikel in den ÖVP- Zeitungen
foraern ihn , wie Vizebürgermeister Slavik erklärt , zu einem Ver¬
gleich heraus . Es gibt einen Streit um den Jordanfluß . Die
Israeli wollen mit seinem Wasser eine \ Wüste bewässern . Die Araber
a^ en9 sie werden ihnen das Wasser ableiten . Er habe daher manch —

Qal das Gefühl , daß es in der Volkspartei einen ganzen Schippel
Araber gebe . ( Beifall bei den Sozialisten . ) Zuerst wollen sie die
Autobahn um Wien , .herumleiten , jetzt möchten sie am liebsten das

herumleiten . Mit solchen Dingen , mit dem Durst von Kindern ,
auen und Männern , könne man aber keine Wahlpropaganda machen .

Geh Ansicht von GR . Lauscher gibt es in den Oststaaten
keinerlei Wasserschwierigkeiten . Anscheinend hat sich dieser über

WasserSchwierigkeiten in Ost —Berlin und auch in Budapest nicht
informiert .



31 . Jänner 1964 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 249

Die Wiener Bevölkerung hat - glücklicherweise Verständnis

senug und hört nicht auf die Hetze in den verschiedensten Zeitungen ,

pie hat dem Aufruf des Bürgermeisters zur Einhaltung der Wasser¬

sparmaß nahmen Folge geleistet . Darüber könne man sich nur freuen

und den Wienern für das Verständnis , das sie für die schwierige
Situation aufbringen herzlichst danken .

Als bedauerlich bezeichnet es Vizebürgermeister Slavik , daß

einige Zeitungen immer wieder falsche Meldungen über die Stadt¬

verwaltung bringen . Das gilt nicht nur für die Wassersituation ,
sondern auch für verschiedene andere Dinge . So wird immer wieder

vom Donauturm gesprochen , und festgestellt , daß er mit großen
Anfwendungen aus Steuergeldern errichtet wird . Tatsächlich handelt
es sich hier um eine Gesellschaft , an der mit 72 Prozent die
Ekazent , mit 24 Prozent Mautner - Markhof und mit vier Prozent
Architekt Lintl beteiligt ist .

Wir haben den Beschluß zum Bau einer Wasserleitung gefaßt ,
noch bevor wir die Bewilligung hatten , auch nur einen Liter
Wasser zu entnehmen . Jetzt haben wir den Konsens , aber das haben
wir bei der Beschlußfassung nicht gewußt . Hoch geschwinder geht
es nicht . Jetzt ist es ein Problem der Techniker , wie schnell
es gemacht werden kann . An den Finanzen wird es nicht liegen .
Wegen uns wird der Wasserleitungsbau weder verlangsamt noch ein¬
gestellt werden . Von uns aus kann mit Volldampf an die Arbeit

gegangen werden , damit die Wiener so rasch wie möglich zu Wasser
kommen . ( Beifall bei der SPÖ ) .

Abschließend erklärt Vizebürgermeister Slavik zu den
Journalisten ; Ich habe überhaupt nichts gegen eine kritische

Berichterstattung . Aber eines soll man nicht ; man soll nicht
lügen . Wenn die " Arbeiter - Zeitung " geschrieben hat ; " Eine Nach¬
hilfestunde für Gemeinderäte "

, so paßt mir diese Überschrift
genauso wenig wie Ihnen , Vielleicht hätten aber manche Journalisten
eine Nachhilfestunde in Anstand und Wahrhaftigkeit gebraucht .
Ben anständigen Journalisten könnte man empfehlen ; Entweder
lögt den Unanständigen unter Euch das Handwerk oder trennt Euch
Von den Unanständigen , dann wird der Journalistenberuf wieder
ölne entsprechende Wertung erfahren !

GR . Dr . Habl ( OVP ) wirft die Frage auf , ob es wirklich
Politische Hintergründe gibt , oder ob sachliche Gründe für die
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Schwierigkeiten maßgeblich waren . Bei der gestrigen Aussprache
mit Fachleuten hat sich ergeben , daß rein sachliche Gründe die

Verzögerung bewirkt Ir ben . Darüber hinaus ist es nur berechtigt ,
wenn auch die niederösterreichischen Mandatare in der Sorge um die

dort lebende Bevölkerung zuerst die Sicherheit haben wollen , daß
wirklich nur so viel Wasser entnommen werden wird , daß auch ihren
Bedürfnissen Rechnung getragen wird . So wollen wir damit auf¬
hören zu suchen , ob irgendwelche Funktionäre und Beamte , aus

politischen Gründen Wien trockenlegen wollten . Besser ist es ,
alles zusammenzufassen und alle Kraft zusammenzunehmen , damit sich
dieser Übelstand nicht wiederholt .

Es ist heute öfter von Panikmache und unrichtiger Berichter¬

stattung gesprochen worden . Dazu sei . eines gesagts Die Presse hat über
die Wassernot geschrieben , aber sie hat sie nicht hervorgerufen .
Ich möchte an den letzten Redner die Frage richten , ob er nicht
auch das Zentralorgan der SPÖ liest . Denn da stehts am 25 . Jänner
in einem Artikel mit der Überschrift " Durstinsel ” ; Boiler abstellen -

Explosionsgefahr ! Es haben nicht nur die Zeitungen der einen Seite
so geschrieben , sondern auch die der anderen . Vielleicht war es gar
nicht Panikmache , vielleicht war es eine ehrlich gemeinte Warnung .
•■' ir wollen den Frieden wieder herstdlen mit der Presse , b etrachten
wir die Sache nicht als Panikmache , sondern als Vorsorge und Warnung .
Ich kann es nur so auffassen , wenn die " Arbeiter - Zeitung " über den
Wassermangel schreibt : Kein Ende abzusehen !

Damit der nötige Wasserdruck vorhanden ist , scheint es not¬
wendig , möglichst alle Quellen zu aktivieren , so wie auch die Presse
olle ihre Quellen aktiviert . Trachten wir nur , daß diesen Quellen
keine trüben Quellen sind , dann kommen wir durch eine saubere
Wirtschaft und eine saubere Presse auch zu einem sauberen Wasser .

Hierauf hält nach fast fünfständiger Aussprache Stadtrat Koci
Schlußwort . Zu dem Vergleich mit Moskau sogt der Stadtrat , daß

mch dort große Schwierigkeiten hei der Versorgung bestehen , daß
Sle aber keine Schwierigkeiten bei der Grundfeimachung und hinsicht -
üch von Eigentumsrechten hoben werde .
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Wenn jemand meiste , in Wien könnten wir ja auch die Donau heranziehen
dann muß ich sagen * Ich würde es nicht wagen , dem Gemeinderat so
einen Vorschlag zu unterbreiten , solange ich die Überzeugung habe ,
daß vor den Toren Wiens einwandfreies Grundwasser in ausreichender
Menge vorhanden ist , um nicht nur Wien,sondern auch Hiederöster -
reich versorgen zu können . Die rechtlichen Schwierigkeiten sind es ,
die uns die größten Sorgen bereiten .

Der Referent setzt sich dann im Detail mit verschiedenen Vor¬
schlägen einzelner Diskussionsredner auseinander , wobei er gegen¬
über dem GR . etrunz erklärt , daß von den vier Progra .mmpnnkten
lediglich da . s ersuchen übrigbleibe , alles zu unternehmen , um das
vorhandene Grundwissen nutzbar zu machen . Es sei zugegeben , daß
einzelne Berufszweige von der 20prozentig :en . Wassere ins parun 0, sehr
hart betroffen werden . Aber andere ; haben versichert , sie seien
in der Lage , 20 Prozent einzusparen , und die Kundmachung hat dazu
beigetragen , daß viele Betriebe doch bei ihren Anlagen vorsichtiger
sine und undichte Leitungen abgesperrt haben .

Was den Bau der dritten Wasserleitung anlangt , ersucht Stadt -
rou Koci 3)en GR . Mühlhauser , seinen Einfluß bei jenen "Arabern " geltend zu
machen , die das Wasser für Wien nicht hergeben wollen . ( GR . Mühl¬
hauser ? Auf welcher Seite sind die Israeli ? ) Ich möchte Sie nur
bitten , Ihren Einfluu geltend zu machen , um beim Landwirtschafts —
Ministerium zu erwirken , daß wir endlich auch , die Genehmigung
bekommen . Der Büigermeister bet im Jännur 1962 an das Irndwirtschäfte -
Ministerium das Ersuchen gerichtet , ehestens die Verordnung zum
Schutze des Grundwassorvorkommens des südlichen Wiener Beckens zu
^ B- ssen . üis heute hat er auf dieses Ersuchen noch keine Antwort er -

ltön * Die Schwierigkeiten , aus den verschiedensten Gebieten
faSSer 2U bekommen , liegt also nicht auf finanziellem Gebiet , sondern

^
der Er :W e cler Genehmigung , Wasser entnehmen zu können . Selbst in

Oe u , c. uf unserem eigenen Landesgebiet , mußten wir vier Jahre

,̂

f dle Genehmigung warten . Bei den Mitteln , die Wien für die
rversorgung aufgewendet hat , k -: nn der Stadt niemand den Vor —

WUrf mrcilen > d - ß hierfür nicht die Gelder zur Verfügung gestellt
worden wären .

' • os die Wa
weit zurück .

sserSparmaßnahmen betriffts solche Aufrufe liegen
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Auch Lueger mußte 1908 eine Kundmachung erlassen , weil er in

einer Zwangssituation war , bis die II . Hochquellenleitung fertig¬
gestellt wurde .

Man darf auch nicht glauben , daß wir kein Konzept haben .
Der Referent verweist darauf , daß 150 .000 Kubikmeter Wasser neu er¬
schlossen wurden , soviel wie die ganze erste Hochquellenleitung
bringt . Wir sind jetzt wieder daran , die Brunnen der ehemaligen
Eisfabrik im 20 . Bezirk für uns nutzbar zu machen . Die Brunnen

werden saniert und er schätze , daß man daraus 8 . 000 bis 10 . 000
Kubikmeter Wasser bekommen werde . Aber auch dazu benötigen wir
die Genehmigung der Wasserrechtsbehörde .

Bei der 'Abstimmung wird der Bericht über die Wiener Wasser¬

versorgungslage mit den Stimmen der SPO zur Kenntnis genommen .
Die Anträge der SPÖ , der FPÖ und der KLS werden einstimmig

dem zuständigen Ausschuß zugewiesen .

in Floridsdorf

GR . Pfoch ( SPÖ ) referiert über die Errichtung einer neuen
Sportanlage in Floridsdorf , Fultonstraße - Nardmanngasse . Die Bau¬
kosten betragen 4 ? 1 Millionen Schilling . Der Sportplatz wird
auch eine Zuschauertribüne für 1 . 000 Personen haben .

GR . Ing . Hof mann ( SPÖ ) verv/eist darauf , daß leider auch
hier Schwierigkeiten in der Grundbeschaffung aufgetreten sind ,
die die rechtzeitige Fertigstellung verzögern ,

GR . Bittner ( ÖVP ) kritisiert , daß die Pläne , die gezeigt
wurden , nicht sehr genau informieren . Er bedauert ferner , daß
hier wieder ein Sportplatz ohne Laufbahn errichtet wird .

GR . Pfoch sagr im Schlußwort „ das Verlangen des Sprechers
für den 21 . Bezirk könne man durchaus verstehen . Aber immerhin ,
Floridsdorf bekommt nun schon den zweiten neuen Sportplatz .

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Referenten einstimmig

Änderung der Prüfgebührenordnung

Als letzten Punkt « -der 'Tagesordnung beantragt GR . Billmai er
( SPÖ ) als Berichterstatter , eine Änderung der Prüfgebührenordnung
~ er 39 städtischen Prüf - und Versuchsanstalten .

Als einziger Debattenredner nimmt GR . Resset ( FPÖ ) Stellung ,
^ er erklärt , daß er alle Tariferhöhungen ablehne , ganz gleich ,
"lUs welchen Gründen sie erfolgen . / .
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In seinem Schlußwort weist der Berichterstatter darauf hin ,
daß die Prüfanstalten der Gemeinde Ulen einen Sachaufwand von
442 . 000 Schilling und Personalkosten von mehr als zwei Millionen
Schilling haben , insgesamt also Ausgaben von etwa 2,6 Millionen
Schilling . Diesen stehen jedoch Einnahmen von nur zwei Millionen
Schilling gegenüber . Der Antrag wird mit den Stimmen der SPÖ ,
ÖVP und KLS angenommen .

( Ende des Sitzungsberichtes )
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Samstag und Sonntag Dampfbadbetrieb im Theresienbad

31 . Jänner ( RK ) Die städtischen Dampf - und Wannenbäder

sind wegen der WaseerSparmaßnahmen bekanntlich seit einer Woche

geschlossen .

Morgen Samstag und übermorgen Sonntag werden aber im

Theresienbad in Meidling die Dampfbäder für Damen und Herren

versuchsweise wieder offen haben . Es wurde in den letzten Tagen

eine Umstellung auf einen hauseigenen Brunnen vorgenommen 9 der

leicht schwefelhältiges Wasser gibt .

Die Dampfbäder im Theresienbad sind morgen Samstag von

7 bis 19 Uhr und Sonntag von 7 bis 12 Uhr geöffnet .
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